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Ich wage es , "von dem Erhabensten da 

J 

'Weit^ dem Urspninge und dtr Fortpflan« 
%\xn% des Lebendigen 9- imd voxzüglichar 
Weise der Thieiheit auf eine neue Art 

9U sclucibcn^ nichts um den bi^ber er- 

» ✓ . . . 

SchaiFuen Hypothesen, welclie doqjx alle 

notiiwendige Eneugungsmomentb der Walt«- 

ren Theorie sind ^ ihre Nichtigkeit^ wey 

r i 

gen der Sucht des Einzelnen ^ selbst das 
üßiizi^ zu sein, zu zeigen, sondern dem 
Forscher« der die Muse iHe den Krösos 
gleichen^ eise watet feinen Freunden sahll^ 
durch geänderte iaisiehten Veranlassung 
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ätu werden , die . hier angegebnen Vorgän* 

\ • 

ge der Zeugung dürch voUkoznmuere und 

neue Veisuche zu prüfen, und — ' was 

die tluctigeti Alt^^ ;aus Mangel der ,.erdt 

« 

in, unsem Ta^gim dturdi^Fichtaea und Sehet« 
linga Lehren entstandenen Ide^, nidtf 
leisten konnten ^ dieses Geschäft in 



dieysnigen Verhaltnisse 2u bringen, welciie 

durch diese Theorie begründet, sie durchü» 

gangig nachweisen können. . ^ 

Nicht Eiiiihiuag war -es, durch die 
/ ■ 

ich auf das folgende Resultat kam^ das 

» 

häia anderes ist « als welches ' ich hi Aei^ 

nßr Übersicht der Theorie, der Sinne S.« J^6* 

so ausdrückte:. „Diese ^Idenliläts} Thiere 
begründen als UrtMwe der Katar die Theo^ 
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rie dtx Zeugung, aus ^elchei lieivorge- 



ßi& {bei 4w Mutter vorhandenier .K/^me 



jtidex eines Sameathie^rcliejis) »aiidem ein 

• . * 

feines duxcji den Act de^: Zeugung ge- . 
.'Vfedjflvs. Syntfaesirtii der Urthien (derS«* 
jap^ikthi^rclieiO mittels des B1u|m der Mut» 
Jter %ei;. — Aüe .Thi^e durck Synthesis^ 
keine durch Evolution* , ~ ^ Intestina ^ 
thdbvei^ Zac&Uai . dar hi^bem ThieF 
le: Qleichen Ursprungs sind die nun 
als fiothweiLdig entstehend zu betraciiten-: - 
den Tliierchen der Hautluaulvlieiten. — • 

♦ 

£s ;^ebt daher eia^ Cmeratw dequivoca^ 
aber nur in dieser Bedeutung durdi 



Digitized by Google 



Defio mehx aoU es mich keuext, wexm 

icli auf empirischem Wege, deu ich hier 

uftcli ' dem Bd«piele Stehern in- seliiM 

Beitragen gewählt h&be^ imch zu dem* 

selbun Functe duxohzuarbeitea yermag^ 

der nur aus natiupliilosojpliischer Conßtni- 

» . ... 
etion entsprungen , von seinem ^vinig §e^ 

eten Sitse entgegenstralt. Er ist dfts . leiü^ 

tende Gestirn ^ auf dessen Geheifs ich die 

Erfahrungen xusanameutiage , um sie ua* 

. • ' • ■ > 4 

ter seinem 2Se«nthe in gleicheip Lichte mit^ 
der Theorie glanasen «u lassen. 

£s war von jeher Sitte, ^bei Aufstel«^ 
lung eiuer neuen Theorie' alle daioiber 
schon ersonnenen^i oder auch wohl ersinn- 

« ■ 

« 

barira « Hypothesen Schritt vor Sduitl 

* 

t 

t 
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durchzugehen j und ihic Yexliiungeii au:?- 
einander su wickele/ uttk. 4ich so deii 
W€£ zu der Theorie ^ die da., geboren 
werdeir ^11^ zu bahuen» Blauer . Kich* 

4 
i 

iuug zu folgen, fmde icli ^(;ldeqhterdiiigB 

verderblich" fiur meinen Zwee)t> lücht 

r 

blotfs "^regen Verkehrtheit des Han4gi;iffe8| 
da m^ua Hypothesen zu prüfen, . sich ya- 
terfaiigt, olme nur eine Spur von Grund^ 
sätzen der wa|iren Theorie vrähnen su 
können • die doch tmentbehrlich erfo« 
dert .werden^ wenn eine Scheidewand 
awischeii dem Wählten und Falschen auf- 
znfuhren ist» und dabei sich auf eine 
unbegreifliche Weise beredet, durch -^die- 
«es Gewinde des Faisdien und Gemeinten 
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hindutch eimt s&ur ofibeir gradeu Theorie 
dbringen su kdonte;. ' de auch w^on der 

£c4gelo&ea Aastreiigung und des 2UdWer-^ 

I 

lustes, denen ein solches Untemehiuen 

untemorfen' ist. Ich schreice daher^ nur 

« 

?or dem Fanale der schon vrissenechaftlich 
gefundneU' Theoxie zur Darlegung der 
*Hatsachen, welche das Geschäft der Zeu* 
giing integriren« 
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"VV^eim «i piw^it^ ut» diüji iet Mensch t im Oberat» 

der Thierc, alles in sich y©reiiiigt , was Edlej» und Ge- 
«cfaiickLtes in dM übrigm: let^ndjgen We«ea yertiieUt 
sich iiiitlet, dafs alle Samen und PrSclite, alle Stoffe 
«md'Vormen der Jßrde imd des JiiauxieU in ihm, dec 
Avulsio ä^etiB , wie iit einem Focns. soomnuenlanfenf 

. eo ist uns «chou die Stelle bezeichnet, von der wir 
emgeheA musien, tim itm Dunkel der £at«tehuiig dee 
Menschen zn beleucliten« 

Jede «inKelne Thi«rkkMe hesiM linr eineii eine 
!£ehiea Theil des Mensclieii, dieses A11.S, dadurch sie 
^ch von ihm ttaterflehcddet, und sugbich den Af^r 
«lan4 von selbem nebst ihrer Stelle öMter <ten andern 
Thieren tvk^i. Dieses Tiieil i«t, weii er yorzügUck 
Älltm hciTscht, ^owM «einen Organen elf Fonctio* 
«len nach» besonders deutlich heraus^ehihit^t* «So wur» 
de dem Wurm^ du Gefnhl, dem Insecto dne Auge^ 

.der Schnecke das Tasten, dem Vogel das Ohr, dem 
Fische die Ni»e, dem Anqphibion d^o Sange mit VePr 
klemenmg aller übrigen Orgaiie übeiilie^^end zuger 
iheflL' Je niedriger dn Tlu^r'» desto weniger nnd nn- 
verwickelter sind die Functionen, und daher werden 
wir weh die Function, durch welche alle Xhiereihr 
holderes Leben erlangen, in den etn&chsten Organis* 
«nen son reimten eiblicken^ da muis der Grund al-* 
1er Begattnng.da finden «eyn, wo gar Iceine Be- 
gattung ist! 

Wir beginnen dUier mit dmn BaUI«liflKi dnr mir 
(tersten Klasse der lebenden Weseui schreiten zu. d^xi 
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Arten der Zeugung der.Iiölifni fort^ bis sich alle im 
Menschen concentrii eu« Mb wird un^ bey Gelten«*' 
heit nicht entgehen , die verackiedenen Theorien der 
alten und neuen Zeit anzuführen, und. sie mit den 
Effiihrangen und nnaem Theorie in Vergleichung 

au bringen. 

Die einftchrten leb^iden. Wesen ^ von deren Da-» 

sein uns nicht das lieie Auge, sondern nur das Mi* 
kroifcop spricht^ sind wolil die. Infumien, Wesen» , 
in denen das Chaos der Schöpfung sicJi taglich er- 
neuert, und verschwindet. Sie entstehen in jeder- FMul- 
wXk der örganischen Körper , in jeder Tnßisiofi- von 
Fibun&e und Xiuer, sei sie offefi oder bedeckt« kalt^ 
oder warm. 

Der \V Jililipkeit iitrer Rolle wegen, die .sie iin 
Verlaufe der Abhandlung übernehmen) werde ich die 
hier nolliigen Versuche anführen, welche über die 
merkwürdige Entsiefanng dieser lebenden Puncte an- 
gestellt wurden. ' 

. Needham war es vorzüglich, der in «einen 

■ * 

neuen mikroslcopischen Entdeckungen diese neue WeU ^ 

auischlois« 

* 

]& übei^oia versohiedehe Pfiansenaamen mtt- 

'Wasser, iieis sie ruhig stehen, und beobachtete 6io 
nnäusgesetst Nach und nach sah er sie in eine Gal" 
leite sich auflösen, in der das Mikroskop unzaiilig 
viele Fasern entdeckte. An&ng» bewegten sie sich mir 
schwach, nach drei Wochen aber wurde der Auf- 
gufii wimmelnd von leb^iden Theilchen , welclie sich 
willkürlicli bewegten , in grössere belebte Massen sich 
vminigten, endlich in eine üuerichte Substanit ohn» 
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.Bewegung ra Boden fielen , darauf wledeir in Thier« ^. 
clieii und zwar von kleinei*er Art verwandelt wur- 
den, und nacU uofi mm^ «o zerüelen^ äa£i er «ie 
nicht mehr bepbadilea koante. ' ' ^ 

^ Dafs hier während der Zei srlzung der Frucht^ 
kömer «ich selbit hew^ende Wesen enUlanden^ 
zeigte der Augenschein; allein Needhom sali wohl«i 
dafa imsüflt 4er Zwie&l blieb > ob aidi die Snbitans 
der K-onier selbst iu dicsti WCseii vei wüiuielte, oder 
ob eae Ton Biern^ welche dae Waiaer oder dk Lnft ' 
herbeifuhrle, erzeugt wSrden« 

^JJm hieriiber alle i/ubestim<utheil, wegsuräumeot 
lirachle «r 3kojclielid6 8eha&-Fle&ehbruhe, in der 
die elwa vorhandenen Eier dnrch da« Feuer ss^rstört 
aein mn&ten^ in eine FUsche, die er fest xuschlolat 
und dessen uiigeachk t 5ah er nach einiger Zeit dea 
l^inaEea Absud mit Tbeilofaen von Verschiedener GrOs* 
s&y so zu -<sagcu, iebeiidig werden. 

Diese Vartuche gesdiahen nicht nnr «lamd» 

-wurden von ihm selbst häufig mit den verschieden- ' 
atan Substanaen', als Mandelkömer ^ Blikt» Sdunetter^ 
lingsflügel , der nodi In der Tuppe lag elc« wieder-» 
holt, uud die Resultate constant dieselben befimdei^ 
Daran« schloft er» daft die entstandenen Tbierehea^ 
wie iiiaii sie2U nennen, und wojil auch zu klaüifici- 
,Ten pflegt, weder vpihn in dem Fleiscke als Ei«r 
vor] Landen, noch auch durch die Luit oder das Was» 
aer hergefiihrt, «oiidam ans der wirklichen Otthmof 
der organischen Substanzen selbst, ohne alle vorher- 

g^gmgBf» Bfytinag hervoigehrac&l waren« 

' • . A a 
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tj/Kom w«r eine folche anffaHende Entdeckutig be* 
• kaimt/ 8ö wurde «le Von cten l9H«6liiiilesten Naturfof- 
ftcherii ergriüeuy uad xnit der mogUch^tea Geomiig^ 
keit und Zweifekncht nntersnelit* 

Vorzüglich haben wir iinserm Wrisberg clia , 
Kenntnifi der Bedinguiigea sn dankm^'ii&tor welcheil 
die Infusorien entstehen. Er zeigte nämlich, dafa^ 
«itt «ie in« Leben m mfen» eine oi^aaischei iei e« 

vegatabilische, oder ihieiisdie Su^sUuiz uniimgängliclt ,j 
ncüxwa^äig sei, da£i dasu WeMer^ * Irnft nnd eint 
massige Wärme Zutritt hriwn imisaen, indem «UrVf 
was die f äuluifs hindert wie Säuren , auch die 
Bntsfelinng der Thiercfaen aufhebt» Dieses gab deift 
Verdacht, als kamen die Tiüerchen durch die i^uft 
hinzu, waa |edoch keineswegs der FaH. sein körnig, 
denn es ist nicht mehr crfuderltch, als dafs man so 
Tiel Luft mit in das Gefitfs ^nfperrt, als blofa mir 

Faidnifö hiiilängllcli ist# Nun aber entsteht eine solche 

# 

ungeheure Menge iron lebendigen Punkten, dais .e* 
seUechterdings nicht m begreifen Ist , wie aie vosi 

'dtfr. wenigen huit k^^ten gekommen sein, wenn 
Ttssm nicht annehnien will, dafi diese vorher gana vo« 
«diesen Geschöpfen müfste angetullt gewesen sein. Al- 
lein warum * waren sie nicht sichtbar dnroh das Mi- 
kroskop, i^ arum nehmen sie nun einen weit grö*se* 
ren Ranm «in^ da die Xtaft betrigt« warum aeigjen sie 

sichoR eist nach einigen W ochen, und im Glase nach 
der Versdiiiessnng? Seihen denn die Eier, welche 
▼i^eicht schon Jahre lang in der Liift nmherschwaAi» 
men, noch nicht reif sein? V^eun iUi* die^^LuiuL ao^ 
total überHSlt mit Eiem^ was bleibt eudb übrig, dsa . | 

t • 

r 
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ikr Lufl nennen könntet? Ihr stieltet wider die Pans- 
fermißf uad wahrlich hat «k «in Honoratus Fabri, 
«lA KiinilMro« eCo« viel reinei: und onmaterieller ge* 
da^ht, |Lad dajrga^teUt» ab . ihr you dieAer 5üud£uth 
yon Eiam adireibt Dodi es wird au^ nöck^dentU^ 
eher zeigen, -wit exti'avagant die Meinung sei, ala 
himm dir £ier aua dbr liuljt in dir faulenden Siab« 
ataozen« ' A 

, Eben ao wenig lat aa denkbar, dais die Infuao^ 

* rien sich aus den Eierji eutwickelii, und da^> vorliaii- 
den* Flaiaoh yaEaehren;,deiin in diaiem Falle aoliten 

^ die naiaoh&aera nif^t aofimga «cfawacfa' iich bewe-> , 
geut und dann in £ineni ZeitpunJUe, oft er^t uaf:h 
iWooHm Jabendig, nnd frei inidier<chwimnien» aon- < 
dem einzelne TheijLe de$ Fleisclies muistca nach und 
nadi, wiewuder fin» Anaahl £ier aasgabrütet wXre^ 

« 

^ verbell wiiidea 9 ui^ SO \daa Fleisch absatzweise von Ge- 
- neniiion.sn Geaaralioa mit gleichaeiliger aber theil* 

. weiser ^cliwaciier mid starker Bevve^uag kbeudig 
, wardeut" 

Man erwiedert ; die Eier legen sich auf das Fleisch , 
und werden da schnell ausgebrütet, die Thierchan 
veraehrasi dieses, buttern sicji eben so sdnuA, nnd 

legen uuaahlige Eier, die e« wieder so in wenigen 
Tagen <^der Stunden von Nauem anfangen; allein 
dieses hebt im&ern Kiii Wurf nicht, und dann, warum 
▼eraahren sie nicbiaiiGfa das nicht faulende Fleisch?«^ 

W eil CS ihrer Natur mdii angemessen ist, — Gut! 
£i wird aber .4llea Fleisch bei der Füulnifs in Infuso-^ 
rien verwandelt, was ist also die FäuInÜs? Ein Aufr- ' 
g«2du*iwei:dea des iüleischas. durch die Infusurien. — 

• J * 
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Diese müssen pa miüim ßchoa als frisch «ngFei^, 
weil ja eben dieses An greifen das' Faulen selbst ist; 
'ibs frisch^v gesunde wohl ^aucii lebendige Fleisch wä- 
re sohin die wahre Nahniag der Inftisoneiif und lucht 
das I'ciule, da es erst faul erscheint, indem es in ih- 
reu Mägen sich behndet. Allein» das lebende Fieisbfa» 
obgleich warm und der Luft ausgesetzt i, fauh ohne 
Vergleich ^el laDgj>ämer,;als todles^ wird viel, wem«-, 
ger von den Infusorien angeftriffen ; Beleg genug» wie 
unwahr die Idee ist, dais die ^ti'äuiuiis nichts sei) als 
eine' Mahlzeit der Infosorien, was man ncythwendlg 
behaupten nnifs, wenn das Fleisch zum Ausbrüten ih- 
rer Eier bestimmt ist; denn wäre Fäulpiis^ etwas an- 
deres , so müiste auch das Fleisch ^Äcrfallen, ohne le- 
bendig su Mferden: die Infusorien gedeihen nor im 
faulen Fleisch, es ist die ürsachegrihres Entstehens , 
nnd das Fleisch fault nur, weil es die Infusorien ver** 
Behren, sie sind der l*^ulni£s Ursache welcher Zirkel t 
Auch müiste das Erscheinen der lufu^Qrien im 
luftleeren Räume :gleich gut vor sicli gehen , da mehr. 
Infusorien im Wasser , als in der Luf^ beobachtet 
werden y was doch nicht geschieht ein 6ffimbair^ Be^ 
weis, dafs die Luft; blois als Lebens -Beilingnils wirkt, 
und nicht erfodert Mrird, die .Tiiierchen herbeisufiib*- 
ren,' deren Millionen im Wasser voiiiaudeu sind. 
Hält man aber die in der Luft för verfcbieden von 
denen im Wasser, und allein fähig, sich vom Flei* 
^che &u nähren, so können sie nicht durch die Infu- 
sion hindurch snm Fleische kommen , ohne durch das 
ihnen fremde Wasser za Grunde zu gehn« 
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« Wriab^mg sah nioht nur» wie die organiachtti 

Stoffe sich nach und nacli von einander trenntcii, und 
- als labeode Punkte .in dejp Flüssigkeit mohmchwam- 
meii, sondern auch wie Needhani, dafs diese Punc- 
te aioh Yerbaoden , und mit einander nur eiiie lebende» 
Masse ' anttijtiaditenf die «idi hin und her bewegte, 
wieder ä^fiely und mit andern wieder grcutsere Thier-: 
ebta bildete. Die Thiensfaen selbst hattepi die ver^ 
schiedemten Gestalten, lilng^icht, fisch ä iiniich , oval, , 
■angen-ijmd glockenlbrniig» je nachdem sie sich mehr 
oder weniger und so öder anders mit einander veiw 
banden« Wären wohl diese Veilindernngen mEÜ^ieh ' 
ge weisen , wenn sip aus Eyem enti>tauden wären? 

, ffie .werden grösser durch Vereinignng i und nicht 
dordi Abmagenuigt so deutlich sieht es du Auge , 
dais sie uipht aus Eiern auskriechen, sondern durch 
Zertbeilmi, dordi Zusammenwachsen entstehen} Wie 
kann man noch gegen das . sich ^Heimen j was alle ' 
Natorforaoher gesehen haboi) .vnd.der Meinung an- / 
i hängen, aLs gingen die Infusorien aus Eiern hervor^ 
was noch Niemend, selbst nicht die Vertheidiger , ie* 
heil konnten; da man hingegen das Gegentheil wirk-»- 
lie^ häofigy. ja bei allen Untersochongen wahrnahm! 
Wenn auch wirklich gegen das Gesetz der Nalttr, ^ v 
dais gleic^ Wii^kung gleiche Ursache habA» einige 
Infiisorieii ans den fitem entsprungen , so sind wir 
doch gewi/s» daj« alle, die man untersucht hat, nichl 
so-y •aoadern auf eme gans entgegengOMteiet dordi 
Versuche ausgemachte Art entstehen. , 

Dfar tMHige Helmintholog Müller. haidnrch 
s^ir yicie £cübfiQbiungeu, dieie Ectahiung^u bestüti^ 
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gpU «eiUier hat sie Treviranu« durcb mm^ 
iiieli0dtij^ A WecbtliiBg der Vei«iicfa# «»sm» Zwniel 
gesetot. Er beobachtete jiach A erschi^denheit der 
VerliültniiMo » in denen sidi die inftnionen beenden» , 
trerschiedene Thierchen; anders wiu*deii si§ in der 
«Sdnne, andern im SchalteB» anders in Kalken^ an<-% 
"'ders gekocht, anders kalt, anders in jeder andern in- 

fbndirtai Subslan»; bald enUtand in dieae» Falle laine 

.1 

ÜVemelle, Im a&dertif Thiardiaii Bm ehr mimliche» 
$ttbatftn£i und endiiehi waa istdie^ pm^Üeyitche griU 
»e Materie? ^ ' 

Nach den a^lr^chen Versuehen, die Pries tley * 
imd ingenhe^ua. darübar anateUten^ ei^bt aiab« 
daül sich zuerst aus dem gemeinen in der Sonne Ae- 
lüHsden Waaeer eine tremeOenartige grirae Kraita sie*« 
dcrsetzl , die durch das Mikroskop betrachtet, aus un-* , i 
mdUdi vi^eu Kdnuem betldit^ welehe aich nach ei<« ^ 
niffer 2Seit abt^n ,*lebeiiidii^ werden , nnd endlich ipiria« i 
der in eine flechtenarlige Masse sich aelz^i« n | 
' Dies» markwirdige Verwandinng der vegelabili«^ j 
aehen S«iJ3stanz in eine thierische, bei welcher Be* 
mnniuig ii^ iadeasan bleiben will, nnd dieser wieder 
in die erlle, was auch in Needhams "Versuchen ge- 
adiahf beatiiiUBite diese Natiurferach«r , sich an N aa^d* 
kam, Wrisberg, Müller etc. anzusclüi essen, und 
die Eotstalnuig .der grünen flsjehtenartigeii Materie so« 
WoM, als der Infusorien ohne alle Begattung, oline^ 

8amm. in dem gewiduiMchen Sinne des Worta anan« 
MloBeti. . ... 

Gegen dieae Meiaang erhob . sich ein Mann, in ' 

Itaün, ßfem «e KitnigwduVhte .Je widtfgitiwi Im- 

"I 
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diKkiiiigeir «dmUig i»t SpAllniisaiii ^ fib rntt ^ 

Mühe, zu beweisen, dafs die Infiuorien blofs au4 
Eiara« £61giicb durch vodbergflgaogeiio Begatiung enU'* 
«Undea temi, Naoh «rimn Brfidiningm eirtdehea « 
kein» TiuQi^okdii im iuiUeeren Kaume , ikjeiue iu lUev- 
neli lisftdioht Tersiegeltea GlMana, wohl aber in graa^ 
^euy nicht in i iasciien, die erat nach der Versiege- 
Ittng gakoeht wurden« Deranafidgerler» daft diefiiv 
eulwedöi* durch die Liui t hei beigebracht wui deii, oder 
aehxm Torhcar in deu gwia ohanrft i ime n'jer FfleoMn* 
und J ulüiiasern gesteckt sein muüsteti» 

Aikia» wäre da« letzte» warum aeigtexi «ich {den» 
auch die Iiifiisoricit< in gekociiteii Snhrtanten , Wantai - 
'nicht in versiegelten Glasern , imd im luftiee^n fiativ- 
me, warom nidiftecboii in darnoohlelMRtoi Pflauaa? 
Qder sollten die Eier mehre Jahi hunderte zwischen 
äm Fmaok dar £iahe oder gir lahrtaaeenda imBriM^ 
bäum ohne Entwicklung bis zu der Fäuluug gelegcai 
•ein? Die ifljinliohiB Fwngt ißt warn Thimätßbit^ 

Und wäre das erile, woher käme dann die Ver- 
idiiedeiibeil der Thictdiea nach datt Tecehiedetian 
Bnbstaniefil Sollte die Lvft» weldie m eine Pflanaeih* 
ioi'u&ion fieohtthwUche Thierdien brmgti in eine gera* 
de daneben iteheiide FleiechlnfiMion ■aDgenfitnuige 
klingen Die Luft mülste viele tausend Arten, jede 
nach Vmohiadeiüieit dar daetehenden lafiEukn in im* 
selbe vertheilen , sog^ in den ungekochten Au%ui^ 
der n»aEilieii«i,Sub8t«iia and» Skr tiiluen» ala in den 
gekückten , wie Spallanzani selbst beobachtete , oder 
ei nmüAMSk aUemal» IM ittipnen Arten «tcrben» weil die 
beAtimmte XnfiuioQ ihrem Aufenthalte nicht güpstig 
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i^; uxiA nur Üne üam Nahnmg da fiadea , ivdebe' 

freilich durch ein ' Wunder allemal gegenwärtig ist, . - 
wo maa ihre Infiuion hiasieUU Nur wenn man «ich , 
lurgenda anders auisrohelfen wmfe^ - taxm man in aol-- I 

dum imbegieüUchea. Mögiiciikeiten eiaigeor Tro«t 

Al>or was ist erst dazu zu sagen» wenn Gleditsch - 
«nf Melonaifeinen bloik didm'ch verachiedene Bifftna* 
und Tieiiiellenaiteii erhielt, dafs er das eiüe Gciufs 
hbh^f ab daa andre^ dai ame i|i anlanif daa eine in ^ 
obern Stock, eines in ein Zimmer, das andere in den 
' Kaller oder imter da« Dach «ielite2 Sollte da jede hö* 
liere oder niedrere Lnfbehiolit aadeire Sanken entlia(- ' / 
Ipn, welche Millianeu von verschiedenen Pflanzen«»» i 
noen und Tliiereiem muTaten in der Luft henuii«» 
schwimmen 9 unci sie entweder verduiÜLeln, oder end-^ 
Udi) um die Maas yoII sn machw, ihr Wmh adliat | 
miüste Samen und Eier «ein ? ; * , ' 

Bald nnifcle man annebttim^ dafii ni^ nach ifelp 

Terschiedenen Höhe geordnet seieu , weil v ersclii e- , 
den gestellte Gläser Tortfchiedene iProdode gebw^ bald 
müfsten sie in Btiner S<%fdife sich 4>efinden, weil ne^ ' 
ben einander gestellte Gläser ebenfalla yerschied^no 
. ' P l-ü du e te gabeü; weiter, mäCsle fär jede andre^Fflan* | 
Äenfaser, für jede Thierfaser eine andere Gattung von ' ' \ 
Infiuorieb «istiren, doch waasage ich» für |ede Tem- | 
peratur, für jede Orts - und Lichts - Verweclislung i 
vSMen eigfie In&aorien ^gescfaefira «ein! . Weqi 
schwindelt nicht vor solchen umiatürlicheii Folg^I 

Endlich ist «a «ehr nalöilieh, da^a SpaUannmi in 
den verstopflen gekochten I laöcheu kein Leben wahr- 

; 
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nahm» da ohne Luft keine f^ulni£i erfo]|{t» und nadi 
' Wri aber gs Versudien^ imcl selbst MS der blosse^ 

Analogie anderer Oiganismea zur Sntwicklung de^ 
Lebens atmoepfaärische Luft erfodert' wird, welche 
durch das Kochei\ sicher zersetzt wurde, so lange das, 
fleisoh nicht fanlen kann» können anch kein^ Infim» 
rien eiitstelit^u , wei uiii aber fauies Fleisch zeigt, oh- 
ne Infiuorien, wie es Pearson gefunden haben wiUf 
aber «ehr naiv hinzusetzt, „sie zeigen «ich nur, wenn 
Gestank vorJbergehl^%a> dem reiclie ich die Uandf 
und erkläre meine Worte für vergeblichen Irrthnm« 

Bringeu wir noch die EiUsteiiuugsart de Polypen, 
'nb«r welche bei den ' Natiirforschcm nnr Bin« ätimt* 
ine ist, hinzu, so spricht die, offenbare Ihatsache fiir 
fBe Falschheit ihrer Fdrtpflananng dnreh fiier* Wer 
weifs iiicJit, cJafs ein Polyp sich trennt, und jedes 
Stück £ür sich fqrtlebt, da£s er an jed^ fadtebigeii 
Stelle, und so oft mau will, zerschnitten, zu eben so 
vielen neuen ganzen Thiervn- wird, dais swei mit 
einander wo 9Q Kinem verwachsen , dals nidht der ge- 
ringste Unterschied zwischen diesem und einem ein* 
&chenzu£niieti idt? Hier sind an» Einem viele, und 
aus vieieg. Einer geworden, ohne alle Vermittlung der 

Begathmg, gerade ym wfr «s bei dva Iiiteerieii 

baden« b)^. 

«) Edinburger niedlcinische Commonurieii iLbert« B« If» 
$%0 e 44. Dits. phytioft de putTsdiae sabniA.: wM^ 
^ Meai nur in ^yvmtlku Hmtioii«» 

h) Trenbley Hittoii« cles l^olypei , und bssenders in s«t» 

nea vscschifideaen Memoizs, etc. 



Gehen wir zu noch grö^detn und deuüiqhern Thie» 
. tto« so. finden wir bei - Bona«! O über eioieii' Zoll lan» 
ge Wärme, welche er Wassenvurine nennt, aber ei*- 
fenthch humhtici' TariegnU li^isMi» die, in mehre 
Stückje zerüieill , gleichviel lüuividueu bildeten, ueneii 
udi achtmal 'Weggeschnittenem Kopfe nicht nnr «cht 
andre nachwuchsen, sonderri aqch nach iQsgetrenn^ 
tom Schwanae ein zweüer Kopf staU des Schwaiu^ea 
anm erttm hervoriumi*' Wp waren mm die Eier^ cn 
Köpfen, oder da*"» aa dem weiten Kopfe im 
Schwanae? Wo das an dem neoen Baachs in dtr Wand 
des Bauche«» de* IPolyppn , wenn der erste auigesclilitzt 
wird? 4} Wenn solche Thiere^^dic in ihrer Organi^ 
sation weil iibci den Infusorien stehen, niclit au« 
nicht dmrch Bettung, sondern durch Zuit 
sammenwachsen , dureh Zerreissung entstehen, wem 
kann es noch auiiallaa« .dais die untersten ersten le« 
banden Pnncte sidk mit fiixk$t j^ehiüedrifen Gebm*! 
begnügen müssen? 

" Idi aehliettte mit ier Fnget Wenn die Eier ißt 
Infusorien durch Luft u^ß. ^"^asser verbreitet werden, 
wie lU^mmjt dcr'Kleiiteraal C Vibrio Gluünis) in sein 
.Element, wenn es walu: ist, dafa er keine Eier legt, 
fondom labe9dige Itm^t gebärti di^, auch wewB^ 
übertragbar waren , ausser dem Kieiätcr Iii J&reicr Luft 
luoht iebendig blieben?' 

)9^6cb vielen auf eine ^uidre Art schltelifeFdings 
iinbegrcifUchen Belegen ist^es unmöglich» dei^enigeu 
Maiiiiuig woett Beifidl zu vmageq, die die Eatetb^ 

. ß) Tfiitk d: lassocolögi«. T. Jh i^i. 

d) BlamenbAch über deu BUdungsnrieb. 1791« S« ^ 

i 
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Inmg ^^r medersten lebenden C^e^cköpfe aus Eimt 

Mit (lic3era I.äiigneii nehme ich noUiwendig di/t - 
Veibitailiiehkwt auf .mich ^ n «ridit«» wolm itea 
<Ua Thierische iu der Natur seinen Ursjiimig ziehe. 

Es ist ein ,Satft der PJiilosophi«, der mIm Evideoft 
in dich trägt, und uns zur Basis der Auflösung dieser * 
fVage wenden mafs, niUiiUch dem Nichts» sei es 
Grösse oder Stofi^ kenn'in eein «bselot Briii^ 
gegengesetztes^ übergehn. 

leh ktaDte diesem Säte grftdesa «gam Mokl ikiMML 
lassen» da ei: liurch sich, wie der erste maCliemaibche , 
Satz klar und gewift vA\ doch um m Zukunft derte » 
Uninittei barern Gebrauch davon machen zu können« 
WÜlich. ihm «iwge Eriftüteriuifea >beüqgen, die ihn 
zugleich in die materielle Welt , wo er fiir die^c Abi 
handiuog aonachst Bedeutung erbiiti iihert^agcn» " 

Ed wird Vöhl Nl^nandcn EieftDen, an behaitp» 
taa, dafs «i- I }e in ji übeigehen^ sich in jenes um^ 
tedsm ktfnne^ noch nmgdcfihrtr denn eben daa 
sen des t besieht darin « dais es ewig i und 
tue t iAf sein Innerstes ist gcade dieM Unmdglicii^ 
keit, sicli je so zu verwandeln. Läge eine solche \Jmr 
Mnderung in ihm «neh nnr als hhüse Mti^chkeit^ «e 
%väie sein Charakter der Positivität gana vernichtet, es 
Wäre ein Zwitter f\ ron dem man .nie wissen kOnnie^ 
ob er heute oder morgen den Manft öder das Weib - 
herauskehre $ ein sokher Zwitter hätte daher nichts» 
/Saiihm' JotetgagengeseM wäre, wie aiclt.1. mid ^ 
ohne alle Verunreinigung ^iud« Zwar entsteht aus der 
Mnltiplicatiim des mit dem ein 4- f ^ 

« 

s 
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, dieses ein Uebergelieii des — in ^ des wahi Jiaft Ne- * 
gativea m em Posittvesi dos JBegrenzoiden in das Be* . 
grenzte ? Die ganze Umwandlung ist weiter nichta , als 
ma Hiuwegiiaiuaea des Npgaü^a aa,d pia üingusetzea 
des Pontimi an die Stelle, wo^ jenes vorher war* 

^ Jjtleichonimseu ist der Kreis der Ltime ewig entgegen* 
gestellt, nnd obsohbn die iärweitemag des erateti ein 
Werden der Lime ist, so wird diese doch nie erreich^ 

j 4a die Ervraierung iiis UnendUdiB geht 

Doch das eigentliche Feld, woher unsere Belege 
MHilunm »iad» is4 nicht das Sj>eoulative, sondern das 
Reele in der Natur. Diese kömmt uns eben so freu- 
d|g enlgegui» daa, was die Mathematik erwiasy mit 
Vorzeigung ilirep Cieburtm m bejahen. ' 

' .Dais.ILohieustuil und Wasserstoff entgegeagesetate 
Mb sind, deren der mte das Materielle sor Oontrai> 
tion, der zweyte das zur Expansion liefert, und deren 

' keinen die Chnnie in den andern lunsnwandeln 
mag, ist eine eben so bekannte Sache, ab dafs die 
Umkehrong der Pole des Magnets Jkeine Umwandlung 
des einen in den andern, sondern eine walae Um- 
kohroAgf ein fietcen des Nordpols an^das £nde der 
Eisenstange, wo vorher der Südpol war, sei. So ist 
es in der Chymie, ao in der Pflansen-und Thierwelt, 
:ao iihmdL Wo ist je eine Pflanse ans dem Wesen 

'-des Steins emporgewachsenf wo ist sie nicht verdor- 
ben, wenn keine Danunecde ihr Nahmng anbot?. 
Ich will die vielen verlornen Versuche, das W^asser, 
in JEMe« in der Bedentang nttnlich, for dk es Iia«- 
voisier widerlegte, und die alchjmistische Emsig- 
ICfeily «nadle Metalle in Oold M'TWwendeln} 



I 

' Digitized by Qoogle 



um nicht in ^en Verdacht xn fall«ii, ib waltYite itk, 

durch xachre Tliatsa^heu beweisea w käimeUf wai> 
die WiJieii9cltfift mchi remoeb^ 

■ 

» 

' Nim Sur Sacbe. 

Ist die Verwandlung des Einen' in da« 
£ntgegeageset2te unmö^XicJit «o euUtekt 
Mn6h kein Organiimu« ans dem ihm Entge«* 
geiige«etzien» Alles aber» was nicht orga- 
aif ch ist, iet das EntgegengeseUte deeeel- 
ben> aUo kann aus Etwas, was nicht «e]Lb.st 
organisch ist^ c&ie ein Organismus ent- 
stehen. 

Ehi Nic|itorfniisches kann nie oqpmisch irapdan; 

sein Wesen , sein Sein beruht auf der Unnibglichkeit, 
«ein Wesen je abgHlr^eat ^nd wjie, dec Kreis ein unp- 
endliehes nod daher nie erreiobbaras lJdl>ergehen anr 
Xjinie ist| so kann alks Nichtorganische hoher sich 
nieht erheben als neiiiftr ähnlichen Annäherung durch 
die jSahrung , von welcher Stuffeis jedoch unvermeid- 
lich durch den Tod des Indiiridttama wieder aurückfidit» 
und so dm zur Linie iliebenden Kreis wieder in sei- * 
ne alten fichninken bxinfit, dea Knochen wieder in 
Erde verwandelt. 

Ich sinase nim anf den Ponett ^ Yen den. mtan 

Zeiten der Naturkunde an bis heute der Zwist der Ge- 
lehrten war; es ist die Genecalio aeqoivooa. 

Die grossesten Männer ^ di^ voll Genie mit Enthu- ' 
eiasmns dw Nachforschung der Natur aich weihten • 

fühlten es dunkel in der Tiefe ihres Geistes f wie un- 

fmeuiit, je wie ytleslMugnirirti ee m, ügmA 

M 

m 

« 
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dkieri^e« WeABit aus Gähning oder, gar dm 

Staube und Wasser ent'<telibar aiizuucliiiieii. 

Wer kenat nicht nebst dm söhqn angeführteA Vei> . 
tuchen.die Genauigkeit eines Redi, den frommen Ei- 
fer Swammeidams gegen diese unselige Meinung « 
inreitt USnt 'nu^t der Aufruf Harveys, omn« vhum t» 
ovo! ? Doch Redi mochte noch so augenscheinlich 
daräum, daft in desn durdL feine Nelee bedeckten 
Fleische keine Wärme entstehen j w«s niemand meiir 
behauptet, Swammerdam nodi so fleiisig das Ge» 
heimiüfs enthüllen , wie die Eiqr der Wümiclien , be-- 
aQUdm in . dien Auswüchsen und i^ostöecken der BlMt«»^ i 
ter de» Pfianaen i^n Müöken dahin gebracht werden, 
gönnet die Sinschachteiung seiner BlaiUäuse bis auf 

die zehnte CrebXrnng treiben, so konnte es doch nicht 

» 

dahin gebraclit werden, die mikroskopischen Versuche 
Ne^d h a m 8 , L»ee u w e n ho ek a und so vieler anderer 
gefahrlos für die, Erzeugung aus Eiern oder Keimen 
im machen» „"Rs ezistirt kein einaiger probhaltiger 

ibewcis gegen die iMuglichkeil einer Generatio ae<J«i^. 
voca, dasi mnfachste Factum ~ das nicht e^khüt Wird 
diirdidfe HiHlIkurUche Annahme nie gesehener Keime 
spricht .oiSßubar , f ü r eine solche Entstehung , und 
es ist Zeit, dais dieser Gegienstand , der so lange ge** 
ruht hat , ohne dafs man ihn im geringsten für aus* 
l^maeht erklären -kann, .-nieder unter den Natnr&r^ 
Schern zur Spraciie kömmt»*' * ' 

^ Die V ^ 

9) ^^eüenf iii.s«isi«iL Bsruas»!! z. ixMQXU d« £. 8« ; 

' ■ ' j 
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Zofluxilit sBiir Pansperini«^ micbe inebf» . 

V 

Aaaxa^or as au bis rerraiilt /) nxui iSturui- 
gy^ den maniiwwiMheii mil Unrecht liieher sähk, 
er eiu wahrer Evolutioiiill iil, ergiiireii, bx achte ebea 
ao wenig Ueü, obgleich «ie die höchsten ^hiioAophi'" 
^heu AuäIcLIcü gestattet. Es setzten sich nicht Thier- 
dien 1^ und zwischen das Fleisch Neadhams» e« 
selbst, die Mas«e desa^lbcn w^ord^ su Thierchea; kein 
Xffibeai^unhinsuy «^selbst wurde Leben » picht z^ir- 
^ea den Fa«ern h&nrw krochen die lebenden Puncto 
die Fasern selbst trennten sich und veiichvv^uideu. in 
die thierischen Kügeich^ 

Vergleit üeii wir diese \ ei\surhe mit unscrmcben. 
lafcestelllen Grnndiatice i $q leuchtet uns nicht nur dj» 
Vülle Bestätigung dieses entgegen, sondern wir sind 
«nch.dadui'ch in Stand ^e&iel,zt, die Wa^heit beidel^- 
lei Versuche für und wider die Eier m bewähren« 
mid ihre Aussöhnung so zu v enuittein y dal« nicht so- 
wohl daa Wlderaprecbende beider «b Schein «idi^ 
zc 1 1, als eigewif« wird, dais jeder Veräu<j)i ^oth wen- 
dig isty'Uifei «ich wechaelseitig 2U befeiligent da£i ge- 
rade die Vereinigung beider es ist, worauf umre Tlieo» 
xje vorzüglich hch üütA 

Wir behaupten, kein Thier ktinne einem unorga- 
nischen 8ko£e entwachsen^ — • " Versuche hierüber ga- 
ben uns die Vei*theidiger dieser Behauptung in Frille ^ . 
giebt uns selbst Wrisberg, indem, er .nur die Faul« 
/)^Bmi de' Fhysiqiw* 

De planiarum anifnaliiimqiTe g^eneralione 1577. in Hallers 

Sammlung^ von Disput: bat. b«i weiiem den W«i^di nicin^ 

doA inan ^hm boil^C 

- ■ ■ 'B • 
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HiO organischer Körper tauglich bewies zur Ent- 
ilehung dar Infiiaorien* Und »wo sind Wabrnehmim* 
gen, daft irgendwo und wann Wasser oder Erde, 
l>der was immer dergleichen sich in ein Tlüerch» . 
▼erwandett Habe? stellt reinas, ganz reines Wasser ^ 
bedeckt Jahieiauge hin, niclits lebendiges wird sick 
-Seigen; von Priestleys grüner Materie kann hiet» i 
über die Rede nicht sein, da begreiflicli bei der De-*- 

■ 

atiUation de» Wassers die Infusorien mit hinüber go» 

trieben werden, aber doch setzen sie sich häufiger, 
fe mehr Pflan^niloffe mvor darin eingeweicht waren» 
Stufst lautere Steine zu Staub, befeuchtet ihn mit Was- ' 
aer, ihr werdet vergehn, und eure Enkel werden ver« 
gehi^, ohne die Freude zu geniassen^ dem Staube Le« 
beu gegeben zu haben* ^ ' 

* Aier Fleisdhy dos für das Thier, von dem es ge*. 
nommeu wurde, todt, das gekocht ist, ^ahrt, und aus 
ofler vielmehr mit der Gehrung entstehen Miilioneit 
Geschöpfe. Diese unbestreitbare Ei iaJu ung, die durcK* 
das Obige gnngsam erhärte ist, wird soglekh ihre Aui^ 
' iü5uiig finden. ' 

Eine unmittelbare Folge unsers Grundsatzes ist« 
der Satz, da er eine bWse Inversion jen^s ist: Wen» 
iLcin Organismus aua einem Nichtorgi^ni- 
aehen entsteht, so'm^fs ^eder Organismus^ 
wenn einer entsteht/ aus einem Organi.«- 
sehen selbst entstehen. 

Dieser 3atz, der sosehr mit der Ginerutio aeqtd* • * 
f^tf zu Mreiten acheint,. ist es gr^e, zu dem wir «Q> 

jenej:. wm^ iklege iiahxaen* / 

< I .1 

i 
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Bas Fleisch wird nach einiger Zeit in Infiisorieit 

verwandelt — wie mufs diL'se.s uadi ob 1 ^',eiu SaUe ex'- 
^kläi^t werden? Dais die Tliierchen nicht aus tmorga* 
nischen Stoffen entstehen , ist hinlänglich bewie^u , 
und do^h entstehen he hier, ohne aus Eiern zu kom- 
men , ohne durch ^KLochen vertilgt -eu werden, und 
2war mit Yerschwindung des Fleisclies es folgt also' 
iotothwend jg , dais diefes aus jenen Geschüpfen besteht^ 
dafs das Flciscli durcligaugig nichts anderes ist, als 
die Verbindung der Millionen Infusorien selbft, die 
bei der Gahrimg aus dieser \t;Lbimhajg treten, — oder 
> vielmehr I deren Lostremimig selbst als Gl&hrun^ er-^ 
scheint, — nnd von nun an ein eignes für sich be^ 
•teilendes Lebeu bilden. Die GäJuiuig ist kein chy?- 
misclier, sondern ein organischer Procefs, nur mit 
uuigekeiuter IlicUtuug ~ eine, wahi'e Entwicklung, 
EnUseugung 9> JCirftfgensf it» 

Die Eatslehung der Infusorien ist also kein Fait- 
wickeln' derselben aus Eiern , sondern ein Freiwerden 
aus den Fesseln des grösjcrn T]iiei\s, ein 55 erfüllen 
des Thiers in. seine JBestandthiere* Sie sind 
nicht Resultat der "Verbindung rolier todter Stulfe, 
die nie, unter welchen Formen sie auch dch ra^i- 
nigeh mögen , ein organisches Leben in sich hervor- 
bringen künuteu. Aus dem absoluten . Tode wixd nie 
Leben geboren ! 

Nach unserer Ansicht, nimmt die Ccmraiio aequi- 
eine andre Wendodg, sie verliert die geliMasi^ 
Bedeutung , die die jVIenscliheit gleich einer» heftigen 
Ahnung des Wahren, m allen Eeiten empöritt ™d 
geht, in die über» welche allen Zwül; wenn er ii 
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swischen Vemünfligen herrscht, aufzulicbeii verspricht 
Wir wolieu xucht mehr die i'ohcu Zeiten herbeifiih«^ 
rm^ wo der Bfasgri der Naturketintnifs nicht nur 
Jdückea u. cL gl. aus der Fäuiiui^) sondern sGl\>st 
Sohlangen aus Weiberhaaren , Mäuse , Fr&sche, ü. a. 
texTorzauberte h). Wir. wollen selbst mit Ueberge- 
lanng der Ariftot^chen Meinung über die l^use und 
yFldhe hier nur zeigen, dals nicht dariun, weil die 
tlnkunde die Erzeugung' phne Begattang su weit an«« 
deliiile, man sich fiir berechtigt halten dürfe, auch • 
die ersten K#ime aller i'leisehwerdung, wodurch 
doch alle Begattung begreiflicher W^ei^ arsi möglich 

' *K) Albertus Magnus (Bisch off zu Mainz) von den Ge- ' 
heimnisseii der Weibern , übcr%. Nümi). 1750. Kap. 3. Die 

^ WVQÜkommGneu Thiere werden nicht aus Samen, son« 

dem UM der F&ulnifs erzeugt. Wobei zu merlien , daf» ^ 
ioiohe unvollkommene Thierev alt Mückeu d. gl, nicht 
all6iii»i Hilf «km dit Weite exseugt werden , wie die toU« 
iKöiBBiaeii 'Thtti^* 'weil«n tin siebt dmoli eine Abttrti« 
ftmg dti Siunent gesengt werden , ton dem aut der Fäul« 
aift. ATicenaa tagt» et liönnen Tiiiere dertelben Alf 
aus de» $ameB, «md ebne Sasien geeeugt weiden, (waa 
e^hr wahr ist; wie die Schlangen aut Weiberhaaren , n, 
W. üebeiiiaupt war diesb Meinung 7.i\ den Zeiten det 
TheophraBtus Ton Hohenfieim, des Kiiclierus etc g«ing 
und i;iibe , daher denn auch Redl, Harvev, Öw^am- * 
mecdam aich so eifrig dagegen auflehnten» aber indem 
tie diese widerlegten» auf das andre Ende fielen , und 
alle Gmraäo mcqmvo^ Ttfinicbtet su beben glaobtMi. 

• 

f) Hist. iinimnl. L. P^. C 31. Die Läuse werden ans. deA 
Fleisclif tr7.enc;c. Es f rheljen sich kl?;}nf Kn^ten, in dei- 
nen kern Elter ist. Wenn man sie auisciineidet, so ge« 
hen J^äuse heraus« (l^st eine, vielen Aeizten vor|;ck"m^ 
mene Tbattaobe.} Die fiObe «atstebaa ao» des Xkvik^ 
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iimtl für Producte diesen «tismgeben« Kann deitii die 

Begattung vorder Begattung sein? 

,Nicht ge^en die Entstehung der Infiuori^ auf 
He aequiroke Weise liaben die Niaturforscher der vo» ^ 
rigcn Jahrliuiiderte dich erhoben , denn aie wofsten fk 
•noph nichts tihh diesen ^ sondern gegen die wirklich 
^ alle .Gesetze der ISatur zerstörende Behauptung, uem- 
lieh, dft^ auch die höhem oder >*ielmehr die eigent- 
liehen Thiere aus der Fäuhiils enlstaudeo* Diesen 
Sinn hatte ehemals, die Gtruratio atquwo^a , den sie bei 
den Infusorien freilich verloren, aberöachdem man sich 
einmal mit Glück gegen di^ Entstehung der Mäuse 
und selbst der Wtu*nie empört hatte, nnd die Infih 
^rieu iur Thiere erklärte , so ist siph nicht .2U wun- 
dem, dafa aneh diesen UnthieriBn gleiches Looa wno^ 
derfuhr. ' • ' _ 

Gtneraiiö aequtvoea nicht Ersen gnng ei- 
nes Thieres v,om Zusammenflüsse des Un- " 
organischen^ nicht eine neue Erschaffung vorher 
nicht gewesener Thiere , soiidei ii Ztifiilica einer zu- 
sammengesetzten Organisation in ihre JHestandthbile » 
keine Entstehung durch Begattung, aber auch keine 
durch Zufall» überhaupt keine Entstehung» sondern 
streng genommen, nur Aaseinandergehen der ^ 
vorbei; in eine Masse Verwachsenen Xnfu- . 
forien. " - 

/ Nun hat maa nicht mehr nothwendjg, sq seit- 
•amen Annalmien seine Zuflucht m nehmen» wie 
ildr diejenigen gezwungen sahen, welche die Gemratio 
os^ittvoca sowohl durch die Mischung /Aet Materien» 
durch die Gebärung auä laern eiidäi eii zu wollal 

♦ 
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|{lau])tcn. Dafs ohne Gahruug, ohne Zutiilt der Luft 
keine Infusorien enUtehen^ hingegen aach in Gekoeh* 
lern, dafs sie «o verschiedene Gestalten annehmep^ je 
Imchdem die Infiuikin der Kälte oder Wärme, dem* ' 
Liclite oder Schatten, dem Winde, der Electrizität etc. 
fiiBge^elzt wird» iat leicht hegreiflich , und ohne alle 
Einbildungskraft • nbeispannende Znmnmensnchung 
won huncleit Möglichkeiten klar» .da mm Wöiüsy wie . 
•ehr diese EinllÜ49e. imioaer die'Gährung modificirent 
yrodurch bald mehr, bald weniger in fasorieii aucinan» ' 
der hängen bleiben » und die verschiedenen Formen 
\xk der niunLichen Infusion aiiiiehnieu. 

Wenn «lies Fleisch «eri^ällt in Infuso* < 
rien, so läfst sich der Salz ujuktlireu, und 
'ts müssen alle höheren Thiere aus diesen« 
al« ihren Bes tandthieren bestehen* — Wir 
DBunen sie daher U r t hji e r e | Ton denei\ loh behanpr 
te , (freilich - -ohne hier Gründe angeben za künnen) 
dafs sie bei der Schö|xfung eben so allgemein und un- 
yertilgbar entstanden, «Ls Erde, Lnft» und Wasser, - 
dafs sie, wie diese Elemealc in ihrer Sphäre, Ele- 
mente in der organischen Welt sind, und nicht blofii 
den Urstoff der Thiere, sondern auch der Pflanzen 
, ausi^aacfaen» worin icl^ mit Kircherus» Bighmor, 
Bufion u. a. zusammenkomme, und wofüi* indessen der 
IJebei^ang der Infusc«rien in Tremeüen, und dieser. ' 
in jene der Beleg sein mag s dß können daher in die- 
sem Weilern bmuß Urskoäe des Orgaui«i;h6n heissen« 
Die Verbindnng der Urthiere im Fleische ist nickt 
denken, als etwa «eine naedianisohe Aneinanderkle- 

bung eines' T1|iecchens an daa andm.j wie ein J^iaufenk 
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Saud, in dem keine andere Vereinigung statt findet^ 
ab die dts. Beieinanderliegens mehrer Kömchen 
nein ! ähnlich dem Verschwindett des Wassers toils imd 
SauerMolb im Wamr, ^es QttecksUbero vmd Sokwe* 
fels im Zinober, Ui es eine wahre Duiclidringung, 
Verwaduung» eint fiiiiAiiTerdeii aller dieser Thierchen, 
die von nun an kein eignes Leben führen , sondern alle, 
im .Dienste des hohem Orgauismu« beiaugui » zu eine|: 
und» devseiben ' gemeiggchaftlichea Function hinarbei- 
ten, oder diese fundion durch ihr ideuti^hwerden 
^ßtäbA sind- Hier vdrd i^ine« IndiTidualität geschoni, * 
diese geht für sich schieqjiüim i£u Grunde, imd, aber 
tynr ^neigentUch.j$esprochen, die Individualitäten a|* 
Jer bilden nun. nur Eine Individualität — jene wer- 

■ 

dei| vernichtet, und diese tritt erst aua ;^er Veiw 

nichtung hervor. — 
'' 

Um hicu^ber aller atomi^tiachen Ansi<Oit vorani- 
beugen y die sich derer bemächtigen könnte^ welche 
noch nicht ßänz dordi die völlige Kiudimgung in das 
•Wesen der Wlssenrfdbafi geschützt sind, will ich das 

3yuibol des reiiiüteu Eingangs dea Einzelnen in« das 
Höchste, das Schema aller 8yntheftti, von dem bUp 

andere nur Ebenbilder sind, wenigstens für den, dem 
die Mathematik nicht fremd ist, hieher stelle«!* . 

, Ev^'ig uiiveiHiiderllch, gleichwei tliig gewifs .sind 

I 

die mathematischen Sätze, und was sind sie. als Tau« ' 

tologien Eines und desselben für sich gewissen Seteeiis ? 
Die Matl^ematilL ist die id»er der Materie schwebende 
form dier Materie, aie ist sifilbst die nach allen ihren 
Charakteren vergeistigte Materie. JDia Aritluuetik^ 
atilbst Bodi murein mit den Zeichen der Zeit und de« 
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Raumei beschäftigt, steht üb^ G^ometfie^ jfie 

selbst die Zeit und den Raiuu an sich geiissen, aber, 
über beiden, über Vorzeichnungy Zeit und Ranm er- 
. hoben h^Vracht cße Algebra, in -der das Höchste des 
(malhematlschea) Wisseus siob 4m klarste {achte» 
cffebbdrt. ' * ^ ^ , 

' ^ ^ . Das -{-p — , die wahre pythagoräiÄche Trias^uzld 
xiicltt das 3 — i^i^i, weIcKes nur eine Seife de« 
Eiuilicben ist, und sich der Arithmetik hingegeben 
Bat» da bingegteri jeries m berühren nur der Algebra 

vergönnt ist; das ^ O — ist frc^ ^ou allem Endli* 

eben, das als n-f-3^2-f-I — r — 2— g^-nabeitt ' 
nnendtiches Wiederholen des Endlichen auftritt, und 
doch sind in diesem ^O*-^' alle Zahlen seit E^ig^ 
ieit gesetzt /d«ui alle sind «osf ihm hervorgegangen, ^ 
und doch ist weder ein i noch ein — 2 daiiu, all© * 
' V die» maßten vernichtet wden. um m das Ewige 

ZiuückgeTien zu kontien. 
. , ^ ' ^as O ist die ewige Gleichheit des J^- und im 

— , aber darum ist es doch picht die Synthese 
beider» so ats wenn es ans ihrer Vereinigung erst ent- 
stajiden wäre, vielmehr sUlit es über beiden, beide 
aind ihm untfergeordnet, beide ents|^rängen aus ihm • 
"bei der abfbluten sseft - und* ranmlosen Entzweinn^^ ^ 
\ aus der dann erst die Aiithmetik und Geometrie als 

Constrnctionen' des Endlicfaunendlich^' hervooqgetrie-« 
ben wurden, I^war ist die Trennung des Ewigen von , 
- dem Unewigen nur in der Idee ^ öder nur durch ^ 
straction cn eiclit — in der Tbat ist das (>, das Abse- 
iute der Mathematik f nicht ohne das und wie 
fliese beiden nicht uluie jenes sind^ deim wie O als 

. t 
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teicrid gesetzt ist Ui tiiicl — trad wie dies«! gesetet 
sind, ist auch und — l elc. gesetzt, alles ist zu- 
glleich , Ist Gesammtfaeit, das Einzelne wie das AIL 
Fnv die Idee aber, um die Quelle des Wi^^^t^^ selbst 
SU efbliokeii^ miirs zuerst von allem i und 
dann von allem -j- und — d. h, von aller aucfi der 

liöchsteii Differenz weggesehen ' werden^ niid so bleibt 

» , ' • 

die reine ludüFereuz , nicht die, die ans^-i — j[ 
. entsteht y sondern eine höhere ^ eine nicht durch i 
uiid — 1 f a nicht n;ehr durch -|Jtind'— geimbte, ei- 
ne unzusanunengesetzte» die man eigentlich nicht In* 
differeiiz nennen kann, sondern schlechthin Identität, 

Monas C'^i^^^^ ^'^f 4" ^ bezeichnet) kurz ein 

ünbegreifharesy nur selbst absolut Anffassbare^ einO» • 

wo im l alles gesagt ist (Gott ist kein En zszis er ist — . 

^ Monai'y denn wtlr^ er = i « so fiel er ja anter die Zahl- 

heit, also in die Zeit, da das i ja oflTenbar ein Tlieil 

der Zeit ist» nnd et* wäre mithin ein unbedeutendes 

Endli(liesl) • * * 

Da& man m yon aller Di£CerenZ) nnd selbi^t von 
der Indiffisreiis des Höchsten , des' -|-. — abstrahiren, 
und dadorch die 'ganz reine Identität anschauep könne, 
die zum Gewiiswerden alles Wissens erfoderlich ist, 
aus der alles Gewisse abgeleitet werden mufs, oder 
der rielmehr alles, was gewiüs sei« will, gleich- 
selzbar sein muls, und die doch seib.st nicht aus der 
" Znsammenbildfioig aller Gewifsheiten besteht , auch 
^^rahrliaft durch Abstiaction nicht ei'st gebildet wird, 
hat «ich kund gegeben in der Algebra, In dieser ist 
klier Innhalt, alles Endliche versclivvundüu, kein Eins, 
kein Zwei^ aoch kein. £ck und keinen Kreis ^findest 
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At in ihr, ^nur dif« Absolute seibat' i«i ihr Iimlialt, 

am dem sie die Auilö^ungeix ilirer Probleme, iiiit Ail- 
macht auf eine heilige beim ersten Anblicke nicht übej:* 
sehbare Weise ^ nicht bhxTs im Ab.<M>liitei| sribst, son- 
^am jur die endliche Aritiimetik und Geometrie , wie 
, tinen Blits hervorleuchten läßt* 

' Sie ist die wahre W issenschaft des höchsl<^ , 
•|«0'-*t da es ron dem. O selbst keine mehr gebeii 
kami, und beweist, wie wah^ ailes Einzelne, alle 
• Zahl ' mid Figur^ die Seelen der Materie» auf eine 
göttliche \Veise ,in diesem lualiieiiiaLuichen Di cieiiieu 
bdgrijTea liege, wie allem Wiss^ die Algebra Gesetip 
gehe, nnd aUe Auflöstmgen aller Probleme blosse 
JN ach Weisungen' dessen sind, was in dem. Dreieinen, 
und eben daher im O ausgesprodien ist: Alle Mathe^ 
matlkist Tautologie des Dieieinej^, des Q, uud wenn 
dieae Wwe>ucha£t ist, so ist alleanor Wissenschaft,, 
was Algebra ist, weil es eben nicht zweierlei VV isiicn 
gdben kann. Die Mathematik ist weit entfiemt, sich 
für ahliaijgjg von der. Philosophie, o^ler gar nui* als 
einen Zweig, def selben anauerkennen, da sie y lelmehr ' 
ihr geistiges Gleichbild selbst Ut, Jeder ihrer Sätze 
iat ohne alle Modification Sata in der Naturwissen* 
ad^ail, in der Knast, und in der Ethik , die als Binheit 
der Tugend und des Hechts über beiden ste^t, nicht 
als ihre Indiffer^a,^ sondern als ihre hädhstePatena, 
als der Focus einpr (stereotischen) Ellips95. Dev wis* 
senschafUiGhe Gang ist nicht tmch dar Linie geordnet, 
ßt geht in die Tiefe ^ und muis als aUumfkssend ste- 
reotiscb sein» 
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Was findot^ihr in dem O ? lieht, ihr ein i ein t 
eiii X oder — i , öeiit ihr ein -j- oder ein — , eine ^ 
Linie o<}er einen Kx«i«? Nein, ü|>erall ueinl Alle« 
rlioses Einzelne, Irdische Keht'ihr« wenn ihr et «ehet^ 
aussei: dem O9 aiwer der IdeuüUt» Das hö^i£te be** 
fleckt rieh, nicht mit solchen Dingen! Ein Rnf, und 
9ie steilen um es liei:, und ausser ihm, inüjülibim du sie 
. «ohaost, und doch sind sie wesentlich fuiss und gai* 
in ilon, auch iiiciit Line solche i- l urnjen ist aus^r 
^ ihm /aber daa materielle Auge erblickt und kwn sie 
nicht* anders erblnktn, aU ausser ihm, mid du, sagst 

isedit» aie sind aus^pr d€»n 0, denn-eie sind nicht * 
darin, so wie sie sind; ftber der, dem die Mathema^ 
tik ihr Inneres aufgeUum hat, siebt auch das in dem 
O9 was der An&nger nur ausser ihm su erblicken fii- • 
hfg ist. Wie der bestimmte Ki^eis der ersdieiiietide < 
' BlitK'der Idee des Kreises isty.der^« obgleich auvor 
nielit in ihr, doch aus iiir hervorbrach, so ist die Idee 
des Kreises seibat nur ein BUts aus dem Zhero« der 
beim Yerschwinden nidit mehr und nicht weniger in 
es bringt» als bei seinem . Erscheinen darin ww, Xtoch 
der, dem das O etwa nur eine todte Unterlage dei^' 
Positiven und Negativen oder gar eii^ Nichts ist, wie 
Tiele Wehnen, der sehe den bestimmten Kreis immer 
ausser der Idee des Kreises, die Zahl und Figur ausser , 
dem Zero$ so bald er ee in ihm, so wie er ^ ausser 
ihm erblickt, sehen will» so sieht er gar nichts. Wie 
du den Schala mit unheiligen Händen beriäursl , oder 
durch, habsüchtige Worl^ besthreiest, so ist er ver- • 
aunken^ Die Puppe raa&ti ihre Verwandlungen durchs 
gcliUj bis ilue Augen eulMUckelt öind, oliiicsl du ilue 

t 
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HuUa vor der Reifheit, so Terfliefst sie in Waaier, 

vor dem schuelleii LiiKliucke der liiaclitigeu ISüiur; 
Ib£b «ie ruhen ) sie öffnet sich seihst» und fliegt «U 
SchiHctterling, den Ko^jf ganz zu Auge angeschossen^ 
dar ihn nun nicht blendenden Sonne entgegen. t . 

Das O «U O scMeehthin (abgesondeil von ^ 
und«-) hat gar kein Prädicat, es ist nicht Etwas» ist 
meht Kiehts» nieht positiv, nicht iiegatir, aicitt£has« 
nichl Vieles, nicht geformt, nicht ungeiurmt, von ihm » 
güt kein Seior nad kein Nichtsein, a» ist nicht» und 
ist auch nicht nicht » nicht endlich» nicht, unendlidi» 
es ist das unanssprecdibare» wortloae daa Absc^uta- 

ohne ailc Bestimmung. 

••^ Ungaaohtvt^diesesUnbetchreibbaFen» PrMdicatlosea 
aber schleebthüt Faisbaran sieht dar Mathematiker' doch 
alles in ihm« Bai ^em Jßeweise» den er fülirt» sei 
«s Aritlnnetik oder Geometrie, die höhere Mfttheniai>- 

^ tik gai^ nicht zu nennen , beruii er sicli aui die Gieicli* ^ 
lieit seines Sataas miA. dem Abibiuten: a^h» a*^b 
— O. b— a:r=0, oder nuch reiner, da die Buchsta- ' 

, hm noch die Eleeken der Algebra sind » s O» 

•^=r:0-^> •~'=0 — > cigeiiüi^hiilen aber -j- zr: 
O^^» •*^5xO ■ I » wbei ich augleich anf die 
Uttselbstsliindigkeitdes*-fiu{iiierk.sam mache. Dieses ist 
die höchste Keduction der Algebra. So sind alle Sätsa 
im Zero, ob es glekh nicht aus dem ZuMmnuenflusae 
aller dieser entstanden» sondern diese aus ihm sich ab« 
adnl» ofana^nae prüfinnnrte Form irgend eines £in^ 
-jßdaen evolvir^» eigentlich aber nicht herausgewickelt 
.Winden, als etwas sahoit darin gelegnet» sondern ' 
w iikiidi aus Is^ichts erschaffen werdeai* ' ^ * ' 

% 

• r « 

• Digitized by Google 



Wie alle Zeit und Raum, alle Zahl und Figur, in 
dec Mathematik ^tm Zeto er«chaflEeii wcrdeiiy unA 
■wieder durch totale Vernichtung (NuUL'üi ung) im Ze- 
ro Tfrschwtaitoit ohne das Geringste ihres Wesen* 
oder ihrer Form zu belialten, da sie überall nur das 
Wj^u und die Form des Zeno selbst^ «iod « so ist äacii 
in der Philosophie die Erschaffung der Welt aus Nichts 
zu einfassen die Erschaffung ist gar nicht anders zu 
ergreifen 9 ak eine Erschaffung aas 'Nichts, eineaiide«- 
re aus einem andevn StuÜ'e, aus einem Chaos u« d. gl* 
ist sich schlechthin widerspcechend $ ehra so maSk «uda 
die Ver&chw iiidung der Well in i dem Abiyitilen einf 
wahre Vcmiahtcuig sein, denn einen Mdom Weg 
giebt es nicht in das Zero. Daher seht ihr die Welt 
in einem Zauberschiage gel^ren « wiQ ihr das irdi^ 
•die Nachbild im Embrvo des Eies fund alles Ge^ 
thiers aus dem Vichts jus ade cm^fgers. wie sich H,al«» 
1er aosdrückt) in einem Nu grois erschafifea vor eudh 
liegen seht, wie ihr den (einfachen) j^eroi.scheu Licht* 
MraU durch das Prisma» eia wahUM Wniiderl • in 
Farben geboren erblickt. ' ♦ . 

, Der Mensch ist das Xthierisehe) Zero, das Ewigp^ 

in das alles (thierischej Endiit liuiieiullichc, uemlichy 
die unendliche Wiederholung des Endliehon) das Un» 
ewige , Äui*üchKukehren sucht , aber wie es von ihm 

.siusstr£||hltet so kann es den Blit£ auch nur wieder au-* 
rueknehmen durch Vernichtung des' EndUdinnend* 

' liehen. — . • 

Die Infusorien werden bei dem Ahftliilwerdeii 
vernichtet, wie es das ^ i und das — 4, wie es das 

^DreiedE^ und der w^ndsa» Wie an -Seio^ nicht 
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,diejbüri»en unveraiclilet liegen, rniA^ es constiluireniv 
(vm die TQhorte Atomi«ttk} wtlre) so ist überall kein 
Infusüiium im Thier, dieses ist iilchl die Jjiidifl'eienz 
13er Infusori«!!^ sondsem die Identität derselben. Wenn 
daher gesagt wird, c^ie Thieie begehen auö inru^oiieu, 
eo' i«t es in dieai^m Sinne zu versteken. 

Nur in der ntiendliehön Wiederholung des End- • 
fichen hai die AlomisliL ihre Wohnung im i ^.^^ 
^5^n und iW-^i~2^n, und so mi die Infu- 
sorien nuiuerisch, und mithin atomi^LLsch, sobald aber^ 
üe EinHeiteit im Absoluteii aiigeschäut werden ^ gehen 
lie ÄU Grunde, und sind weder Einheiten , noch Viel-' 
lieiten, so -die Infusorien in der Menschwerdung der 
J^ensch besteht in diesem Sinne weder au6 infuso- 
lien nodi besteht ei* nicht daraus« i 
' . Djese raalheniafischen Wala lici ton haben sicJi so 
sehr in der Maierie abgedritcfct, dafs das Einswerden» 
das Verschwinden der Individuftlitäten der Jnfusoi ieii 
nicht nur aigebraiäck bewiesen ist, sondern es bietet 
.rieh die geometrische Verfeeidimmg sogar fedem Auge 
in den Versuchen Trembleys mit zusaminengeüeUs- 
im Thierchen, mit Polypen matarialisilt dar« 

Diese den Urthieren so na]ic stehende Thierklaas« 
behauptet diesen Charakter nicht nur durch üire schon 
aui .dieser Sudle beinahe unmögliche Tilgbarkeit ihies 
Lebens; sie ist es andi, in der sich das Vevschwin-» 
den der Individualitäten raehrer Thierchen in eine 
durchein nur su Einem Subjecte gehörende, leben-* 
äig darsAellt; Bs scheint unglaublich, dafs eiii Pol3rp 
ia den andern gesteckt, nichi nur in ihm, und die- 
Ar wuß fmaOi^ dte Leite CovIibeliaKe/ raadeisi daft 

m 
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sogar ^r eine in dem andern sich verliere}, und die 
vorher eigfkea Bewigohgeil, die ul>abhä0|^ge £r»Uihr 

ruug, "nicht zu etwas Gemein schaftlicliem werde, wo- 
bei die. Zweiheit noch immer bestehen dünnte, , flon* 

■ 

dem bekler Fnnetioneii, tun mtt «ich nberftll Reiche» 

Individuum ml bilden, gams in einander ubergehn» . ZU 
Einem Magnete werden. Zu die«em umre BehsapUmd 

belLräfligeuden i^ibenomene koninit noch die rixeiibar* 
)ceit der Polypen, die das spreidieiMjUta Bespiel' vcol 
der i laugen Zusanuuengesetztheit und der oben cha- 
raeterimten Zerfallittig iat Ein. Individuum wirdm 

melircn, breitet suIi aus in seine ßestandtlieile , wie 

t 

das- Wasser im gjliihendea Eiaensohr seine Eingewei*' 
^ ausbreitet, wie das Thierdien, das teeuwem* 
' hoek in- der 'Dachrinne iimd, sich unter den Augen 
in 'acht andre dem ^steii' gans gleiche theiUe, waa 
er in seinem 29. Briefe an Boerhawe berichtet. 

Dieses gilt eben ao von, den Eingeweid •<Wjirm«iii| 
denn was sind sie anders, als l^oiypeu höherer Art? 
)em mit dem Unterschiede, daft viele, einmal «ot» 
standen , sich auch durcli Begattung fortpilauzeii* 
Woher der ei^ Wurm und wie er in das Innen^ 
des Thieres kam, und sich da fortbrachte, ist ein 
echlechthin unauflösliches Problem, wenit ihre Geburt 
.«iis Eiern nnd nicht aus der identischen feisammm» 
Schmelzung der, diM^cli Kjrankheit des Oiganismus ii*ei 
gewordenen^ Infnaorien eu erklüren versucht wird« 

Keinen Eujgeweld - W ui*m hat man je aussei* dem 
Thieren* gefunden, daüs Linne, • Unse^, Tissot 
sich irrten, ist erwiesen,^ und die, welche durch Zu- 

ftU aus djesen gelangm« aterbea aUemal^ besandeie 
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in ittc KjdtM^ -%ndk leben meiMem ia den Tfaimn 

ganz andere Würnie, als in depen» von welch eu sie 

«idi iiahreut^elteu iiudet n^an ia.dea Waftservögela 

der Fushe; es kl daher vorerst unmöglich , daft 

sie unbedui^t vofi ausaeu durch Speis und Traa|^ ia 

.den K^irper g^'brBcht werden können : doch dieae-Be^ ^ 

hauptung ist meistens veiicli wunden, seit sie durch 

.die von Brendel nnd Seile in Abortaa» v<ni 

fiartmann in einem noch im Tiagsacke gelegenen 

Z^iMuae^ von Gö^se, Zeder und Blumenbach in 

« 

noch öaugeuden 'i Jutica geftmdenen Wüime liiiiliing'rx 
iidi widerlegt . i«t. 

* Aher daft sie von Thier zu Thier übergehen , , 
iai die noch häufig angenommene , voraciighch voi^ : 
'Werner in Anaehen gebrachte Meinung, welche 
2War eia..Goze iiwl Bloch mit schweren Giündea 
bestnttens allein wegen der JSrkhüning ihier £ntflo-i ' 
hung duicii l'ürterbung von .den Aeltern zum Kinde, 
iRnelchea )edoah immer die annehmlichste Hypothese 

ist, wenn mau die Geiwratio atquivoca nicht zugeben 

will) ,nicht durchg^gigen Beifall finden konnten» In-» 

dessen liaben ihre Beo])achtungeii doch das schon sehr ' ^ 
wichtige ni^ative Verdienst, die Eizengung dieaer Cr«« ^ 
gantamen eus Eiern ausseiiialb des betreffenden Thte«t 
m iiubegreiiiicli gemacht 2U haben, obgleich auch. ' 
ihre Meinung ni^ht K^aft hat, aioh gegen Reil, Wa 
ex von ilei Leheiiskiaft schreibt, und besonders ge-^ 

f» Rudolphi i) uud Trevirenna^) in hallen. 

• : ' ' Wie 

.i^ Wiedmanns Archiv für vecgleiclieude /üiAtQa^ und 4$00- 
logic B II. St.2< S.ap— 19. . 
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Wie (Iringen die Eier in das Hirn, wie in die, Leber 
der Sohife? Man sagt, durch den^ allgeineinen Kreis- 
lauf, aus dfjm sie an der ilirer Eiilwicklung güii5üge0' 
Stelle abgesetzt werden i warOm-hat da« »Kind die 
Wiirme des Vaters und der Mutter nicht, Üie hinge- 
gent wieder bei dem EuLei «heryorJ&ommeii? Soiiten 
di<e Bier dareh mehre Generationen im Blute nmhei^j^ 
achw^mmeu sem ohne Zerjsetzung^ um sich in der Lei- 
ber des aipSUem Enkels anabröten sn lassen? Ist die 
!Leber des Vaters nicht auch Leber, wie die seines 
86hiie>? Dooh wollte man aneh diese #ie8enhafle.H3^ r> 
.pothese gestatten, wie bringt man die Eier in die ßla-» . 
«e der Biasenwurme., in denen man keine Spur rou ' 
Geschleohts - Organen entdeckt? Ich will niAts' von* 
den Vogeleiern sagen , da^nit man 
.Wnrmeier schon ravor in den Dotier lege* Aneh fio* 
•den sich in den Insectenlai' ven Wüi'jne , wie eine Art ♦ 
fikuria i), die in Am au^ewadbsenen Inseote nidit, 
«Torkqmineu , wieküiiuteu sie alse forterben? 

Eben so hat man die Finne {Cystiemm fma Ztd,) 
angefülirt, die n\ir im zahmen Schweme, niciit im 
wilden wdbnt, ^s ^Beleg^ da& sie erst bei der Ausar» a ; 
.tmig entstanden, und wie sieh Bhimenbach m) amn 
diückt, nacherschaffen ist»' Was . endlich die Unbe^ 
Tgreiflicfakeit gMnx^vpU endet, so giebt es ja Lebendige 
gebärende Wiirme, wie der PtViemenschwanz iAscar^ 
Ferm2c>i in dem G6»i n) , nnd d(n* Kappenwmm (Cu- 
cuüanus deßam) , indem iiudglphi o) ua2aiiiijj;e Jungf 

I) Citrler Tableaux de riiistc Ire i.atur. * " ' • 

' irandbiicli der Naturgescliiclirc : tiinftc Auflage S. 416. 

ä) Versuch einer Naturge^cii. der liim|;oWcidw. S, lOg. ' , . 
a. O* öt. U. 35, , r . 

• . • . c 
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nahen ^ und «udraekten. Dieser letzte inachte die wkh« 
tige Eiiaiuruixg», da£i die ausgedrückten Juageii» weua 
gleich noch in Hiatcheii verMfaloMen, doch iil umii* ^ 
gen Minuten au.skr< K hni. Wenn die Eier «icli 40 
«ehuU «utvickdny fällt nicht das Fortaohwiiiimtti der* . ^ 
selben schechthin weg? Mebstdem treßen noch alle 
Ungereimlheiten^ Tcni denen die Geburt ^er Infoio* 
riea voll ut, die^e lljpüUiese. » 

Was bleibt nun äbriffi eis uns naidi einer andeni 
Erklärung nmzuseheri, welclie uns in der Synthese, im 
Identitchwerden.der. Urlhiere vpUkommea begegnet^' 
Nicht nnr ist der Parmschieim bei der Diarrhoe, sotf^ 
dem wirklich der Wuruiö<^eini der I'rüsdie gans 
mit Infasoriea, und eben so der der Vögel und Fisch» 
mit dem Chao$ Infusorium mucosum aiigcfiillt: War«?-^ 
um soUtm diese sich hittr» irik im faulen Fleische» ^ 
oder' wie die Polypen nicht verbinden so gröfsern Or«* 
' ganisafionen» und swar m solofaen^ die ihre Ge* ^ 
schlechtsfunctionen haben, wie die gröfeem Thiere*, 
die doch «noh nichts anders, als zusammangehäufbe 
Infusorien sind? 

Nach dicker Behauptung üHt mithin di^ Mitthei«* 
hmg der Wärme durch Eier nicht gans und gar iireg^ 
und es giebt wirklich Fälle » wo sie auf diese JiJ^t in / 
andere' Thiere äberwandem , wie bei Abilgaard ane 
Fischen in Enten y oder wo gleiche Arten in verschie- * 
dmien Thieren voilionmieii» . ele nach Bloch die Zi- 
gula in V ügeln und Fischen, nach Göze Arten vüu 
fUariaj Cuaiüanus ^ Mchinorhynchui etc»f obgleich dieses 
gemeinschaflliche Vorfinden auch andern und zwar 
iquivoken Ursprungs sein kann f woran w^en dem 

« ■ 

* mm 

< ' » Digitized by Google 



25 

' i 

\ 

Jtieii^ Scliafcu } liü^^ciien, ^Ha^eti, dem Spulwuxm 
(A£c4ir^Jum^„') im Meiuichm und Ffenle nicht su s^ei^ 
'fein ist, aber iiire erste Ijatstehungsart , das Vorkom- 
^ luea Lebendige gebärender, däa Pfiiemenaciiwatis^ im 
Mbuehen^- Prdsc^e, Hechte, Wassermidciie ist nua^ 
tiach näherer Aosiclit z\x e^^klären, wie aocJi dda > hau« 
fige Enitteheit der Wurme «uf Furcht^ die «o lieftig 
»uf den Darmkanal wirkt, vor dem Steinschnitte p)» 
Was bei der Bieriheorb tea den vertweifeUteift 
Vorausjetzungea zwang, nemiicijL die Verschiedenheit 
der Thierehen in. beinahe' pAicm imd«m Thiere 4a 
erklären, ist hier nicht blofs begreiflich, man sieht ^ • 
sogar eiUt da£i es gemä£i unserer Theorie nicht enp 
ders sein kütmte^ Die Thätigkeit -eine» jeden Organs 
ut speci fisch von den andexn verschieden» jedes 
Thier steht su^ einer sndern Stdfi» als sein Nach» 
fcar, denn dadurch ist es eh^n dieses Thier ^ daher 
Jtnufi auch die.Znr&Uung der Organe, Und ihre Wie»' 
tlervereinjgitng bald mehr, bald weniger verschieden 
sein« Wurmkraoikheiten sind die Ttmdens des Thiers 
iii seinen Ursprang s&urück:&usinken ! 

Wie natürlich es übrigaim Bei» dais das Thier ^ 
nicht aus unorganischen Stoffen zusammen gestoppelt 
' Werde, sondern schon in seinem kleinst^ demente 
thierisch sich finde, überlafs ich jedem ^ selbst au 
messen, dem das Wesen und die. Würde der Thiers 
'lieit and seine aigttae Hai^kuttlk nicht gleichgiilt ig sind» 

^ Ca' • . * 

p) Breta Mea. pt&ctUdbe Vöries. <{bet ^ vunshmtita tS»* 

aew«i<lwt übcii. von Webox S. ^ö, 
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- Daft aUer Stoffe den äas Thier zu «einer Brfiol^ 
tuDg 'Zu .sich nimmt} ' niclxU audeis aiä Urthiercl^en 

«luCs, len^htet von «elYiat ein : daher aind nar * 
Fleisch und Pflanzen, (ue beide aaa den iufiu>oriea 
ihre Wurzel stehen» Speiae fiir nnaern Organianuna« 
£s wird liier nicht bcIiaupUl , dafi» da^ Thier gat kei- 
ner organiaehen Stoffe bedürfe ^ dieae aind ihm viel» 
mehr so ncihwendig, als der Pflanze da» Thierische 
unter der Form von Dung^ da auch daa Thier mit 
BOT geaammten Niatmr gehört , nichts ala diese im' Nach«» 
bilde iaty und in iioferu auch unorganifichc Stoffe in * 
sich trägt , deren Verlnat von Tag za Tag ersetzt wer*- 
den muüs^ Aber dieses Unorganische in ilim ifl nicht 
da^ 9 .wai «a xum Thiere i^iacht, denn dieaea iat der 
Centralpunct der Sinne — das Hirn — ^& ist nur das 
Slothwendige VermittlimgagUed zwischen der tutorgan 
nischen mid thierischen Welt; um diese «ii erhalten^ 
aind blois die Urthiearchen geeignet, denen das Unor» 
ganische zum blolaen aber beweglichen lithophyten-» . 
^amme dient« *^ 

Ist alles Emdutwei'dett dar Thiere durch die \5xr 
tliierchen vermittelt, so mnis auch das Waciiüthum, * | 
mlcbea auf den Act der B^attung folgt, durch jiie | 
vermittelt sein, denn Emähriwerdeu des Erwachse* 
neu , und^ Wachsen dea Fdtua ist ganz 'eina und 
dasselbe. ' ' 

Nun aind wir auf dem Puncto angelangt » ujii de» 
es uns zu thnn ist , hentlich, wie entaiehett'dife 
Pflanzen und die. Thiere, wie der Menaohf 

Die Frage ist durch das Vorhergehende befiimmt 
.ä^'ty wir wissen» was wir^^u such^ haben» wia^wir 
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e$ üadcn^ blickt schon hervor, und weiche VV^egc 
' man Mit 4en erfien Jahren der Philosophie von Ari^ 
llotcles an bis auf heule zur Auflösung dieses Prob* 
fems emchlagf sei Gegenstand des Falgeinden. 
' . Wenn man von dem Reüukiite wegsieht, dafs al- 

' les Rntotehea » «lies WacliMn umi Gedeüwn der Thie« 
re nielil« iety'al« cm Anwcimn eines -ürthierchens «a 
das andere^ so sind dw ü^ei^üugsUidorieja ^ in deaea ^ 
eich die Ifekachheit von yohbr yeraoohte^ leicht he^ 

^ (reüUiche Erj^cheiuungen d^ rastlos suchenden Gcmes, 
liCim jah di^ xneistei» Thiere getrennt in cwei Ge«' 
^ sclilechter , man sah iiae Begatlniig, und diis darauf 
' r folgende Gehttrent die Anatomie £Euid beim fmännüchen 
Geschleciile tiücii Sali:, den nian Samen iiciiiitj beim' 
freihAiehen » auch in deu Nicht«*- £ieriegenden, fireilidi > 
' erst in spätem Zeiten, entdeckten Stemne, Regner de 
Graaf und van Mortu anerat Kier» die graaüachan Blas« 
aliea,'m dtnmk^ daa' nane» Thier aieh otitwiokelt. fm^ 
gen wii* mit diesem Zeitpuncte an, da die ältesten lly-^ 
^tkesen^ wegen Mangel der ^Keunini^^e der 
aehlechtöLheile, und dem gänzlichen UiibeiiaüiiUeäiimt 
d€f& niedereten, Thieroheid aclion, für jieh '£riaah , und 
daher nur nebenbei iiu beiülireii diiid. 

, Welche mdgUchen Fr^^gen dAaiigteci aidhuicfat ma. . * 
diese, obgleieb hödisi wiehligen, doch zur Erklärung 
des Ge«€hti£lQs der üi&ugim^ gan£ unbasiimmteu üe^ 
öbadhtungeu ausamntattl Liegt der Keim mr kunfti« 
^eu Frucht in dem Thieic vor der Begattung? Lie^t 
^ im mänuUcfaen' Samen, . oder im weiUichen Bläa- 
cheu? Dient in diesem letzten Falle der Samen nur 
snr EiTegnnf dea Bläschens ^ oder ernährt ei: 
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Keim itt ihm? Öder «iiM^t die nmbk «rsi Mdh d«r 
B^attuBg aufi der Yeceini^uxig der Sifte beider Ge«* ' 
«cUochter durch eine Art ytoto Aoadrai» der Theil^ 

<heii, wie es bei der Kryftalli&tioo tier Miiieraliea 

der Luft^ dem W alser umher » und satnmela sich nftdi 
inid Qftdi i/k den Geiohlechtfthflileny vra hlofii «iuh 

gebiülct werdeu? Di^ tUaligäten^ g^eiehrtesleu Physio«», 
logki tbailtoa «ieb in Mp Auflöranf ^fieser frageni^ 
keine blieb ohne Anhänger , denn jede war nach den ' 
Wkaiuiteai ThAtsacheiä möfiliclä« iede- gfrigte GrrüiifljO- 
tiir Mdi» X 

• Jpie ]ieftig«tea V^theidiger der uea W^he vor 4«^ ; 
]B^|altung gafixnnien Keuae, dta' B.v«dirtM>»9«*Biii4 
tchachtdungsü^eorie, waren, in neueru Zeiten Bon^ 
iMt f ) HftU«r r) md SpitUansfliiijO* £aJ»eiTMdUeiM ' 
Genauigivt^it und W ahrheitsliebe in ihren V ersuclien,, 
.nad eia Geiet in 'der BexiutiiiiBg dmdbm für ütf% 
Meinung, der zum Bewundern hinreifst., • > • 

Diea» Ttieorie behauptet« dev J^tojro'U^etSdi^aii 
^vorder Begattung als Minialür i^fr seiner Organe im 
weibücheii Bi^^sctheu» iwt «war mekl nur der £iii};)fyo^ 
iiir da« nächste 'Thier, welebes gebereii imden solli^ 
aoudera aUe für alle küuüigen Ge^ic^ationga in einaii-v 
der gestedit^ du» dnrdi den Refls dies Samern geweekV 
da& mütterliche Blut kl aieh eindi Ingen lassen, das- 
«ber loici«^ >fidm de TerfFi^Aert^ ide ittd«9t «Wi» 

9) Coii8i<3eTationt tur 1«6 eovp» ovganites« 

In iMMi IdmtH Wed^> eb«r die BetteVvng 
Hfinebe^ im I^i * 
mI) Piiceit. 44 Fiiie« Miiail« ^ TCgmb. eie, 1780 i» ewfl^ 

• ♦ 
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gehm die Ma^clieii der Orgaue triity und «ie 90 xae^ 

itii»er wie können die Oi eane, welche aüe mitein* 
ander kmam den iniUioiiteii Theä Functes betm* 
gen müfj»teii » «ich einer so iiirchiei^lichen Gröüie 
«nadriui« kalen» al« das ei-waohmid < Thier i|t Beeng 

auf sie erreicht, ohne das iiiülteiiiche Blut selbst iii 
die Ketle. der Maechen an&nndiiiieny wobei dae We» 

f 

»ige, was der Keim enthielt, nicht mehr in Rechnung 
hiömmtf und der ganae l'^ötus aua lauter sw^*' 
echen den Maechen ad Organen angeschae» 
aenem filuie besteht? Wo ist lum-Analysin einea 
Kenne»» wetm dea IWmium ana dem JBrstarren dee 
Blutes, aus Synthesifl^ aus nichts , als zwischen die 
MaedienGetetatein besteht? 

W as Bonuet vorssüglicli für diese Theorie gewann» 
war e«ie Entdeoknng nber die aiatllaniie (Aphit Ot 
die sich nacli einer einzigen Begattung bis zur ztlin-: 
ten Generaüoa ohne wiederludte Verbindung der Gt^ 
«eMedifer fortpflansten, woraue er netnrUdi acUelk, 
daffi wenigstem sehen Keune im ersten VVcibchania 
•einander eingescbacbtelt lagen » die sich nach i^nd nach 
entwickelten» und geboien wurd^i» wenn dieses hier < 
>ae gcitehabt wamm eo^le ee aneh bei den übrigen 
Thiereu nicht der Fall, sein ? Wenn ucr i loh aua . 
dem Unvethe entilehti «o aehlosaen die Alten» wamni . 

sollten nicht aucli die schottischen Enten (Jiernida^ 
aus den faulendra Muscheln entstehen? wmn >scbon 

* 

Kudients wideiic^te« 
i) Traich d^Ixusctolo^ 'd«r ganz« •nt« üaad« 
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Au der Reinheit dieser Beobacjituag ist nicht am 
Weifein , aQch/lii|t schon Schäifer und* itea«iicih me« 
'6er Duineiil dasselbe am Wassei-floh entdeckt; allein^ 
wenn die Polypen Bich ielbai^ in mehre Polypen tren«^ 
nen, v. eim seine' aerscimittenen Wiirme, wo an gar 
'keine £inaehachteliiDg ibu denken i&i^ in üu^ /l'hei«»' 
ten als gäiiM Inidividoeh forüehen, wenn e^selne Vom** 
gerissene Glieder (^ea Bandwurmes», wie die Sage ^ht»^ 
finrHebent und wieder neue Glieder -ansafeimf wemm 
'aolhen nicht auch die Biat iiau^ie in mciire* sich ti'en«» 
nen können? Dieae Beobachtiinf deher^mdil; \re^ 
niger als sprechend für die Frärorniatieai,- dft sie viel- 
mehr'' «ich an die Zerfallnngder.Tnfoeorie« eoechtiefirt^ 
uu^ auü'idlend vorgeaeichnet ist in dem lladtulijii.eie^ 
emer wahren Polypennatur*' * ^ 

Die eofenannten Lebenfligie geibärenden Fflan^ 
«i^d ein wahies üeispiei dieser Art dea FortwacU^ 
aene» Si» tragen Spiioasen , ödcor auch Z^rwbeichen^ 
flie sich abloten , abfallen , wieder Wurzel schlagen ^ 
^tmd ao sich wiederholen, bl^lgieich «ie sieh andb durch 
Begalti,ui^ vermehren. Diese Vermehi'ung ist abw 
dttvchaus' nidUa andera, als .ein Fortwachxen eiamr und 
derselben Pilauze, wie es sich mit de» Ablegern ver- 
halt./ £s entatfilit eigenthch hier kein neues : 2adiv>»^< 
dtrom^ sondern der Sfamm treibt an ieiner andern 
Steile W ursdLn, 4ieeo lassen Grioidy nml nun strriH 
'der- Theil #pnsd(ien den nenen^imd altisa Wnrseln ab« 

Wie wanig aelbst ßonnet in seiner Theorie B©«* 
rnhigung fand, beweist sein, Sohwankeil von eitai^ 
M^'inuug zux andern, beweisen seine hoirnimgslüseu 

Gesti&ndiiiose^ moht allea imt daraelben in Verhuidan^ 
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biiugen zu können , und sa die Naturwunder, &LaU 

Haller, der die Versuche Malpighis und die des, 
FabriouM ok Aiimpimiwf^ über dk^Eneugung des Hiui-^ 
,cheus im Ei auls genaueste wiederholte, wählte ditf 
l^ytnt dea Doitev« mnJBetii^eisefF)^ iui dem^UidLauiok 
Boanet seine Zuflucht nahm. » Diese existire vor dem ' 
Jungen t and ti:ete dann m den Baudx desaelban mit 
Aem Dotter «urüctkc Certißmmeadm mimbmnd peM* 
ia ovo mn imßr^nmtOf inqm qvo sunii^ st in ovo ^im^- 
pregnatü) appüni. ~ FIrsKlis itrtirlas. vm^Bfm haktt^ st ^ 
auUum lenipus Juiß^ püust^ quo viiellus tastt^ ncqmuna 
^uM artmß adfiurlt 9iMpUm (NatutüciiL di^enigen^ di* 
zum Wachsen dci Dotters solbst nötliig sind, «her 
' diete stiuiiineii ja vcm der Kelchhaul ab« die eich bri 
dem Ablösen des Dotters sammt ihren Gelkssen zurück-^' 
sieht) weiche 2uvor versdu-uiupften und abstadbeii^ 

u) Trait4 d'Infcctologie T. II. iS6. 

Qas'dsTOits BOUS doos psnte« main'leeaCBt dNin hit . 
ecmg» T«vd..d«j» 4ew fois? i«gt «r, als mc atsttdst «b<% 
|(e»ehn^tttiien Kopist emen init sine» Üisr TersahensM* 
ds» andecA gans gleishen' Schwan» «rhislt. Sa adnistcimt 
arse Ist Phtiotephst siodernei, ^ue la mproduction iherve- ^ 
illense de toutes Ici parties de ces Insektes, ac fait par 
nnc biiito de gern^« s tiispuscs a desseiti j le Jxasbard 
aiira - r - il voulii qae dans les tcts , dont il s'agit, ou 
yl'i:^ ex ictemcut , dahs niie de» portions de deux de ce% 
vers, un gemie de queüe ait pousse a la place, ou atk« 
rait du pootier ob gemie dß tdtsf Modezo«s> Sil est 
' possibie» Botre curiotitä a cec egard; il ii^est pas tens 
«nsort» de eliSEeher k Tendxe laisoa de oe ph^onene» 
mon fliii ^Bs d'smrsi msmüles« ^us la awti^^s dscof^ 
Teste a &k eclone. 

Openim anatojnici argumenti niiiioruni T. II. P. i, ad 
* ■ geucrauonein Lausannae 1767, p, 11^ 
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«ttgefihr wie sich jierMiMefiwcbat rmn tTtorai, oder 

eiae reife Nufs von der Sehale durch Verti-ocknen 

Äer eigen tliclieu Dotterhaut werden mit Recht voa 

.1^« Wotf geleugnet, und ihr BnUtahm Brmtua|^ 

' * 

s&Vgeschrieben) Vmim «rfsirlaa « fniiie# mimttrie^t 
« 9€MB fonarunv'nMsmntufi (Diese» sind doch gm^ ! 
GefifMe d# fene, Airek irelche der Dotier er* 
m^it wurde 9 uad die gaiis versdiwuuden aiiid^ eben 
dieie G^iCM« diBm^ SSmbryt^lüCMDiiiieBf ItDfiiieii 

«ie uidht mit denen eins äein, die in der Dotterhaut 

♦ » 

mgwmsmea werdeti* £9 ifl doek .urakrlkh dir aU« 

täglicbite Erscheinung, dalä ntuc Gefasse entstehen, 
WO irorber gar^keinei^ nicht eüuxiei ein iPkls Sir m 

war, warum soUeu nun die Geftsse, die vorher lu . ' 

der Dolletiiaut sein soUea» die nümltdken' mitdenCe« 

Ipi^sgefässen des Embryo sein?), 

MrgQ arUfiosus sanguU- a fotiu vmUt comie /ps« 
foe «Ketfi fteto vim motricim^ vinOut mdto v^fa \)or9' ' * 
esfifQ^UUf luqut <^i$que famt, fmsst potuk^ nisi vdis artfi-^ 
rtäs ahque principtg^ ^btquB mov$nU covde, adjmittere*^ 

erste wird jederman zugeben» wi©^ aber Haiier ■ 
nn der «weiten Felge kam, ist nie an begrün , eis 
aus dem Wunsche, eiRmal wieder einen neuen Be- 
weis SSai die vorgefalste Meuinng der £vdiiijki»n ea finr 
den , nachdem es 00 vielen vor ihm mißlungen war. 

AUeiii auch d^von abgesehen , dais die Gefksse < 
nusser der Kelchhaut g^lfognet werden , so kenn die . 
Doiteriiaut nie als ein integni ender Theii des i:*'oius 
«ageselieii werden, so wenig als der Utems des Süug^ 
lineisa, oder um die wahre Vergkickung m geben« 

m 
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als die Brustwarzm desaelben, ^bonn mehr ist wohl 
4w IkrtAer iiklit, «r^ d6r erst e^enUkliiiadiderC^ni*; 
«iMaVioa dpa^ Eiwel6e& augegriffeut» utid ^diioh kaum 
wr dm AttWfthHipfm ia Jim Un t wle i b g wwigen wir4( 

\vü ©i" keine andere Function vertritt, als sich auisau- 

Jungen dt?« SängthievM« W5re auch wirklich Üwm 
Datterbau» präfuatikt Jcait dem Embryo .v^rwacksea, 
«ck wSiä» «le ja vdn dioteiR wie jode^ fireind^ SpeW^. 
verzehrt, und 40 als etwas ihm nicht Eignes behao* 
Mt$ ilw kaiUk dem dei^ ßCfifarja ^uch «dh«l ao^ 
»ehren? - . ' ^ 

Bai am dB» sogegdiiMiaa Oefi^ dar IDbltcriumt 

wad die NabelgeL^äe i^anz verscliietieueii Ursprungs 

fiiidy indem 

dei* Henne, der Arteria aorta aua, entspringen mSfiH 
tea> dieee aber vom Fötua aeU>st kommen^ aa konxt-- 
tea eebr die GeEfiliae dee fiottera da seht, o1ui# 
di,e des Nabeis, welche sich doch er«t^ hei der EnW 
Wickktng dee F^Miie Tecbiigmi» wd lieh im Dotter 
eiubreiten, gerade wie die ^< abeigefäaae eines Si^-* 
lhieir<».ttclk ia den Miitterkiiohen yerlierea, w)^ der 
an verschiedeneu Steilen de« ljteru& und selbst in de« 
Trompelen aieh ansäten » und 8eui# Nahnmg erhalt 
r^fia kum^ wie e9 wter andern x) John Hunter mit 

m ^ • 

W) Gra|i s« aeo. das Chorion wird erst an d^»v IT^teti^ be« 
festigt A wenn tohM» alle Ti^ile FdtM» «iwge^ldet 
sind« De pavtibef j^eaitth inttUei, Diem ist «o bekaant» 
dfttt et luiitm vevdient, eitbc weidend 

$g) Josephi <ibeT die Schwangerschaft ausserhalb der Ge-^ 
, % bärmuLter 1303. Jüüiiniei: sims uteri gravidi 174J in MaK 
lers Sauuwlung yoft XU&jj^ivU.iio««!)^ ^ut»^«a 
. viele a«w ' 

1 ■ '■ . 
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der widhli^Bsi JBedbAdrtong fioMl, dift dar lettre Utmir' 

doch ei*weitei*t, und von der Decidua libefzogen war ^ 
woi^aa «kh auf die ik^ie Etttwkke^ j>oltorK«iift 
Wi der «Sebrüttmg ' sddieiteii iifiit , «fid es ' mitkui • 
luciit be&fiimim kann» 'da& nie sich achtm zeigt, 
dbe der Eiidir^re oracbiinlt der aicb dam enit-qMer 
ndt ihr verbindet« 

, Obcdicn' die in d6n Trompeten Sebwinigm meiF- 
stens IUI dritten oder vierten Monate stirbt, so ist es 
deek Beleg, dab die GefibM» dee Kindes^-aUeh ana den 
veiscliiedenslen Stellen der Mutter die >iahrung isie- 
hen, und «ich daher nach Belieben in allerdings acboii 
▼orliandene GeftaM» eitifvAaiiBm kdnnfm« Wae' für 
das Hiihocheu der liutler iat , das iat iiir da» Junge 
des Säug tili an die ganee liatterf da wo sich der Mut«« 
lerkuchen ansetzt \ i^t 4er Ceuli'Mpuuct der Gefasse 
der Mutter -^dea IDottera, 4»der vielipehr dea Weisaen - 
im Vogelei; wohin sich aucli die Gekiösscbiagadern 
der nmeht in da« Weitae und den Doiter anabreilen» 
da finden sie isaiuuiig, da bildet sicii der Mutterku- 
eben. Eaiat nicht noüiwendig^ wie et die &iiiglhier« 
beweisen, was Haller zur Erschw erung unserer Bo"* 
hauptung vorgiebt: .„Po&sk ohjkor^^ vitälum ttarsim m 
utero wiauimo\9eU^§9tj et canolem hmimM^ ftäln ft^ 
tu* aüundii ^üdwtt&e adputam inustwui cppefidUem aplus 

Dieser Einwurf wäre fiir einen Aloniistiker immer 
gältSgery ala die Widerl^nng» die so lautet $ Cujv^ma^ 
di ferz miraciUa söhnt iis placcrt, qui monötrorum /or- • 
mat a fortuU^ caan didiitfinif. (lat denn daa Gegentbeil 
achon erwiese^? Hier wird oiieabai die Fräformation, 
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Auvch ' die Th^tasüsm denooBSlriri) und S. 419,» A 
ätnao hypoihgii voluerls hyfoffnstn fuleirt y €i oirupium 
ds ovario aruri4mim viuUi trunaua immittar^ in abruft" 
tarn ütttriam irusentericitm foatui^ Ptnam wo witelli, 
nam unicQ eUy in venam ^porwum tmbryonis^ adaptare.^ 
m «bfcmm (ntutiHmkni M' ductwn viteUi^ (beide ▼m'iGhwiii- 
den sanxDit den Hüllen des Dv^Llei-s in deu ersten Ta- 
des amgeichläpftai Köclialchena 'co ciiitm Faid- * 

dien, das eiuilich am dreizelj^ilen Tage gar niclit 111 elir 
KU adien Mi y)« Wo ut nun die prälonmrte Dotter^ 
haut , roh der beinahe alle Häute des HShndieiis Fi>ri- 
^tauugen semsolieu, im Juageu anBalreffen m di* 
m imposMiU»^'^ Wosti de« ZuaemiDenpamn äbge- 
lrii«seuer TheiJe, wo beide sich mit und für eioauder 
entwickein^ folglich nach dec^ Geselaen ihrer JSatwick- 
luiig sich tielFeu juiUsen? Der üntersdiied von den 
flktngtfaierai ut aar der, dafii diete nur den Saft 4m 
^MuUerkucheni, und dauu die Milch in älcli saugen, , 
der Vegel «bereden Uterus aelbatssanuni aUea Gebe« 
«en Jtett der Mllfih versdilingt. 

Dcjc Einwarf hat daher wenig au i^igen^ JFacik 
mim cmkido comiabk, inut n^miu mUföonttiit im nttf« 
cum qfädmi camm adto f^UiUr wmtunmif ut vAsa (ö- 

tr irofa unikryoniM' apa Mi tm^sponitau,^ M edfte«- 
rescantf alque adto aiitnus hospes cum pulio vitdlus e09i* • 

fmtmu Liegt doeh der Bmhryo der Menedun «icher 

nicht im Uterus^ mit dessen Gelk:>6ea veiwadisen, 

am aer. ni7lrili otc. B« VI« St. 3. «5. tf. Ü«b«r dsa T*r- 
haltea d«t Bldotortv -tti Letbe dt$ Mich auBgebxftiociB 
Saeliekhea«« 
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und doch, treffen seine Nabelgeiaw, wie sie sich auch 
.■v«rttiig!oni» ülMrdÜ' «fne fitdic nur Anhaftung md« 
-jxa Uterus so ia dem ihm gleichgeltepdcn Weissen » 
4» im Ikiiicrl • 

Dafs übrigens der Dotter l)lof!s zur Exnähnuig ded 
loagBU hesluiiiiit uHf und nidit in dm, Unlerkib tre» 
ie, um da «in Ox gan m 

"ikfisexif uifiht VQUi JDarme tLa£gm>gea m werden, ivei£i 

■ 

fdätr THjwAog* Vttä wie kttut' mm d«r Priteidilesiii 

der Speiden die Praead^tepg der Frücht selbst jblgen » 
ivie eiM der PrSexiaieii^ ^ Bintai der Mutter die das . 
Fötus? BekaiiiiUieli ist es falsch ^ dafs dic Gefässe des , 
Kekhas» wehihe beim W^cfaithum dea Eke den Dot* . 
tcr eruälirten, den Get'üssen des Vogels selbst wei*^ 
•dea;* djt Nebelgpfitwe faretten «eh ans dem GduOm 
und der PfbtUder Tom J tingen aus m diu Weitoe^ 
*niid den Dottern) und nicht umgekehrt; ea wird mitr 
.Inn kettt Cvefklb Asr DotledMNrt^ aac^ wenii eijiee da 
wäre 9 zu einem Geiks^ des Jungen^ ' 

Wie' wenig endlich Heller aelbf| 'meinem Beweise^ 
der durch seine Naclibeter so berüliVnt wurdet 

ttanto, mttge aoek fblf^Mde fitolle kkr machen» Kai» 
^de ntmpt mBu probahile est^ et demonsn aiioni proxi* 

«•maiti fid€turfßmlßff9mnt 'wo mmtahto ecntmm^finUiuun»^ 

t^ut vtra stamina futuri foetus sappediLarh ' * 

Was SpaUanaatui acbwaner Punct im Froschei 
Kedeuie^ kamt mü gleichgültig 'sein ^ ebett so » da& er 

im unbeiruchteten» wie im hoiruchteteu sich zeige* 

H&rvcy, Exercilat. de generat. animal. p. aii, niid 22^^ 
Vetbo dicam; £x cicauicida tata generatio» ex coriie to« 
tat ipullus, et cx vaiis umbilicidibu« oioabirauac gitinet 
fetnm itiToU'cutes depcadcnt» B^idnuBtvc ist lii«rS.b«tS 
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Er 6ti iiuu wirklicli das , was man im Vogelei Cicatri- 
cnla nfiimtt wa« hat ^ damit g^wonaea? Wir geste;* ' 
hen nicht mir em. dafs die Cicatrioola ancTi im Unbe- 
iruchiteleiy aicii &üioa .üude» doiui^ b^iiUen dies^ 
SehanpluBg selbet für unaere ^Theorie* ' Wie nemlick 
das £iweiiö der UterMä des £ies, und der Dotteji' die 
Brual dei Vogels iat^ ea gill die Cicatnculagatts und 
und gf^t^eich dem gvaail&chen Bläscbea, und mufs^ 
tfvje wir ea nicht mfeder« Viiiifchea. kennen» ror aller 
£eiiuchtung gleich diesem im Ei ^cm, obschon we- 
toiger volJUkoiameii erädheitieii,. ala nach der Be aam un g» 
Aber nicht einmal die Narbe kmin mn , da dies« 
orat^bei dem Durcbg^xigie d^a l^ttera xait dem^elbea 
trerbunden wird# - 

Er hält iim sddechtliin. für den Keim des kiiiifti- 
gm frofchea um <a HaUera unanliuigUefaBm Bewejje 
eine andere gewagte Sage zu bringen, und giebt dif 
fintwiGUung des Fötus für ni^lits w^ter, als ciifte Vec^ 
giüüzitruiig dieses Kein^esan. Swammerdam aber, der 
aich nicht scheut, die Raicpe ab eineu Beweis für die 
Binsdiachtelung liinzustelleu, vei glcicliL doch den Ple^ 
cken des noc^.aa .seinem Süekhen hängandm jProsci^ 
eies erst den swaileti Tag nach der Besamung» mit 
der Cicatricula aj* _ . . : . . > 
I Dais mm dies« nicht der Kx&m scll»t seit und «r 
er^t hinzu konmie» be\¥;eLst uidbi aur ihre eigne Uur 
fiwhtbarkeii, aondam auch die bastanificttBSCe^ Ipnaiit- 
slü Beobachtung BlumenbacJis b), nach der der Embryo 
lüfiht ans der Cicatricula des Hühnectt^, ia nitikt^ 

«) Bibel aer Katoc astitipk. I^alps. S. ii4»^ and^ 310* 
' Hwabuch in Tir^UioWdtfiwlMSMnia $,^t^ 
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jjial in ihr, sondprn nur dicht neben ihr sidi eiiti 
wickelt« Wekbe jBeob«ofeitiing köniito IvoUr en^chei«» 
deiider sein als diese, welche könnte adäquater der 
Cicatricula den Namen äes graafiachen Bkachcua bei- 
legen? Diese« i«t niir das Bi^dreich, in dem der Keim 
Wurzel isdsity so die Cicatricula* V on jeher war die«e 
jmmflr eine der ersten. Instansen fiir die Prtfbcma^ 
tiiillf nnd es ist docli so ieiciit, üue Schwäche ein- 
«Qsehen» da sie mil Fug. nichts aadecs» als das •ßbish'- 
chen bedeuten kann« So verliält es sich mit der PrSi- 

« 

ftrmiMiott« daf« sie überall die Hüllen des -flmbary» 

"Ülir diesen selbst hall! ^ • ' • * ' - • 

Dia Haut der Kaulqnappeii abc^r, welche unge^ 

» 

z\\eif»lt im Ei prSexisUrt, wird niclit mr Haut de» 
Frosches , sondern mii dem I^ven^uaiande abgestreift 
c)y nnd rerUerfc sich mithin nach Aussen wie die Do^ / 
^criiaut n#ch Innen. Sind denn die Jkaulquappen et- 
was, mdkr , als der Fötus des sich entwickelnden Fro^ 
sches j und folglich seine Haut etwas anders , als eine 
Haut des Eies » da die Lame selbst nur ein £i ist? 
•JWenn man das Amnion, welches den Munschenfö* ' 
tn$ diiroh alle Bniwickelangssluffen.umgiebtV andiei«-* 
ncn praexi^tinroden Tfaeil dee Mensdien nennen woll- 
te! der Frosch slreiit seine X«arvenhaiit d) wie das Kind 
As» AmiiiDn bei der'Gebnrt ab* Wie h4lmmt Spallan-» 
2aui daher' zu dem liach jedem Kapitel wiederholten , 

HiBSiilMet ^Die Frb'scUar^ ktimmt nicht ans dem \. 

. Ei 

«>'F^nt«ika tn'llsils Aebtr F.^ Yliyilolagid B, tt. 9. 479. 

4!^ Swunmerdam, der d^e V eiwandltin^en , dBe nicKtt «Ift « 

AIj streif uhgen der Hüllen de* Eies amd, »ehr stiiuu ab- 
bildet , eben fo ROsel y r RoseuhoC, 

♦ / 
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Ei liervoTy dieses selbst vviid üur Xiirve; es ist nicUu 
äb dar wFisinnmeMgego^ep» £flnilqii«{^ «),.-d«r mithin 

schon liu den Eiern, die erst nacli einem Jährt gelegt 
werdiNi^,4iiitgdiüdet'ltegi^/) »an foUle diese. Tlaidre 
«Tclit EiefiegeiideY jondent JjAmtäk^ gebMrende i^ii-* ' 

- . Nie geUng es flun , Sier olme iitmiiltelhm Be^ 
TÜkrimg des Samens, wäre es^ audi uocii so wenig | ' 
ttu caitvrietola* Weder der f^t^eoinA, aook de« mit 

^ dem Samen geschwäug^te aber d|irauf filtrtrte Was*, 
etr, iieok die ffiaolriaüfc JbonmHü die Fäitlnü«¥ekrhiiL* 
dorn. Und nun soll der Samen nur ala Reiz w ii ken, 
weil fo^eeltt' wenig .ei^Sdderi; werde, weil die Cicatrii^ 
^Dohi ini unbefiriiditeteii me im befracbteiai walirge« 
Uiinuxifia w^'de^ weil die Saiaaaai^der<;iei: seLch sechfl. 
koB Aätmck Tage vergrafinrtan, oluae ▼on derii Scbeiit 
*der Eiform ia die der Sidechsai uberi^ugeiien» ja R(>« 
«el ^MUa6 «oger dwanai^) dafii-die imbefiniohletcii Eier 
^tac Laubfrösche aiidi gewisse Verüudei'ungen erlitten, 
^ebb Ate ¥erderlnNi, attf «iii^'JBxiiteiis der /riieüe des 
ümbryo im weiblichen Ei , besonders da er in dea 
Siecefc(lokw der Mmyheb doe<iie& deoh eiet im FriÜL«- 
fahr begeften^ mhsm im Herbste Junge Schneekchcnai 
juit ihrea ^diaka dorck das.Mikroskop^ sefa. Ni^naad 

* wird «idt wandern, dale die Sicr skli «dt bestiniiiH» 
tea, usd aucii webl'deu betruchte^u äkolichen For* 

' «Nsi «adem ebr de ^iMrderhaii, wae el^^r die Sdm^ 
cken beti'iEl, so diirfle er wohl. Eier siatt Embryonen 

^} Difsen. V. II. Diiswt. i. C. i, 
/) EUeiid. C. 64 

g) ai»m» »tut. BmataB «oitMt: ^ ,4}« 

D 

Diaitize 



gtaeheii ludboi^ odar kdonea .äum iiklit Folgen dir 

vorhergegangeaea BegaUaog gewesea sein, besotKlm*^ 
' da -de «itgebrütel waren? Fand nicht Luler mt 
aiieii Jalirszeiteu Scluieckc^ieu und Eier ia seiuer Le« 
baadiga 'gebitrendaii? 

Wie kaaii Swainmcrdam daraus, dafe der Schmet«» 
tnding in dar Rattjpa eingeschaohtab iai» 4c4iliai«eii » 
,4ftfr atich das ganaa Thier Vor der Begattung 

im Kaima da Üega? Ist es daiui eia jleicker fall? 
Iit nicht ^dia Raupe «chob^ am dnrdb Beif^attuug Bui* 
atandenes , folglich, luich alieii ihraa Tiieüeu ^bilde« 
ttB Thier? Hiüir kann man aehr gei-ne aogeban, daCa 
der Falter mit Flügeln, Augen, Fü«aieli und Ge- 
aehlaahtoliiailen wirUiah in Miniabir licga^ «haa dia ' 
Geringste fui die Einschachteltaig.süicorie vergeben zu 
haban* Es ist ja die Rede ▼an dnar Sräiorm9tiim in 
der Mutter vor dem Zeuguiigsacte, und für diese kann 
die achon gebame Raupe nioh^ gebrauaUt werden* « 

Amk «o tmbadealend, und gegen sich' «aibst ga* 
kehrt ist, der Schlufs , dals die Frucht präfoiTnirt sai., 
vml .man in der rata «amilidhan flimisn befimditeleiiL 
Cicatricula h) oder dem Graafschen Bläschen i) B» 
jder Kanittcbm riniga Zeit 'nadi dar Bebrnlng «»dar 
3^gMtung^ wami es nemlich im Uterus angelangt ist» 
tiichfs als ein« durcbsiehtiga Fliiaiifl^fflt wahra^une» 
in der der Fölus sugleich erscheine , wenn man ein 
flusanunenaiahendea Mitlei ^ aU Bssig, derauf giesse« 
Wenn der F<ttns seh^^ da^ aber fliisdg daliegt, war» 
.um ruft ihr ihn nicht auch aua dfsm Nichts hervor 

Haller a. a. O. Corellarhim XV. ' 

Q QsuiKnkmk m iUiU AxQhit £. III. iL i» S. 74. ^ 
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durch Aufgiessung des Essigs auf noch nicht be&uch-. 
tsf» Eier? £ben da« gilt Von fiö'iinetii A> Mouclm^ 
Araigne {Hippoboscä^ ^ in deren Durchsichligem aber 
auck befmchtei^iii Ei durch das Kochen die tlfym< 
phe ziim Vorbei] eiu kumuit, • • • 

iSs 'wivA sich später zeigi^» dafii nnit dön Acü 
der BefruchLuiig d. h. sohaltl sich das Ei mit dem Sa* 
Inen vereinigt .hat^ .der ganze ' Etubryo Init ^n^im 
Schlage entsteht , otigloich er wegeft Mmer- öurchsich-- 
ügkeit unsichtbar bi^ibt; daher ist es begreiflich, dals, 

durdt Essig , lodei^ tuitü^ denk' Mik«oikop ndi et-» 
Wäs zeigt, es schon die ganze Form der Theile de« 
fimh^yo habe, - utel locht er«t nach und luich gebü^ 
iftet werde, woraus mau iiiilJiin nie bereclitiget ist, ein 
GebüdetH^i'u Vor der fiefinichhmg i^u behaupten» 

\V ir gehen noch weiter — w'enn der Keim, sclion ^ • 
gdbiidet in der Mutter liegt, und der männliche 8a<p 
*-inen ihn hMs belebt^ 00 muft da« folgende Junge im^ 
iner der Mutter aimiich » oder wemi anan auch deoL 
Samen «in ädernde« Vermögen ^ugcsteheii will, we- 
nigstens äluiluher^alsdem Vater sein, und um so mehr 
bei einer B^starMugung , da der Keim in «ner Stntft». 
sicher nicht auf den Fall vorgeselien ist , wenn es ei- 
nem Men«dien einfiült , feie durch einen ^E«el belegen ^ 
zu lassen. Der hieraus entspringende Maulesel müfste 
nothwendig 2ur FOitn des Pferdes sich neigen; allein, 
«9 i«t grtide da« Gegentheü , und Boniief «ah «ich selbst 
gezwungen, zu gestehen, dais der Maulesel nicht nur 

die Ohren und den ' SehWams des E«els , cfes Vat^»^ 

' D 2 

k) Coattdtnuiont «nr kf oofp« org^xAtH TAT, .* 

' / . ' ' ■ 
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«önd^rn sogar die Sl inimhau t , wodurch die Esel 

« 

%md Maiüesel üis gans eigne« Geschrei faerrorboiigeni . ' 

erbte , obgleich das Pferd , die Mutter , sie gar nicht 
besitzt 0« Hier konnte doch wohl die^timmhaut nicht 
|>räforiilirt sein, eben so wenig, ai« das ' sechste Len«> 
'^denwix'beibein des MauiÜuers ^ vum mutteri^liea 
Esel, der nur fünf hat, and vom rMterlichen Pferde, 
das seclis iiat , gezeugt — wie es in Blumeubachs ver- 

, gleichender Anatomie za finden. ^ . . - 

Wie' sdir spricht auch die Zerlegung der Ge* 
achlechtatheile des Maulesels von Hebenstrek, .anoh 
werin sie nach von Gleicliens Einwürfen nicht gana 

.genau sein sollte, gegen lüese Theorie y da. es;. in 
den mMnnlichen ' gar keine VerkUdang 'fimd, aasser ' 
dem Mangel der SamenÜiierchen, in den weiblicheA 
hingegen eine gänzliche ' VemacHlMssigung der Form . 
mid Veränderung der Lage antraf. Die liainröhre 
liegt in der Mottersdieide selbst,, und Öffnet sich nicfai 
arwiachen der ClUorU ^nd der Scheidenmündung; Im 
Eierstocke Mehl man keine Blttsefaen, der Uteras ist 
beinahe so dünn und häuticht, wie die Harpblase, und 
durchsclieinend. • ' 

• Von den Hunden ist es ja dem gemeuistea Mea* 
sdien bekannt^ duLs die Jungen ÄuflaLleud dem Vater 
mehr idMieln, als der. Mutler. -Ein würdiger Zenge, 
Herrmanu von Strasburg sagt, ohne ^abei an di^se 

l) 8, «• O. §. 333. Le malot . a 1« Tobe- de Vans/ Vn tM^ , ' 

boar d^we eeascmcdoii tüiguliere plso«<<bi»t le iaTins 

e e«t pixtie principaie <)o Torgane de la voix (de Tane) 

Ce tainbour 5c trouve dans le Auulet, ie clicval ea 

' * \ i 

est prive, • I 

m) Obterrstumss «oelsf« pse Hsmer igoi« P, I. p»da. 

r 

* I 
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' Theorie zu denken, dafs sein spanisclies Hündchen 
Ton einem Miqp^ belegt, Tier deir ToUkonuneiiiten 
Mopse geworfen. Wie oft wirft eine üctze Junge, 
jdie die Bihdung mehrer Väter haben, > welche m ihr 
gelassen yimSim; woTon such Henfiimn ein Ifoispif^ 
anfiihrt. An der SuperiuLaUoii h^x Runden, ist ohne- 
hin-mclit 'jra sw«iMii* 

Es ist auiTuJieud , ^ie hier der Vater mehr bei- 
trägt air.die Mutter^ ond doch Uribt Bonuet b^ «ei- 
ner Meinung, wie auch Haiier, der sogar aiisdrück- 
Ueh 'sagjfcn): „Män«iBöiiiie gtgm eeine Hjpotheae ei~ 
nen Einwurf .von den Bastai'den nehmen, die oft dem 

^ Vater ähnHcher aind, ala der Mutter. I^eser Eiit^ 

« * f ■ 

Wurf sei gegründet, denn es gewifa, dafa der 
Maulesel tlem Vater au l«eb€a«art und Oiu^eu gleich 
sei, fiaft^'naoh dem Zeugnlfi^ eine« treSnididn Nalviw 
forschers das Junge von eiuej^ Ilonne und ehiem £n* 
li^rich 8chwimmiSiA«e ^aAte, daia daa yovteinaBi nKnn« 
Hohen Sperlinge und einem Kauarienweibchen deu di^ 
eken SchoftW dea eraten erbe* iudgLm« Nachdem er 
aber demoustriil habe, dafs der lotus wirklich im Ei' 
prtformirt li«ge, «o mä«.i^ dem nämlichen Samea, 
eine ändernde Kraft im Bmhryo zugestehen^* ^-«^ 
als wenn die ^Krschali ung^ der ätimmhaut , des L»cu- 
denwirhab, der ^Schwimmföaae, wie wenigatotf er ' 
glaubt, eine bloiae-'Aenderung wäre! . , 

WQher kommea cndjioh .die Gliedmaasen aus Ue* 
berflufs , und wie pflanzten sich die sich beständig be- 
wegändttL Auga^^.dea IJaiia in Ef)w e), 'wie die 

w>,t, a«0. S.4tj^ ' 
"p^ Hfic^ttak in IMtMibeTgs Magatin /ttt da$ Ntaeate etf« 

tr« Sc 4 . S« 34. , , 
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ftechs Finger deä^ JacoH Ruinen in Berlin p)y die der 
Fa^iiiien in 'Jß^'rA^i<^ f ) diet d«s (gftußiß KaUäA in 
Malta, diirdi die Eui-eJ, fgr^^ welche. Gt;sciuijiiö Bdu- 
nel; «eibt^ wejitiäu(% friäihltA Wf«ii der aichU, 
zum, Keime binzubringt^ wenn er nui;' ein modiiici- 

t^inem ändernde^ njAreodea Vermögen lu4 «eU>tt 
SpalUn^Säuii au.igegebeia» ajkesrJ^dy y^ekbe uiii^egreif-. 
lidi^ gerioga. Menge JB^ucd^ 2iir. ^a&udbttimg . der. 
Frosebeier er{b4^rlich sei, r).^ Oder will, man etw«^ 
Trpf( dam s1^tbQll1l d^. jquwi J^^wfiifj^ Ckttt. «üfl 
yagt, er habe die sechs Finger schon im K^ime vor-i^ 

ilca<deinie zu leaen« 

♦ 

ijon der MiCsgebuTten«^ den, Wimlovr und Lemery 
eben, die«<?fi^ iDeaks^rifie^ fjjüb^^.i, V^räftigt 
B^baupfinig. IcH briiige QOph/ bi^r die F^rt-i 
pflanzangälweiäe. der link^geyirundenei^ 'VV^^^i^^^^P^P^ 
^e», »dia di^i Qei9U^l\telJ3i9ii& od £jpg«fmid6|^ < 
welche in den. aud^i r^cht^, li^eHi^ nadi; Feldmai^s. 
AiMUmiie. «n^ d«i^ li^koi^ |r«0^ Cbeiiiail» i> bat 
äusserst genaue Versuche, dai über angestellt , und, ob^, 

f > M«|^liAtlv^]^geiMil». p«^. 4/61^ H Mae. 

Dtts^n; II. 3. £» gelang ilmi , 110^ ^nigQ. EI0K mit.' 

dref Gran Sameu io^ ^w^.^i^ ^hui^^^ W^M^^ 

irueliten, 

0 Nittel syttenutisdiet Ctij»]»^ieii - C*bl&ei (angefangen, 

• • - 

> ■ 
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selbst sagt, mit Erstaunen gegen seligen Wuu^cJi 
«eine VemnUhniig t «owohl mn im Begattmlg mitar 
sieh, als mit Rechtsschneckcn allemal und durcli- 
* f^gig r«cht^0wiiiideiie lange erliailen«. SoUtw die 
rkihh LitfkMchneckeii , die et giebt, in den RcAliti» 
Schnecken eingeschacht^ gewesen sein» in ihnen, selbj^ 
über wieder knter. r^AUigvmmdttm? Webrlieh eine 
genau passende Einschachteiung , wenn bcjmahe ab- 
weelMin^ eim linkigewiiiideR^ in eine mdugewiaiT^ 
dene und so wiederholt gesteckt wird ! Wie leicht ist 
dieaei m begreifen» aus einem sufiiUig ebwetohendea 

Lai^fe tiiier einzigen Ader! ' 

jj^ndlick hiU Köfarenter die Umwandbiog einer Art' 
m die andeoe dmwh den mXnnliclien Samen far ^ie 
Pilanzeaweit ecwiesfii, und so das von jBonncl «ulgo* 
gfbMM fiMßm, dM iha «on Min« BioMhaditelai^ 
^c^bringen konnte, wie selbst sagte gelöfst; ja 
die 9ieoeete ^eit ging Moh weiter^ sie hat JSjölrett« 
ters Versuche in die Thierwelt verpilauzt, und we-. 
' nig £Mt^ vnm^ da» Prohkoi noch nieht ToUstan» . 
dig gelöst liatf wozu aber auf das Ende harlnackig 
seia^ wenn man schon baaiimmi das Ziel ^rUidctt 
nnd adf dsEDi We^ aidi befindet^ dar grade daen hin- 
führt 1^ Ist es |ücht genagt wenn uns HcUenius in den 
AUiandlungen der sohwediidien Academie eto« iBqi 
berichtet, dafs der Sciiaibock anit eiuem^ Reh «ich 
Ibrtfiflanar jt and die Abkdifunlinge bei jeder Generar 
tiun dem Schafbocke ähnliche werden? Wer nun 
noch den Keim im Reh eingesdhachteit i^aabt» der 
verlangt noch triAigere Beweise, als lioanet! Ich 
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«ehw^ig» ^weisenclf auf Glcdclieni Atlhaadfaujig 'roh ämt 

bauieiiLhieiciieiu . ' 

' DieM-«ei/gef]i^[ Tcmdbaer Meinm^g: g«tot-wiB 
2m* auderu, ^ welclie <ieii Jveim gaii^ allein iä clei| 
^nSüiftlichiii Suaea «eüst, der ija cUm Waib ' hlo£i 4ai> 
.nm gebracht \v eitle i i niufö, iw da seine EutV^'iijJsluä^, 
gtine Bdsüiilttiig su^ÜBck«» « • 

SciiOH Aristoteles le^ dem männlicken Samen 
, leiA b«i, dm Emhx^a Jbervoi'subfuigtta u) | 

um )edDeh' sogkieh anf diNi wiahligste« Pnnoi .dmev 
l^Iieone- m kf^ixunefl» iaugea wu: laü dar £pociiQ 
^ Leeawanho^s an. ' 

*" Grade m d^m Zeitaitcr, wo. der Gebrauch der 
• JdÜLFoskop» ihrer Neuheit wegen über alibe «cb aue^ 
dehnte, fiel der Daiizigur von iiammeu daraui^ auch 
im m^Umlidiett^.Saaiaa ditroh dicaes^Gka m untere 
suchen, was dann Letuwenhoek i^) ofSt' wiederholte, 
üliue den Menachen vorher unbekannle 'WeU.öibieto 
iAck ihipen Augen ; Millioiien' TUerdhe» «okwaminen 
in der JbUüasigkeit uinkar , wanst dar &mm^ |^«und 
innur> hingegen waren keine m hmmikm in ^inem 
> diireh KraaJdieit \ erander ten ^»aman« ' 

Kau«' ersdioU' die- Sage ' von dieaer- wmaifn Entdeck 
ckunc, so £riir alle« nach dieser Stütze, um, einmal 
AuCschlnia iä»er. da« Crdieimwik der Zenfuiig aa efli>% 
halten« ' * ' : " 

Ii} Lib. IIII^ de gCQ^kat» c Maft folus seceroit et Qonstitiiift 

f«men. Foemiilii nee 60Bfde|UK nee fecemit teaitn.' 

, ■ , ■ . , ' ^ 

' Amitmk aatttxeo 4bt«MA| fndl aock btiq«fle«s CpiMoUa 
^ phjtiologieae super compluilbn» natnxae etc. w^^^oa deiF 
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v lieeuwenlioek V nebst vielen seiner Nachfolger ' 
kqg^nete * dir IVäextttmi der Keime in dm Weibe, 
und beliauptcte , er liege in oiuem SamealliiercJien 
iCercwria} oder vidmelir ein Sanientiii^hen M «eib«t 
dieser Keim, der |iüf irgend eine Art sieh bei der Be- 
gattimg in das Bläschen eindränge, hier «eine ihm an^ 
gemestene Nahrnngtnid Wohnung finde, imd so darolt' 
blo56e V'ergrösserung seiner Organe zum voUendeten 
Thier erwachse.' Der Enthosiäsnrms gipg $6 weit^ 
dafs einige im menschlichen Saiiieu nicht nur den 
Meneehea in Miniatnr (Hariasoeker) sondern auch «ei-« 
nc Geschlechlsverachiedenlieit wollten gesehen haben. 
Man kam auf einige Zeit darüber snr Rtdie» dieMil* 
lionen andere Samenthierchen , welche das Bläschen 
nicht, areichen konnten* . lieis man entweder« ohne 
weiter» ea Grande gehen -) vm -dem einzigen Vom Zu« 
fall erkürneu w) Hais spi machen » odor ^^^^^ yerwen-*' 
8tte m m. Nebeniwedceiii «ur £rn4imog, imn Be« 

gattmigsreitz x), 

> Diese Theorie , gieicfae Feindinnf Ton cter Gsiiera» 

f(e aeqidvoca griff , weil das Zeitalter einmal nicht an- 

4ers konnte, znr Evolution atna dem Hanne, wofür sie 

wenigstens die grössere Aehnlicldceit der Jungen mit 

dem Vater gegen die JBvbhiti^n mia dem Weibe hatten 

allein, - was von dieser gesagt wurde, gilt auch von 

|enery und > nebstdem hat sie noch die Ungereimtheit 
-» • . • • 

Tu «ia«< ^Iben Stnads soll «tol| sinos t<sr Ht fünf 
Zölle bewegen keiuei^ \ Dm gssehwindes^ hac mit« 
hm *de^ 



9»}iioiephi aber* die Schwatigerssbaft aasserbalb der 
bSnamtsr« umd Biuittk Cxrcu)iü libysiologicus 



f - 
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xm^iAi ddk m Ton «mexiL einfaclira TUmttkm 

(TJrstoffe der OrganiUinen) behauptet , es trage alle 
Organe >des M^oacheu ii^ sioh» c^gleich diai^ dsm 
höchste zusammengesetzteate Thier ^at , Aem ^ was im 
Jjiapu'ükjlosouliiß streog beweist, keines gieichkömm^ 
daü maf einer andern Stv&t aieiit, am wenüpten alao, 
^xxx Inf UÄoriuin , und endlich wenn alle Thiere aut- 
gewachaene Sm^nt^erchen ai^d[, ««na wem wachaeir 
diese Thierchen selbst auf? Hier hilft nur die Theo- 
lie der Zeri^tiiig; dca iFleiscIieai^ w^okile« .m Sik 
menbilduiig z um organischen iV o c e fs ge vvorden , 
das. ludividuiim ^ nr Begattang mit ea vo» sei«* 

nem eignen zerstörenden, Gifte / um es dem Hm * 
abgestorbenen (organisch &uk9(len^ X^i^^ ^^^>^ 
bes zu befreimi. Wenn einmal «idre rnfusorien auf 
^ese Axt ent»tehe4,^ warum sollen es. nicht auch die 
Cercarieii, va^ik, w^nn ibp dteaetalka^ ZSeugung vor an t 
setzt, warum wollt, ihr and^ InfuaQrien nach» und^ 

♦ 

dn^^ek dieselbe, setzen f- i 

■ 

' Auch, gegen diese Meinung^ eil^feei> sich viele. ' 
Qe^«r^ die t^d die^ Exisleiui. der Sam^lhttorcjtusi^ 
selbst, bald, dafs. der Samen zu <iem Bläschen gelan«». 
|ei ^ l^iij^^n ^ ipdwv dieses; blaCi, darf I^, deo .ßj^ta des-» 
gelben entwiekeli, od^i^ dui^ch^ eine^^A^^ seminalis^ be*. 
i^c^Ltet. weij'de« . ^ 

Djft. Sa^entbierdieit äind; dmdhi Lemi^ieuboeki 
Heipsterhuis Andryy llourguet, Lod^irmilU^i: , von 
Oleipheb. Rdaet,, anamr- Zwoifel gesßikf, ngian, sah aie 
in. Säuglhieren^ Vögeln,, Fröschen, Fischen, liisecten, 
Sehp^oit. mid selbst der heftigate ihrer Gegner 
i^p«tllanzaui hat gesehen , und behauptet, gicbtaber 
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oicht za, da£a sie den, SipS zur Frudit liefern, wel- . 
cli0B er' chtraus zu rechtfertige ^aobt» daia FtoscIk 
eiejf» die nur aa^t stark verdii<mteiu. Saniea, den ei? 
|HU,4tta iM«^ der FrCiwbe i^iuprelaAe, bespyiM. V«« 
i^eu,. d^miocl^ ebec^ so entwickelt wurden , als die an- 
JbBsrn y)^ Iloch iver ^rbliciLt l^ier nidit die Si^^aohp» 
hci,t des Gi un.des? Durch die Verdiinnung de« Samens 

VyaMer i^ruvden die Tlfu^cb^. ^cl\t «nmitt^Mf 
ceratört , und «ie konnienim^ , obgleich in schwtlr 
9hereix^ .Gradc[> und dsibfit £är weniger J^er ^odi « 
ihnen angemesflene Fnnetion^ ausüben wie'e» •ns- sei-; 
l^cft ei^^uen Versuchen mit dem \\ aissersal^andein;^ 
beweiteiid folgl», detiam Swaen ao^ ?ig^d«, yerdi^iiit 
■üK^erdei^i, mufste, wenn er befruchtend y^irke^ soll^ z). 

Der eiitsjpl^eidmicts^ SiftidXf ^ do^ 8eiQeii<^' . 

tliicic^cn halte beibrij^gcn können ^ wäre der gewesen^ 
y^nn, ei; die Yerfochie mit s^inj^ich Voi^ Tlaerei^* enK 
bl<^steni Krötensamen, tmermiidel wiederholt hätten, 
Pa ei: aber- , selbsti nur ol^eniua davoa. iui4 * 

d-em Yer^uch^ nidbt das/ Gewicht beilegt,, welches ihn^ ^ 
^i^dx vor ^lleu andern gel^uhrte so; i«^ an. d^ Uitgen.. 
puiigkei^ di^s^ Beobi|Giitung nicfa^ so zweifeln, um so. 
'^^uiger^ ßi^es, sein Stieben daiun, |ing einmal 
^piiie^ apiclm vnoovra)^ Beweis, T^g briip!». 

^en. Er sali diesen Samen^ i:'/!^^ yra?ipielnd v^a 
'JfMerchett^ qttd sq^ befii^^i^iete fr^ 'lyie MdlM» er nnny 
seiner ersten gesunden Eigenschaft ganz zuwider , auch . 
gbua TJ^er^hf^ befritdb^ Die.^Behaiqptimg irm fhr» 
{fichtg^genwar^ dejr Cerc|^n war sicher Täustfeung^ 

^> ft.'s« a BUsMi. c. 5. 

z) Ebeudas. II. C. i. ' * 
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. und die Frage iai wohl jucht überfliUsig*, ob am )^ 
^^Inal änrth An» Märoskop, die obgleicli dasefendefi 
Functe sehen könne, da dieses Sehen so sehr von 
Vmi&nieny Beleuchtung^ Wlttmiiig» und wohl aiidh 
▼on noch nicht bekannten Einfliisüeii , wie Electiici- 
Viij Temperatur 9 Magnetismus, Galvanism^ ,aUiiltiglL 
Wenn Spailaiiüaiii sie gewöhnlich iah, was be- 
rechtigte ihn ansimehineii» dais sie nichU 
fiiulitung beitragen, weöH er sie einmal nicht sah? 
2idbt er d<>ch g^en die Genereth aeqiävöcm gerade da« 
mit m Felde, dfeft in federn Tropfe» Waraer, in je-- 

\lem JLuftlheUchcn eine .uneudliche Menge Thierdieii^ 

oder ihre Eier, wenn andi gleich so klein, dais ste- 

iiicht durchs Mikroskop wahi genommen werden kon^ 

nen , seien , und nun läugnet er auf eine fluchtige Ba« 

obadilung ilu* Dasein in einer ^^iu^sigkeit, die sonst 

immer davon angeftiilt ' * « . 

Blunitubai Ii , der allen Evolutionen den eiöten 

♦ 

. wahrhaft lödtlichen Streich beibrachte , nach ^'^'o, sie 
aicber nicht mehr aufleben , ausser in der Geschichte, 
iinUet es unbegieiflichy wie man auf einer Seite die, 
Cercarien zu beseelten Kernien känftiger* Mensehen 
luid Thiere hinaufwiirdigeii , und auf der andern sie 
ans dem Samen nach so vielen afiirmativen 'umstand- 
lieben Vei suchen wegläugnen dürfe, hält sie aber da- 
bei ala Bewohner ehier stagnix*enden Flnss^eit, und' 
weil sie im Samen der verscliiedensLcu Thiere sich 
oft ähnlich» hingegen in dem der ähnlichen Thiere oft 
verschieden gefunden werden , gleich den Infusorien 

anderer Substanzen, fiii* zufällige Gäste des Samensa}« , 

4) Utber den Bildungstrieb. 3. »8. l^W- Fhyjiolog.p. 4o5. 
. Kon «atw« ni&i ia. taao et pioüfico aeaun^ ir#p»nii dU* 
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AUeiu wären sie dem Samen rdcht natiii^licli, 89 
initCste er krsnkliftft Jein, und um 00 weniger, be- 
iiTucliten» je uiiermessliclier die Zahl jener wäre, wie 
es denn gerade der umgekehrte Fjdl 1915 ale Terachwm-r 

den in Kraiii^liLiteii , die ducli dem liliiLsleheii tiei 

Infü^rien güiulig' aiud, ao« dem Samen , der organi-;;' ' 
sehe, uaturgeraäfse Zerfallnngs-Abjtetbmigsprocefs wird 
do^ch die KraoUieit aui'gehobea; und, daher eiu ge- 
walUamer herbeigefohrt nun wird der leere Samea 
uav^rjuiogead zur Jlefruchtuug ! Dieses kann luimögiich ' 
Zilfidl sein! Nach Audrjr amd aie nicht im mensch-* 
liehen Samen ausser dum Aller der Maimbaikeit, und 
bei Hunden soll man sie« nkht sehen ausser der Zeit 

r 

Sbres Brimstigseinsj Wie könnte der Maniesei unfä- 
hig zur Belegung sein» da an seinen GeschlechUthei- 
len nichts fehlt, als die Gegenwart der Cercarien? 
Und ist. ea je wahr» daüs maa von diesem schon Naohr ' 
kömmlinge gesehen hat) so sind db Cercarien sicher - 
durch besonders gu(^ ^ialu ung i(i den Sameu ge- 
bfacht wmlaii« 

Der Samen in den Samenbläschen ist zwar aller- 
jdittgs eine stagnirende Flüssigkeit » allein nicht erst 

hier werden die Infusorien eulwickelt, wandern in den 

Hoden eeigen sich. schon, mithin gleich bei der , 
Samenbildung ; jSO da(s man gans bestinunt das Samen- 

cuntnr, ita nt quotlammodo Griterium adventitium fe- 
cuudae ejus niatiix;itaad consticiiere videautui, advencir 
^ nuin« ixujiiam« cum ceKeroquia mhUttm plmto ipsU mn» 
jnia&idi ipsius fMtundtuUts , mulco minus 'M fto ItitttTOtitm 
bomiinealomin gtrminibus huhands ssfta« poic cot grt« 
Tissima siframenct bodjstnam nmite 9ikm «E«w 
Uta« $p€iinput etc. 

« 
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* ^biondem ein Infusorienabsonderti definiren kann*' 

Diie Idee, den Samen mit einer Flüssigkeit zu vergiei- 
dien» die be^nnt ia F^ülnifs zu übergehen^ ist dalier 
ganz und gar waiu, und man niufs sich um so mehr 
wandern, daia^ nandidem die Sache einmal ao nahe 
berührt wurde, man die Samenbildung nicht mit der 
Generadf^ ütquivoca verglich^ iind beide als Processe ^ 
lietraditeteyan Welchen tnfa^rien enim^ werden, 
nur mit dem» Unterschiede, dafs der generelle organi- 

' ' ache Ptooefiiy durch deii bei der Fänim& die tnfuso- 
jien ans iliren Fesseln treien, b'ei dem Sameij zu ei- 
• nem indiv^idnellen geworden iat« ' ^ 

, Was die Fui lu der Cercai'ien betrifft, so mag sie 
«Q verschieden sein ^ Als man will, nife kann in ihi^ 

' ein Grund der Zufälligkeit gesuclit werden, da diese ^ 
Verschie4enh^t von der Verbindung mehrer Infusorien 
abhängt, und nit^t die ein^ielne CerCaria zum 'Thier ; ' 
aufwächst* Das Vorhaden der liifusori^ iti andern 
diieriachen Sollten ist» Weit entfilmt ikre Ueberflfissig^ 
keit zu bex^eisen, der wichtigste Beleg für ihre Noth- 
^vrendigkeit in der tbimschen Masse. 

Vom Dasein der Cercärien sei dieses genug, aber 
ob der mMnnliidifr Samen mm Bläschen gelange , ist 
v ou grüföler Wichtigkeit. Wenn mau die vielen Hin- 
demisse betrachtet» welche ihm in den weiblichen Em- 
pfangungstheilert,' sowohl der Tliiere als de^Mensdhen ' 
beg^nen»:«» jhat es freilich däis Aiiseheu« als jkömit^, 
er entweder me dabin gebracht Werden,' oder wenn 
dieses äaxh hie Und da gesdUiehi» diese Verbindung 
elMn datuia akfat nodiwendig wSiiei 
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Jleobaclitunfen über die Begattiittg der Würine 
iwben wir wenig«« Die xieum Zeit Jb^it viel in dieser 
Klasse gearbeitet, i^t'aber meistens blofs bei* der Xu»- 
sereiä Beschreibung und der jÜassißcatiaa sieben 
Uisbeiu fis ^bkübit iKidk imBier d^ Wunsch äbrig, 
dafs die Thatsachen, .welche iiieiüber beobachtet wmv , 
dett» bekannl weiden mOch|en;'iiideeflen bst man doch 
jBeispiele von einem wahren Coitus derselben, sowohl 
bei den eijgentlidien Wucniea » als bM denen der jSin» ' 
geweide» « > ^ 

Pie &€^enwiicnie legen sich umgcicefart 4er Jjtat-. 
ge nach «n einander t *o daft die OelFmingen ihrer 
llinge auf einander passen ii)* Oieaes iit aber audi 
das einiige Tbier dieser Klasite , von dem bisher eine^ 
Beol aciitung iibeir die Begattung beibouit wurde«. Die 
jETor^pAanjraBiteweise der Oratalien , Serpulen , Sabel-*> 
Jen, Terebellen, die walniieh «o wenig 2u den Schae- 
dben gehdren» eis der Ae^wimiit' was fuch ohne 

Zweifel auch von Ascidia, Triton, Lernäa, Holothu- 
ria und eiiligeiL aadei:n la|en Isist^. liegt noch gaii^ 
TeiÄorgttn , indMei» will man vermuthen , daf^ bei 
den ersften ^eiue Vereinigung zweier Jndividaen statt 
^de.t weil sie entweder fest stehen , oder in Felsen 
eingebohrt liegen, aber iminögUch ist es doch nichly 
mm, bedenkt« wie häufig und dicht sie untere 
einander verschlungen liegen, und sich gemäJG^ ilires 
Banes oft über ein Drittel snr< Rohre herene bewegen 
können. Dafs 2|ian über die Meerwuime unwissend 
ist, kann man skh nieht bc^weron bei den vieleit 
0indenQUUMii die ihrer Beobachtung im W ege steiieip^ 

h) Berbft Ton Jsn WOfOisii «ad ScWlbiercu^ 
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imd mm. körnte «ick wohl begaugea ^nit-dtm,- w£ks 
Adanmi und' Hütler daiia arbmteUsn, bllte man nur ( 
ülmr die gemeimten eiai^ AuTäclüüsse) Aber selbst 
der aU^em'eui rarbreilste imil 'jo'littiifig'aiifbewifart» * 

Blutegel ist in dieser Hinsicht not ji ein Rnlhsei, und ^ ] 
*Wird e$ noch lange bleiben» da noch md^ vdUig eiil» 

r 

scJiieden ist , ob er einen After habe, oder ob sein 
JDmDksmk akh ia viele Ge&fiie icennly aiM denea d«r 
tJnrath auMehnritBet Seit dem Ohate Haliers in dem 
achten Bande aeiuer gros&ea Phy^tiologie^ dai^eji' oi'^ 
um Hoden und Ptnis habe , . irt mir nicht» liekannt 
geworden. * • • , 

iDie Naiden, Nereiden, Aniphitritw V^eififH»^ 
-gen aiqU wahr&clieinlich durch ZeiikUuug, \veuig5teus 
iat es emieeen, daia aie «enchaitten fortleben, . nnd 
auch zum Theil, dids immer neue Gelenke hervor*- 
fpcbtmtf aioh'ablöeen» und wieder ein ganae« Thier 
weiden, so dafs ganz bestimmt diese Thier« nur Einen 
nneildlieh langen Warm bildeten^ - der oilt ^erriasen ' # 
wurde. Begirttoiig hal inan nnter ihnen noch nie be** 

. obachiet* 

Die BmigtwtMw&aM "hthm tEs/hr aneh himn 
hein^ Stimme > da sie wahre Auswürflinge des Thier* 
miches mäf und man nie berechtige^ ift, ans dem 
Liebendige GAähren eimger auf eine vorhergcgangne 
Begattung sn adblieisen» so wenig als dieses bei dem 
sogenannten Eierlegen der Polypen gilti Bei denen, 
welche skh wirklich begatten, wcüs nmx aber auch 
nichts vom Wege des Samens , nnt Tcm Bandwanit 
' jnan^ er gebe die Em: dufxk eine CMhnng sei^^ 
nex Geleuie, und begieOe aie angleich ana dar andern . 

, ' * Oed-- 

/ 
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Oeffnung deö^elbeA Gelenkes, und so Aväz^e dieses da« 
Mte» hbieit wirklich vwtiieäiMÜe fiaupidl vq« der Ver- 
einigung des Samens mit dcu Eicni. • •< ■ 
* ' Die laa&^en sind dahei? die ersteii Thiere. ilie in 
dieser Hinsicht am meisten bekannl iiind* Ihre Ge-> 
ficluLecisLteÜieiie ^nd ^elir genau von Mulpighi, Swam— 
isestlahi, Röael und dem so finiih der Natuvbidobach tinig * 
eiitriisaen Posselt abgcmchnel und be.seln ic})('n. Zur 
Begattangazeit strotzt diese Theüe der Männchen von 
isaiiieu, uiiü die der Weibchen von Eiern. Die mei- 
fiten sind mit «voUkommner Ruthe am Schwanzende 
.veoehen , einige Gattungen haben die Gescldecbtstheile 
anch an andern Stellen, wie die Libellen, Spinnen» 
Krebse, die ich datum'nic^t von den Insekten trenne, 
wie es die Neuern timu,. weil sie mit ihueu den Gruud<« 
Charakter, die pplyödrischen Augen, gemein haben. > 
Ihre Begattung ist eine innige langdauernde Vereini- 
.gnng, wobei >die Rnthe in. die (weibliche Oeffnuug ge-» 
Li aciiUiLi ob CS bei den Fliegen sich' umgekehrt v er- 
'halte, dürfle noch genauere fieohachtuiigeo ei^fodem, 
obschon es ganz gewifs ist, dafs die unten sitzende 1 liege 
üas rutheuälmliche> Glied in die .Oe£tiung der oben, 
sitzenden einbringt, -Wbs besonders^ leicht «u beobaeh*- 
ten ist bei der gewplmliciien Vergiftaug d^ Stubeuiiiege 
mit Arieoik nach deir aie durch einen biaher oneiv 
^lürten l'rieb sich noch , begatten , und in der Begat- 
jtiing sterben. W^ihrend dieser ehtleort sich'daa MSinn- 
clicn seines Saftes, entldi^t dann das W eibchen, und 
keh|t wieder, seinen letEten Zweck, die.Er^cJieinafig 
des Gesohlechtsactes eiTeiclit, in seine UrstolFe zurück; 
das Wei|^ien abear, nun erst zu der «igentlieb«n G^ 
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•ehlechttfiinolum gekontiiMa, labliSMrty tna«» aibh eben« 

falls «einer Zeugungsstolle , der Eier eatkdigt» uiui 
fidgt null 3<fliici|i MäniKshen in die' YeroiGlitpng nach» 

Ob der Samen unmittelW zu .den Eiortl gelange^ 

jbabeu die vielen ürol)aclUungea der obei^eDannten 
Münner nie zur G€wii!8heit bringen köniien $ die Ve;i> 
Wicklung der Gefafüe aber, die Menge der Eier etc» 
• schienen eine solche apecielle Veireinigung zu hindern,, 
daher ersann man vielerlei Erklärungsartcn, die uucli 
«pjiter Torkommen werden, Malpighji aber beKaiiptete 
bei Gelegenheit seiner Untersuchuitgeii übet* deil Sei-* 
denwnrm c), der männliche Samen weide von einem 
Beutel an der Seite der Muttersc^eide aufgenomnieil, 
er «ich Tlieilweise mit den unter dem liegen an ihm 
vorbeigehenden» Eiern verbinde^ und sie so befruchte« 
Antlei e wollen diesen Beutel nur als ein Schleimbelialt- 

k 

Ulfs gelten lassen, ans dem die Eier ihren Kütt erhal-* 
ten, woduixh sie an Zweige Giashalme angeklebt 
wmten« 

Weit wird Malpigfais Meinimg yon der Wahrheit 

nicht entfernt sein , wir werden wieder darauf kommen, 
WO von d^ Begattung des Vogels zu reden ist* Es ist 
Xlieht SU läugnen , dafs die Art, wie der Samen sich mit 
den Eiern vei*ejnige, noch im Dunkel liegt> aber ge- 
ist d«ch, dai^ eine verhäUnismfissige su andern, 
Thieren excessive Menge öamens in die weiblichen Ge- 
. achlechtstheüe gelange, der wegen der liusge anhalten- 
den Begattung nicht wieder ausflie^sen kann, undiuig- 

#) Bebombyce« und Opetaposthuma in dem Briefe an Bon* 
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b'cli auf irgend eine Art zui- Befruclitiuig inaterialit^r 
Tdrwendet Wörde. 

tJeber die ^oihtpfiaiuSiuigffWeMe der SMchneckefi 
iierx^t «ia tiefea Still^k^hweigeu. Adau^oii, Xister^ 
Argenville, Und einige andere fpredum swar vom 
Zwittern, und von getrennten Ge.sclilecktern, unter 
denen Iman aogar [die MItnnclien nicht bloft dnrch eine 
Art von Ruthe, die bisweilen aii der Seite des Halses 
li.raud.Xi.gt, ^on im WeibcU«a mievscä^m kün^ 
Sondern selbst durch Zeichen an der Scliale , ja Peyer^ 
behauikiet sogar | die Vulva der Schuecken v^rUngere 
4iich wieeine ncMiinnliclie Ruthfe d) y woher die Täuschung ' 
von Zwittern komiQe, aber etwas nUheres ernähren wir 
laicht vonsibn^f aulser däCs hie und da aus der AAer» 
Ijtohi'^ mehrer dieser Tiuere Körnchen hervorkommen, 
die unter dem Mikrä^scop eich als wahrem ausgebildete 
Schnei^kchen schon mit de.r Schale zeigen ^ wofür Adan*- 
aon» liister, Swamiiaetdanif Hösel bärgen* Ueber die 
Landsclmecke hat Swämmerdam und Lister die ersten, 
tmd man darf es ivohi sagen, auch die lotsten Untei> 

« 

aachungen bekannt gemacht* ' Sie anatorairten sie, fan* 
den Ruthe und Scheid^ an d^r rechten Seite des Halses, 
1>eoha<^ieten sie in der Begattung selbst ; und erklärten 
.sie füjr2witter, docli so, dais niciit ein Individium sich 
selbst» äbttdem nur swei sich wechselseitig befruchtest' 
kuiuien. Mit dieser Aussage begnügte num sich bis aut 
diese Zeiteii, ohne die groisen Entdecktingen diaser 
Männer zu erweilern j wenn man niclu tUva die Ver- 
muthang hieher rechnen will, dais sich doch ^edc 
Schnecke selbst be{i«nchte, und nur 'der Am^itatung da« 
d) Jac« UaicUti AukU Cochleae £pist. P6j.«xi »d ÜArdttivtt« 
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ÄU von einer andern durch den sogenannten Liebespfell 
nödiig habe: £beit ao «oll es sich bei der Apiysiä d&i 
pÖa/iÄ verhalten, üebrigem weifs man nodi, dafs die 
Clhon<diiferea theiisahre Eier li^en» theili schoä auf« . 
gebrütet zur Welt bringen , wahrlich \f enig «ur.Löfung - 
der Frage y ab «der Samen «ich mit de^i Eiern wirklich 
Verbinde* . , " " 

Nur Ton dem. einzigen Geschleciite der Sepien 
weiü min ganz bestimmt, da£i sie getreftnten Geschlech* 
te& sind, und dafs sie Klumpen von Eiern legen, die 
inanlange fiir eine eigne Gattung iron Mollusken ansah, 
weichen IrrÜuiiii Joiiijton c) und endlich' Bohadifch /) 
"wox Qnüga aufdeckte. Der miännliche Samen dieser 
kliere zeigt die sonderbarsten Eigenheiten , über deren 
Bedeutung itim noch inmaer in Zweifei ift. Er enthalt 
pemlich|nach Swammerdams 9) Entdeckung, was sodank 
Öfters bestättigtwurcie, eiDie Menge von Röhrciien, die 
nach seiner Aussonderung im Wasser aufspringen, und 
'eine bewegende Faser wie ein Würmchen von sich ge- 
f»en. Bluiaenbach' tteunt diese Röhrdien SamcnbehUl- 
t^r, die mit dem Samen selbst au^gestofsen, aul die 
von dem Weibchen in das Wasser gelassenen -sehr 
groiseii Kier gebracht werden, - - • 

Auch die Einrichtung der Geschlecbtstheile der , 
Vögel sind der Vereinigung des Samens mit dem Ei 
ungünstig. Der weite la^e und gewundene , aufser 
allem Verhältnifse mit der Ruthe stehende .Eiergau'g 
scheint nicht geeignet zu sein, eine so gelinge Menge- 

#) Uist. nat. de. aquatiL * 

/} De «niinal. matter, Loliginii-OTS. 

4 } Bibel der NeMr. 8. 553* 
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Saineofi durch sich hiedurcli bis zur DottertroMbe m 
fuhreii; «daher glaubte Fabviciiu «b Aquapendente, det 
Samen bleibe in einer Veiiieriing cleÄ.jbÜergmigs (JBur^a ' 
Fakridi^ inid befirtwhie • da die. Bier erst bei ihrem 
Durchgehen,, ^wodurch es auch begreiflich werde, ciafi 
eine Henne, abflchon mt ein. oder; zwei Tage lang vom 

Hahne bespiT^ngen , clocji diu cli ein ganzes Jahr frucht« ' 
. bai*e Eier legen lUimi«. So viel aoich. diese Memung, 
welche Malpighi von den Tnsecten gebend machte, für 
sich zu haben -scheint, und sich der wahren Ansicht 
anschliefst, so ist sie doch nicht deokbai*; denn aodi , • 
zugegeben, dais der Samen eiuige Wgchen in derMiui- \ * 
düng des Eierganges unverdpi^bea upd mnut^esogen ' , 
jiöiine liegen bleiben , so ist uubegreiflich, wie ßeme 
Wirkung auf ein ganzes jähr hinansreichen kdno^ 

und noch uiibegreiilicher ^ wie er jetzt noch in daö Ei^ ' 
das schon ausgebrütet, tind mit der Schale überzogen 
ist, dringen, mtd die dcatrieula das graafische Bks* 
chen ^ befruchten könne^ auch sagt Harvey i^u^driick-* * '/ 
Üch, dafs ein ausgebildetes Ei, obgleich noch Ovf* 
duccc nicht mehr befruchlet werde, ' . 

Zwar lieüs sich die Möglichkeit denken^, wenn 
wahr wäi*e, was die iSeuern dem alten Honoratus ]Fabri 
und andern nachbehaupten, nemlidi, dafb die Schale 
des JBieÄ aus dem KalcJie des llarues abgesetzt w erde^ 
dem in diesenot Salle müiste die Schate mi in. des / 
Kloake ents^en , da die Ureteren erst da sich Öffnen» 
und so kaUne das Bi noch schalenlos in die Nachbar- 
sehaft.der Bursa $ allein, . andh zugegeben, dafii die 
Sehale aus dem Harne sich abscto, .wobei iedoch die 
Bciip^lo einai £iee im Ei^ deren hin iiaid^ wieder 

' ■ * ^ 
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xexXf und wovon namentlich Winslow in , der Geschichte 
fler pans^r Academie^idea an^eeeichiiet hat^ ^erklj^i^- 
lich wf^rden', wenn man nicht eine andere, aber dem 
Harne homogene Kalohproduclion annimmt« 00 kann . ^ 
die Cicatrkula docli jetzt nicht mclix befryclitet werden, 
da }a das doppelte Eiweiüt mit seinen Häuten dieselbe 
umgieht, Ueheixliers-ist es von Harvey ausgemacht, 
dafa das Ei ^ichon hgher oben im Eiergan^e bcimchtet / 
werde** 

Die ilwei atachlichten Rothen d^ Sc^angen achew 
iien übrigens, so wie «le Charras in seinen mit Pe^iTault ^ 
herausgegebenen Abhaudiungen be&chreibt« audii mehi> 
dein Kittet in den Scheiden gesehaffen m sein /und sdi 
sehen wir durch l)einahe alle bis jeUt^euauutea Thiei'G • 
die Meinung noch nicht lerschüttertj^ da£| der Samen 
«ich Aipbt mit dem Släachen yerhinde^ 

' ■ > 

' ' Har V e jr entd eckte in H i r s ( ] ) r n n ach der B^a;ttung , 
keinen Samen, UaUer in Soh^a aelten weiter als ii| 
der Scheide — flreilich haben diese Männer da^. gegen 
eich» daCa «ie g&njija. ihrer Theorie ea^sa finden muftteDft 

und der erste besqn Jers das , dafsi er seine Husche erst; * 

einige Wochen niach di^ iBogattopg^ tißiietii^ 

, Vom Mensehen wül man Bebpiete anfWi^n« daia 

er empfangen habe, ohne Verletzung des Hymens, 
folglich «ohne Einbringung der Ruthe,, nnd w€^ni4 diesea 
«ich geschieht,. so kann die Gewalt de« apsspritienden 
Sam^s so grofa nie sein, dafa er durch den Mutter^ ^ 
iatfnd in die IVompeten, und aus diesen in die^Bläs^ 
clienstöcke getrieben werden durfte, freilich wird hiei? 
die Hypothese TOiraasgesetzt, aU kejdne dm ^taaam ^ 

I 
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nicht andfir« sn den BlM«chea gelangen, in dem Blä^ 
ohenetooke adlliuit, und «nf mechfiniacbe Weiae. 

Mdn fiel daher theils aul euie Art ideeller Befeuch* 
taug h), wie der Magnet dem Biwn den Magnetisnuii 
i^ittheilt, oderAvie die Vorstellungen im Hii*ne cntate- 
hett, thcola auf die Aura äaninaliM i) die hmr dorok 
einen gewissen Reitz die Bläschen zur Ablösung bringe, 
und Hähit anf die Au£Miugu|ig des Sameoe von den (Q^ 
ftfiien der Schemde k ) , aus dentn er in den allgemeinen 
Kreidaui, eiidlicli in die Bltisobanstdcka gelange, dieselbe 
fiirEntriindQngreitze, nnd ao die Entwiclclnng der Bitte* > 
eben bewirke, wobei man nicht bedachte, dafs die 
Ueberfradilnng eine oUtfigUche Sache feutjniiute, und 
der Sanien, an jeder beliebigen Stelle eingerieben, - 

^Scfrvrangerichail hei^orbm . 

J)iese letzte puthese. ist so sehr durcli sich selbst 
widerl^t da£i ynr \ms njieht damit befdikfitigen miigen^ , 
die Wirkung der Aura Seminalis hat hingegen noch 
nielnand b€{wie$e4, wohl aber SpaUanaani sie unter di^ 
Erd$<^tangeK| gebracht, so sehr sie anoh seiner Met«» 
nung günstig gewesen wäre , als .er Froscheier , bo^** 
iliUshtliche {Seit dem Samcmdnfte «o^esflltzt, nicht sor 
Entwicklung b) in^ei^ konnte, und so dem dickem 
Theile des Samens das Recht der Eefmcfaitoiig^ siiipM* • 
chen muXste, und zu^piach /). Wäre auch wirklich 

' Ii) Maprey hatte diesen hohdn Geclaitlketi er tief« den 8a* 
• »fcn gleich einem Grifte ; uf den weibliclien Leib wirken. 

K i )^ Van Graai de paxübus geuitsl» aiUies« mui sieiue djSf c 
voxtetstsn Jahihunderts» 

k) Cstp, Bardioliaiu de orsr, laalfer ci gen. hisft 9l&fj^f*V* , 
SIHt Jolinrnn, mth %um Theil Gmine^^ 

i J a» a, Q. Bis»er(..II, ^ . / . - ^ 
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die Awti vojt hfliKlen ^ wozu deaa die Me^ge-d^ didurtt 
Thmk des Samens^ Hat ^.di^ Nfttur 'Aiutalfimi stir 

eignen Vcrnicbliuig getro iieu ? wozu die Cercari^m , die 
havfitmimABMn Juchts weniger als «ofkllig rorluuoK 
den sind? ^ ' ' » • . , 

' Alle die$e negatTven Beobachtangen werdlen nieder^« 

geworfen durch eine einzige positive. Morgagni fand 
^nrirklich •SAmm ib. dei: Odb^mutter» Verbeyen in der 
Gebärmutter einer secliszehn Standen nach der Ecle- ' 
gaoag geöfhetea Kah, Ruysch nicht blo& ik, «ondem 

tmmittelbap nach ikim Bei- 
schl^ von ihrem Lfiebii^ber erinurdettn Müdchen^ 
und eine« vxum Manne im BbebriMshe .gatödt^n Weiv 
bes. jpasselbe hat Failopia gesehn, und nieli) eu sei- 
ner Freunde geaBeigt, eben io HaUer in den, Mutterhör* 
nern eines Scliafs , möge er nun durch mechanischen 
Stoff, oder auf- eine andere Art dahin gekonuaenaonu. 

Aber auch hierüber hat die Eridiii uug schon ge'»- 
Bprodben* Haller sah in Schafen und der Engiiin«^ 
der Gn]ft»ltank in Kanihcheii n) die Troiilpeten einige 
1 ag& nach der ü^attuug in peristaittöchar ^>regung^ 
lKr<»dnroh: sie die sdhön dofdi die Frmmm atx%Bsi0m* 
menen Biä^hen , gleich den Drinnen den Koth , in sich 

' ni^iter gegen die Gebärmutter fortlrieben. . KJ^imtn sie - 
nicht durchs ^eselbe umgekehrte», sei es auch krank-r 
hafie Bewegung den; Samen g^gen die 3iSschenstöQka 
füln^en, und so die jC laschen schon da, oder doch in 

-aioh befriidit»^ wodumh jene firfahnrngoBi wie auch 

m) s» «. O. T« IL Coflcsptat et jbtn« OTium f% ^. Ti3)n* 
tum TiTsdos est macut ppcisultiBitt. , . ^ . 

• * 
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leicht begjreiflicii werd«? ' . • 

Ich führe dieae Nachweuimgon nicht an» als be-> 

■ 

hauptete ich dadurch , der Samen gelange bei der Be- 
fruchtmig notkweudig zu ti^u BliUchenfitöckcn selb«!^ 
VeW ai«.!« mehr^ Tfaienn «irtddrt. Klapp« .wi. 

sehen der Troiiipole und dem Matterhome zur Genüge 
widerspricht o)» Einige glauben, es wäre darum nichi 
denkbar, dais der. Samen zu den Bläschenstöcken ge- 
Iai<ge, weil man eine umgekehrte peristaltbche Bewe^* 
gungia den Trompeten annehmen müfste, was gegen 
die Natiu* sei. Allein Öibly p) würde dieses nicht so« 
widersinnig finden, wenn er einen Blick auf die wieder- 
käuenden Siugthiere und Vögel geworfen hütte , in de-, 
nen beide Bewegangen ihrer Nal^ gemXs noth^ndig 
sind. leh halte diese Erscheinungen vielmehr ihrer 
Seltenheit, nnd der Tödli^sihkeit der extrauterinen £m-^ 
pfäugnifse wegen entweder für Folgen des Mangels de^' 
Trompeten)iia{^e, oder einer krankhaft^^Zimmmen- 
zielmng der IVompeteii , was auch vorzüglicli ilaigli- 

0) Gntf s, p. und Casp« BjinlioUnat a, «. Dp* 34. S«d . 
binat Uieft TalTlllM in quolibet uteri canni in cuniculb 

certo expQtimento comprobare tncile est, quas omni vi ad- 
, actus ü^tiis superarc uoii potesi , nec aqua ex utero pene- 
' iiare per Svplion^n injecta, qu.unvis contraria vice ad nte- 
rnm per comuiim ductiuti niillo ncgotio perveniat. £üeu . 
so fand ich es iiu Feldhasen , »war in einenif der deut« 
JUche Spurtn TOn yothergegangener Träcbtigkeit* in den 
mit sohw^nen Functen betüten Flecken in den Muttedi6>- 
nem verrieth. I^eedhain ith dattelbo im Schwfine« und 
«ndlieh behAtt|itit m«n es niehf «a«h Vem M^iohsaf 

Medizinischer flpiagel oder über die Beftttskoilig dts weib» 
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\am V^snche bestätigen ^ ) , und sie siud imr Belege, < 
di^s der Samea ungezweifelt in die Höhle der Gebär* - 
toulter, und folglich hier in \ erbiudung mit den Blas-* 
diett , die durch perist^ilUsche Bewegung mm den Trom^ 

petea kommen ,k\ gebracht werde, 

' . llarvey konnte bati^rlich keinen Samen finden, da • 
er aeiiie Hiradie imiioer er«t beträchtliche Zeitnad^'der ' 
Bespringung öfipete, und i«Tt es denn anders zu veimu- 
thd», ab daüi der SauienL durch ^ein^ Aniiresenheit» «ei • 

^ ^ auch nur kone Zeit» in der GeteEmiulter ein andere« 
Anaehea erhalte» u|id «ich d^n jruei«teu aU Schleim r) 

r 

^waa m 9sn «elien wänedit^iif '<^igte> da er hingegea.iA ' 
der Scheide» welcl e sein Verarbeilungsort nicht ist, 
na^Mündertej* bleibt? ^ Jeh rede nicht von der chy- 

mischen Verändern ng^ die- er, sich sell)st ubevlasseWt 

* erleidet. Auch e« umxiOgUctiy dai«^ mehr als die 

^ wenigen Tropfen des Sainens^ wel<^lio iml verslärkLer. 
Krati ^u^gestoi^n werden, div*eh den w^eAd des Bm<i 
' idilafiM get^oeten Mutter^lund dringen' kdnnen. wo- 
. her xtum sich uicht wunden^ mufs,^ werm maa die 
. Menge des aua der 9oheide Glieder ^iWifilefte^den S^-^' 

Reils itebiT f. Ph.' B. tll. H. 1. 54. Er di«ie1iieliiiit( 

eine Tronipete eine* Kaninchens, heilta sie wieder, and 
licfs es bespringeir , auf der verlet/icii Seite, wohin wo.» 
möglicli Siunen zw 4em BUscheustocke koiuuiea konnte» 
' waren Corpora lutea, wie auf der nnrerlctzten, nur mit 
, dem Unterschiede, dafs hier Enibrj'onen, dort aber keine 

^ ' waren. Bat BUschen löfste sich aUo ab, ohne unmittel- 
bare Berührung mit dem Semen , - wird eber ohne diese 
l^fehC befifaebtei; 

Hi^ller e« e. O. T. Tl. et f. oviura 25. Fetus a fecundo 
eono^ptu niuSüs diebus nusonaru appaict, sed mucus idbi* 
diia, &o Uarvey, und aiio linteifruckevt 
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mena'ao groft sieht^ &I0 wäre keiner ^avx>n veftimieltt 

wordeil. Sah nicht Leeuwenhoek in'den Hörnern der 

r 

di^eimal belegten Hündin die Samenlhierchea dttrcH 

das Mikroskop , wo er zin or mit freiem Auge keinen 
Samen entdeoken konnte ? EndiicK kann eine HöHle von « 
der Gröfse einer Bohhe, wie die eines jjungfrSulichbft 
Vurm mehr als einige Tropien &isenl Doch . 
"viraruili gehen wir nicht «ögleich zb denjenigen Thieren» 
bei welchen über [diesen Gegenstand alier Zweifei ge- 
hoben i{t S Wir sehen bei den« meisten Amphibien , be«> * 
sonders bei den Fröschen und Salaniandem , bei allen 
Schuppenfischen und den Sepien die unmittelbarste Ver* 
einigung des männliclien Samens mit den Eiern, da 
dieB^firuchtong nicht im Leihe des Weibcbena Terbor- 
gell, sondern aidOter denitielben c^anis oflRwi dnrch Be-» 
«;prit2uug der mit keiner Schale überlegenen Eier xnit ^ 
6(Lmen vor «ich geliit * 

Jßs^ist schon /i^t ül)er ein Jaliri^undert, d^ Jaco* , 
bäns f) im4 Swimmf rdam $e rohen MSrdhen nber die 
jEptstehung dei' Frösche aus dem Schianiine und nbei* 
jlire Begiy^tong» die biild diirch d^ Mnnd« ba}& durch 
die Brusl iiiiLU ls des. aus der Dauuienw^arze fliesenden 
Samens geschehen sollte'^ aua dem Gebiete der Natm^' 
geschichte verscheuchten , nhd ihre wahre Befruchtung 
diurch ein Au&prii2ea des Samens auf die Eier, währ 
rend sie daf Weibchen von sieb gab , dürph Besehrei- * 
bung und Abzeichnung b^kamH machten« Sei unwider- 

, aprechlicfa und natürlich sie diese« bewi^en, so Ikn-' 
den sich docl^ auch nach ihnen wieder Menschen , wd- 

, Ci^e behaupteten, der Samen diMi MltoiK^bien fliefii« «w 

Rani« et lac«rüs^ 

r ■ 
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der, bii der Bigftttiüftgmit alkonal elgead» waduen- 

den, Dauiiienwarze' ip. Poren, welche das Woibcheo, 

•IE der jBro^t habe» an der Stelle« wo dois M^öinchen ' 

während der Uiiiklaninierung seine Finger hinlege« 

hat diesen Uhmiui hioiängiich widerlegt, indem« 

er se^te dBÜr* aa der Brost des Weibchens überall ^ . 

keine S»ar iu den I^ih driageukcieja Ue^uugeu sei, 

dafs nicht alle Frö^sche die Daumeiiwaräe erhalten , md ' « 

endlich da£s nicht alle Mauiicheu djein, Weibchen die 

Finger au£ die Brust legen, spudem aie entweder vorn ^ < 

unter den V^ordei füfsen fassen wie der Laubfrosch^ 
» ' ' ' * ^. ' ' 

oder gar um den Unteiieib, wie dieKiöie: Wiekapa 

also Samen durch die Brust kommen, vaii dem Einfalle 

nichts SU sprechen , der 'die Voi'deiiuise so-vollkpuun-s ^ 

<ner Thiei^ w Geschlechtsorgane macht ,1. was mm etwa 

liöchst^ns eiacxui Kl ebse. gestatlea k^n. 

^ Rösel ei^tdeckte 2#ar in einigen Frosdiarten eme 

Art Ruthe, die aber als pia kieiaes Wärzchen in der« 

JUoake nie aus s^her herauatritt, utid überhaufit wur-» 

de nie ein eigeiiLlicher Coitus bemerkt, wohl aber das . 

Ausspritzen des Samens auf die. wirklich atiader Kloako 

des Weibchens ionmieudeu Eier. Js^ur diese Licr eut-» 

vidLeltea Ach, die «her, welche ron keinem 'Samen ^ 

^letroifen wurden , verfaulten nach einigen Tagen; 

Diese Seobaehtungen hat SpallanMou durah häufige 

Versuche beslättigt, und sogar Befruclitung bewirkt, 
wenn er airf die Eier selbst den Samen tröpfelte , den 
er* aua den Htiden , nicht eiftmal aus den Samenblii»^ 
chen der Frösche auspreiste. - Uer Salamander sdiü^ist 
sich nidht so genau ah ^ein Wetb^en an', und läist < 
seinen Samen nur wie einen blaulichten ^ ebel im Was- ' 

m 
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ver fahren, wobei das Weihchen die £iei: legt. Da£t^ 
die Fjsche während der Brunsfzeit nor nebeneinander 
lier5chw.iniiiien, und so Hogoii und MiicJi von sich ce- 
ben, ifi eine bekannte^ Sache« ScirlcMit ruft uns die Na- 
Uir zu, so deutlich ist hier ilir Verfahieu, und doch 
•Uchte man et mit vielem &op£Eerbiredhen künsth'cher» 
Verwickelfer! . • ' ' . 

Sollte es beim Säugjthiere, dessen Zeugungstheile 
nicht wesentlich von denen der gesanamten Klassen ver- ' " 
schieden sind« in Bezug aut diese gemeinsoh alt li- 
ehe gleiäbe Function nicht eben so gescheheh?''Dort ' 
gellt nur aufser dem Uterus vor, was Jiier in selbem 
verhanddh: wird« Denn der Cieatrkida ist gleich zu 
achten das giaafische Bläschen, welches keiuen Dotier 
enthält,, und depi l>otter das ganze mütterliche Thier, 
welches mittels der BmSfhning in den Leib des Fötus 
tritt, wodurch das IVüclitigseiu begi^üudclt ist, dahin«-^ 
gegen die eierlegenden Thiere das mütterüehe Blut in ^ * 
deu. iJotter gleich einem Magazine absetzen, wodurch 
eift-Trächtigsein^ so su sagen, auiser dein Lelkib mög- 
lich wird. 

Wir könnten zwar diese £rfahnuigen, (isß ^ äer . 
Samen wirklich zu den Üiern und in die Bai'mutLer ge- 
langt , auch zum Beweise geitm lassen, dafs seti^e un- 
mittelbare Verbindung mit dem Ei , und dem Bläschen 
nicht blois sufkilig, sondern wirklich nothweudig. «ei, 
wenn /uoders für' dieses letzte « Versuche^ mangeln 
sollten. ' « 

SpaUftttzairi hat es gegen alch bewiesen» dafii ^ 
Frosch - und Kröteneier, nie mit dem Samen in Be- 
rührung gelxracht» immer unfruchtbar bleiben und ver* 

■ 
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deAen O9 ei üt bekAiint, und ^choii An^^l^Ä ti) 

wufste es, dafs bei verstupiteiu MuUerniunde;* sogav 
wenn der Utero» nur «Juaf steht, öder dde &ulhe we» 
geil \'erliäIlnifsloser Lange neben dem Munde Jjiiiaid- ' 
reichl , durc^ welches alles dia jBiospritäiiuig des Samens . 
gehindert ist, keine Befiuclilung erfolge, auch nicht 
wenn yor der Begattung die Trompeten in «Hunden» ^ 
Kani^chen, wie es Harvey, Haighlon, tmd andere be- 
Msiesen, uatßjrbunden worden, welches dugh alles keiue 
'Hindernisse sein l£ännten^ wenn der Samen d'uyük ' 
einen blofsen Reitz Bläschen zur £utwickluag 
brächte in djesctai Falle wäre ein Cencsptus oMomt-/ 
nalis niöglicäi. Nucks Versuch , in welchem er nicht 
eine Trompete, wie so viele andere niichschreibet^ • 
Sündern das Mutterhorn v) einer vor drei Tagen 
b^laufenen Händion unterbandf tmd dai^auf Fötos 2wi^ 
^hen der Ünterbindung und dem Bläschenflöcke fand, - 
spricht gana fiir unsem Satz, hatte er. aber wirklick 

Erzog flem männlichen Frosche Itoseil an ^ worauf dieser^ 
: da^, Weibchen ttiqkUmmerte , dpt Samen wurde als- ein 
^ Tsopfea in 4sa Hoisit p^londen » and die J&tet f aultsii. 

u) Bibiothek der alten Aerrte rtbera. v. -Grüner 1782. Tbl. tt, 
Arist. Hist. animal. L, X. c 2. Die IVJutter iriiifs !4 1 1 de 
•ein, sonst liiaimt sie den Samen nicht auf der .vluitet- 
mund mufs gehoritj offen sein. G. 2. Weim VerliärHingett , • 
um den Muttermund sitzen, und deMelbo^tack schwäröt, 
SQ hindiFt di«tes die Empfäng&ifs, \ i 

'«»} Adeuoytaphia cur« et uteri femhiet «uat aoVa p. 6$. 

tnud in* 6ane femina- per vulnus timittiLfitefii comu, — 
inter ovarium et vaginam, medio loco, ligatura arctiofd * 
» constrictum , reposui« Die 21 canem secui et cornu si- 
niitri partem ligaturam inter et ovarinjn duplici obsessam 
fötii — deprehendi« Weni£«tetis beweifet dieser gegeit . 
Ksboi^s£ier» ^ • ./ 

' \ • . * 
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eridäiL werden, als clafs es einer der Fälle war, wo deri 
Samte ismk irgmi aiim fehler in die Trommele 

, Selbst getiieben wurde* - * v 

: MVwk bewrieseuer. Maaen der Seiften an den Fv<^ 
sehen, Laubfröschen, Kröten, Selmnandern , Schup- 
*p«afi«che|a>*, Sep^ lich angen^chemlidi milden £iem ' 
veranigt^ .Und veMlnigesn mnis^'. wenn sie'lhulitbnr * 
«ein iollen ^ wenn der Samen bei den SSingUuer^ und 
W-Ml^Mfilieii Hidi ttit den BteurJien rm^mgti und 
vex^einige^ mufs^ wenn Empfangiiifs möglich sein soll; 
Mö talde tot 4^ch im Vogel und im KnoKf^aoIie Bidk 
mit der Cicutricula ^ in den Schnecken, Iiiötcten u\id 
W^Jöierli «oh mit deu Uiem vei^binden^ weoA euie ' 
.Begattuiig vorgeht, und sie {rodttliftr fein dolU 

, Wie, im Sängtluere der Samen mir im den Utenie 
kömmii und des BltüelMii^ ihm dureh die Trompetea , 

^enigegengetrieben werden mui^f wie die jBUer des f 
ecfaed, des ^Salemandere mit der Sehuppenfisehe dem 
Samen nicht nur durch diey bei den Fröschen zwei Fuf# 
langen Elierg^mgen » aoiidem durch den Reite der Brust 
^uud zum Theil auch der Gegenwart des Mäimcheiis ge* 
W^t, anfierhalb des Ijsihs entge^engotri^ben. Werdea 
müfsen, so behaupteich, miifsen \uch die Eier der 

' Vogel^ o^er vielmehr ihr G];^«a£is<dies üläsdUen^ die de» 
K&orpelfisdie» Sehnecken, Tnsecten^ Wärme ^ knns 

. alles y was sieb thierisch begaltet, dem männlichen 3%* - 
aim entgegcnfcominieau - * . '* 

Im Vogel wird der Samen nicht etwa nicht damn^ 
so dem Sietetocke oder der Qottortraube kommen« weil 
k^ei^ Weg durch deuEiergang dahin fuhrt, wie Aqua-» 

' Digitized by G 



• « 
•pendente und ILirvey behaupten , oder wegen der Weite 
und Geachlungeiikeit desselben, tis fsr ihn )a diu\;h pe- 
riölaUisclie Bewegung, sei es auch noch .so wenig, fort* 
bjrinj^n könnte, was 2um' TheÜ flicher auch geachiebt, 
sondern voreüglich dämm , weil das Wesen der Dotter- * , 
Uraube ganz der Vereinigung ^mit dem Samen widca^- 
spricht, so swa^,* dafs audi eine wirkücH vellzogene' ^ 
Verbindung des Samens mit dem Dotter diesen uiciit im 
geringsten befhiehten wurde. Die Dottertranbe hat ja 
nicht die gering-ste Analogie mit dam sugeiiauaten Over- 
rium der Sjingthiei^, sie ist durehjaiis ntohts, als die Bil- 
dung de^ Brust im Vogel, die bestiiunit ist , um den jun-- 
gfsn Küchelchen die Milok %a reichen. Diese kann noa 
dffcnbar nioht d«r Anfenthalt des Samens sein , denn 
der Samen gedeiht nur im Uterus, der im Saugtiiier. das 
ist, was man nrit detfi Worte bezeichnet, im Vo§ei 
aber, uui- das Eiweis, mid weil die Brust nur der se- 
cundai« Uterus ist« audi in dieeem entfeftiCenL Wac^ • 
the der Jj4>tter. 

^ Dieser Irrthum , der die Dotterlraube gleich setzte 
dem Bläschenstocke der Säugthiere, Hindert? Von jeher 
diurch die Beobachtungen des bcbriileten lilie^, Licht' 
auf die Erseugmig der Stfugthiere übenuiiragan., 

*daG^, weil dir 8amcn im Vogel nicht wbl dem Dojtter 
kam, so veremiga er sich auch im ^augüiier niqhi mit . 
dem weiblidhea SanieiMlofie (dem Bläschen), und so ^ 
entstanden alle die Meinungen vqu Aura sanineHs , von 
nagnetiscfaer Befruchtung , von AufisäUgung in den all-* 
gemeinen Kreislauf, einer Fermentation d n i i u. d. gl. 
MaghieltdieSalbstabldsupg desGraafisoheii Blüscheasfiii: 
i ^ . • t . leidil 
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Ibi^t iorö^dh^ tmd «rkliirte darttlis die Mole», Ua« 

. «oliulii der Mädchen etc. * - 

Dorcli di«^ B«obaoktaI^$ell Harwy» Wurde die Be« 
iiaiHilung des A<juapendeiite , dafs die Chalazeii (die 
Auä^tngbttndo* de« I>oU6rs> oder vivlintzfai:. die. Ve^ 
Inndungs^r^ne zwiadbw ifim und d«ni fiiw^fte) d^ ^ 
ei3te Ui^pruiag des ii^bi-yo sei) wideikgt^ imd di<> 
Cicstrkiila' «k dertelbe «ngegcbeni Uftll^Bsi bestätigte 
dieses ) uud iiiumeaback zeigt nun, daüs der Embryo 
4iiobt aus oder* tot niar^ Cicalncula , «mdem «biebi ne« 
btsü ilu* entstehe» 

Durcli diese naA mar ^dutsn VioHkoniiiien'^ 
' iieit gebrachten Versuche ist die Cicatiicula als das 
. ^rwifiacbe^ Blätchen ii^Ei erwiesen, Viad folglich kaiitt 
«lifsh de^' SfttneKi mit nklltj'' anderfli iv^edbifiden , al« 
B»it diesem* Wo diese Vei-bindung geschieht, wäre 
leicht «iliBMBiiBiittdA, wemi »an bestilmiiit wäfiila, wd 
und wie die Cicatrioila entstehe» Da sie im innen^ 
fiiwieiise «nf dem Detter lÜBgt> ao kana irie nidht. mt * 
in das Ei gebracht sein ^ nachdem t,s schon zum Thei^ 
la «nsgel»idet^ naefadeoli adum das e^sl» {äweiia ima, 
dcii Dotter sich augelegt hatte, eine Bcfruclitung 
in tUo: Kk>ake> an «i^a &irao FuMdC 4aaaak daher 
ludit liiciir gedaeto -vi^erdckk 

Die Cicatricula ist nach, cbymischer Analyse M*' 
Xm&fltoff , weldica ^ neuer B^eg für ibre Htaio^ 
geuitat mit dem graaflschen Bläschen abgiebt ^ (las nach 
Oraaf fv) (X fiarthalm «) ^ dien dunsem Stoffll 

Liquor est albiimen , fiarn coctiouG euWeiki coloTein^ SA* 
porcm et consiistentiam acquirit. 
jc) Contentus liqiior oyIs coctis%n albumen conprof'cit liy« 
' datidum Üfnot cootioiic aon faojlU iaduxncW ' 
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busleht, der mithin das Bett der Embiyoncn aller 
Tliiere i&%f wie aucli ilarvey von seinea ükssdneii sag^ 
daf« ihr I^bryo merst von Ei^ift ertiidiVt werde* 

•Die Gicati'icuU Lau^u dalier nirgend» auders enH 
stehen, ala da» wo das Eiwdfit 'ans dem sie besieht 
und in dem sie sehwimmt, erzeugt wird, denn der. 
Dotter ist ein duirch Oei veranTeiuigtes» zu Müchge« . 
wordenes lavstifci; diesem aber wird bekanntlich in 
dem Oviduct abgesondert» nmwlekeli hier erat den 
durcligclienden Dotter, und bildet so das vollkonimne 
£i, folglich muis, auch da der Ursprung der Gicairtt . 
cula en finden sein* ' Unter die Mitte des. Eierganges 
laufen sehr viele Gefä£>e, die Blasius y) abgebildet ^ 
Uatv^e können fiiglich Samengefisse heifiien^.wiedie, ' 
welche im Saugthier zu den Blasen^ locken und dem 
Uteraa lan&n » denn waa sollten sie da , wenn der , 
Eiergang ein bioibcr Gang zur Fortbringung des Dot- 
ters W^? Dfts^ Ge&fimeta ist das wesentliche Oigaa 
der weiblichen Gesclilechtsthetle ilcr Vogel, lueif 
ttrotat gewähnlich der Utema ron Sttften ^ um die 
catricnla und um den beweglichen Uterus, " das Eiweifi 
SU erzeugen: denn iuer wird es abgesondert, hier um« 
litiUt es den Detter, md bringt ihm die CScatrioula 
hinzu, die er vorher noch, nicht besessen^ in der 

* 

OottertiTObe ist noch nirgenda eine Cicatiieida, wofür 

Hai tmaim, Necdiiani, F. Wolf zeugen. , 

Diese wird mithin unabhllngig von der Einwirw * 
slumg des Samens durch die Gefälie des Icterus, wel* 
eher dbs eigentliche Homogene des Ovariums der ^Mg^ 
tlüere ist, producirt, sie befindet sich etwa in einer 

jUatone saimsi Tftb. 45. Fig, 

« 
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Seile diese« Bhtseheii^tockes des Vogek^ was iHodli ^e~' , 

nauier zu untersuchen i.st, uiid empfängt eutwedei^ da 
den Samen» oder Id&t aich auch schon vorl^jer los^ 
' um vaAa mit ihm xu verbinden^ und so auf den Mo«> 
kncftit sui harren^ . bis der Dotter dur^h den Eiergang 
geht) Wo sie si<& ta ihn befiMtigt, und Vim dem fii^ 
weifse umgeben wird. Warum nur Eine Cicatiicula 
sich tita deQ. Dotter hängt, kist sich eben So wenig 
■ fragen, alij warum nicht immer Zwillinge oder Dril- 
.lirtge eiie* ehtsieh^f liQes isjt in der Natur berechnet > 
• und kein Bläschen kann reif werden, kann aus iieiner 

* 

Zelle oder aus seinein £iweii^ hervortreten^ ohne die 
tdtrespondirende Reiflieit eines Dotters Imd seinen 
Durchgangs daliei* köimut e.«« deim, dails äuch ui^t^e- 
fruchtete ' £i^ die Ciealricuhi haben ^ weil^ wenn sieh 
die Brust und der Uterus dblöit^ aucli da« an iiiu ge- 
fesselte BUischen sich entfertien lnii£s$. im Dotter aber» 
der noch in der Traube an seinem Steilchen hängt, 
. kann nie und ist nie eine Cicatricnle wahrgeiumimeA 
worden, höchstens kann der Punct bezeichnet sein , 
WO sie' sieh^ anssusetsen hat, was in den Froscheiefn, 
«ehr deuüich isU 

' Was ich hier hypothetisch von dem G^JEküsnetze 
üter«. oo^e^Ut hd», find, idt «»tomüch 

wiesen «} in den Trappen, welche nehen dem Ei- 
' ergatigö und Stocke zwei ganS den Säugthieren iihnliH 
che Bläschenstücke haben, die durch Trompeten mit 
dom Ovidacte oomunuiiciren. 

P 9 

^ P«rrauUi AMiandl, Anatomie TOb sechi- Ttappen» die 
alle, ma&nliGh waren«,. •. ^ 



^ ' ' / » ^ Digitized by Google 



84 • 

' ' Der schönste Gedanke, 3er hierüber geboren wur-»* 
de» i«t ttu^ireitig der des lesuiteu Fuhiia)^ wo dtr 
Samen in den Ut^rüa gleicbsam wie ein Pftmzenkorn 
auf den Acker gesagt, yqu diesem au^esogca^ in dea 
Tmen ikrit dem Safte dea Utenb 4ie Cicalncula Wl«* 
dendi liegen bleibt, da auf vegetative WeUe lebt, 
nnd ,tadUch dem vorbeigehenden Dotter eingeimi ft 
*Wird, wie ein StiiiuUiiag einer Pflauze nuf den Stanjm 
wier andern, oder ein Auge in die Binde deiselben« 
Die aasfiihrlichste Darstellung dieses Gedaiikeii.s i^t 
«eit ihm wenig beachtet wollen, . und doch ist er^^ 
wenn man seinen, atomistischen Sdbein etwas mildert, 
die yernünflig.ste von aiieu Kypdth^seii, und in iiu:er 
Eiafiu^beit allein geeignet , die Befrachtung des Eiee^ 
die Befruchtaog iiieJuer Eier durch den 8ainen ei- 
ner Belegung, die Entstehung der Windeier, ob^idk 
mit'Cicatricula versehen etc. be^i eifliili zu machen. 
• , Gleiches bringt immer . Gleiches i Wie daher im 
Saiigthier nach einer ücieguug das Bläsdien Sicii ius-»' 
reifst» in den Uterus sich baigiebt, um sich da mit 
dem Sam^ sn Terrinigen, und an den Wänden, an 
diHi aufgeschwollenen Papillen ohne alle Ge&isver- ' 
bindtttig sich anhängt, und doreh die da anssohwiteen- 

I 

tasende^ ^lahrung sich vergröliiert, .bis der Zudüis des 
Blntes stäi^er Vird, und es nm» erst beginnt, ofl nach - 
einigen Woclien, auch eine Vereinigung durch Zot- 
• ten miC dem Uterus einaogehen, so löst' sidi vom 

Bläsclienslocke des VogcL, welcher aufser den i rap- 
und. einigen andern oifenbar das Ge&{!snets6 ist^ 
©bsclion die Erfahi^ung, seine Natur verkennend hier? i 

• lO Tn^ttois sesandttft de genmt« «nimsl« propos. 30. 

■ - . i 
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über «tüi aohweigt, ein odinr nuibre BU$Am 

vereinigen sich mit dem durch peristal tische Bewe- 
gung in ^en Uteras gebrachten Same», büdei» be- 
iV achtele Narben, kleben Wand oder den Zellen 
des Uterus auch ohne ,alle Gp&fs Verbindung an^ ver- 
gröfimn «ich ebenfidla dnreh den Siiflnfs der Nah* 
irung im.^iweüse , und vereinigen aicfa .erst später mit 
dem Dottergang in ders^en Bedeutung» in^derEm- 
biyo das &iugUiieres anlangt, durch die Zotten dea 
Choriona vom Utema emührt za werden,' nachdem 
ei* auch lauge vorher im blofseii Eiweifse geschwom- 
men* Diese Erldarangsart steht um so fester, da sie 
nicht nur nicht die geringste SchMderigkeit in der 
Entstehung des Jt^ies selbst zurückllUst, sandem auch 
die durc^igaogige Gleichheit des 'ZeugungsgesehSEftea 
der eierleg^nden 'fixiere mit dem der JUebeudige ge- 
bärenden behauptet,' und klar auseinander aetat; diene 
MeÜicKie des Ei'bückers des Allen in Einem ist die ' 
wahlhaft mathematische, und aUein ähig^TÖn Ge«» 
wii^slieit zu reden, " ' • * 

WjHA ich hier ron den Vögeln niedo^gelegt habe^ 
mufs Ton* allen eierlegeiidea Thiereii wahr sein , doch 
mit dem Unterschiede, dais in den folgenden der 
Bläschenstoek- nnd Uten» immer mehr in einander 
übergehen , bis sie endlich in den fischen, ganz £Una 
mrerden, und es daher sbhwer m betlunmen ist, wo 
eigeiüiicji die Nai'be erzeugt, wo sie mit dem Dotter 
Terbnnden werden * 

Gewifs ist es , daft am Eierstocke oder vielmehr 
der Dottertr^be aller Thiore nirgends *eine Narbo 
vorkommca Lonne, 60 hartnäckig es auch Spallanaani 
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bob^uiptea mö^Cf. Sie kommt überairerst beim Fort- 
gange deaiiDuttert init dem £iwei&e hiimr« Zür Be- 
kl äftigung desiien möge Spallanzani^ Beobachtuug ^Ibst 
ilier «t^ea, iiaoH der. KFOtfokeü&e» wie er di^ Eier - 
geradezu nennt, aus dcu Eierstöcken oder aucli aus 
deäi obeiTA Tlieile dejirEierg^ge'gieiiommeas iiidui>e* 
ftiicHtet werden konnten , und wähi^end ihres Durch'i» 
gange«^ in dem Oviducte mu sech^gmal gröii>er wur* 
^en/ WQ di^ Dotter (demi die Eier «ind nach Har- 
YCy 14. a.. zw^iCai'bigj ojUeub^r zuerst mit dem JEiweifse 
}|iiiifstenübet*0ogeA weirden» ehe «ie den Santon aufbeh- 
meiiküinitcn, gerade wie es sich bei den Vögelu verhält. 

Spallan^lbu häii zwar die Yergrdi^enmg der Eier 
wahrend des Durchgangs durch die Tronipele lür eine 
Euiwickelimg des präionnirten Kaulquappen» ^em je-r^" 
doch Swammerdam , ungeachtet er gleicher Hf^inintg 
. ist^ bestimmt. widejc^pricbU ,fLa, den Xrampeteu wird 
d&s Schleimige, abgesondert , das dann die Eier um- 
JUiiUt. und zur Nahrung dieut'^» sogar die gan^e Trpm« 
' pete kist Bifik im^ Wnsser in eine klebrichte» schiel- 
inichte Masse auf; Und wie koinnit es, wenn diese 
VergcöiseruDg hloisea Waohsen des Keima ist» dais <er 
i^ui Eitde noch eines imuniichen Samens bedarf, um 
nicht cu ver&ulea , um sa mehr, da Ja nach Spallan-^ 
zanis eigner Behauplmig der Samen nijjht zur Nah-* 
rung des Keimes dienen könne ? ^ \ 

Im GescMechte der Frösche yertreten die Trom«-^ 
petejti oirne Zweifil die. Stelle d^s Blüschenstockea i/nd 
sogleich die des Uterus» denn die hiintichte Isiase, in^ 
welche die Kiergänge sich öfl'ncn, kanin wegen üireu 
Ge&ialosiekeit und Durchdchtigkeil nichts wcfiter» al^ 

■ 

■ 
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ein mechanisches Behalt ni Ts Air die Eier sein,, Diese 

I 

Bdhauptimg rechtfertiget «kb durch die Uomoganei^ 
tat Jiiit den Eiergängen der Vögel; in beiden wird Ei- 
weiOi abgeiet^l , \0a dem beannders die der Fr0$che 
Bin- Zelt der Brunst* strotKeod angfetollt sind , ja ihxe 
5ttl^tang selbfit« ihre Wände ßind nur eia verhärtete« 
Ei^ifi^ diese TrompeUm* «ind mittels «iiier Haut wie 
die Dal nie durch das Geki ö^ befeijtigt , und ei halleii da- 
durch viele GefijifiBe. Es eiad daher alle Bedlugnisse 
wie im Vogel und im Säugtliicre gegeben zur Hervor- 
bringmig der graafisoh^n Bläachea^ der Nart>e des 
Dutters. - ' * 

den Schuppenfiiohen scheint «ich die Narbe 
allerdings erst anfser dem Iieäbe 'a[isr.id]ilden. Da sie 
eigeutiitth aus nichts besteht^ als aus einem ^nsisten* 
tem BhraÜse^ so ist es iiichl widersprechend," wenn 
sie erst zur Vollkommenheit gelängt bei der Vei:ände- 
rang, welohevder Rogen, schon ina Waaser gegeben 
und vom mknuiiclieii Samen bespritzt 9 ei'leidet* Wie < 
im Froßciie liedtnlich der Dotter schon im Eiergange 
voluiaiiiü« von dem Kiwei£se iiiiigebeu wird, und sich ' 
im Wasser nicht mehr so beträchtlich vergröiaert, ao 
erscheinen die Fischeier anfangs ganz klein , und wer- . 
den erst in der Folge von eiueiu ausgedehntem . 
weilse umhällt. Es iirt nfttiirlich, da&iauch bei dieser 
Vergröfserung die Narbe frei hervorbricht, und vojn 

» 

Samm befeuohtet, sich ferner, entwickeh* 

Die Knorbellische,' bei denen eine innige Venni- 
admng ist Geschlechter vorgeht» aohlieiaen sich an . 
die sich eben so begattenden Ampiiibien, an die 
&hlangen» Sidecham» Krokodile , nnd Sdiildkr^Hen 

• 
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•n, wovon allea gih, wa« ^Ekm do« "Vogeti 

Eixiige Artett nat«»? ümea bringen üLoWscIige «ir 

Weit, aber durch hiniariglielaje V^iiuche au^ge^r, 

macht i iMÜ diesa Art der Foripflanwing dmIu» m ge»*' 
yiagsten vou der der eieriegendea Thi'ere versclueckiir 
ieit und. mit der der Süiigthitfre niftht vergUclIm wei^. 

^e« könu^, tkifs die lüailüyuueu iiirgcuuc> uüt deui> 

llteria3 dorclir Ge£üisow le^lmudaii «ndh ' 

Von den Schnecken läTst sich nichts auf genau». 
jjteobacbAijuogiftu gfginäodfetes^aagcn., diie Jb«ectea.aW 
fcMieijteii sich ancb hier, $o wie in noch vieLea Bue* 
gpijdchailloa^ .wavoa ici» uui: das Alhjamagsgeschäf^ 
b^ruhrai wSl» BS, die Knavp^fttohe an». Ymf^ de» 
.Wüi ineu ist nichts eiazeiueÄ bekaimU . 

Dl<$ . widbtigste Frage» walfthe iwr«. T Imsiew be-r ^ 
lühte^ ist nun durch uuzäl4igc Beobachtungen und 
.VersBche in äUeft Thierkktsmi» hA äesm rie^mögHch 
sind, nachgewiesen,, der Samen wirkt nicht hloü 
, durdi emexk B/oitEr auf die ^Ncrvsii dar GeceUochUh 
' theile, nicht durch* einm feinen Doit» of wird nicht 
ia den aligemicijaeii Kreislauf gebracht sondern ev 
^trerhindct «ich nateriaUter seinem dicke» sowohl als 
dibiuen Th^ilc nach mit den jBlä^hei»^ wciclies nicht 
Uois im S^figthier verhandea« soadem. auch im dea 
Vögeln^' mid den liphern eier legenden Thieieii vorge»- 
feichnety in dian Biederem Klas^n aher» i» Schneeken^ 
Insecteii uaä Wiaiiiea »vegcii des Maugels genauer 
Beobaohtnngmj zwar tfaeoreliacb oder pkUo^ophisch. 
erwiesen, abefr noch nicht anatomisch au%eseigt isH 
SchPA JdUrway. n^nate daa £i d^n, ai^ 4am. -Laijb^ 

« 
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aiiageiietstea Uterils; hier {ward» g^Bejgk , dafii nicht 

blofs der Uterus, sondem aucli das jgraafi.stiie Blas- 
chen imd dM 'Miieliorgaii, die Brust in dem Ei ent- 
«Kalten »ei ? es wurde gezeigt , dafs der Eierstock der 
Vögel wie ailer eierlegendau l'hiere nicht die gering«- 
•te Aehnliohkeit mit dem sogenannim Eierstocke def * 
Säugthiere , der nur ein Erzeugungsorgan der Narben ' 

hahe» dafs ihr wahrer Bläschenrtock daa Geftf»«' * 
petz um den Eiergang sei, und nun, dui's in organi- 
acher Hiaaicht das Eiweiß ^ in mechanischer aher daa * 
NqsI die Stelle des Uterus vertrete. 

Stünde ^mithin der. Evolution der Samenthierchen 
nichts entgegen, als dfe, Vereinigung derselben ^it 
dem ^liUehen, so könnte sie noch immer den Angn^ 
fen ihrer Gegner Trota bieten. Der ehizige Beweis 
gegen diese Art der Präformation iafst sich nur phihi* 
aophisoh fähren , nur dttrcm lann keine Cfercaria zum 
Vogel oder Menschen aufwac lisen, weil si^; die Or- 
gane dieser Tollkönunnen Thiere weder in - Miniatur 
noch» überliaupi enthält, weil das Infusorium «eine^ 
ganzen Weesen, pach nirgends Thier, sondem hur der 
' Urstdf der indivi^ellen Orßaui^>alion, dejp Pflanze 
und des Thieres ist«. / 

Naehdem das' Universum einmal erschaffen ist, 
entsteht durchaus nichts mehr durf^h Analysis, denn 
was seihe nodi entstehen , d» ja Wes, was ist, und 
sein kann, isti nur was vergeht, vergeht durdi Ana^ . 
lysis, d^ der umgdLdlprfce Froeeß des Seins, der eine 
Synthese i&i, mufs olienbar eine Zerfallung dieser 
Synthese, sein 7-. alle» Vergehen äh&c ist, ein Reduci^ 
ren auf den Urstoff des Universums, folglich' ist alle« ' 
Y«<*gehen , der Thiere , eis dee AbbUds des Univer^ * 
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sums, eine Reduction suf ihre ürstoHe, i^^lch^s dio ' 
lufiiBorien sincL Diese wahren Gliedmassen des er» 
schailciien organi^dien Cliaos liarreu auf eiiieu neuen 
Schöpfungf la^ , der diireh Sckeidea und V 
neu wieder ein höheres vegetabilisches luid auimali- 
Bches JUebea einhauchL 

Nelirat an, alle Tnfnsoi^en d«i^ Erde entschldssen 
äidiy um mit emem bphiaga ^ich &u evaimeii,. um 
ein Iiöheries^ wurdigei^d v^getabiliachea oder animali* 
6ches litbeu 2u ^euicl^äeni so wiudet ihr nun auf ei- 
nen Bück sehen» weder Erde, n9ch Mondt noch 
Sonne, noch der Raum« zwischen diei>eu hinreichen 
könnte, 6^e zu fa&sex^, sie würden eure Erde, Mond 
und öüime vcjzdiren, und mit aiicu Plaiieteu uoch- 

nicht gesättigt dein. Doch ich lasse ab, von dieser lä*-^ 
oberliebBn Folge, -und gebe euch nur eu bccfenken, 
dai^ ja. nichts» W4&, Erde, was Metall^ .Schwefel 
dgl. S5ur Nohning des thierischen Organismus werd« 
jkQxme» dais mithin ein solcli£« wachsendes Infusoriom 
unnt^nnr seines Gleichen veraehrenv und cwar My- 
riaden an sich reisseii müiste, bis es nur xUe Gioise* 
einpa Flohes erreieht hätte und^ nun was ist euer 
Infusorium ab eine Synthese von Infu&oden? Bleibt 
•daher immer bei eurer Theorie, wir sind sidier, data 
ilu von der unsrigen , so sehr ihr euch auch daru^ 
wehret, nicht im geringsten abweichet» ahweir , 

eben kUnnet ~ denn despotisch prSgt die Natur ihr* 
Wahrheiten in . ihre Individuien,i die kein haarbreit . 
davon weichen können, wenn sie sich «mäh unend«^ . 
lieh weit davon entüexnt warnen* , < . 
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"Dihsm iat aogar diu Lods derer , Reiche* den weibr . 

liqlicii Keun zur UiTigur der Thiere machen , sie las- 
sen diesen groijs. werden 9 durch Eindringen des Nah* 
mng.sstoffes zwischen die Maschen seiner Organe, und . ' 
^Biciii asicL der VoUetuiuii^ ist das ganze Xiiier eine 
Synthese von Nahrungsstotfen , von 'Infusorien. • Wie 
ihr es auch angreift, .so bevveilt liir für iinsre Theo- 
riel Nicht gegen eure Theorien sind daher vnm 
Wortp gerichtet, sondern nur gegen eure M&inungcn 
über eure eignen Theorien! 

Ich glaube nun diesen Gegenstand nach Würde 
beleuchtet xa haben, und zu einem .andern übergehen 
£u können« ' ' « 

> Die f aiispernue ist die älteste» ehrwürdigste Idee ^ 
in der Geschibhie der Natnrphflosophiet sie begann 
^cix m regen in dem Augenblicke, -wo die \Yahre Fhi- 
losophte erwachte, *im Pythagoras. Aber wir »warea 
^liiclu würdig, die Erben dieser heiligen, dem Ur* 
«pmnge d^ Welt, nnd folglick der Gottheit nftker 
liegenden Walu'lieit zu \rerdea ; Die Geschichte liat 
das Hunmlia^he a^ ihr verbolzen, ^und nur dM ir* 
disohen Antheil in Diogones Laertius etc. uns übir- 
üeferL Ks ist daher, kein Wunder, wenn diese bloise 
Schale der Weisheit in eine rohe Atomistik ausartete, 
die iiiohts "als figurii^e Maleculen zu geben iiatte, 
. Von Zeir m Zeit aufisretand Pjrthagora« wieder,, ge- 
treu seiaer Liclire von der Metemp.'iychose, bewegte 
aith aber besonders gpHraltig, in der nnterirdiachen 

• 

Welt des Iretflichen Jesuiten Kirclierus überhaupt 

0 

in alleji Verehrom dcx Alchymie^ des treten pythA«^ 
Mandat rubtomncits« Psrs II« 4^ ^«mtioack 

t 
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und anderer, doch nfcbt oBne «Ue Fefseln des J^r» 
« huudert« , das si^ bereite. ^ ^ 

So wie sie «ich in d«p aHgenriloen Meinung er« 

ijalkü hat, i^t sie ein sinnloses Convolut von luiend- 
lidien Einzelheiten, die unter dmr Gettah von Samen«» 
atamen durch ihn Organismus^y wie durdi eine Ma^ 
. adiine hindurchgehen, «ich da oder dort aaminehi» 
ücter auch vvolil , \vei;n der Platz lauglich geftindeii 
wird 9 einzehi sich vergröliem, ' vmd tu Einern voUh 
iLommenen Thier werden. Es ist im Grunde diesel-o 
be Hypo&hese.) welche die Infusoriea ia die.Aui^^se 
aiis^' der Luft herbeystf ömen Isifst, um sich da ausso^ 
'brüten, nur fällt es hier »och greller ins Auge, dafsi 
da« Erfodemifr, iA die Oeschlechtstheile , eines '|eden 
Thiers die gleidien Samen au^» der Luft, dem Was-« 
aer efec«'«» fahren» ekle höchst hlcherliche Folge sei. 

Doch halten wir uns hiebci nicht auf, da ohne-*, 
lun £e0e Meinung T<»«ltet ist, welches Schicksal ^fr ei* 
lieh auch die wahre von der Panspermie traf. Le-t 
gen wir ihr die Bedeutung bei, weiche oben der 
iwFtOio ' aquhföca gegeben wurde, ^ schlägt sie ganv 
. in unsere Thcoi^ie ein, ulid behauptet weiter nichts ^ 
aU da& die Urthierchen, weldie sie Samen nennt» 
oder was immeF üur künftigen Frucht bestiniiiifc ist» 
diKTch Nahnthg, nüd in sofern von anfiiea in da« Thier 
gelangen, dals. mithin von Anboaiiui der Schöpfung 
alle Keime m de» Thioren erachaffen wurden, die' 
nun in der Luft, im W^asser in allen Speisen unter ^ 
der Gestalt der Infusoriea aofbewahrt liegen« Samea 
in dem Sinne, wi^ er ^igentlicb genommen WH*d, 
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tt^niich «emer Natur nach beiciuiffeu ,Wi« )Ma Pflaii- 
der ällerdUig» schon befinchtet ist, tfod 
diese Kejuuc iVtiLicii nicht zu ucuueii^ uiiU cl#rum ist 
«s anchy warum wir auf diese Theorie aufhäerksam 
Biachteu, utid ilir Vei liäUaifs zu der gegeiiwai Ligen , . 
- aeigteiiy auch damit die Bedeutpiiig angaben» in iAt « 
- sie mit dieser in Eins faiiU 

Auf der gams^ firde, in der Luft) und im Was- 
, ser siad die UrstplFe der Organisation verbreitet, oli« 
ne sie kann es Iteiae Zeugung, kein Waohsthum ge* • 
Wil', die Pflanze sieht -sie aits der Luft, dem Wasser^ 
und der Dammerde oder dem Ijuuge an sich} das^- 
, Thier ronniglich durch die Speise. Wie unsre J^rd* 
kugel eine bestimmte Menge Masse iu sich ti*ägt, die 
auf udbrganisdDer Seite in eine ahgiemessene Menge 
Wasser, Luft, Erde, Salz, Schwefel und Metall ver- . 
iheilt 2at> welcha^aieh wadei; absolut verntebr^, noch 
» verringern kann, so ist auch auf organischer Seito 
eine sich in mieiidliche Zeiten gleichbleibende Men- 
ge organischer iJtaffe, ab Infiisorien , Pftaiusen, und 
Tliiere zuheiltet » -welche in ewigem Wechsel be- 
gnffen, sich nie ▼emichten, und aueh m'e durch an 
jicii lleissung der muM^ganischen Welt dieser an Mas-» 
ee überlagen werden kami« 

Im ganzen zählt die Erde immer gleichviel Thiei 
' re ihrer Masne nach, dann werden tausend Hasan 
'Ttm Wölfen verschlungen, so cntöLcheu dafür hmideit 
Wülfe, oder werden diese aum Asr, so waiden sia 
mm Raben au^ecelurt, und es entstehen daraus eini^ 
ge tausend Junge» verdcaingt der Mensch das Wild 
' ma adaa« Wohnplütmi» KIdtalcr aUm w«t ioMlbrnt 

\ 
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um mch her, so vermehrt sich dafiir die Bevölkerung, * 
imd das Fleisch, weiclies zavor die'Natur mt Wild 

' gewogen liatle j gclituuii m iiienschliclier Form umher. 

^Eb köDtien dalier 'nie :piekr MeiiMhiek« euUtehen^ 
ah Nahrung fSr sie d* ist, das lieifsl, als wirklich. 
Thiere auf der Eide uiad, luid «lad diese «^instem alle 
verdrängt, so virird die* Masse der Menschea nicht 
xneiu: uud nicht y^euiger bcU'a^a^ als sie wiiMich xuit 
allen Thieren zusammen' betrügt, und noiei M 

. sainiut den Thiereu, zwar zunächst von ajoatider» 
aber am Bade doch , alle >aa Pflaozeti&esaeiidea» und 

.so zuletzt vou rflaü/Aii leben, so habt ihr nie zu be- 
fiirchteD , da£i die Menge der Mensfthen je ao anWich'» 
seu wird, dafs die Erde nicht mehr genug Nahrung 
finr sie schafien köiin^. Die Pflanaem» elt stsht ja 
wirklich, und stand seit der Schöpfung der 'Udere^ 
mit aii^ia Fleisdte ini.GleiohgewidlU, dieses kami sich 
aber bei aUen Anstalten der Menschen in der TottdU 
sunmiu ma inehieu, daher reicht auch diu l^ilaiiztii- 
welt immer hin^ dem Thiere oder dem Aientfohen die 
Nalirung zu liefera. 

Wie die Thiere ins Unendliche mit sieh im 
Gleichgewichte ^iteheu, und oller Wechsel nicht^i i^t, 
als ein Uebergehen des Fleisches von einem Thier in 
da^ andere , so steht auch die Pflanzenwelt mit sich 
im Gleichgewichte, und werden heute gleich uner- 
xneMlioh« Wttlder verbrannt» so witchst moi gen ene. 
der Asche die gleiche Quantität als Gras etc« au& 
VerdirtUigt ihr gleich durch' Kuitor MiDiene» Morgm ' 
niit Gras und Gesträuch, überwachsenen Feldes, sa 
•ehft är «» dieselbe': Stande mit der gleichnn Maseer 

* 
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Getreiiie besäet« Aber xiiciit blofs unter sich hält siph ' 
die Pflanzenwelt in etRtem Gleichgewichte, aondmi • 
aa<;b» wie «chon bemerkt, mit der Tiiierweltj wie jene 
^^eser ' siu*' Nahioing wird, ao umgekehrt sinkt diese 
\vietler zurück, mid giebt der Pflanze als Dung ihr 
^achithuni. 

Wie diese beiden orgaiiiüclieii Reiheji sich wecli- 
«eiaeitig ergliiieen, so steliea sie auch im Gleichgewi€h<« 
te mit der Reihe derrlaliisorien« So viel als Masse 
in der Pilaazeiiweli lebt, so Viel mufs auch in der 
In&sorieAWeU leben, denn diese iat ja der Ursprung 
jeuer, und wie kann in die Wirkung komineu, was 
nichts in der Ursache war? £ben ^arom mufs auch die 
Thierwelt ihr gleicli sein , weil tliese gleich der Fllan-^ , 
jcenwell lat, denn das Iniasorinm .wird nnr Thier 

M 

düicli die Pllanzc. L rsprüuglicli ist alle Tliiernali- 
mng nur Pflanze, das Tiiier selbst'abeif zeriküt in der 
PMnlnifa in Infusorien /diese können daher nur nnter 
•der Gestalt der Pilauze wieder la dsia Thier aufge* 
ttommen werden« * 

Der erste und einzige l'rieb der Infusorien ist der 
BOT Pflanse^ er schieist m Tremelien, Elvelen, Pilsem 
an, die wieder zer fallen , bis, es ilini endlich gelingt, 
in eine wahre Pflance einsugekeii: < nun erst ist . 
er würdig Tliier zu werden , wa-> ünu denn auch ge- . 
»äUs dea daraof berechneten Triebs des Hungers im 
Thiere nicht enlfiehl — die Pfianafe wird "vensehi-t. 
Unmittelbar verwandcdt iSich kein Infnsorium m ein 
Tliier , "tuid wir haben daher nicht die Bedingnisse 
auÜBUjSiidtön, uut^r welcheu die iuiusorien bald vege^ 
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tablU^ie biüd aminiilidche Formen aniielunen — die«* 
tes kbxgite ^rat jei2t gesagt wecden« 

Die panspermitischen Infiworien liegen allerding« 
der Ffianee wie dem Tluere zwon. Grimde^. aber wie 
cfer era&n 'Unmittelbar dem leisten nur laittdibar» 
sie siu4 nicht iudiilereuz 2:wiöciien Pflanze iind Ihißfy 
da yielmehr dieses leiste als das höchslie voOeiidetA 
Product der Organiöaliün die Synthese beider macht > 
doch so» da£i es seiner jßrnälinuig nach^ folglich stfH' 
nein Lebendigen nach zunächst mit der Pfla^pze, und. 
esTSt mittdis dieser iiiit dem JofuscMriom veFwaadt isi^ 
äeiiier Zerfalluiig nacli abe^r^ meinem Tode nach uu-» 

inittelbar in es übergeht» / 

» - ♦ 

Es ist hier eine TripKchät, iacbr-aich Infuso^ 
rien und Pflanzen gege^i iiber stehen > ^das Tbiov .»he^ . 
üy^ Mitte einnimmt, d<>cb mit dem GhAraktear, • daft 
in dieser Triplicität dm iniusomm das Erste, die 
Pflanze das Zweitet das Thier aber -das Dritte ist 
Ich katm mich iuer nicht genauer in dieses V erhält* 
liils einlassen, da ieh ün^ ganaai eigentlidb nur ▼eoi. 
der Erzeugung dei Tiiiere durch die Begattung y nicht 
aber ydn der finsei^fguiig der Thi^rheit (AnimalilKO 
überhaupt y von ihrem ersten Ursprung , von ilu er 
^Iioswicfcelung aus der rohen urthierischBii Masse au 
aprechen denke. 

Ich führe dalier nur noch 2um JBehnä der Um^ 
mttiti daft tä so. ist^ ahtr nicht» warum es ao .isti 

I 

noch ein Beispiel an k . 

Brde und Luft sind cäntgegeuges^te Produclicmeil 
d^r Natur, nnd ihi verbindendes. Glied ist das Was-* 
mtf wiche» ah beiden Aatheil nehmend, ^ber bei-* 
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den stdit. Aber doch greoet da« Wasser zoiiächat an 
die Luft , aus d«r eSi aach wfridiek anUttlfC Imm Re^ 

gtaiy und den ühmgcn Wa«5ei4)Udiuig«proce$saii« 
' ''Dfo' fii^ ut' in d]4Men drden «ffimbar tfa» Evste* 
sie ist die Gi uiidlage von allen, sie bildet den festen 
ILmiiinamr£r«ikageL» «iifdan und durch ^dm oA Luft 
uud ^Vasse^ nui* erhalten kuinien, wie die Pflanze 
lamd daa Thiar durah die InSsMrkm* Sie* iai daher das 
Drste in der Schöpfung des Unorganischen, die Luft 
das Zwaite» das Wass^ das Drittel obschoA- dieses bei 
•aeiBem DoAb v^Mtft in 'die Erde nnmittelhar 'anrndt^ 
sinkt^.ohne durch die JLuft hiiuiuichzugelien, neniÜch 
im KrfstallisaliOiisilFasaert' das wahrhaft aar Erde g0« 
worden, und ohne de.ssen Bestrahmg die Erde selbst 

mmg todtv das heüst, nnibyslattisiii^äret dcvti der 

lebendige Leib der Erde ist der Ki Vi,lali. * 
Daa Wasser ist. XDithin die > wak^e ^Fntbasis der 
Erde und Lufl, und in sofim- sind diese Drei ^ereo- 
tisch i^eordnety aber es ist auch, das leiste von diesen 
Dreien als enqM^rgestiegen durch ihre £rde und linjElv 
luid in sofern sind diese Drei Lniig geordnet , so In» 
fi^^rinni, Fflaoiee» mid Thier. Die Nator ist Linie^ 
und Stereon zugleich! Dieses innere Wesen der Na- 
tur ofienhart «ich auch in der Zahl 5 «der in dem 
höchsten der Matiiematik, im ^ Q — , wuvun iuer 
nur Andeutung schicklich ist^ . . - 

Neben der Einschaehleiiliig xmA Panspermie ist 
noch eine apdere Erklärung der Zeugung unter den 
Gelehrten, es ist die Eptgenesis« ' ' 

man über die Er^ugung aua der Vfirmi^ 
acbung des maUttüchen Samens mit 
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tca weibiichea von. Hippokiates c) bis Des Carus d) 
vorbmchle» iit.lKiigpt rm Gy<af wictertegL £r xeig«» 

te^ was nun eine bekannte Saclie ist, liais tlei Saft, 

den die iraUicboa GeschlediUüiciüe «lect dm 4k*- 

schlafe ergiefaen, blolser mm Sdilüpfrigmacheii der 
iicheidd besliouater $«likim' tft» deu ich um qpliteii 
GroiiAm JSr «ine Folge dea «ich dffMttden Mutter-' 
muiuicff halten mick befugt glaube:» ahe^ wäre et 
mach wirklich ftameii} wanuii flieut cur aiu.dar Säm^ 
de fort? Wie kami ao aus ihm eine Zeugung erfbl«' 
gen? und dientaa dknui die Witdita imStooke? 

Das Trefi'endste , was über die Vcrmisckuug ge- 
wogt Warden i9i^,gtbött, wennwdi ateht aUmt un- 
streitig zunächst dem Albertus Magnus , der die Ent* 
«teki^ng des Kindes aua der Verbindinif des 



mit der McoMtblike beftchreibt, wae ab js 
Moment der Zeugung gaus wahr i^t» 

Bliffbii« etbafane Theorie kann einigennanen Ue« 
her gerechnet werden*. Dieser Mann, überall groüiy 

ic) Bucli TOn dem Zeugungssafte übersetzt von GTimm 1792« 
• B« 4. S. 43'- Empfängt die Frnu , so flieist der Zeugungs* 
Saft nicht lierAus, weil, nachdem, sicll der MtUttOnailft 
^on dor Feuchtigkeit zu&aunitieiigeiogen hat. das, was 

. Ton dem Manul» und das, was toa der Frau herrührt» 
gleUlil6mig vteBueelie wM» Eiuttilil aet 4et Zern« 
Ifnngifäftt dea die Frta Toa sich ^eUsten hst» kiilt^gtr^ 
und em andecmsl sehwich^r^ und eben so such der Tom 
Manne« Et. hat aber der- Mann einen Mtdehett-und et« 
■An Knafaensamen bei sieih; «nmI eben so die Fnn; (dec 
VeAktser dieser Schrift soll Polybus sein) Auch Empe« 
ein Schüler dtß Fy thagoras war dicbcr iMeinung. 

4) ^9 laznat« foetus« Das übrigens wenig wenb ist» und 
luMim aüf uns gekommen wiM* Wfim es aickt Des Ctf*» 
lar g w ehti a b an. btitai 
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und mythisch iii ckin systematisclicu Chaos seln<^ 
WexkM Bpiaßk auch als Orakel auf dem ^tare dm 
werdenden Lebens. 'yJSine Matoie ist ausgegossen ' 
%m liamu der ^jatur mit c^r Macht» Tiuere und 
Mausen gkidianrme Jietrondbriiigeny und eie m 
mliren: Ein Ge«chäi£t ist es ihr, ob sie in Thier 
oder Pianse aicb TorwanUl^ ~ his hkiktr gdht die 
heilige Rede, aber nun verstunimt sie, und die Ato- 
niitik dar 2etft ergreift dae Wort — * ^yJn den Hoden * 
und liiei"^ lockt 11 setzen mch die Aiuleculen aus jedem 
Organe dee heihe» ab, dieldeim an dm ihrer £atK. 
Wicklung bcathnmten Ort gebischt, sich verbinden, 
und weil die jedbe Oügafii rcpräaentirendan Moleculmi 

■ 

gegenwärtig «lod ^ ein ttenee Thier ertengen, das dem 

eileridchen, von dem sie genommen sind, gieicii isU 
Nad&*deia Maal«e der Eaergie der wdUichen oder 

männlichen Sameninaterie wiiit . sich dad Ge^^chlecht 

■ 

de« Iimgen herana^. 

Ich will mich nicht auf den Haufen der EinWÜT* 

fe atütaea^ die Buffern von aUen Saiileny 4ogar m 

der theologischen am" die Wette zugeworfen wui tlen» 
nicht gegeu üm» was nur für^iha «o laut redet» die. 
Verwandlung der ^büdudichen Natur in die thieriadia 
die unbe«ireit^re AelmliciiiLcit de£ iuader mit den 
Vltemj 'der/ Jungen mit den Alten, wodnreh sieh ia 
die Gattung allein erhält, läugnen, und die NaJLur wie 
Ualler boechnldigen^ all hahe eie nicht einmal eineli 
'lypus zui Sciiöpfung der Thierheit entworfen, nicht 
die Infoaoric^ unter der Firma der IMara/ waa 
durch die Wissenschaft falsch wird , auffiUiren , auch 
nicht d». amggticfaan J^liljgeburlen und Zwitter, die 

I 
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wan wegen der äufserst zufälligen Menge des jeder« 

■tit ^ingdbrftcliteit tiitoiiU«ben Satomsi iämntk mm 

seiner Theorie geboren werden sali, ausstellen; nur 

die atonuitische Aiuicht will idk berubrent» -idie äat 

, jede» Organ ein eignes, folglich «Iii eigen gf^amieß 

Infttsorium foderU Muüste nicht jeder auch der kleine* ' 

ste iWl dee Leibes y da ytim 4m besonderes Organ 

ist f seine Sachwalter in die Hoden oder ßiäschenstp- 

dke sdikken, mofiite so die^Mcnge derselben mäA sc» . 

grofs werden 9 dais sie, selbst an Masse dem Leibe ^ 

Ton desii $ie abgeändert wurden , w^lmkl So 

bedürfte es nicliL der ohnehin unmöglichen Begattung, 

io wäi^ dia Batstehimg mm Thiete a«s «nam 

Tropfen Samen, wie es stfindlidhgesdiiebty eine plat« 

te UmnogUohkeitl 

» IMe Eittschadif^lcmg findet hier ilm Aufrfatefctrog 

in unzähligen praformirten üeimea, nachdem dia 

Frtformi^on' Einas Keimes gestorafc- aain sollte, 

Die Corpora lutea, als Behälter der Moleculen konn* . 

len «Her AiiaMBfe*.iiun Trots» nnr dann in grfi&e- 

rcr Aiuahl gefunden werden, wann das Weib noch 

aalten empfangen Hätte« die Jirngfiran aeigle di^ifing 

solcher Köi'per , und die Alte, nach drcifsig Gebur- 

• i 

ten , hllite sie verloren l 

Spalbmzahis Frösche, dtireh wenige Grane Stts^n 
erzeugt, hätten kaum die Hlilfia der Gliedmassen ha- 
ben soUen! 

Der Gi-uiidtypus, welcher dieser Tiieorie vor- 
achwdbt, jsC allerding» die Panspermio, atiot sie is$ 

nicht gereinigt vom den Praiurmaliouiiausieliten, wel- 

dia an lener Zett si^ aller GaAahrten benittrhrige^ ' 

r 

' - 
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hatte. Das y^eih giebt ohne Zweifel auch oiganifch» 
Stoiftr, wttin 'nkht'rac* &iBei:igiing, doch KOifo Wadhs* 
thum des Enibiya, iheiJs in dem- Eiweifse des gi^aik- 

• fischen Bkischen ^ thetU m dem' «oa den Papille^ dee 
UtelU5 aussei iwitzeiiden Schleim, aber zudem ürent», 

, Warfe dea fimbrfo wird vom 'W&Ube nkhfta beige- 
bracht, so sicher, als es nur der Boden iöt, in den, 
der Keim y^^pflanst wird« Dieser kann nur Nahrung 
an« der £rde - sieben , de er stiTor scSioh ganz ge- 
formt ist; so hat auch das jPiVop&eiis schon seinen 

^ Typus, den es nicht afblegt, obgleich es anf einen' ihm 

.aum llieile heterogeneu Ast gepflanzt wird — wie we- 
nig daher die Nahmi ig an der Natnr dea £mbr)rö m 
ändern vermag, da dieser vielmelu^ die Natui^ öeint^* 
Nahning ändertl ^ ' ' ' 

Des Maupertuis , de la Mettrie , Placquct u.a. Kry- 
ejallisationstheoriett mdgen auch hier ihre Stelle su- 

■ 

ieben', Millot Äber, Schueegass, IlÖsch u* dgl. heBeif 

• ». 

nichts Neues- geboren« 

* ■ » * 

Die Möglichkeiten der Zeugungstheorien sind nnn 
init Hintansetzung des PrUicipium corticale et medulare, 
und EUctricitatis so . erschöpft, dais Uoft noch die 
einzige id)crbleibt, Weickedes weibliche ^läsclijen zuna 
Cetitralponcte der £pigenese niAcbt» in dem sich die 
organischen StofFe sammeln , sich verbinden, und so 
maa, Thiere werden« Dieses ist di^ Meinung dermei* 
sien'netien Physiologen geworden, nachdem sie durch^ 
Blumenbacji aus ihrem Taum€Ül über die« aller Orten 
bervorlnreahende Einschachteinngstheorie geweckt wa- \ 
Xßn. Dieser Mann war der erste und einzige der sicli 
«dt Math mid Chnst der ixdien Meduunk^^ die sich 
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iu die Pliy^ioLogie eingedrungen. t eiitg^ensteUte,.und ' 
ob «ie ^akh iiber&Ü fette Wmelii getadbcn tettet ' 
doch bis auf den Grniid ausrottete. 

Die Tiieoria d^^Bilciiiiifstoiclmr velabfi^in s^* 
mm Buche gleidben NnaeBs niedergelegt ist, hiw 
darsuitdUeHj w^e veirgebUohe Muhe., f^woU» wej]^ ' 
£«iet Buch in eines jeden Aivl^ u^d N|to&t«ci|lsK!|. 
Häiidea iäl, wo er di^ Thefi^*ie- g^eufr, yuiis^a- 
diger und in«if^t|after fiadet, «1» i^h /uu^ 4i>Wi|^W 
vermöi hte, tlieüs. weil^ §ic \^ egei;i ihre^. wiiklicheij^ 
Hemdl^eDat wiier dea GfUi^tpu. Jupw Qinldhv^g 

bedarf. " ■ . 

WeW gegenwäilige Xheori^ je wirklich . ip. 
iiw ^menilichßii Fuiict^ von der dea Bildm^gsMebe^ 
abweichet, so kcma es ^ur dariu sein, dals diese die 
lälbußTim. des Sfipe^s. für a»ifiÜUg ^kl^,^ ui^sr^ abqr. 
fiix weseuüich, ja fiir das \V es entliehe des ganzen 
Zeugungag^st^^es hält* indeaa^ entst^l der 
1»ryo tiacli der Theorie des Bildungstriebes durdi diei 
V^bindurg der organischen $toffe., aUp^ ^beniall«. 
durtoh S^these , und so i^t sie aUein unter allen Zeu«s 
gungsiheori^n die c;in£M3hst^ wd frei v^n ailer fr^b 

«bmaUo^. 

Wir haben nun das Zeugiuigsgeschäft von allei^ 

Seiten betr^h^pl, c& in aUen Thiej^ci^ssen verglichen^ 

imd die w^endichen TheHe desselben in allen gleich 

gefunden, haben sp. viele Eiiahrunge^ undSchliis^ 

ae soaanmiengestelltjL als jmr'£rkuten]ii| unserer ^eö^ 

rie iiöthig ist. , • • ' . 

Gewils ist Ausgemacht: 
1) dafs aUee Fleisch lius d^ Yarbinaniig der.V^tl^M^ 

chen b^flehe^ ' » • *-k-' 

- ' ■ • 
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da£s Uta m^uia^clien Sam^n wirklich Urlluerdbcn 
«indy ind iiotkweiidig enthalten «du tniisaeii, 

9) dais dieser Samen wirklich bei der BefruelitUDg 

m 

einigen mii&se. 
4) DnCi gleioii nach diefler Vereinigung dar Embryo 
durch hinzugegosiscnen Essig schon giofs und deut- 
lich s^m. Ymofadii komme f wie es Craikshank . 
mit ^mleii indem der bertBlmteatea Beobaditar 
bewiesen* 

fr 

. Die nnmittelbarsf e Folgerung Istt 

Die Eutsteiiuug des Thier« ist gesetzt 
dnroli'die Cr^ataltü^g der Samenthierchen 
im weiblichei|i Blä^schen — und iiichi duich Ent- 
wioUung emea Keimes .oder Samenthiarchensy nicht 

durch cliyiiii.schc \ ci j^iiöchuiiß unorganischer oder or^ 
ganiM^er Stoße eine« weiblichen odar männlichan Sa* • 
^ens, oder eines einzeln von -dleseh beiden , und dem 
allm^igeiL Anschuiise dieser Tlieilcheu« ' ' , 

Die Fügung ist leine AnalysL^, sie ist Synthests 
der Infusoi'ieTi dipch den lioiuogenen aber cnlgegenger 
s^ien Fol der <^'gaaischen Welt. 

Das weibliche Blanche« liefert zum entstehenden 
£mbryo weder einen Keim^ Hoch organische Grund- 
tiieilchen, oder sonst etwas Materielles, sondern blofs 
die Form 9 welche die emtreteaden Cercarien dmrch die 
mit dem' Blüac^ien erwachsene organisdie Thätigkeit so 
mit emandar verbindet, dais sie^ auch noch durchsich-* 
tig, schon den T3 pus desjenigen Thiers in MSniatnr 
darstellen 9 2di ümspu Galtung sie gehören,' denn das 
Blüadieii ktante jpoßa schlechthin die Typus gebende 
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Krafl nennen l ddit» kömmt et^ da& ier Embryo^ m 

-« - * ' 
«i^ ab ein kiemer Panel seigt, der nnch eijiigc r Zeit 

sich veigröibNSAt h^tte,. sandern gleicli so grois, cjüia 

man ihn .lange vorher durch Easig JilUto achtbar ma* - 

chen können , wenn er üb^^vhaupt da gewc^eu ^äre^ 

da er diuch einen Schlag eutMelit, aobaht die 

Samen Üüerchen mit den Blä^cheii sich vereinigen, ao. 

ist es naUirluiiy dais er dies^.Gv^te \>ei seiuena ersten ^ 

Urspriinge nnd nicht eine . EniwicUnng von einem 

' ' ' - 

Puncte üuSf «eigU 

Würde nur ein Samenthierehen, oder ein l^e'utx 
ausgebildet 9' so köinnte man es schoift viel kleiner se* , 

heu e) , aiicli widei'spräcLe es ja dein zusaiumeiigesetzt-' ' 
sein^es Thiers WM Infusorien« 

Fragen,, wanun im Bläschen diö Thierehen geord- 
net — ich mochte sageu, polari^irt wercleu , liulüt Fra^ 
gen » warmn d^ Magen verdauet , oder die Leber Galin 
aihsondert, wamm' aber die Urthiei e immer nach den 
Eiterig ge^rmt werden,- liegt gerade daiin, . dais sia ^ 
dies« Ettem sind, liegt sowohl im eigenthümlfchen 
Bau der Bläschen, ab in der Natm* eines Ihiex'es 
gegi^det ist^ statt der Hände Flügel, nnd^es andern ^ 
Flossen zu bekommcu, sowolil als dieser Magen nur 
Kümer, jener nur Fleisch verdauet« dieses. Sak in - - 
Kuben jenes in Pyramiden auCschieisL Das ist Ja eben. 

H«U«ff, a. «. O. 404.. wilt e«^ für ti^in« Meusttng ileuten«. 
dafs die Lunge des HühneTembryos am fünften Tage, wo. 
er «le zuersn sali, schon «inti Länie j^ofs war, obschon er 
glaubt, dal» ihre £Bt»c«hua|| yom J4eiii8Cea Fuiicte ao^ 
segftfftn^ea habet ' ^ < 
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das Bläschen, und niCliU anderes, als die Typus gebende 
Kittft dicM bottmimtffii Thiers , wie die Niere die Harn* 
bildende Function , mittels der>^ aus dem vorher harnlo- 
4ea Blute, wirklich Harn mit seiner l>estimmtea Foi:m 
itbf^einliiedeii^wfrd* ^ Vnd wie die'Galle nur ^erän^ert^ 
abgesoiukrt wii*^ durch eine krankhafte Stinxmung der 
Iiet>ery edereiiie Tef)liidet*te Mi^ehiing defl IBSutes, so 
.können Mlsgeburteii auch nui^ liervorgebraciit werden 
.dnrali m krenkes BUMchen» diirdi Verwachsung des* 
selben mit einem andern, dui'ch Fehler des Samens u. • 
d* f^f wäs a^es hier hereuiOhlea Uebei'fluis ist • 

Wenn ich vöri der Form de« Bläsidli^s rede , so ist 
sie nichl eu. denken , als da liegend gleich einem hob- 
len Mbdellr ui das dds SamentMerdieii gegossen wtitw . 
^kn.' Das Formen der Natur ist kein Bossiien, sie- 
durebdringt lebendig das Imierste der Atemen der Ma- 
terie und schichtet diese in ihre W inkel und Hinge ^on 
'Inneii hernis , wte der magnetisdie 5trom dem* Eisen*, 
«taube die regeliiidssigc Richtung giebt, oder die Chy- 
mie das flusisige Sela mgm KxjsUäi raadit» ' ' ^ 

^ Ebeh daher ist es gleichgültig, ob viele oder wenige 
Urthkre in das l^läschen gelangen, da die Form nicht* 
weit iind nieht eng ist , in jedem Fslle wird- dem , was 
da ist, der ganze Typus a.ufgedriickt| das feinere 
iWacbstbom wird etsetzt dorch das Bhrt der Mdtter, 
das als Chylus in die Holile des Amnions abgesetzt 
wird* XMe* wenigen Tropfen fkunen ; Welche Anspritzend 
xeichen daiier überflüssig Inn , zum Embryo geformt 
sa werden. Ihr habt deswegen nicht sa fiirehten.daft 
einige Organe weniger erzeugt werden, wie ihr es mit' 

Baffim- eviniijert,. wenn 
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etvm walliger Saixiaa au&eoogea wird » da kein 
iMHXh^ für diem oder k»«^» |»ilfe«irirt W »». 

dem jede« Qi'g9a erst darcb die ^othese e;ut8tel«t ^ eben 
so wenig wird aoeh aus AwvAiiwigeii Smfti irin Organ 
zu viel wadbsiHi , «us d^^elben Gi unde — ixxx Gaiizeii^ 
aber i»t m vial Sam^a tta wwl mckM aller mm Sim 
bryo verweudet wird, und die Menge als Vehikel der 
•Vithiare «k nothw^^tig iJüp fdii dar Saft darFroMa» 

um die Fliissigkeit leichter aus der Ruthe zu büugen, 
daher et dbaa nach d^aem geleiHalea Dieotlä am der < 
Scheide wieder fbrtgeh^, ja viele Gelehrte halten ernste 
lieh die Fimmfßtei^ iß. im Sameid^tiMichea niobt eiiun^ 
für flaman Dafii Amt mnialsiiehr aladaeattdüe Sft-t 
meu abgosaodei't werdp^ welches von der Eathaltsam-. 

W hielit a« wikdiseiider 
lüadischer Einwurf, der die Natur zu einer steifen mit 
dten £irkel iUigfrtlMi abgealoahinii Bitdüula eJniafraa 
Regung iit r abzieht s wie der Mensch in, seinen iiidivi-. 
diiellan Uaii«^liiiigp|k fr^i^ Spiel htt^ ao dia^ Nafcnri 

denn Makrokosmos — Mikrokosmos^ 

JÜA jede Qt^gamatiw asf eine beatiiiiii^ Form be>>. 
«adiftlnkt iüt, aa mnü alle ihre Thütigkeit anf Prodo»^ 
tiou und HeprcMsLuclaaxi dieser Form gerichtet sein« Dev 
Qmnd alao, waanun jade Organiaatiai^ ina Unen^Sehe 
fort nur sich selbst reproducirt, ist in der ursprüng- 
Uok^n Baaehiinklhail ihtaa küdande» Tri^, nialib 
akar;etwa in praf ormirten Keimen zu suchenj^ 
für deren \yirUichkeit mm auch aieht eiaaft Sehatten 

von Beweis hat. Die ersten Keinie aller organischen 
I^)di|iig aind aelbM wAm ftodiiola dba Btldaiigftriia-' 

bes* Auch hat xnani L^inea Grund au4iunehinen9 dai# 
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m eiiieiit .«olch;^ Kmm alle Theile * ladividmmii 

im unendlicli kleiuen (individuell piaroriiiirt) — vor«* 
ba]|d«n«iiid9 9oiaätm nur» d«£i in dnuM^beneiiie Mra-, 
nigfaltigkeit von Tendenzen enthalten ist, die 'sich, so- 

f bald -T' ( einselne ) iu 'i'liätigieit g^tzt weiv' ' 
detn , noch aUen wxsm totAis schon bestumiita» Rieb«- 
lunge^ eotwidLeln ^ivaseo. Dcom. allo Mantu^lallign 
k^it ¥on Organen QuA Theikn eeigt dodb nichto iimii€r% 

V ^ die Manmgüdügkeit der Ii i c h I u n g 9 in welcteu . 

lungy^jtidie zu wirken gezwungen ist. Alle Biiduipig gCr 
•ehieiit daher durch £pjgaiMs0^' /)• 

Vergleichen wir hier nnsre Theorie mit denübri-^ 
^ gen, «0 wird nipht nur ihr Eingreifea in »ie alle deaf- 
Hch^ sQndmi m beweui'Mh an^h zugleich, was ilur 
grdsseater* Tri^mph der Walirheit ist^ als d^^ iiuiiga 
|Siis«mni9«nsdiinelM idlar, aus weicht Vmn^phiiiig 
sie als Stamm hervorgewachseu« 

Sie Terlh^idigt di^ gcwaHot s^ulpoea» insofern dfo 
. ' Infusorien afis der Zerfallung der Organisation olu^e 
Seugimg eatstekn, sie läugn^ %ift 1^ Prodnct tin^ Venv» 
bindung unorganischer Stofle, oder wenn sie Frösche, 

■ 

Mäuse za eraeqgen wagt, ^ie neigt sich sur Entsthe* 
hnngstheorie der Ovisten nnd AnimalcuHsten , mdeni 
ihre Ii^usorien seil dem Bei;innen der organischen 
Weh ^räfiinnirl' liegen , sie ist ihr miHoIdy da die 
fusorien ^cht durch Vergiöfserung von Innen heraus, . 
sondern durch Aneiniüttderschiefien sott B&bry^ wer-»" 
^en; sie ist Pan^permist^ wenn sie die Speisen als Inf u- . 

Scliellin£; \\\ seinem er$(e^ i^tWU^ ^iacs Sj^Si^OT» 4* 
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wie die Eier in und aus der Luft und dem \\ as&er ia 

mir nMclmiiiioii 

durch O r??» wiwmi» liiedtjrch oKm* ein<^ii organiseftvii 
: Pro^fs gobi^Ht werctea, sie hängt der Epigene^^ a% 
wejl' der F6ttM aim Göneentriroiig d0t VtASmethm er- 
ss^ttgi wird, stimmt ^dagegen nicht mit ibr übereiu^ 
wenn die«e dda JBmbryo «n« dem ZusamiiMmfiiilfle '^jb^ 
wi^ser Säüe, oder gewisser organischer Tlieilclien,. die 
Ton dea Inlworieii Tmdriedeii saiii toUcii^ herrorge- 

» 

« « 

hen läfst. • ^ * • 

Jede dieser Hypothesen ist uotliweud ig » um die 

^Wilire Tbeerie tax befestigen, jed» brschte ihre digen- 

tiiümlicheri Versuche hervor, aus deren Gegenslreben 
ihr &iiin', und wif diesem die* £rl|aiiiiag dar wabm 

Lehre entstand. Ohne ihrer aller Geburt^ ^lüte luid 

^od ni^ eU^, bäberes gereift ^ £bare imd Denk 

gebührt daher den Männern, die sie zeugten, und die. 

' nie stürzten» sie errichteten das (jperüste aim Gebäude^' 

des. ixech VoUendimg^ d es deften Areilieh aiedergerisseii 

iMreroeq oaui^ 

Nutt erst wird. voUko)m;iieii kjbr die vt^llig idanti^ 

sehe Enlstehungsart des Menschen mit dem niedersten 

Pcdypen* Mebie Infusieospoucie Tereimgeii sich vx 

emem gröfterenln&sorium, dieses mitimdemTerlMtti* 

4en wird^^dUch zum.Faiypen, und endlich, zun^ j6ia*> > 

geweidwunn, der seine Geaehlecb^fiiiict^Meii bat: so 

versammeln sich die Cercarien im Bläschen unter ihrem. 

Typne, werden jEtnn Embrjro/ und dieser darftb fiur|«- 

dauerndes Absetzen der Infu.sorien^ aus dem Blute g) 

Kach Bonnet sind wirklich Infusorien im Blute, doch 
Wils anob diMssai^r; ss ssxlaliciaie siii bsi dsr FiidniU 

• • - 
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der Mutter 2iun M^Uäciiea, der die gleiche EniähniJij 
siA detiSpmm jb#tMtok, GmihleditdhiictiMMa erhält 
und wenn der Zutiitt neuer Iiifudorien, ver«agt i«t, seia 
fleiidi dem Urspnnigo wüsder curä^ikgielit^- wieder 

eich in die ewigen Infusorien verwandelU Wie \v cüig 
beweicHHi ann die Ge<dbiechUfaiiotiMm d«r,£iiige* 
weldwürmefiirdieP^ntstehung ans Eiern, d* nach unse- 
rer hißf deutUdii mtwickeltea Aiuüd^^t iirftpiünjjiichkeiii 
Thier wßB einanSt entsteht ~ Xtdiem phum 4x (hot- 
Dde WeiX dee Organischen ist gescliieden in Xniu- 
.aorin, M/umm 'mi Thiers. Jene die einfushatai Or« 
ganisaLionen, gaiiz zu£ueden und eingc^ciiiossen in sich 
aelhaty diimhgMngig i deo^iach dar Maate, d^m OljgiH 
ganen und Verrichtungen kennen nichts von d^r iiuici n 
JElntsweiiii^ des ladividaaimy .Yermöge dortli es, gieioh* 
Wehl fäat dcbi em Gesees, doob nooh eine Brgiinzung 
«üher sich hiiuuis suchL öiesiiMleia jtmcadJüidiie» Wach* 
eeneliiieaUeii Abs|>rimg9 wid aertlieileii )Hdi aus^ uyie<* 
J^r Kjraf^, ohne irgend der Hülfe eines die erst er^ii^* 
M|iden IndividiuiBa n bedtasifea, -ninht in ein soldic»* 
Infusoiium, nul dem sie im geringsten in jüuplicität' 
gerathenlb^nnten, aon&min ein deatenMbea imd 9älm 
ganz in Maise und Function gleichem lüdividium ohne 

: eia ensgewayahaenee 

Gäoekenpolyp theüt sieh der Lünge nackii> swei , und 
so ist die ^ Verehrung geschehen» si^t Tremhley.| daa 
Eins wird mnoflii eineea Eine, und so fort ^ ee jcteine 
endlose WTiederhoiilung des Eins als £inf ^ * aber nie 
.irird ans diesem positiven £ina.'Cui nagatäres» Biese 

undbatdarSimeiibiliiung . anchimChylus sind sie zu ent- 
decktn» obgleich \^ einiget leicht» weil sie da uooh zu 
•UTA gebuudcu iLcgcn, * - ' 



ganze Welt bildet eine Linie , in der alle Puncte ho- 
HSpgeii unendlich üartvradifieUy /»ho« je mf dio öeiic 
aosziMoklagifei. - > 
* jDer Cliaracter diever Qr gauixatioa ist 
Qeaehleohtsloaigkeit,' sie Termdkrt dnreh 
Foii.bewegung in der Linie, und ist selbst niolit« als 
liinie, iader mdit £ia Ptuet ans der Bernhnmg mit ' 
den iindern gefallen i^>t, so sehr Ihr sie aucli aul' der 
JBirde win einander ai^gemidert fifiden md beobackleii 
moget. Was iicuiiL Uir denn von einander, und an 
emand»r? Ihr siigt» die Theiie eines Kürpers beiütinii 
einander, so laog^ er nieht in der Mitte entzwei ge- 
schnijiiteaisty abev war denn der äulserste PuAct dieses 
ahgeschnitteoen Stäokes «nror in BeiHilmmg mit dem 
kuTsersten Puncte des anderen Stückes ? Ihi* müist ge- 
üslieay dals sie sich so wenig berührten y ids jetxl, nadh 
dem sie zerschnitten sind 5 dieses gilt von grofsen wie 
▼on kleinen Kdrpeni 9 und die •Spitoe eine» Bannes ist 
sowohl mit der Spitze der Wurzel in Beruhx^ng oder 
mcht, als es die Blüte eines Grashalms mit der War» 
zci ist, oder nicht ist. Darf man in beiden 1 allen, es 
Serährong beilseiii so darf man es anoh so nernien»' 
wenn der Ast des Bolunes einige Meilen weit Tcm sei-- 
ner Wura&ed entfernt liegt^ daher ist alles in der VV ^It 
in IterBhnnig, und Ndie und Feme 'nud in dieser Rio* ' 
sieht gleichgültige Frädioate. — Alles wird ron der 
»liinie beherrsefat, der enri^en Otijbifsionr Die In£äik>* 
rien aber sind die nächsten Uttterthanen dieser Herr-^ .' 
»äktih im 'Organischen. ' - . i 

Man hat viel gefabelt über die Gcschlecht^tlieile 

^ fy^yt^f die sogenannten Blüten der KorsUen» 



Digitized by Google 



rir 

«Ke ange^ehfixic^ und gro^teuÜeobaQliter, wie Bliis/ Cavol«» 
Uni, kälm für TUere eryiMRi^ uod zwar htlA für die " 
Köpfe y Mäuler und Fangarnie eines und desselben 
TbioM« weidm dek in cba hohkn Inftieo der Koral-» 
leastamme ansbreitele, und so das vvaliie vielköpiige 
Ungehedbr dar Poeten , ^om Beweise, dais mehta denk* 
Lar , was iiiclil auch Avirkiicb ist, iu der Erschafluiig 
emdeokteiif iNÜd aber wurde aucli jeder. Porenbewohner 
fiir ein eigene» ündhridiiim gehalteti»- Andere begnüg- 
tai tifib bei «lern Namen Bülten, wie Marsigli, und wft- . 
vtn fxdiy ateineme Md liorhartige Pflaneai atif dem 
Grunde des Meeres au kenae;i; Linne und Pallas, v er- 
benden heai^JUkimpfiof^f indem aie den Stamm für 
pfianeenarti^, die Gallerte abör fuT Thierartig erklär* 
ien» andere i^xldäcb» wie Baj^ bieltlsn diese Fasern 
"tar Llüfj>e Zcuguhgsorgane, was sicher die vtn ntiuftig- 
ele Jkfoinnng iat| nicht blo£i Wenn hier die Wahriieit 
auf eine bewufstleöe IfVeife ausgesprochen, sondern 
aueh wenn diese Geschöpfe doch einmal nichts anders- 
als Thlera edei< Pflanaen sein aollem Bs^ fehlt nicht an 
Gründen |!ür diese Meinung, die man vorzüglich m den 
kOmidrtan Kühnpohen ^«Amäen an haben ] mbte , die 
eft in den Poren d^ Poiypengebäudc <ni getrag en wer- 
deii^ Bestimmter und gUldUidier ist hierin Tremb* 
ley i) gewesen, der nicht nur solche Kügelcheu in der 
Bdlm asiner fie&M PMypeii des aussen Walsers en^^ 
dedcte, sondern sie auch in besonderen Gefäfseu wie-* 
dar an neuen. Polypen aufwachsen sah. 

h") In ««inen Fflftnzenthieren «n mehren Sceilen, 

j « 

Mtn ish« tiiiie Msmoiret oäm. nur dis. Bosb Übsr die 
Mac^ Nsm «ttA Beligion» m i. 0. aa«. 

* 
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Watin Jedoch jdiesd« Gesctlechlsfuncüoncii, sind , so 
' imfii ick molit» WttMim man nifihi |^»ch die Fortpflui^ • 
zaug iler Weide durch Setzlinge eine Ge^chlecliLsfmic- 
tioa iienntf uiid ab Aothwonciige Folge mit dietem» 
eudi «o diu. ^lironrproflleii eines, jeden Zweiges dee 
üatunesi aber ebea diese« ikr Üeweia fiir*<üe .G^ 

« 

eeUeoiilslongk^U» far dae FartoproMen.tn 'Aette und 

' Zweige, oder l)ei den Polypen in Koiuciien, bei dea- 

• 

Kondlea .in* SproMcn^ die tich abbtaea; nad ao^ dan^ 

SUium ins Uneudliche ausdehseil« Genauer m^ge maa 
de« gwoaeii P4>lypen, diem aogcnaimte Tbier» m me^ 
pirischcr Hinsicht einen Eierstock, odei' wie e« sich 
. baldangea wird, aitf» l^eftliimpieale müimlioihe Gettit»- 
lien nennen, 'die iiir sich im Waster umkereekwim«* 
]|ieat.«icii ^Toäiasx^y bewegen, i^amea ab - und aiie* 
«Qfidem« imd «ich ao forf|xflaiiaflm 

Die Pflanze ist den. Infusorien«, über- 
haapt der gansen Polypen oder wie wir 
es' auch nennen können, der Korallen weit 
entgegengeaetaty nnddocyhittiae ei^ diardi die diese 

MuL dem Tbicrc ia \ erbiuduiig stehet. Der Chaj:akter 

der Päanse iat. daher, etue innere ZweiwatigjkeiC) .ver^. 
möge der einen Seileist sie ge^n die Polypen gestellt, 
veii:mö§B der andern gegen die Thiere, und eben dft^ 
- dnreh homogen mä den-Bolypeti, indem diese dnrdi 
sie hindui'ch geben miii^n» lun i^uiA Xiiiere.;^u geiau- 
gen. OD. Th» w ^idoD. 

Diese Un^ufk-iedenlieit der Pflanze mit sich sölbs^ 
dieses Streben an&er sich ein I^cgiUiaeodes au siiehen# 

an dem sie sich erliaiten könnte, offeiibait ^icli als eine 

■ ' ■ ■» 

PupUcität in ihr» nichl .als ^weihwit 4n munessMber 

' Beden- 
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Bedeutuji^;, ÄOiideiii als Zvveiaeitigkeit, als Polariläti 
diese DupIiciUt ist Geschlecht ^r- Der Hauptchafakler 
äec i'üuiizc i'.i clct.^ Ge^clUecht, i»ie ist darcliau« dieses* 
joweil sie FiiaiuBe^ ist$ nur in sofern sie Polyp ist, ist 
sie gcschlcditülü^, und pilanaei . sich durch Ableger 
fort' * 

War äie Linie das Vorbild der Polypen , so ist deif 
Kreis das der Filaiizen. Der Kreis isi Linie, insoweit 
er nur durch' einen Darchmesser mählich ist , so ist 
die Fllaiize t-oiyp; er ibt iiLei .aucJi blofser Kreis i« 
der Periphene, wo kein Theii die Natur der Linie 
in sich trai»i, und ewig mit jedem andern in Feiüd- 
scliat't lebend ewig mit deu^andern nie gleiche Jüch« 
tunq; hält* Der Kreis selbst bestehet weder aus die-* 
ser blafsen linieolosen Feripheiie, noch aus dem 
Moisen kreislosen Diameter sondern nur ans und in 
diesen beiden^ DaJier i^t sein inuersLes Wesen Hete-« 
rogeneiütt> tibgleich diese IJeterogeiieitdt nur ein das 
sicii iiiimer glcic !ie Ijidlviduuia au.sAiiaciil, nemlich 
den Ki*eis^ der daher iieterogen in der Hömogeneifät 
ist. So die Pfl.mze, so Uck» üü.iclilcvlit. 

Mit ^ dem Ffianzenorganisiliua tritt das 
Geschlecht zuerst in die Welt ein, und wo 
Gesciilecht ist^ da kann es. nur .«ein, wo 
•ich die Pflanz^nnattir erhallen Iial* Sie hat 
sicli aber notJiwendig erhaitöti in allen ,ihr höliera 
Organisationen , deni^ sonst wliren sie ja nicht hi>here^ 

# 

folglich hat jedes Tliicr Ge^elilechtsfonctionett» und« 
was keine j^iat» ist kein Thien . • » ' < 

Hieraus folgt nun nicht, da£s etwa dt :r Volmx 

^oSatQt nach 'S^'^mhl^y^ £ntdeckungeii tin -Thin 
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doim die Kügelcheti in seiuem lunem gleiclicii so ge- 
u» dea Kümchen d«r Polypeti, als et niur I^pidb 
von Gleichheiten gebeu kann. Wem aber etwa gar 
luebei die üogeiiaiuitbii gosdile^üiloseit Bieom Tei^ 
miteu und Ameisen einfallen sollten, als mü£sleii &io 
Sem anfgestelitea Gesetze gemäSs aus dem Reiche der 
Thiere verbamit «ein, den maü ich anweiaai, 8wam* 
merdams AnatQxnie der Bien^u« u|id Ltati'eiUe's Unter- 
«ncluxiigen über denadben Gegenstand, nacfasoachlagen« 
aoUteu die Gründe der Wis^eu^dia^ ihn nocK. nicht 
gerjihrt haben« 

Es giebt überall kein geschlechtsloses 
Thier^ ein solches ist ein; barer Wider« 
spiuchj der weibliche Charakter hat sich in der 
Biene nur gespalten» ein Theil iiat die Bläschenstocket 
den Uterus das Empfangen, und das Geschäft des Le« 
gens in sich aufgenommen » der andere aber den Dot- 
ter, das Milchorgan, das Gesckift der Bebrutung und 
Eri^ihrung. Erstes ist die Königuiii, das zweite die 
Arbeitsbiene^ als die indivichialisirte Bmst ihrer 
Schwester. ' 

XMk dtese . wirklich halbe Weibchen sind» be- 
weist nicht blofs die Anatomie , sondern auch die den 
, Bienenfreooden allgemein bekannte und bentilate Er- 
fahrung, dafs , wenn die drei oder vier Zellen der Kö- 
niginnlarven zerstöret sind» die -Arbeitsbienen wieder 
▼ergröfserte Zellen bauen , und von ihren Eiern hin- 
eintragen , die dann auch 2U yoilkommeueu JLegbie- 
Ben werden. Jedes liicht ' mlfnnliche Ei^ welches die* 
j^öniginn legt, besitzt daher die Kraft, sieh zu emem 

yeUknmmeniea Wtsübchen m enfcwiekeln : mir die tx^ 

• * • * 
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weiterten Zeilen« di« jreiciüichere uod vielleicm am- 
gestfdhlare Nahrimg «ntwickeln die Organe der Köni^ 
giuU|. wäbi^end in Jesu ArbelUbieiiea mir die ü^ ust ausi- 
gebüdei wird. ' / 

Mit den Eingeweidwurfnen mstg die Natur ilur 
Spiel treiben , wie es ihr gefallt, die Wissenschaft 
wird sich nie diu-än kehren, ob der Pfiriemenschwan% 
Band -und Spulwurm sich begatten, andere aber, a\a , 
. fiUuenwärme keine Zeugungstheile besitzen ) dieae - 

veikiuppellcii , lialbtodieii , zerfalleneu Leiber gehören 
nnter diese ihnen wesentlidie üubrik, nnd haben ToUe 
' Freiheit, «ich die Geschlechtsorgane , * oder andel*e 
Theiie verstüminehi zu lassen» Wie der zerriebene 
Sand eigentlich in dem Ststeme der Minei-alogie keine 
' Stelle vex'dient, da ihm aller mineralogischer Charak- - 
' ter fehlt, auOser dem des mechaj^ischen Zufidla, ao 
anüi>üeii auch die Intestina L. vom Wesen ^es Systems * 
ausgeiscfalosseni und Bu> «ich besonders beschrieben 
Weideu, Sie sind das Gerölle des Thierreiciü. 

Wir haben nun, obgleich nur anzeichneud das Ge- 
achlecht der Thiere gerettet, sind aber von den Päan» 
/ jcen entfernt worden , zu denen wir nun zurückkehren« 

D«8 Wesen delr .Pflanze ist Geschlecht 

in dem Sinne, wie es oben gefunden wurdej 
4bm Vorbild der Pflanze äbär ist der Kreia, die Na^ 
tüi* des Fuiypen und die des Eigen thüjn liehen der 
Pfltozes Die Geschlecfatsfimction ist daher eine Weoh« 
sclbe^ümmung-^ dei> Polypen und dts Pllanzlichen 
in der P&nse, des Diameiers nnd der PeHpherie im 
Kxeise« Die Art, wiie das Geschlecht in der Sümmu» 

Ha 

* 
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iatf S9t die Natur dm Zwitters ia der gemeinen Be* 
deuluiig. ' • 

^Der Polyp ist dsks mänuliche, das Pflanz^ 
hebe das weibiiclie Princip: denn der Polyp ist 
das Ur im OrgaiijVchen , der -Maua aber giebL dt^a 
Stoff zur Zeugung her, der nur Polyp ist, also.: Die« 
ser Beweis könnte ein Zirkel ^clieinen, al^iein aacli- 
dem dieses fiz|^ die^ ll^ierwelt sclioa bachgewiesea ist» 
luid die gleiche Function iiherall gleich ist, im Nier 
derst^a wie im Höchstea, da ja dieses selbe hpr aua 
iem Niedern bat,, so hab' ich der leichtern Einsicht 
wegen diesen RückrciilujQi iiieacr gestellt* Der posi-^ 
tiye* Beweis abei^ ist der: Das Infusorium ist das er<* 
ste in der organi^iihcn SuhOplung; en gehet in dio 
Pflanze ein. Um endlich so zuni- Thier zu weiden ^ 
es ist daher das Active, die' PÜaiize aber das l*as- 
aive. Jenes das Handelnde , Bewegeade». Diese da« 
millulige j'L'liindc Ik^-IialLniii» , iu dem jeiies ztuu Tlüer 
«usgebrület wird« . tiun aber nennen, wir das acti^e 
Princip da« roltnhlicbe, da« positive das weibliche, 
,fdso: Noch strenger liefs ^r sich fuhren durch die Ma- 
thematik , wenn dieselbe im Exot«*Jscheii schon ein<& 
höixere Bedeutung erhalten hätten Es kfst sich nem-» 
lieh demonftriren « da£f die Linie', eii^e i*euie endlpse 
W ieder]]()lung des -j- ohne alle JÜiuiiischuug des — « 
sei, da hingegen der Kreis kein reines <^ , sondern 
eiiu duj i li -j- geressellcs, ein von Im en eiUzvvciles^ 
<ein nnselbstständiges sei* ,Von hier aus'.iäist sich wie«, 
der ein Strfll zurörkwerfen auf die Ktigelchen, wel-» 
che in den Polypen gerunden werden , und aus wei-* ^ 
i)ih«a neue Pol^peii entstehe Mau katm nun ndim 
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Köi^ncheli durchaus niatmlicken Samea nennen, der 
sich ohne ' weibiichen Utema aynthedct» nnd 00 iat 
tlie^es eine Fortpilanzimg des wäiiiiiiciiea als solchen, 
tinabliii»]gig von einem weiblichen ^ nnd^hiemit ist 
den Kiigelchen ihre walue Bedeutung gfegebeii^ Eiet 
kdünen rie ' nie genannt' wi|rden. In dunselhen Binn 
erzeugen sich auch die Pilanzen , aber immer nur auf 
weibliche Weisew- "* s 

^ Dafji <h>' Pfl^nKen xnännUehe. xmA ' welblicliti Ge»' 
M)hle€litsihaile haben, daiCs dieio sich mit einand^ 
*bei der höchsten Ambildimg der Pfianlse vereinigen, 
mid dic>^ höchsle Ausbildung «eibs^ nichts^ anders ist, 
als 'OltttshkehlBfbncdon, da£i aus dieser Begaitiing- 
und nur aus dieser (VuoJitbaier Samen hervorgebracht, 
^vrerde $ -lat in .der Pfianei^npfaysiolögie ac-^ev^, dafii 
jede fernere Nacliwci.sMug Ucberfluf» wäre. * Die Weib- 
üdtkeit abtsr ragt machlig über das Männhchp her« 
T<3l*,'4iilB erSilit die galisie »BItiiiie tnit ^n-^ Eiern. 

'PÜ2e^ ti<^hten sitnk für die Pflanze daa,- was di« 
Bingew^würme für die Thiere njimlieh- Rückkehr 
rungen in die Urfurm aer F^anae, und daher ist ^lu"- 
Oeisehleeht gleich dem der leisten gleichgältig* 

J)em Charakter dc^r Pflanze gemäf« sind 
beide Prinoipen Etnem IndiTidit;am (so wiU\ 
ich CS aus Mangel der Worte nennen) eingeboren, 
beiderlei Geechlechtotheile stehen aaf Etnem Stamme, * 
TO Kiffer Blume. Denn das Vorbild der Pflanze iat 
eine eiufache Figur, obgleich mit innerer Sntgegen-* 
^set«lheity der Kreis; 'der aedre Diameter «ist 
jsertrennlich von der pas^^iven Peiipherie. - Pflanzen 
mit getrexutfteii Oesehleditem , al« etJOt-Bwei-' Ti^^ 
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sige sind daher, weit entfernt den vollkomrucnstea | 
Ffianaenebat akter in sich: if - tragan , wahre Saclren» 
dieser Welt Wo , die männlichea mit den weibli-» | 
eben Cenitalien am innigatm verhundeii, wodiega(k« , i 
ze Blume unzählige aolehea* Verhindungen hat^ ißoti 
JKxeis uaeudikh im Kreifie.wiedechuit» g^auz Geschlecht 
Ult da ist die hdchste Pfianze^- dabist Sy ugeaesie* 
Der Moment der v oll komme ui>ten Jdeu-- 
j^ität-der Rjadien, mit dar Paripberie» ala» 
.die Position des Kreises in seiner VoH-^ 
koinmenbeit» iat der Moident der Befi?uc]b-> 
. tuug ; cieiiu diu Diiierenz der Radien niii der Peu|3lie- 
rie ist Geschlecht der Pflanae;, die lUdlea.aiiid aber 
nicht der gatl^e Kreis, die Peripherie ist auch nicht ' 
äsf gauae Kr^^ jedes sucht «mithin seine Uaili^heit 
m ei^gänzen ; jedes aber wird nur durch das . andere 
erg£ui2t, also bei4e nur durch die Yollkoimiieiiste Ideo?» 
tifät ihrer selbst, N«tt aber ist >der Trieb sich au ea^ 
ganzen, der Geschlecthstrieb , mit der Ergänzung ist 
naturUch d^r Trieb befiriedigf^ die Befriedigung des 
Geschlechtstriebs aber ist Befmchlang^ also» 

Dieser Safs hijst sieh «agenscheinUoh in dnr Fürn^ 
2cnwelt nachweisen. Jede Coi'^lle ist ein Steieon un- 
ter der Form des Kreises, m der Mitte dieses Krdk 
ses bat si<ih da» weibUche Princip gesetet, oder viel- 
mehr dieses Princip ist der ganae Kreis abgesehen | 
Ton den RaiH«!« Die Stamina als die Rad»sii wurde n 
aus dem Kreise geschoben y nnd stehen auigcrichtett ' 
mit eiuem Ejiide um di^ weiblidie Peripherie ein^e-\ 
wachsen y mit ^em andern frei. Diese Cenli^uiOt 
4aa Simons eoHmBeneii Aadicygt Wmaa aidi 
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Ztcit dm: Befruclitung aiif die Narbe, wie Ruta» Par- 
iiairia«lc. wo ai> ilirm Staub abl^geoty und ao wieder 
vom Ceiitrum gegen die Peripherie ausll leidend eiuea 
^oUkommeaen Kreis bilden» ndt der Periphere ideni« 

tisch weiden. • 
, Alle Begattung iei ein Identisehwerde« 
der Radien mit der Peripherie, eine Ersch«f* 
fang der Totalität des Krei/sesj folgt uu|;iutteliMr: denn 
alle Begattnng — FflanBenbegattung. 

Der Stoff zur Ersseugung der ]j.ünftigen 
Pflanae liegt ito Blütensiaub, «nd nieht im 
dem weiblichen Samea, denen er erst bei der 
Befruchtung durch die Narbe mitgetheflt wird. Denn, 
die rilaaze^ obgleich das Gegenbild des Puiypen, iat 
doch aneh mir «ein NaedduM, i«t folglich in^dieeem 
gegründet, und erhält von ihm, dem Männlichen, die 
erfite lebendige Materie» ako liegt der Stoff aur Braeu« 
gung der künftigen PfiahsEe im Bläteniitaub. K^lreo^ 
ter steht fi^r diesen Satz, und selbst Spaiiau^aui fiuid» 
dais die groften Samenkörner naeh der Bestäubong 
aich auf e^nen kleinen Pijmct zusammenzogen. 

Oaa weibliohe Samenkorn bringt nicht« 
Äuiu fruchtbaren Samen iiinzu, als die der- 
Pflanse ei|[^nthämliche Form» das Pflanzliche 
in der Pflanze, das blofse Kiweißj , imd die Cicalricu-» 
la: denn der Geist der Pflanse iat der Kreia, das Le«* 
bendige in diesem aber die Linie oder der Polyp, alaa 
bringt» die Peripherie oder das weibliche Princip .unr 
die Fomt, die Pkatik des Lebendigen hinan. Der 
Keim in der Pflanze noclx vor d^r Befruchtung durch 
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niclifj, als die pkstbclie Nahrung, bloß Biweift« 

. Das lJr.«ipruiigiiche J^ÖiniuL diach den BiutinsUiub m 
' -^en Keim ; und jetsi ist e ige nilloh die Schw^Bgefting 
gesclielien. Die Piliiu/xlieii , welcUe uiau in Miiiialur 
in dem Fruchtkerne eingeochlosisen sieht^'^ sind niohl: 
,VOr der Befrucljlurig darin , und küiuien dahei' nic^ti^ 
. ,wie Treinblay liieüit, auf oiile Kinsohacht^lung deutetv 
. -f * Die i-flanzo Ist nur zum T Ii eile Mnt.ter 
des werdenden Kinde^^ di,e £rd« ijieiit dija 
Sorge Äirt 'iji*r; dieisa ist der eigentliche Dotter ^ 
odev diei3ru^ly aus der der in der«Öameakap8ei ent*« 
ilandene Embryo seine MÜoh efitbäli, und sa ausg^ 
brület wird. — ; i)ie Pfiauae reii^.t sich nie los von 
ihrer. Brnat; ewig ist sie. an dio'Erde festgewurzelt» 
zum Beweise, düfir «je uotli niclü volLsländig Indivi-r 
duum geworden, da& sie liooh keine eigene. Welt Hol 
sich trägt. Die Erde wüd ilir al^ i^riiaiiieiitles wie-r 
der Poljrp, und ^ ist auch die Krnälirung, die 
Brust auf das Männliche Vertelniet, die Jdier selbst 
wieder eine ^^eiheit ihrer Bestimmung, iu sich trägt| 
eine- weihliohe und' eine nsännlicbe^ eine erapiangen-^ 
d&9. und eine ^eben^c, ^iüQ ^wge.nde un^i eine 
»äugende*.* ^ • 

Bei den Pflanzen ist daiier die Wirkiicü»? 
Jkei^ durchgängig an 'zwei Stöcke ^ertWilt,, 
an die Sa m en k f» ]>se und die Ei de, wobei did 
erisie das Geschäk der Emp&ngnifs v > und* dea Gehä-« 
rcns, die andere ebenlaiiö eiue Arl des I jnpfvuigens,. 
und des Geblirens , welches sich abep als Anabiiiteii» 
ßäugen und ErntJhren äufsert, über sich genommen; 
4^f>äths ünd&t.siqh^^ wie schott bemeckt^ . iia der die% 
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pflanzen syitMitriflcIicii tosectenxyelt wieder» die noch' 

nicht ganz die Pflanzenniitur m sich zu tilgen ver-' 
mochte, nemiidi in den Terxuiten, Bienen und Anaei-* ^ 
sen , yfrii die KönigiAn die , Stelle der Sn'menkapwl im* 
EmpiUiigeu und Gebäitui^ 'die arbexleiideii die Sleile 
der Erde, Verpflegung imd Ern'Eifannig der Eier ver«*" 
ii'eteo.. Auch, die den Inseclen syminetrisch,en Fische 
iiberlassen ihre .Eier der Ei*da , dem Wasser zum Aus-* 
brüten, welches dchoa hinreichentt für ilire Pilaiizen- ' 
natur Spräche, wenn nicht sogar noch ;tn den'sogew 
•Bannten Zwitferfi sehen, deren c.s in vielen Gattungen 
> gtebt, die baibe Weiblichkeit angezcichneMäge« Im 
Säiigthiere 'aber ist BJmpftfigen, ErtjMhren, Gehären 
wnd Säugen in Ein Individuum gelegt, als im Üepra«^' 
aentaiHen de» gansen Univei'smnsv Die' Pflanze steht 
auch noüJi iß Bezug au£ die fe.ruei^e Ernährung, wel- 
^hes ein f9rtgese(ztes E)<s^ugen ist , in der Erde, bei 
dem Tliiere aber flieht die Erde im y.hier durch die 
Speise iiu Magen« So ist de^r Thierheit |dles nn-^ 
terthan« 

Ist in der Pflahv^nweH das weibliche 

princi'p'nnr das formende, so ist es in der 
ganzen Welt nichts anders; denn alles Ge^ ' 
achleefat r=r Pflanze, eben liarum weil die Pflanfee die?- 
siLs wesentlich ist^ nur die Cicatricula und das Eiweiis 
gieW das Weftliche, und wenn der 'Vogel noch <ien 
Dotter, und da^ Säugthier die Milch Jiinzuhringt, so 
$91 es niciits als eine höhere Auiibikhnig^des EiWBi0ses^ 
ein VerÖieflen seiner Functiojien nu drei Ojgane. 

Weiln es nöthig witre, der Homogeneität willen 
die QesclilecliL$th^41e der Maiweu und Thierezu ver^ 
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^kidkao» ao w&re e« ojcht sciimvi ,in der Symmetrie 

derAntheren Hie der' Hoden, besonders aber ii\ den 
weibiicheu Theilan, da die Fflauee ilirem Fflanaea- 
sein ntfbh ganz 'Weibheit , die nötliige GleicUieit auf» . 
iKOzeigen. Die Narbe , der Griif'ei« die Samenkapsel 
und endUch die Samenlarner «ind gleidi wieder 
finden; die wichtigfte Gleichiieit liegt aber in dei Sub- 
Aanx der Körner t wekhe nur Kiwei£B, und lieina;! 
DoUex' enthalten, nnd daher denselben als graaEsclie 
Bläschen ialder Erde suchea* 

So hat man auch die £ier der Lisecten gefunden, 
^mid 'gemäb ihrer Homogeaeilät mit den Fransen 
wird und mufir men es dnreh^ngig so in den nieder* 
6teaThierklassejtiiudeü> weiches ein charaklensü^clier 
Untei'sebied sWif eben den bötiera , und niederem eier«^ 
legenden Tbiereu macht, wie wir feruer ixöi^en wer- 
den. Schede, iß£s die Sdahruqg hierüber eci wenig 
geleistet hat»^ • * 

Pae, waa der Blütenatenb dem weibli«» 
chen Eiweifse^ der Pflanzencicatricula zu- 
fährt, eind Ininaorieni ein mmiiielbar^ 
Ausfpruch der Wissenschaft , wenn auch die Erfali- 
rung hierüber immer stumm gewesen wäre , denn er 
ist ja die mlüinliche Fnnetion , dieae aber ixt durch* 
au« uur eine Aclionder lofusorien, weiciie sich liier 
nnler der Pomi der Pflanae yermehren» leh überlas 
$e es der £rfabraug diesen Ausspruch zu bestätigen , 
glaube aber jetst schon, daftaUe Gründe^ wAdh^ Teil 
Gleichen in seiner Abhandlung tiber die Samenthier-^ 
ehen» gßgoa diese » in sofern der Blütenstaub ans ihnen 
bestehen soll, vorbringt, gera4e meiue Üelia^ptung 
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iewetieai d#ha ne den ihmimibm Cetcarfatti we- 

d^r an Form noch Bewegung gleichen, ist wohl zu 
«rtrartea ~ hicf ist es 'genog« dais überhaupt im Blü- 
tenstäube Bewegung beobachtet Irurde. 

Die Er«eugiing der Pflanzen isteine Syn- 
thesis in^uäorien^ denn das £izeugea ist ein 
VlTachm, ein Gröterwerden , nun kann äber ein 
Infusorienstamm nicht anders sich vergrörseSrn, als , 
durch Vemidirung, durch Aneinandersetsong der le^ 
benden Puncte, die im fiiüteiiätaube vorhanden sein 
' müssen, also: 

AUefirseugung in der organischen Welt 

ist eine Synthesrs der Infusorien, denn alle 
Gescblechtsfunctioa ist eine PflanzeufimcUon» Wiir 
sind mithin durdh ^^rissensdiaßHche Constmction anf 
dasselbe iie.sultat gekonrnten, worauf uns oben die 
Erfahrung führte« Diese Harmonie dieser beiden be- 
weiset ihr^^ göttlichen Ursprung aiiü Einer Quellet^ 
und damit ist der Fräfitein aller Wahrheit gegebmt 

Wir wollen hiemitdie Lriiie von der Esaeogung 

der Pflanzen beschlielsen , da sie nur in ihren Gi und- 
tmgen aufgestellt vorde» um die Einheit unseres Prm-" 
cips durch die ganze Natur anschaulich zu machen. 
Ich J&tante leicht die meisten SüUae durch hinlängliche 

* 

Erfahnmgen besütigen, wenn sie nieht schon durd^ 
die Wissenschaft selbiit unmittelbar gewils » und durch 
das ganse vorliergeliende auch 'verstSndHeh wlirens ei^ ^ 
l^entlich habe ich nur von der Erzeugung iier Tbiere 
fa reden ra^ TorgcnomnienV imd mi den Pofypeit . 
i^id den Pflanzen nui; darum ^esj^rocheni um die 3leK 
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le der thienachen Fancitionen auf' eiüe verständiiciie 
Weise owhien »u können. x 

Da*S'Thier ist di^r höchste Vereinigung 
flesJPolypeh unä- der Pflanee, der Üinie 'und 
des Kreises — die Vei .sclituel/.iujg aber diescjf Beiden 
in I^ns giebt diQ Ellipse, was jfjidcr. siciti lei<;ht der 
liioiifliinn^ kauu. Diq vüibjldütiitfi I(.l</^ dei;; 'J.'liiei:- 
beit ifit miibii] diese Figur ^ . die nicht Krei$i . ^iehl 
' JUiiiic« $üiiclciu beidos ii) drr ^diöii.sLcji l oviu und 
ipiannon^^, ist;«. Ich beni^rko Ifier^ dafs zw^r dicA^ Fi^ 
guren allerdings die Vorbilder der Polypen, dejj 
tilausen, ^nd. der Thier^^ fii^id, aber nicht zunächst^' 
•Qudei*n nur als WnrzeJn von höhej^o Potenzen , die 
ich, ^ ohne in diehöiiere MaUiv^ri^lik einzngelieu, ^liclit 
liehnen konnte, auch dann nicht sq weit ii^L die tin<*. 
ojCGi^nilst^he WeJ^t, als diese hier gena^jnteij Figureft ' 
vorbilden ^ herahsteigeiK Diese Anmerkung sichert 
hinlänglich vor Jrniium, lai] so iijehr, "vreiin niaa 
meine Darst^llün^ der Grundfiguren dbr P^ilosoj^hie 
in meiner Uehersicht etc. rergleicl^f. 

Das. Reick der U'hiere theiie ich zunächst ab ia 
drei Provinzen« £s gifibt Thiere, in welchcAi di« Cira-^ 
tarieula, /dad Eiweis, d#r DoLte£> uml- Uterus niit^ dem 
ganzen Leibe des* Thierds identisch, gawoxide»-,' itpd 
folglich die Erde, das Ne^l, diö Eriuhrung, kurz dio 
^nze Ausbildung deiS Embryo, in Ekietn w^.d^nsel«» . 
ben Iiwlividuuni durch orgaiii.scbt^ \ örbiadung eulhai- 
ieuL ist ; dieses «ind.die höchsten Thiere\ die die gairf« 
ze Natur der Natur eiatwendet, uad ilirem Lcbca 
linterworfeu h^b^ ^ die äaugthier^« 
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Da der Dotter \\k die&^u TLieiea .zur Milcl^pio- 
«luctioa sich erhoben hal/ kann kein Thier , da« 
«eine Jungen nach Art dtiV Saugthieic /id* W^it 
bringt, geiuutieti werde«, welchem die ZiUeu abgehen, 
mid venu es Home vergönnt war, die Mfchlig&leu 
£tUdeeii.ungea im anatomi&rhen Bau» de& Uiailhor«-- 
hynclms Thachen., aber keiue Zllsea au finden^ so. 
ist die.!>6 ilutdecikuug einem späleru Zoolojiiea auiiif^ 
wahrt« Wie es eJii durchgängiges Ge«eUfi ist,- dafs de«* 
Vo";el, der Fio.scli und der Fiödi sich uacii dem Ajaa^ 
aclüiefeu^ yqn den» in ihi*e BaucliUdle g^i*eteiien Oot- ^ 
ter erndhiea, ui^ sie fremder Nahrung fähig werdeu, 
jBO kann das' Säugthier sein Leben nur durcii dem Bin« 
saugen der Mildi fristen. EiS giebl kein üiliäcu- 
loses Lebendige gebärendes 'l'hi er» 

Alle »iticuiosen Th^ore stehen auf einer 
niedrigem Stuffe als die Sjitugthiore , sie ha«> 
ben d^e Cicairicula, das Eiweiis , - die Milch satnmt 
d&ai Uterus in ein Belialluiin eingesehloöiieii, das aus 
der organischea Verbind ung mit ihnen trüt« und, der 
Pflanzenwelt ^'cgeu dieser Nied i igiieit nahoi-, der i^us- 
brätttflg eines ft^mdeit JElcnientes, der Wärme der 

Erde uberhissen wird; sie prodnciicn iiire Eier, wel-* 
che sie gleichviel ob iu ihi'cm Eigange seibst oder 
in einem Neste;, oder wohl gar verlassen in der Erde 
und dem Walser der eigeueu üutwiciduug preii» ge« 
ban — Eierlegande Thiere^ 

Kein eierlegendes Thier kann Zitzeu 
haben; denn es^kann ja keinen doppelten Ootter ha- 
ben; was ZiLzen hat iüt nicht Fisch, nicht Am phibion^ 

nicht Vogel I wie man es ehemals tqo den. W^ll^bi^ 
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reu» den Ottern, und Fiedcrm^uacn wähute- DicJun- 

i » ' , 

gen d^r Knoi^eUbcha» der Vipper tind durch keim 

Gcfässe mit dem Uterus verwachsen, wie gs in CIuu^ 
, las AbhaacjUuug über die Vipper, und wenn ich micli 
recht erinnere, in der Analomie de^. Blasius | um nur 
die Mlieren xa > nacitgrwiesen iat» 

Der Function, welciie der Dotter im Ei 

hat» i»t nptliwendig gleicji die, welche die 

Zitzen des Pötn« haben; folgt unmittelbar — 
lfm daher durch jenen der Vogel ern^t wird« «a* 
du|*ch diese der Pötua der Säugthieine* 

« Die WeibUcbkeit de): Pflanzen ist noch durch« 
gängig an Zwei Indiiriduen gebunden, im Thiere ist 
diese Abhängigkeit von der Erde auFgeiioben, weil 
et Synthese der pflanzen nhd der Infosorien gleiciier 
Weise i^t, folglich die totale Entzweiuug besiegt , und 
den ErniOinmga-wiÄ den Erzeugungsprocefi an aick 
ferissen hat. 

Aber auch diese Besiegong konnte nur stufen» 

weise erreidit werden, nhd dahW zei^allen auch die 
diwlegepden, Thieie wieder in Zwei Abtheilungen* 

Die erste hat die' Mdeh schon sichtbar in sich 
hervorgebracht, und dadurch die Influenz der Erde 
«um Theil überwältigt, sie haben in ihre Eier einen 
Dotter abgesetzt , den sie dem Embryo bei seiner lieb- 
losen Exposition mitgeben. 

Es sind liulier eierlcgende Thiere, Vögel, Fische 
nnd Amphibien* ' 

Andere sind noch weit nalier an die Pilaiizen an- 
l^efessdli » die Milch ist noch keine disühcte Produo* 
tion geworden, nicht einmal als DoUer ist sie von d^n 

* 
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Geacidechtsüi gaiieii gwontlert, solidem wie der Sa- 
tnenkem dor FßmüZb ßiweiM in «ich vta^nokdktDil^ 
BO ist auch der Iiiühalt iluer Eier, wenn man sie 00 * 
ttemiisii darf, Uoijes Eiweii« i>; eher würde man '«ie 
Keriienlegende Thiei e nennen. ^ £a sind die Wüif^ 
IM, Insectea, uod Schnecken. / . M 

Wie die Singthiere «ich durch die Form des 
rus, dui'ch die Form, Lage und Anheil uug des Mufir* 
terkuchens, durch die Handudnl; die Zahl und Lage 
der Zit2ea in diel Gebiete ordnen , so jede dieser % 
.ProTinoen durch die Form der Eier, ihrer Schale»« . 
deä Eiwei£»es und de^i UuLLer^^ ncb^l deren Kat-* 
wieUun^ 

Ich kann aber hier dieses VerfiÄltnifs nur andeu^ 
.Im 9 und beftinune daher ohne die Gründe« welche 
mieh hiesu führten , ansngebeti, die Stelle in HinsicliA 
der Höhe der GeiM^iilechtiffunctionen folgender massen s 

Wie der Polyp sich 2ur Pflanxey und diese bei^ . 
den zum Thiere verhalten , eben so verhält .sicli der , 
Wurm zum Insect, und diese beiden cur Seimecke» 
der Vogel znm Fisphe, und \)eide suui Ainpiiii^ion » 
emtlidi so aUe eu deii Sttugthieretif .mid diese zum * 

Menschen. Zunächst ist daher der Wurm der Polyp 

des Thiemeiches, .das Insect die PQanae desselben. 
Ich bemerke nebenher, dals darum die MXmiehm der 
Inseeten kleiner als die .Weibchen sind, weil sie 
Manse sind, ia der das männliche Geschlecht dem 
weiblichen untergeordnet ist. Daher verbihiieiä auch 
(die MämichfHi gleich den Staii>&den 9 «nmitfdbar naäi. 
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der Böfi uöhlung. Die Vögel sind wieder das Koiall 
auf der höiieiii Sluüe, daher^ e^iergiscii, luännlicb^ 
mu^KSukM, uod ausgebildet im Ki^ialaufe^ auffallend sind 
die Mäi^(^iiCi4ii gröi^er» auü»er iu der Ordnung der 
Radbrögelt '^elohecaber grade diesen Charakter Ha«- 
ben, weil öie iii deu Vögein die liisecten in der Yor* 
trefflichkeit -des Auges nud de^ Muthes ^darst^Uen. 

• ' 'S 

. Der i iiich isUda^ liohere Insect, daher sein Ki eis-* 
lauf und Kuocheosyltem/wiedar unterdriickl'^ > und, -* 
ich kcuiiü z war kciüc ausdriicklichen Ucobach Lungen—* , 
aber nach dieser Ansicht müssen die Männchen auch 
kleiner ) odei^ «ön«t gegen die Weibchen eurückgesetÄt 
«ein, wftü nun zu uuler^uchen ist. Dais die Schnecke. 
Kwischen Wttt*m und lua^^Ldtehe) nnd das Amphibiozt 
awischen Vogel und Frosch, i.st bei Verglei^liung al- 
l6r Theile sehe deutlich^ beiKnider». in .Bezug auf.dia 
Zahl, Giölae und Härle der Eier» ' ^ 

Da n,un jedes Thi^, auf welcher Stu£fe es atich 

i 

ölelie^ doch die ganze Thierheit in vSeinew. Sdiülöe 
fffdährt,- so müssen.' alle diese autgeg'ebenen 
(Glieder in demselben VerlialtuiXs si*ch im 
J^mbryp entwickeln:, wie die ganxe Tli-i-i^r- 
weit sich all mälich loswand; in dieser. Entwick- 
lung wird jt^düch der Hauptchariakter der Ü^asse» mit 
der des Embryo enlaprossen^ immer am släxksten her** 
vorgebildet sein. 

Sobald der £mbryo Tom Zustande sdes Polypen 

übergegangen ist zu dem der nianze , so lailt er in 
das Reich der Thierheit überhaupt« Zunächst kömmi 
er in das Gebiet des \Vuruit6, dann deslnsectes, und 
roht aiiU in d^m der Schnecke^ ^ von dieser geht ftx 
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Mm Vogel ^ . tWke^ und fiod«! seine «Wirffe Rulie« 
5täUa im Amphibion. Büdlich erreiclit er diucli die 
' 'pebui'l die wahre Erlösttng vobi dör Verclamiiinifd w 
4^ Todte, das Gebiet der Säugt hiei^, der £mbji^a^ 
^ßBA% in eine JUftsse .gehören , welche e« sei. 

Mau Jt iike liiebei doch nicht, foigten diese 
Umstände arithmetisch, Huf. einander ) die ebei^ so ver^ 

* 

sehwinden , wie sie koramen , der FöUis ist in jedem 
Momenjte alles zugleich, die Natur des Fol^peh .wi# 
^die der Pflanze begleitet iKn , bis ans Ende -seiner Ver» 
Schlossexdieit iu dem Schoofse der Muttey, nur imt ab^ 
Irechselilden üebei^gewichtö det Naturen. 

Der Embryo i(l la der Welt de.s Folypen begraben, 
^ IK> lange er &ei in dem Uterus oäer im Kvsfi^iüib ohne 
" alle W^i biiidutig durch Gefäf'iC' iiau^l. Dieser tliierische 
ist identisch u» sich> und eine gesohloisene Weit 
iseuiem thiefSsChen Theile] nach, denii seinem Sein 
iüberbaupt nax^ii ist er mit dem Schleime, oder dem Ei« 
Weisse mngeben, wie der unthiertsclie Polyp voInWa^ 
>- fer, Später ist seine M^isc eine körnichte, durchscliei- 
. kieude Gallerte^ olhite dile. Differen«! wie ^ iaUe Phy'* 
siologeu kliieii. 

In dem Mi^nente. -tro/er Gefk&e m trolbcsi Ver^ 
ttucht , £eht er von der Natur de^ i\jiypeu über in die 
iPflanae, er ist gesäet in die Erde ^ in c^ie eir sAitte Wux% 
«sin Terkngei^, imd jicli ^s Sklave Üfimgreb't^ *tim ^ah* 
l:ung zu erhalten« Dieser Zustand dauert bis ^ur Ge- 
burt, im Ei ist «lie^e ißikiwikrsielung iXdas j^iweis^ und 
• den Dotter, beim Insecte blofs in das Eiweifs, beini^ 
Säugthiere aber ist diese Abhtogigkeit Von ein'iem freiü^ 
• Boden beinahe gänzlich verschwunden, die iSah« 

t • • • • • ■ ■ 
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rnngsgefii&e leieheii kaum über dir Haat hinaiMy 

«augea da eleu Chylus eüi, der sciiou gezwungen ist, im ' 
Schai^vatser wa ihnen hinznachwimmeu; ^nn die Ns^ 

belschnur ist Xtin^ Wurzel, ausgesendet um fi emde 

• ♦ 

Nalirpng su «ncHen. Iii einem jeden Fülle «berist dat 

Exiiiteiiz au zwei Individuen verüieillj an das mütteiw . 
üche und da« !föiale Frincip, nemlich an das Ernäh« 
rende, und an den Keim; wie die Pflanze an die Erde, 
•iO der Fmbi-yo, durch die Zotten de« Chorions an die 
innere Fbche des Uterus. , 

In dieser Epoche der Entzweiung triti 
das Geschlecht hervor, denn alles Geschlecht ist 
Pflanzennalur, der Embryo wird aber j«tzl erst durch 
die Theilung seines Lebens zax thierischen fflans«, chb 
her kann die GeschleclitsdÜfereiii^ ijicht innersten Zu«» 

r 

Stande desselben, sondern muia jetzt erst erschaffen 

> 

werden. * 

Dieses Resultat gehöi*t mit unter die wichtigsten 

dieser Theorie, Man weift, wie die Entstehung dee 

Geschlechts von jeher der Stein des Anstoises war, wie 

viel darüber gedacht, gefabelt^ anatomirt, beobachtet 

wurde» und doch alles blieb vergeblich. Man versucht!^ ' 

sogar Anweisungen cur wiUkärlicIien Erzetigun^ von 

lUiabcheu und Mädchen zu geben ; Selbst Aristoteles 
• ' e * 

hat; davon geschrieben, und naidi ihm auch einige ana 

Liebe zur Wifsenschaft, die meisten aJ ei aub blofser 
Beutelschneiderei , womit sie vorzüglich in neiiem Zei« 
ten das Publicum betrogen, wovon B. der Küstej? 
JlcnkOf und einige Franzosen eclatante Muster sind« * 
Die sHesten Meinungen Uernber verdieilten die 
Geschlechter nach den Hoden ^ in dem rechten sollte. 

♦ / 
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^tler Sanien m den Knäbchen« in dem limken xa den ^ 

m 

JMädchen liegen, Füi* jene Zeilen war dieses eine ge*« 
dachte Behauptung^ aber dafs diese aUe fiin&ig Jahre . * 
wieder neu auf^eiegt, und mit einem JPoiiip angekün« 
digt wurde f als wäre dieses Geheimnifs gans frisch ent« . 
* iifeckt worden , gtebt nicht das beste Vdrortheil von de« 
* FoH^diritten .dieser Neuern ^ weder in Bezug auf die^ 
• Wissenschaft noch auf die Moralist Ungeachtet van ^ 
Craaf, Harvey und beynahe alle, welche sich dajtnit 
besckiftigten, ihnen angenscheinlich zeigten , dafs man 
in beiden Mutterhörnern männliche und weibliche Pö- 
. Ins ohne Unterschied finde , so hielt dieses die Scharhi^ ^ 
tan« doch nicht ab, das Gegentheil auszuschreien, und 
^ , zyi tliun, als wenn jene Erfahrungen gar nicht auf dcgr ' 
Weftw«rten. ' * ' 

Die vernüniiigern Meinungai hierüber f als Diffe* 
,ten^ der Wärme und der Kälte, der Stärke und der 
Scliwäche, welche gelehite Aerzte hie und da auiserleut 
Hieben meistens vjtrgosseBLf weil sie nicht diejenigen 
' «chailataumaiiigen Mittel aiualheu kumiteu, als die yon 
der DifiereBB der Hoden sind* 

Es giebtkeincKnnst, Mielchen oder Knab- 
then nach Willig izr zu zeugen* Gleiches pro« 
- ättdrtnnr gleiches: da* männlishe Princip ist das jfn«^ 
fosorium, das weibliche das Pflanzliche ; wäre nun das 
Oesdüechtim iafiisorium schon bestimmt, so mnistea 
alle Geburten männliche sein, welches offenbaj- ab-' 
iurd 9 nttd daher ein neuer fideg ist von der Geschlechti« 
lü.sii^keit der Iiitusorien. In der rilaiize, deren Vor-^ 
bald der Kjrais ist, mid'^wp mithin der Diamefter mit 
' der Peripherie, der Polyp mit dem Pi^a^lichen, da« 
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,M^nnlictiio lAll dem' Weibliclien IbcMtön^g in einem 
.WecksejUpiele stehen I W^dea immer beide Gescbtock^f 
lerin einem Individuiim eraeagl^ (von San swaihSiie^ 
•igen ist fdion gesproclieii ) Weil nemlich cUe Pilaiiy^ 
gelbst ihrem Weflen nacb. imiueir Bntsweiung, maä ihr 
letflEter Zweck das Geschlecht ift, wo mithin nie das 
jttätmliche Prmcip'über das weibliche oderr umgekehrt 
biegen kaua. Später \\\,i'd es sich noch beweisender zei*- 
-fBSi^ warum in der sonst weiblich^ Pflanze immer 
männliche mit pTbdudrt werden; da das Infusoriiim 
übisrall nichts weibliches lu sich Uägt» so kan^^es bei 
•einer Vermeknmg nie etwas ander», als ein gleicliei 
Intusorium, d, Ii, ein' Münnhches ii^rvorbriiigetu . 

Im Thiier ist es gahs anders^ als in den beiden vm 
rigen; es ist seinem Urbüde nach Elipse, oder Linien 
niid^Kr^y Polyp und ganae Pflansev d^h. Xinie» Dii^ 
meter und Peripherie zugleich. In sofenie es J>iüie odav - 
Polyp ist, ist es ganz und gai* milnulich« ohne die ge^ 
ringste Berührung mit einem Weibliehen, in sofern» 
es aber Kreis oder Polyp upd Pflansüches zugleich isfp 
vereinigt es beide Naturen in sich, und es Hat Weiblvf» 
che GcsclilechtStheile vorzugsweise mit den Mätinlicheia 
remnigt, kin^es istganz und gar Pfianacb .Das Pfian«"^ 
liehe in der Pilaaze aber ist die weibliche- Function vor^ 
sugsweise, daher giebt es keine Gesohlechts» 
theilc, welche rein weiblich wären, ohne 
moch dabn . dje männlich^, angezeidinet zu finden^ 
welche in der ClitoHs der Säugthiere, und besondere^ 
der Tribaden nach dem V orbilde der iiiuie geformt, da 
die' bloia weibliohen CeniVdien dem Kreide nntertluwi 
sind. ' - 
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Waren in der Pflaume ^ |ii3tiD|iIicliA and da« w^ik - 

sntn 

imvL wegen der Unseib&Utäudi^keii doi Kreises» mit 
m relathreb Vei^Üifgung* gekommen, war ihr WeM 
die Un^^crtrenutheit dieser Function, so .stellt iin Thiere 
^vtaittt relativen, uhgleiehgewichtigen Indifferenz gegen» • 
über ein i^ikmülches Princip, das autis neue emporge* 
kommen, nnd aich neben dem veibiidien ZwiUer 
aelhststandig erhält; der zuvor mit sich selbst zeugende 
Zwitter» als er n<ick Pflanze war» verliert nun im Ge- 
gienaatse des neuen, mScbtigen, männlichen Principa 
jeine Manuheä» und wird, soviel es möglich» in eij^ 
bloAea Weibliehet mngewandeli 

Dieses ist die Der In ction des getreiiiilen^GeadlleGhla^ « 
wahren gleidigt^wkhtigen Switters. Der herrachen» 
de. Character des Thiereü im Tiiipreist Getrenntheit dea 
<3eschleehta ngk zwei Individuen* Das ntimnliche G«« 
bchlecht ist unabhängig von dem weil^licjicii , denn ea 
ist Inftiaorium, ea iat aueh eister Ocjpniamua in der 
Katar« Da» weiblidife Geschlecht ist abhängig vom 
MänuUchen: es ist zweiter Oi^ani^mus» denn es ist 
Pflanze'» SBwitter gesetzt nnter der Fom der Weiblich- 
keiL Die Ürgaii ispitioa der weiblichen Gemtaiieu fo- 
^ert selbst ihrer Natt^ nadf nti^ntnKch» Formen» wie 
Jle Pflanzen^ . 

Ba giebt in der gansen Natur keinen 
weiblichen Charakter, der nicht getragen , 
würde dnrch einen m tnnji en; denn die 
Pflanze ist nur duroh daa Fiifasorfmii, das weibliche 
lebt nur durchs iViännliche» wie die Pflanze durch den 
Polypen. Dieser ist das erste» jene das zweite» er lÄ 
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^as Positive, jene daJ Ne^ativ:c, er Linie, sie Kreis, 
oder Venn ich die wajbre Potens dieAe^r f igiudu nesunw 
.5olle, er Kotaus, sie Sphäre. 

. Das weibliche Geschlecht ist halb Weib. 
Ahd Ivalb Mann im Weiblichen, «Jenn.es ist ' 
pflanze; dalior erhält es mamiliche Fuiictionca, sobald 
«eine Weiblichkeit in ihm durch die Bettung getilgt 
ist, es verabscheuet nuu dea Gcschlechtsgenui^ , und 
J>egiimt die Nahmtig für den Embryo, abmisondemy 

■ ■ 

wclclies ein walu'es Infusorien abselzeu , folglich ein \ 

jS^meabiklent ein Mannwerden ist, 

Das männliche Gi^schlechl ist dnrchaua^ 
Mann, denn es ist einfache Gesciilechtsfunctiiin, iiiclU 

'Zwitter, nicht Pflanze, falsch geht kein ureiblichea 

Priucip in es eiiu Die Bi uslwai-ze, welche sich im 
imSnnlichen Geschlecht findet, ist nicht surückgehli^ / 
ben '. aus dem weiblichen Clv^i akter, sondern ist dem 
Weibe vielmehr vorgebildet 9 . da die, Mäch sich snm ' 
Jungen verhält, wie Erde zur rüauze, folglich w iedei 

• .wie Männliches «1 Weiblichemy denn das Weib wird 
ganz männlich, sobald es empfangen hat, nur vor der * 
Emplkiignijis ist es Weib» RigeatLicli aber ist die Brual 
weder ttUümlich noch weiblich, sondern ein gimerellM^ 
und wieisich eiust zeigen wird^ beiden Geschlechtern « 
höchst aothwendiges Organ aller Individuen der nicht"» 

. ciei legenden Thiere. 

Das miinnliche Geschlecht ist dorch sich selhststtta« 
dig, es beJriif nicht g^w^c^-t zu weiden zu seiner Ge^ 
jchiechtsiimctiont deosn es ist i|raprnnglich Infai arid H' 
absondernd : das Weib wird es erst durch die Begattunj^ 

die ^iniß ^ofiie der schw miahhang^ yoraaip!» 
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§ftngeueri GesdüechtsftincUuii des Maimes, istj da$ ' 
Weib ist ttfa^raU nur der Wiederhall ^o» Mannes. - 

Wenn daa männlrohe Princi-p nnsbhäiK 

gi^ vom Weiblichen, wenn es fielbststandig 
fnr «ich ohne alle innere £nl2Weiong pro» 
ducirt, so kann es immer nux* sich selbst 
prodttcij^en, es zersetzt sich in Polypen, diednrchr 
gängig gleichartig siiid. W dalier das mauiiliche Ge- 
schlecht producirt, ist ins miendliche hinaus nührmlieh» 
h. es entsteht in ihm keine GeschlediSsdüBsretts, so 

* 

wenig als iß ^er W«lt der Polypen« 

Man h^ann daher die Polypen die blof« 

männliche, die Pflanzen die blofs weibliche 
Organisation definiren, wo beide dann erst in 
Tbiere verbtinden werden. Die eigentlich wahre Oe* 
.sohlecJUsfunclion tiitt daher nur im Thi^ixeiche her- ^ . 
vor, nnd wir haben nnn den hödisten und wesentlich« 
.sten Character in der organischen Welt in Be^^ug aqf 
das GescUeeht.darih gefunden, da£i sich die Urorgania- 
man, die belebenden von allen Lebenden als Männli'» 
ehes, die belebten sqcnndären Oi^anisnieii, die Pflon- • ' 
zen, als W e i b 1 i c Ii e s , uud die über beiden liu oueaden, 
beide verbindenden Thiere als m&naliches und 
weibliches Geschlecht stigleich aasprägen. Das 
Geschlecht schemt daher in deu Pflanzen, nur darum 
herrorsutreten , w«il 'die seIbsilo$e WeibBdikeit dm» 
^männliche Spuren nirgends ^erscheinen kann, aber 
streng, philosophisch genommen ist in den Pflansen so 
wenig Geschlecht als in den Polypen, wie diese der 
Jtfaniiy so sind jene das Weib der Natur« 
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J3ft , 

T!iit philo^opliiiichen Sinne xkC dahek-n^nir 

im Thiere Gcschliecht, nur ist Zwitter; 
denn ei, atfeiii hßX män^)jdihp und weiblich^ Oifftnis^. 
inen , da in allQn ciiicjen^ Lebentllg^u nur dq^ eine» ud^r 
das i|p4eiQ*g^b^df i iiegjU t)^. ^H^u^^'^.^W ^t.nMi; h%Lr 
l>ea Oesddecht \ind, eben dabec gaj: keines , und so. di9 
Jß£Uui2e^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ > ^- ^ ' ^ ^ ^ 7' h i e t 

ist, ist' g&sJiil,eQh.t4lQ^ Die StiMib&dßn siaii i|& #r • 
'i'lial LjciH ^y.^^^lrilaß.JVl^Lnnliclles , SQndei-nu.ur da^.Mäuti- 
Jiche ufiipr iifit Voxm. 4^ WeibUphkeitt. #ie. ai|ici tliif 
in der Corolle , w as die ClUoris in der Fuiv^ ist 'VV^^. 
4iü^er geschlechtslos ist, ist kein Thier. 

Dieses ist endlich der höchste Beweift von der notih^k. 
wendigen Getrenutiieit des männlichen und weiblichen 
'Geschleclit^ Hn Thiere^ eben ^eif in, ihm beide. 6fr» 
schlechter gleichmäciit ig ausgewirkt sind; Das Ge- 
'sjchleeht ht' seineni' Wesen iiach getrennte Mannhefl^' 

■ 

Vnd Weiblicjt, und'niaa kann nicht fragen, warum in 
dem^ThieiTeiche- die beitien CkscUechter an «wel Indi^ 
yiduen vertheill sind, hingegen in den Pßaiizen mei- 
stens nur an Bines«, {>as ist keine G-esehlechte-f 
fnncti^n, wo sie an Ein Individnum gefes- 
. «elt seiu aoll, es ist'nur mn Fortpflanzen desselhm. 
'dUi^cb Ablei^er« Im Mensehen islb die Trennnnl^ und* 
augleiciie V cieiuigung ain yolikonnueasten erreich); da 
er die höchste Tbtalim ist, in der die Polypen nnÄ' 
Pf} iiizonweit auf (fie yoUkoramenste Weise verbunden, 
aind.. Mann »nd Weib sind^der yoMkonun^|te*Zwit:^ 
ter, und auftcr ihnen gibt es keinen, 

Producirt das männliche Geschlecht immer ins Vn^ 

- 

eniäicli^ nur sich selbst, so muTs duch überall, w% 

• •' - ^ 

a * ■ 
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ts pro(ittcirt, aich selbst prodücJreii. Bs prö^chl aber 
«uch bei d«r Begattung I alao wird bei alleir Be- 
gattong Qnd Schwangerschafi imm^r nur • 
das mäuuUche Ge^clilecli^ producirt; daaln* 
fitsariuni erzeugt immer nur «ich tcdbt^ in d^ Fflonte» 
ua4 dies^ bleib.t nur Pflanze dadurch, da(s sie Iii sich 
^mer daß in|im4iche Pnxicip evse^gt filo iil ini 
T^llier^ das weibKdie Gescblecht nur belebend , i^d^ ^ 
^ ifi allea Schwapg^rscbafbn immer nur diui miinn* 
liebe GesclijLcpbt pr(Jduci^t;^ d^e uemlichei^ TOac lyien \ 
^erballU 

Produeirt ^ nUUunIiche Prinoip auch tor 

m .Vermischung mit dcj^ weiblichen immer 
Ijtor 8tSh$Vf so kaim es nU weiblicbea Ge^cshledit 
.produciren» folgli9h bri^gV eilte Ge? • 

•ohIecht«^i£f^rens heryort folgt unmitMbari, 

P.^s Princip. des Gesclilecli t&uiit^rschier 
des liegt dah^r nicht im.M^nney und dfduar ' 
fallen alle Hodentheorien, und alle Künste , Knabeu * • 
pjkr Mädchen in ^jnachcnji w^o^s^a . von $ei^ d# 
l^annea sasommenw ^ 

seuia Voratelliuigfin während Coiuut yom 
Knaben und MSdAen, Ton {Sdlen imd Groisen, Verr, 
nviiftigen uii,d Iiui cn sind Tergebens , wenn die Ideen 
■lucht aidbondurdieigeaiQnGl^ . 
duiclidrungcn hab^n^ ^ ' 

Wie im Manne das Prmcfp dies Lebens iiberhaiip( . 
ohne alle GeschlechtsdifTereiiz ist, oder als niaimlichea 
in ihm lag', so. liegt am Weibe das Prinetp dea 
^dsehlcchtsun te rsch ied es; denn das Weib ist 
|Swittoir.|^ es i§i, h^b M^nn und halb yy%ih mit den 
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Uebeq|0irichto des ktstecw» et luit..iHinnli<ih» und 
weibliche Geschlechtafoiictiotteii, evistPSMife, mit- 
bia Polyp und PflaficUiJmi DisuneLer und i^enpiieiie 
sogleich y «bb| ' . ^ 

■ * 

. Das Pi'lncip des Geschlechtsunterschicdes liegt zwar 
im Weibe» aber wie wir wissen, mit eifern Uebei^e- 
wichte, das weibliehe Geschlecht sn pre<lQcn*en. \sk 
der Pflanz«, ist auch dieser Trieb ^ «obgleich sie iiberall 
beide Gesrhlerhter prodnehl. in so fbrn* sie nemlich 
den Poljrpeu nicht gauz uiitei jocJiet hat 5 im thierischen 
Zwitter» im Weibe nemlich» hat das Weibliche die 
Herrschaft viel mächtiger an sich gerifisen, denn in dem 
Gegensätze mit dem rein Mänotichen wurde das MäniK-» 

liehe ' des Zwitters tuilerdi iickt, weil der Marm eia 
gleich energisches Weih fodert. läs ist daher mehr 
Pflanzliches als Foljrp, mehr Piertpherie ats Diameter« 
Das weibliche Prii^cip hat die Tendenz,, die m^Umli- 

in eine weibliche Form nmmiwandieln; 
denp auf eine andere A1I; kann es seuies Gleichen nicht 
henrorbringeti» da die M^Umitddceit dertyrimd und die 
Materie alle« Hervoi bringeiis ist, Dafs es imnier ein 
Männliches ist » weiches die Gestalt der Weiblichkeit 
anzieht, beweist sich sogar durch die untilgbaren Spu- 
mi der.Münnlichkeit im Weibe. I>ieses ist nur ein me*» 
•tamorphosirter Mann, oder die Aurelia des Mannes i 
dieser aber ist in jeder Metamorphose Mann* 

*> ' • _ _ 

Wir .an dein 'PnAalBf Ton dem ans die 6e* 

aehlediter in den Embryonen sichtrenneu; Erfragt sicli 
wodurch wird das WetUicha» wodurch dv nünnlicHe 
pLUicip detenuinirt? 

■ 
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Oben Würde bewieseil, dafs der Embryo, dernock 
Fdkypf odttt der noch yon der Feuchtigkeit dea graafi-* 
ichen Biäsdiem und noch nicht von dem im Uterus ab* 
' ysopderten Safto lebt, k,eine Gesdüechtsth^e iiabe^ 
'denn er ist Vo(b mtinhlidMe Principe ohne Gegensatz 
mit einem weiblichen, und eben daher nichts Männli-»,- ' 
phei! nnn iit aber die Aufiangong de» .Embryo m« Settt 
Safte, des Uterus eine Pflanzenwerdung, die Pflanzen:- i 
^werdong aber iat Geachlechtaentwicklnng, alao be- 
ginnt jetzt erst der Moinent des Differenzi- 
jena in Männlichea und Weibijichea. 

Die Pflanze produciret nur Zwitter im gemeinen 
8inne> das Weib wüüde dieses auch Unat, wenn aa 
nicht durch den Mann ina UngIcSBligewicht wire ge* 
.setzt worden 9 daher, abgesehen von aUfir anlnniichen ' 
. InfluMUiy wird da^i Weib aui'Weiblichea emaugen, mn, ' 
Männliches nur in dem Falle, wenn das mi^mliche # 
JPrincip in ihm überwiegaoid wuxde$ nnn aber i^i^ im 
Weibe nicht nur nicht mehr das M^udiche vor, son- 
dem ^ atohl nicht wunal mehr Oiaiehgefwiohte ale 
Zwitter, daher producirt das Weib, wo es frei pro- 
. dncirty wiednr ein Wiftbliches; 

Es hält aber das männliche Princip, welches dem 
^Weiba von .auisen «i^efiihrt wurde, mit dem dem 
Weibe eigenen männlichen dem til^Uichen das Glekh« 
gewicht, und in diesem Faiie kann nichts euUteheUii^ 
dcGT BeiMiilaf ist unfimchdiar; denn ean Mädchen kann 
nicht entshehen, weil das weibliche Prinefp nicht über* 
wiegt; ein Knibdite kami nieht entatdbm^ weil daa 
niaiiiiliche Princip ebenfalls nicht überwiegt« Aber • , 

m kann amch kejn Zwitt» nntttahf« , dann m.iat Jbiar 

I • ' I 

m 
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keine Wechselbestniimiing ^ nOnaikihen m&w^^ 
liehen Princips hl Kner Oeschlechtafenction auf Bin em 
Stamme, wi^ in der Fiknze ist, wo Infosorien und 
Pflanzliches ein nngetheihes Gimees ausmachen in 6et 
'Form des Kicfsos. liier aber sind die iirfuÄoneu und 
das PAmsHche gefheiU an zinrci Grundformen^ W 
Juinie, und noch besonders an den Kreis. 

Nur dnrdt <)as genaue Auf&I^n iheses Untmebi^ 
des ist eine Einsicht in diese wichtige üehauptung niög* 
ti<^ £tn 2wilter kann 9Qr. entstehen aiia dem schon 
vorher identisch gewordenen weiblichen nndmännü-. 
«hen Priucipt aus dem . Character ^nss Or^miamus^ 
toach dem diese awei* PFmcipiten nirgends getrennt sind^ 
aber nicht aus — ich wiH mich, der Uttverütäadiich- 
keil äuseuwoiciien« so ausdracken» nicht aus «nerme^ 
cluiiiischgtt Veibiiiduug diesei' zwei Principien, die nur 
aieh an einattdei? vemiiehten kdnnen. IBs giebt daher 
AöoriuSy welche niclil durch Kränklichkeit des* Wei^ 
bea, aondern ^rch ihve wahre weihliche Funcftion her« 
vorgebracht werden. Da' hingegen d^ (Jei^ingste anf 
do^ Erde^eiu^ unendMches Schwanken zwischen Crleieh«^ 
nnd Ungleichgewicht isl, so teftt sich leicht ahnehmenj^ 

dais bei den eadiusen Diüti eniscu der Menschen und 

■ ° . * ■ 

Thier» unter Miltionea "wn Begalstange» dieser Fell cbti ' . 

Gleichgewichts nicht eintrete« wird. 
» Je^ weibHcheF das Weib ^sf^ desH» eher 
bringt 66, all es übrige gJoichgeäctzt, Mäd^ 
eJien sur WeH> >e mSni^lioiher^ des^e eher - 
KnKbehen. Dieses bangt riÄttrrlich nich^ von Fett- 
Jieit oder Magevibeil^ ik gl«^ gerade 2U ahf Aoudern 
ßmk «diDii. Ton ättm voa Jqgeiid init Au^ewatilmatpi 

I 

■ 
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Ofvde der DxSetfnz der beiden Princdpien im Weibe» . 
Auch d«9 wiibUchrte Weib kiuui doch Knihohan en* 
Itttgea — denn es erzeugt al^i Pllauze cks Geschieclit — 
weniii.nmUdi da« Fnmup d«s m überwü^t 

aber weuu aacli die Priacipiea beider gleich sind, so 
wird das Weib doch eia JLniiboheii euMUgea» ÜM 
eingeborne Männlichkeit das Gleichgewicht stört Die 
Vielgebäreodea Thiere können nach demselben Grund- 
. aa^e nach Emer fieiTrochtiing doch in cten Embryooien ' 
verschiedene (SeschlecUier determiniren , denn jeder 
^eil des Örganismoi hät seine eigene Energie. 

jDie Energie des Mannes Jiäjigt von der Quantiläl 

m 

der in den Uieros kommenden Urihierehen und von 

.ihrer eignen Intensität ab , dcuu sons^ i.st nicJits da, wo- 
vpH sie abh^Mij^ könntef «benep die dos Weibes veA - 
der Besöhafi^nh^^t des ans dem Blute abxnsimdemden 
£iweÜsesf d4 nun diei€S so^aefar von den anfälligen Um? 
4rtlüacbtt;> v#B der Bildung, Höhe und deoa Stande dee 
MutlermUndes und der Siüieide , vom \ erlialLnifse die** 
aar beiden «n der JBLuthe«' ven .dar Weile der Oefinun|| 
des ereilen, von der fortstossenden Krail der leUleUj 
Von dem Grade der Wollust, dem Wohl* odter yebeW 
befinden, der Lage etc. iind von unnennbaren Kleinig* 
Jtjeiten abhängt) so ist es schlechterdi^s unmögUi^h«. 
alles dieses in ein normales Verhältniis zu bringeni 
Weil man ja den Bau, die Lebensart, die ganze innere < 
Örgänisatton un Individnellen nichi kennt, xmA wenn 
tnan dieses attch wiÜste, (iorck yvelche Mittel wajfe zu 
fettet? 

Allgemeine ilrjstltQhe Ileilplane, entworfen durch 
(cnaue Stodiuiä aUer betreffeftdea Thmle der jedes- 
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maligen Individueu» Und m(^ßich^ und können anoh 
«la.Büiiidil in die TomriekditeirUnutttnde oft gdingerif 
aber allgemeine, für jede« Indmdu\un ohne Unler- 
icfaied paaMode A^aln aiiid efaarlafanndifiige Unrvw 

salai-zneieii, nur ersonnen zum Gewinne, und zur 
S«lüaide ikir NaluiforMbimg. ^ 

' ' Aua dejQselben Gründen iat ea Uar, daia dieXyattoi 

einer fruchtlosen Eiie, wenn sie rieh mit andern verbin- 
den» beide ihre geglaubte. UnYermögenfaeit oft verlie» • 
jren , und der Mann mit einem andern Weibe Kinder 
^euge, und ao daa Weib Ton einem andern Manna 
empfange* 

Der Charakter des Weibes, seine Denkimgsart, 
Ije^denscbaftan, wii^kea auf d^ Embryo^ imd bnn^ 
gen Aehnltciikdteli in ihn Imtvor* Der Bewm dage« 
gen, daia da3 Kind mit dec Mutter nicht durcii Nen» 
wm m Varbindimg atehe, iai mir em fiewvn cbnr um* 
geschickten V uranssetzuug , ak y^ean dergleichen Aen- 
dtrongeii in Kinde darek N«nmiiaflnelis gyiehehett 
müfj^ten l). Dieses weiliaufüger auszuführen i^t un*» 

Daa Thier äla acjelm iat die höchate Synthese der^ 

Infusorien, und der Pflanze, kein zweifaches, sondern 
hu durchaua identische:! t uraa sich ala Nervenayatem 

ausbildet} da es aber eben darum, weil es Syntiie.se der 

Infiiaorien nnd der Pflanze ist, andi Duplicitat ist, %o 

« • ■ * » # • . ^» 

Hit es zugleich auch Geschlecht. ' , <^ 

i) V* Th^At^MSet I>iM«pnnt:eitta nacfe i^twwos eo» 
mareinm» £xUn|;ä ^775, und UalUxi grofsa Phjtiplo^U, 
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- Wir. haben dalx&r swei Uöckate im Tkie* 
re, das Identisehe, und das Iladifferenteb « 
aber die^ steht unter jenem, wie da.^ — unter 
^demOf maich Imn liier nicht 'beweisen naag» und 00 
ßhid die Genitalien da.s entzweite Nei vensy^>tem, dieses 
abor die identisch geworden^ Geniifdien: daher ist das 
Geschlecht auch das ganze Thier, wie es di^ ganze 
Pflanae war» aber nur umgiekehrty wie es in diesei- das 
Obc^rste, so ist es in jenem das Unterste, obgleich i& 
beiden Totalität, , aber die der Getrenntheit. 

Wenn das Geschletht die BalnV einer Pyramide ist» 
in der die Seiten itnd Winkel ausgebreitet erscheinen, 
so ist das Hirn die fipitae derselben 9 vernichtend aliei 
Auseinander der Basis , und doch in sich darstellend 
die Quelle aUer Seiten nhd Winkel, die -du in der Basis 
tJi blickest. In den edlern Tliicren nemlich in den ei- 
gentlich eierlegendeu mid den Sängenden liaben sich 
daher Hirn und Genitalien an den entgegengesetzten 
^Binden des Kumpfes ausgebiidet, jenes ist der Focus, 
In dem alle Stralen der Thierweit zusammenlaufen^ 
diese sind auch eiij Fucus^ aber derjenige, in dem das 
Identische Ldcht auseinander strahlt, Hirn und Ge^ ' 
,schiechtsfunktionen üuid sich homügen, jene wirken , 
im Idealen 9 wie diese im Realen, jene im Ueberirdi^ 
Spheu wie diese im Irdischen, durch jeuc wird die 
Menschheit Eine Person, durch diese viele Individuen^ 
In welche jene Personatität, obgleich ewig ganz ver^ 
theilt ist* Das Geichiechtssystem' repräsenlirt dahe^ 
.^dar das guM Thier. 

Wir haben oben die Pflanzen, als Monokliaisten, 
md hier die'Thiere als Difclinisten oder genao^ ^ 

W * f 
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Pioiläataa ddBnirt^ aber dort gab ei Extrmae im 

Tiüiinung (lex* Gesclilechteif^ uud au kier m üuer Vcr-^ j 

Die Schnecken fandl tean «k soz|derbare SSwiUer^ ' 
iie lind jgpUeüute und vereiaigt^.G^Iiieciiier zugleichi 
Wie tmgefi^ die Trioikvten | i|i y ielen jsei es jedpeh ge« 
tieimty besuiHkrs in den zweihornigen Seeschnecken, 
und in den Sepien« Von den kopflosen Sobneeken. glanbl 
nian, sie befruchteten sich .selb,«l, Wozu mau mciiten^ 
blo£i dadurch verleite^ wurde« ifTi^aie aicb theüs oichl 
von der Stelle bewegen können, wie die Austern, wat * 
jedoch nach Dicq -marp'stBeofaaohliingesi £ü§ch i^l« 
weil sie ^vkrch. die Schalen sich begatlen.k&nfiei», denn 
waa di^ Anoiomw hiei über bekannt macfal,^ berechtigt 
doeh >va1irliüb njjL^ht au diefie];.Meinung, da mm iql 
ffmzisii äovj^l als nichts cUdai:ch weife. Wenn Poli be^ 
)iaaptet) «s finde aich ^mn -andefei Gesdüeehtsorgati^ i 
alfl der itslige Eiei'slock, so gilt doch dieses nur* von def 
iiw, die er anatpmirte/nndgarniir in denen er wirk^ 

lieh I:^ier fand. Auch könixte man noch eiiivsenden^ 
dafi» die Af^nchen» nicbt durch den Trieb eine bequer 
me Wohmnng für die Eiei* «i «uchen gezwungen > sich . 
meiateua tiefer halten, oder auch .wohl, dals ihre Ho- . 
den dem Eierstoeke ähniicli geformt aind« Oer milch-^ 
artige Saft^ welcher die Eier im Uebe: Hufse umgiebt| 
imd aieauch anfiet dem Leibe noch umhüllt » um selbe • 
toFeUenfest zu kleben, wird doch niemand mit Poli j 
|är den männlichen Samen halten« der au etwa^ hdhem 
bestimmt ist, als zu einem bLü£sen Leimsafte. ücbcr- [ 
die« hat Ja FoU einige JSsagj^eide gefuncient dereil 
l^weck er nicht kennt, wie das weiDse im Bauche. naeb« ' 

m j 
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rei» Muicliela^ vnd das sichwairze der Maliieiinuadtdii 
weih^i er eher auf fti& Milz» "ab auf Wn G«sclikoht4or* 

^aa iklit , als weim jmes wedcnüidter ftu^ die Thieriieil 

Auch ist der Gedanke sehr naUirHch , dafs die 
Moschehi äire £ieir*iii$ Wiu«^ te&en-, imd in» di* 
Münnclieu deu Samen, wobei weiter uichU geschieht^ 
9ä$ w«i Tön «fea l^aehan «rwiecea.ut^ dicj^gfera «bear^ 
welcke Mbendige Junge rtm «ich feben, ^esenSarm^n 
davdi üj^ Aihmim^vQbrexi eimaugen, uad damit.dii» 
Bier bdSmohten. Die Er&iiruiig , dafii das AuskeiteA 
Wasser mit Infusorien aiigejKüit ist, i vi kein scJiwaclier 
Grand fiir diese Meäxungt sosdiWebt die Enspirte swi^ 
seilen mizdiiligeri Viel leicht, harrend his eine hö-a 
Ittre Anfiifistülg da» wahre JMiuMimielMii lekrt» . • 

' . Die meistexx W arme sind g^rehüt^n Geschleditsi 
And in dirä Sfksekten sind wahrlicli die iStftiib&d^n äli 
Mätmcheu, die SCeiupd der l^imue als W eibchen dk-r 
Toü gefloglfen; 

Im ganzeu Thi'eri^iclie ist noch kein Zwftter, selbst 
^icht Swammerdams^ Schnecken als ^okh^^ die'sicfli 
selbst begatten, erwiesen, .so sehr aucii uie iicuern die- 
i^s gkg^u SwammeitlanQi beii6ii{>tea| x>bschou nicht gaiiz 
dhne Grand, wenA ni^dt6 fünfte md siebente Figur 
seiner aohien Tafel» und die zehnte der iunftea mit 
einand^ \tnA mit 'den' Liilerechen m) yiergldrchi, wo 
tlie sogenannten Hoden unmittelbär mit dem Uterus in 
Verbindung stehen, ick aber .behanpte« dftfs ^r bei 
iiesem Zeichnungen, wo derselbe Xheii bald £ierstock 

\ . • Digii 



' i4S •' 

< 

tald Leimbeutel , baid Hocle genentit wird, vielmehr 
gMUäMuaaütaif daik dailurcb in eme gcüSkwte Ver* 
wirrung gerathta AoAf aU mm eaVor. darin war, be^' 
aoüdeffi weuii man noch iiach dem abeulkeuerüciiea 
Abaebieiaeii de« liebespfeiks fragt, dei^ fireilsoh des 
ipromu AuShßhmxs mclit werth ist^ das von ibm 
maclitfl^ wenn man einaeben wrdir dafii ar weiter nitiiU 
bedeutet, als das ÜpcrcuiumderMündtmg der Zeuguugs* 
theü», daa bei dem Her y o f a U e c ton' d wacr mdit' wiui'^ 
derbarer herausfällt, als das Operculumdos Hauschexuit 
wenn dM Schnecke aoskriecht, 

* 

Unter den xweihHiiAigen PflaoMt aber lierrscbt ao " 
iricde Uiuregelmäi^igkeit , da^i es kaum Stämme giebl^ 
•nf dmen man nioht beidefki GeacbleclilstlMile flndea 
Icdönnta; alao durch die Eutieme, obgleich sie geiae zu* 
gegebeb wenden* dürften^ leidet der Satz ^ die Pflanzen^ 
weit ist Zwitter, die 1 hier well iat es mcbi, oder wenn 
man es im phliosophischen Siime nimmt > die I nfuao«* 
rien sind maiiulich, die Pflaxizeu weiblich^ 
die Tbiere^aber Zwitter» nocb keine erwi^ 
«ene Ausnahme. 

Wir Mbeu den Embryo begleitet^ ala er Folyp» 
' nnd lange als er Pflanze war, bald athm wir ihn Thier 
werden bei dev Geburt^ wo er aeiue Wurzeln aus der 
Erde I6^rei£it, nnd nnn slch^idhst ilieper bfmäehtigt» 
um SIC als Speise dem Magen Äum Sklaven zu gebeiu 
Die Pflanze ist Ton der .Erde, dipso aber vom Thier, 
getragen. 

Der Fdtns ist aber unter jeder Form sei«« 

nes Seins das ganze Thier, nur i^t er zuerst 

Thier nntei; der Gestalt des Polypen^ dann untec dcc/ 
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der PflniuG^t und erat naeh der Geburt tritt dds lineri-« 

•che in ihm als Thier auf, obsciion er im Ut^erus alle , - 
Metamorphosen des Thierreichea durchläuft* 

Wir sehen mithin das Thierische von zwei Reihen * \ 
tua werden > von einer , welche der Polyp beginnt^ von 
der andern , welche in die Manze ihren Ursprung selzt, 
im Gänsen aber doch «o» dais wie der Polyp daa An« 
HGimgende der . Reihe iat» erwach in jedem Gliede dersel» ^ 
beu die erste Produclion eigen hat, auf di^ duch un- 
mittelbar daa durch die Pflanze influirte Glied folgt: 
die Syntliese dieser beiden Reihen giebt die dritte> die 
eigentlich Thieriache* 

Wüföteu wii nun , welche Metainoi pliüsen der Po- , * 
iyp 2a durchlaufen hai^ bjja ^ vollkommen Polypr, d» 
h. bis er integranter Theil eines Korallenstamnies ist, 
' ao müiate die Metamorphose des Embiyo, in ao fenM * 
e^ Polyp iat • eben&lla gewoiat aein^ eben ao von der 
ihm gleichen Schritt haltenden Metamoi^phose dea 
Pflansdicfaea« 

£a versteht sich von selbst, dais ^ich in der Dar^ 
itellung daa , waa hier zugleich iat, nach einander 
entwickeln kann, und xn der Metamorphose des Em- - 
^ btyo. aich die Organe nicht ao afaaatewtiae seigian » ynB 
CS hier mufs beschrieben werden j es wird daher wie-* ' . 
derholt bemerkt » daia im eraten Augenblick« dea Eni** 
atehena auch daa Thierfacfae, folglidi daa Bim entate^ 
|ict, welches wir aber hier vernachhUsigen. 

' Ixk ao ferne daa KoraU influirt iat durch di^ Linie» 
oder wie wir es oben nebenher bemerkten, durch eine 
'htlhere Potenz der linie, den Konna^ ist ea ein Pro« 
ducl der SUrriwil; da uuu die Oi'g4<iuaÜ0n.ubei-liaupt 

Ks 
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dk» gpnxe Nalur in «ieh .trügt y vodurdb de aileia^ imi 

' ^ineiieulUcli OrganisaUon ist, deim Oigaiii^inus k4uin nur 
' eein, wai |^ch dem GeMnuntorgam^moa, dem Uni«* 
' versum ist, so wird das Korall das Universum , 
' , üein» mit dem/UebergewiclLte der Fotensen 
der Linie, oder der.Starrheit. • 

Die «tan eu Orgaue des Univex^sunu aber sind iurde 
nnd Metall» abd ist daa Korall eine Organiaation mit 
einem Uebergewiclit von Exde und ]\Ictall, von Co* 
biaion und Magnetismus» nnd d^ I^olyp ist in s^iaet . 
höchsten Blüte Korail, iii dem dielliude als Bedeckung» 
der liart^ Stamm als Anlage smn Knochen^ er selbst 

* ♦ 

aber Gefäfs ist, ' 

Die Erde ist das erste Organ ^es Uni«- 

. «gl 

Vorsums: das Metall das eweite» nemlieh in 

der Coliäsionsseile desjjelben» denn der Magnetismus , ist 
nur eine determinirte Coliiision> da hingegen in- der 
Ry de diese allgemein ist^ Aus der Erde ist alles liervor^^ 
ge\vac^en* — -OmnUfert omma ulhu! « 

Man begnüge sich hier mit der Andeutung diesem 
Grmides» da überhaupt hier der Oi*t nicht-ist» diese 
Siilzc zu 1)e\\cii>en, wo ich sie nur als Mittel aus dcrZuo- ' 
Philosophie aufnehme | um die fituÜenweise Entwick'^ 
lung des Thieres zu zeigen, tri der Folge werde ich 
daher die Oi^giane des Gesammtorganismus ohne idlen 
Beweis hinsetzen^ da die Möglichkeit, dieselben so zu 
ordnen f voraussetzt» dals ich bei mir die Beweise 
'. darüber geßthrt habe» ' ' 

Der erste Procefs, den mithin der Em- 
bryo übernimmt» ist der Cohüsionsprocefsii, 
was von seibil klar i^lj der zweite der mag-; 

■ 'S' 
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iiBlische, der drille endlfcli der kubisch« 
yoa beiden, oder der G.ef^fsprocef«, - 

Die lihiie aber fst Bewegung , im ersten Rrocefii 
eine unendliche 9 im zweiten- eine endlicjUe, determi- 
liirtoy der dritte also ehi Mittlere« iron diesea, em un- 
^adiicher, d. Ji. Kreislauf. Der Embryo ist dahei- vor 
allen andern Cre&üs, nn^ da ^ Triplicität des GeSüiJ^ 
proceftes i^st, so zeigt er sich, el^e er irgend eine Ver-r 
, bindong mit deip Uteraa eingegangen, jpunctuiri an* 
^iensy diu Herz, welches der uneudliclieudli^he Bewer 
gnngsproceia rat. 

Eine BeM'egung aber hn Kreise, die diia'Trihcip 
der Belegung in sich selbst hat, ist ein galvanischer 
Froeefii, ist der Embryo, sobald er vollkommener 
Polyp ist, ein' galvanischer Procels, das Punctum sa- 
Kena erKiih nan Bedeütung, ufaA wird Pmctnm gtU^ 

vankuin. ' ' ^ . ■ * 

.Der Cohäsix>nsprQcefii ntid der Magneliimiis erhe* 
ben sich daher im Polypen zum Galvanismiis; das Ko- 
rall sdbst ist nichts. als die Oarstelhmg des Galvanis- 
mt^s in seinen drei heterogenen OKedfern , dSem Kälclie, 
demHornc, und ^ier Gallerte — Silber, Zink, Wasser« 

- Da das Korall ans eiher TH^liCitilt des Cbhäsions^ ' 
proce^ses besteht und sieb unter der Fbrm di'eier Sub- 
stanzen zeigt j[ so mufs anch d!er Embryo in. dieser Epo«» 
che die Anlage zu diesen drei Formen in sich tragen. 
3ßr ist Bedeckung, dije^ sich^äter als Hare> Nägel, 
Schuppen,, Fedeni, Wurmröhre olTenbaret, Zeich- 
nung zum Knochensys^tem nnd Kireifslauf« Die 
Bedeckung oder die Erde ist das M^htige fti dfen ker- 
neniegendeoy die Knochen, oder die Metailitat wild 



• \ 

in den eierlegenden l iiieren herrsche^id, der Krci«* 
Uuf «faer iai Eigentfaum der Saugihiare. 

' Alles Leben beginnt mit dem galvani-* 
«eben Procef^i oder vielmelir» aUet JUebei^ iatGal« 
Ynnitmiia; denn alleii Lebmi beginnt inil dem Polypen« 
dabear uX ursprüglich alle« Lebendige ao^ der iiUde aut^ 
standen, yih ^ dt^^ülleate Kofmogenie ensaprielxty aber 
nur m das Leben , uicLt so die Pflaoze und das Thier« 

^ tnaofern der Embryo Foiyp ist« wird| er 
durch 4ie Fe^icu/a umbilicalis eluährt; ab- 
geaebn r<m der pbUoaofphiscben Oonstractiaa erbärten 
diesen Sdl'^ die Vasa omphahmesenterlca ^ die sich in die* 
aea Biaacben Yerlierea^ md dadurch die Gleichheit d^ 
Entwicklung des En^bryo der Sslugtblere mit den Vö* 
geiu dailhua» ich uehme l^eiuea Aufttaod za beb^up«' 
|0Q«. daia die Emähnmg' Maa- diesem BbUchea nicht 
durch die genamUen GeSkik^ soudern durch eineu 
wahren Ducunn inusänältm wie aoa dem Detter ge^ 
achehe> Uns ßUachen mit Brantlis für ein Atiwuwngs- 

QTfgm oder mit «ndem gnr einen Hir meck su bfft» 

teiJ, 1.^1 liöcbÄt unpliysiologiödu 

i Der 'K.r^i«lftMf r«l ein Attribut de« Man-^ 
nea, denn er ist Polyp^ Linie. Das Muskelsystem ist 
der ^tarrere Fad dea GalvaAiawiia» <lal^ i»% im Manu 
der Muakel cor Kitifl gekommen, im^ Weibe aber iat 

er nur uniergeorduet» daher der Mann wieder activi da« 
Weib paaatr« . 

Qbne welter zu geben, nclirae idi .sogieirli dijs erste 
Glied auf in der FfleBüdichenrabe des FtAos; daa VorbiUI 

der Yümze hi eine Polenr des Kreises, des Raumes. 

ier Expwuioii» niid diea^iat dargeat«ll4 darc\ ' 
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Laft und Sohwefdl, der^n Seelen Fetter uiA 

Electricität sind. Die Tllau^e ist daher das 
Univ^rram mit dem Ue^^i^gewich'te der £z« 
pansion, der Luft und des Schwefels, de« 
Feuer« uacl der ßlectrioität, der .GetetsBe det 
Kreiaes, welche sich in ihr mv Korolle und Mhm Blldte 
orgaukirt ha]>ea. Wie die lux de daa Jkuri^ gebar» ao 
diel^uA di^Pflanie. 

Hie Pllaiue ist eatgegen gesetzt dem Polypen , also 
dem eijg^im miHumlaQ&> iie fuhrt kein eigenes selbst* 
sUudiges Leben, und hat das Princip ihrer Bewegung 
aniser ihr, ihr HeiK liegt ia der Erde $ in ao £tm der 
Embryo Pflanze wird , giebl er Wurzeln von sich , im 
Vogeiei^ im Sttqgduer aber Ckffaet er mir seine Haator^ 
gaiie, die Rinde, am aas dbm ihn umgebenden Eiweise 
«eine Nsitumig w saugen» vnd so das eigene Leben ver- 
nichtbnd, ein erborgtes sttfiihren, die wahre Sin.wttfn-» 
iuug aher {^eschidlt duixli die Zollen des Ciiorions. 

fiß» BiivNtugen der Pflanse ist eine Fimc^on, der 
Oberyä,clie, der Rinde: in dieser Epoche deS 
Embryo wird also sein Uaiit>>rgaii .gebii» 
det; indem er seine Nabelgefüföc vcilHiigert, entsteht 
üim die Leber, denn diese ist es sunächst. woraus ein 
Theil jeher entsteht i dalk die Leber in dieser -Epoche 
entwickelt sei« ibigt Schern aus dem Dasein der Nabel*- 
ge&l^ selbst, weif sich aberdarch bestimmte 'Erfiiho 
rmjgen davon iiberzeugen wül, dei sehe es nadi in Har- 
▼ey nnd .dsii naaaUigeu genaim fieobaciitangen Hat 
lers: Das Haulorgan ist das iSachbild der 
Luft» die Leber das des Schwefels^ und wie 
das erste Oj^gan des Gesammlorgcuiiä^ius seiner ezpan^ 

r 
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Anrlen Seile niwh die 9 ^ 0VPeit» Aer 8dhiw«M i»K 1 

«o im jiiiliv iduelleii Organismus die Havit und die Le-» I 
ber* JEa /der Pilauze aber mod diese iieiden Organe ver« I 
•migt , diese Vemiiiigung i'*t die taita]« Oi:gam«ayoi^ | 

I^ymphsysleui. üft» ' ' , I 

Das L)kaipus \ sieni ist das höchste. Gited- in dec^ J 

Entwicklimgamh^ dea Thierea nacii aeiiier plhuixiichei^ I 

Seite, hl di&scx: Epoche wird da^ Eiweis iiiifsiger, dic> 1 

nit^oila.iim^iiccaßt xunuttt ab, daa-^i*^^ I 

«ich,^ die Gcikike uirDcii sich m uaziiMigca Mündungen. I 

tn^daa^Einreia^ und die. MaiU. «ücht* daa Uaihi^si^clie aiv I 

$icK zu rei£sen, ^ . I 

' ^Mier ist nun. dieJSestiuunang des ao^niptischoB Wa^ I 

aara abgeleitet, dem man- von jehär^y (»D«#hie Mänlien. I 

ausgenommen , den leeten Zweck als inechauisches- J 
^ . • ' • 'I 

Mediam,, damit di^ Frucht* nidbl* gedruckt werde» an-. j 

dichlete. Von der gar sinnloÄ^u.Meinuug^nidits sii sar-, 

gen t da£i m nemlicli eine. Auswnt^&materie dea £m-L 

bryo, dafs es^ sein Schweis , Harn, Speichel- etc, sei; 

welches Harrejr «nd Tfaem^l n) ao widerlegi haben», 

däfs Niemanden, ferner etwas darüber zu sageii, übrig 
bleibt* 

l^a «»niotrsehe Was^ser fsi dits ernähr. 
^ sende tfud^ tr^nheoide Element- des i;i^mbryO|^ 
und, wie akh bald- aajgen wird^t daa-Binxige^ 
VUixh. er «ich eriiahrtamd tiäiikt. • ' , 

.l>er erale Tiieil dieaea^ Sataea iai* eine, nnmitteibar^ 
Folge de« bisherigen , wisd aber ' anderswo uucli aus-\ 

1^ Commenc^ med; f^itut, pem^n i)^ubiU6. ipl,^ nuttui. 
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ftiKrlicher keIrcuAifel we|4ßii; Belege dFaffir sind die Ah- 
Vesenkei^ die^r Fliii^igkeity ihr £iwei$mnhalt, ilu^e* 
yeranehrung im Anfange der TrSchiigkeit ibid Ver- 
minderung gegeu das Ende, derjselbea mh&% dem eia-. 
tretfiiu|Bij^ Maiigol df# Biwei^es. in üur» mimi« cimge» 
nicht beinevJceiid , dn£s sie ein Fi:ucl4vvasser erst uacU 
ifollendftom F<Hu8, ixa^rsOphten». «cUüeHi^n woiiten^ 

e$ könne dip Frucht nicht ernähren o). Im Vogel isfc 
< 9 aiigentoh^inUoh^x^ diAret.au^ dem Eiweiße., imd nicht 
durcJi die Nabelschntir, weiche das Choricm i«t, seina- 
NaUii^ig .an «ick siebe«, Dec siv^elte ^hfioi wird bijiU^ 

bewiesen werden« 

» f 

• ( 

Weaü die ajnuiolische Flüfsigkeit das ernaJu'ende. 
. jPrincip für deii.Fötu». enthält , ao mui« sie aneh «ein Ge-. 
t,iänk liefern; ^nn eines kannnnr darchs ander» in dea 
Leib ^u£fteuummea werden« im Amnion i$t daher am« 
niotbcber Chylu« npd anuM<)liftdb|fwi Was^ entikaken.^ 

^n der Luft, welche das getpd^ete FfUejc-^i^, ^rn 
«cheint das Licht als ^tickaytoiF, d^n .man i^er vQnsags«! 
^vcise in diesem Sinne, L i cli t o f f nennen suUlöj^ die 
Wärme ab Wasserstoff, ^ Wärmestoff« denn dep 
Sauers toir ist nur das Wasser, oder die Schwerki'af^ 
der. Luftf und nnn ist der Liühtsloif das männliche, 
der Wärmestoff aber das weibliche Prhicip, Welche 
Folgen dieses Kesultat fiir die Diü'erenz der beiderlei^ 
Leiber, nnd damit für die lleilting ihrer 



o) Sclireg«r de fuoctioiie pUcontae titcrinae. Epist* ad Sum- 
mering. Eriani^. j7i)q. Sclicel Comn^cnut. de-Liquot. ainiiii 
etc« Appendix 175^9. P* 4'* ^^^d nur einige Gran £tweifl^ 
^lia WB^4r dknaock gkabt «r» liAft. tf den Fönt» «AijÜiMt 
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besonders in Bmg <»f 4ft> H wrifffgff ft ludbe^ ik hs«^ 

Wie der Kreislauf männlich , so ist d a s L y ni p h- 
Byaietn ein Attribut des WeiheSt dißna es ist 
PflanBcf. Wie dieses System sich nur durch fremde . 
Influenx erlült^ so das Weib« £& ist .eiiapfangeadt der 
M«nn gebend, es ist nur an diesen festgevmrselty. er kt. 
seine Eide^. ' " - ^ 

Öieser Charakter^ mtreokt sich Von dfer Geschlechts* 
ümction aii durcii alle Aeuisei^gen dei* Weiblichkeit; 
selbst die Mustel*^ und NeWenactionen sind empfan* 
gende geworden*. . ' * 

D^s Weib hat daher mehr Haut-- und 
lieberfonktion als Krei&tanf, Muskel*^ und 

Knochen f un c t i o n . Alias 8 Laire , alles. Konische, ^ 
die höchste Foten^id^ Linie ist Weibe verschwnn- 
den, und hat sich dJifiir ins Sphärisdie prebildet. Da- 
her verehret der Manu sein gottliches öinnbüd dut'ch 
Festigkeit, lernst und St^ke, das WeiK abei: dojroh^ 
Santlbjeity. Aiimuili. und ^hoiiiieit« 

In einem thierischeu iirdreiciie bleibt -die Produo-;» 
tioh nicht stehen,, bei denx Polypen, ünd dec- Pflanze]^ 
der Enibvyo ist nun dieses geworden, aber erliegt im 
Ei«, im Eiweise.. das. nicht ruhet, bis es ihst auch der 

i ' • ' « , 

thiensrhen Katur theilhaftig gemacht hat. Daa Vor- 
bild der Einsverduug Polypen und der Pflanze ist 
£e ElUpse , welche un'TMbre in ihrer höchsten Fotens 
alaüirn wiedci\stralt:. Wie aber der Kieis,, und die Li* 
nie noch niedrere Organe des Universums inflnirten^ 

die dar Hin unorganische heisen, weil sie nur Theile des 

^ - • 
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ilhto Orgau« im Gesain mtorganismus. 

Aus dem IneiiuuideiieliiiielaEen der lime, und der 
/ Kreises aatsteht die EUipae, so «iw der Erde und Luft 
dM WMer ) dieaeaaber iat «uohU aU oxydirle£ide n^d 
Luit, abü der Oxydatioii^^iucef/j de« Univeraums. Die- 
•en im Tl^iere aacbsuw^uan, Ut dem Schüler der Phy*^ 
£ik schon zu einer gewöhnlichen Ansicht geworden, e$ , 
isX die loiuge^ , * 

' Oaft erate Glied der aynthetieehJtn Rei- 
het in der Ausbildung dea F6tu& ist daher 
das Örgan der Oxydatiikii» des Waaserpro- 
ces$e& (Hydrogenaüojn 'Alles Thierische iit aus dein 
Waaser entatandeii, wie am der £ide der. Poly|^^ und, 

die VÜnnze -dus der Lüi\*. ' 

^ Wir habea alaa die drei eratm Qrgane des £m« 

hryo gefunden, als Bedeckung, Haut, und Lunge t 
Diese lidfsstet ist Gleic^bikt der ersten Synthese der Na^ 
tnr , des Wassers^ folglioh der Centralpmict^ von dem . 
alle Bildung ausgeht, denn alli^s^ Thierische ist aus , 
dem. Wasper« J)k$ Athmnngaorgaa ist daa, erste Gre^ . 
bilde 'des Embryo, es ist dasjenige, aus dem der Em- 
bryo erst entsteht, ans dem 6r in Bedeckjmg und 
Haut zeiidilt. Dieses Organ niufs sichtbar sein ehe 
' dnr Emhvfo sdbst sich aeigt, und da daa Werden des 
letzten nur möglich ist aus dem ersten, sq ist das 
Athemorgan noiliwendSlg aniser dem. Leibe und wird 
. 'überflüssig, sdbald der Fötus ganz ausgebildet, unab- 
hängig ist. Dieses Organ, wird, getreu; den Jl^lkKieiim« 
gen der Wissensebaft,' dargestellt im Ei durch das. 
^hneiie Hervorwachscn der Atlxeinh^ut — w^elch 

^ I 
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HUtt^r ^MSitmhfana wnMäcalUf Mtnunkuh 'CfMtmn 
neiuit — gegea die. \V aiid^ der Schale « des Luftsacke« | 
m den KaniqQappexL aber dmich die gebanütton. An;* 
hange im den Seiten de^ Kopfes , weldbe in d^ Thal 
keiaa Kkuneft aiiid in dem Sinne^ wie. man. si^ den 

* 

Fischen beilf^gt , sondern durchaus nichts anders al# 
inSf \w die A^ewhaut im £i isi; denn der KauIn 
quappe ist keiA Thier, aondern nur das sicli entwi* 
ekelnde Eii warum aber seine Athemliaul Juemenar^ 
trg werde ^ kt .noch sa TecrMiiiehen. V Aiieb der Em- 
hryo im £i der i>i werten athmet | wie es die schouei^ 
'Veranche MicheloUis kerweisen 

Der Qxydaüonspi oc^ ist in den $^aglhie]:en wie 
m den eierlegendsin in diesem Zeitranme einem an-, 
dem Organe überlassen, aU der Lunge, einem Or-r 
gasia«9 weldhes. ebeukUs <hesm Froceia nicht aus eige* 
ner Kraft in sich trägt, sondern die Oxydation- borgte 
entweder von dem miiiteclicliea Blute- • oder von dem 
im Ei befindUehen Luftsacke.^ wi^ <fenn aHes geborgt 
sein muis^ so lange der Fötus FHanze ist, was er doch 
wohl jetat nodi ift^t obgleich- dui^h den. Atimsirngs-it 
procefs eine. thier Ische Pilanze. Die Lunge is t ü b.eE 
den Leih d«s^ Föius hinausgewachsen, wie. 
kurz zuvor bewiesen wurde, luid nun auch für sich- 
klar ist, da. jat noch kmn. I^eik sich findet « in dem die> 
Üiierzeugtinde Lunge wohnen könnte; aber dennoch 
wird wahrend dieeer JBpodke die wahre Xjimge schon 
ansgebildet'i^ si^ evtdwiiit achon'sefar friike ina Junten' 
des£ies. ' » 

^5 PfafFt iv>d rxWUiidet^ fwnsi » lY* UW* 

- 

' ... 
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Dei^ Mattexkucheu ist gleic-h der Ath« 
ifi«nk&iit deä Embryo im Ei; folgt unmitlelW: 

wie die«e sich, voa der JEmälirungsquelle, dfem i'li* 
wei&e enilemt, um «ich au- <leii Lufimk des EiM 4Ui» 

r 

«uj^geu^ so lauft die Nabelschiiui* aus dem Fruchtwas- 
«er xum Uterus, xum Luftsafike« brc^iteida ihre Ge- 
iaiöe aus, die nur mit sich und nicht mit denen des 
Uteru« auas^omoairen^^um so vom mütterUchen Blute 
ilen Sauersloff darth die Wäfide der Geft&e Aufisu- 
/ aeiuueuy fiü^ die^eu SaUt spridii auch das Uuterbindea 
d^r Nabelschnur^ ;wora»f «ehueller Tod fi>Igt , wenn 
der Fölus nicht duixh die Lunge atlunen kaun^ spricht 
tlasiBiDetrllmen des filtitäs ia die Nabelarterien sobald 
da3 Kiud ersticken droht, hingegen fallen diese ^u* 
«ammen iu dem Augenblicke wo d^ AUimen "meder 
liergeslelll ist; eben so die hellere Röüie des Blutes 
' ' in d^ Nabelv^e, die Gldichkeit dieser Ge&ise .miC 
denen der Atfcemhaut im Ei, wo sie in beiden Fxl"^ 
ica nicht die Ct^kroisuabelgdTäCse siod^ endlich d^ 
Kretslaaf im Fötus^ der bis auf den heujigen Tag y^x^ 
keinen^ Pbysiolcjigcn erklait ist, auch übi^ülut unbe*- 
greifiich und widersinnig ist, so wie er er^sidiit wird» 

* 

Oiine Zweifel koiiut ihr den Gegensatz zwischen der 
rechten .und linken Herakammer nicht läugäen, jene 
ist nur durch venöses, diese nur durch aiterioses 
lUut erweckhai^; mu£s daher« das Hers nicht in detu ' ' 
' Augenblicke ^till sieheu, in dem ihr das Bhtt des 
FdUis für Uos venös erkhut, oder wiidi die Natur 
wegen euerer Theorie eine Ausnahme mairiien? Werna 
- 'ihr aber auch wirklich glaubt,, dal« oxydi^tes üiut ane 
• d^ Nabelvene konune, lo bleibi eoah doch der Kreis« 
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iauf todt, so lang ihr dieses aus der untern üohlad^r 
aufiiUugende Biut durch die redite Hertkiniiner wie 
4lirch die linke gehen Linset, denn dadurch ist wieder 
der GtigeosatJi fto%ehobeiif . indem dem reehlett Siiy» 
zugemuthet wird, er solle sich durcli arteriöses Blut 
guwnmeiMtteheiu Dm UuU e HoMaderbliit dacl nur in 
deix kokeit » da« ohH - mir » d« mfatfii Simü 

Dm Blut de« FOlae wird im Mutterkn^um mckt 

oxydirtt und desoxydirt, dadorch", Ja(^ es von der 
■MuUdr warn Fi^tu«, 'und T09 diesem in sie mrikk-* 
gebt, sondern ganz auf dieselbe Weise, wie die Oxy-. 

. und DeaoxydfUion ia. der I#nnge vor aich g^tf wo' 
der Sauerstüfl' durdi die V^'ande der lilaöciicn in it dem 
jBlute wh veieeiaigt, demi eine andere Verbindung 
hat nicht statt , zwischen den kindlich^ und den müt^ 
tei^ücben Geiküesif da hijigegeu die Nabeiarlerien mit 
den Nabelrenen anastomieirent und' dennoch 'das 

.Blut in. den letsteu hochixrth in jeueu aber dunkel^ 
roth ist^ waa zwar Autenrieth und Schütz 9) wideiv 
sprechen, aber bei Weitem von den meisten Zoo tu* 
jnen ubacatimmt werden* 

Wenn der Mutterkuchen des Fötus zr:^ Lunge ist, 
nnd 'folglich der mütleriiehe Antheil gleich der atmos* 
pharischen Lufl, so kann weder Eiut noch eine Ait 
T€m Milchsaft aua diesem in jenen übergeheu; denn 
dieses widerspricht schlechthin der Natnr dieser Fone- 
•tion, der OiLydation 9 die nie ein £iiiähnuig«proceia 

_ -«ein kauBi und wie aoUte dem auch'Blut oder irg^d* 

iMtf. in nk s» Sxf er, e. ealoma Foems etswg« eic^ Tftb« 
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«in Sad durchgehen, da kerne Auas tomo«« der Blutge- 
fil&e» keuM Lymphgeäte deon die von Wrisberg 
entdetkte sind oüenbar Vasa om^hßlomesentmca — 
km- miclils da ist^ ^cKinrch dieses möglich wire? • 

Durch die Is abeiscliuur geht nur Luft 

mum, ¥i$tuB\ der Fotut wird also nieht duroli - 

den Mutterkuchen) oder durch die Nabele 
•ehttur.ieraliiirt» 

1^ wird Miülirt dttrch Aoftaugutig der isnnioli- 
MßhßH klimi^i£ii > nnd w^s jetat bewiesen ist , er wird 

. «Ueiii dadttrch eriidirt Diese Nahruiig wird itv dea 
Eieriegeudeu dui ch den Ductus intestinalis au%enom- 
uum, daher die Vätapmfh^l^numim'kü alsi wahre Ge- 
kiü6«efci£se, woduich der A^^itnulatiomprocefi vermit- 

' toit iat^ in den Säugendea b^im finihen Bmbryo eben 
d aller mau nur in jungen Embryonen die Fasa 
i^mj^wi9mut»täric0> findet^ ist aber die Piacenta ai^ 
den Uterus befestigt, so saugt das|emge Orgaij ein, 
walobe im Saugtbieie statt des jQuaus int^Hnalis^ oder 

, des Dottel^ erschafifeu wurde, imd wohl bekannt ist * 
Athmungs und £ruXhruugspix>cers sind iioihweii'-» 
dig an ewei verschiedene Organe gebtinden. Hand^ 
greiiiicli ist dieses itn Ei, imd nun eben so haadgreif«* 
lieh im Fötus des Siuglfaiers. 

Der l' Otus atiiiuet im Mutterkuchen, und / 
dieaei ist seine eincigeFunction^er nährt und 
tränkt sich durchOrgane an seiner Oberflä- 
che aus der amniotischen Flüssi^eity und 
dieses ist ihre ein zigeFunctionIDieNaturbeob- 
SM^ter haben alles mt^glichsur LOsung dieses Probleme 
gelhani nnd ob aie g^<ch hisrin im Kastem olüm 
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den Wühl Ihktigen LeiUtera der xuatliemaiisdheh Fklr 
I losophi« ilire Viarsttohe abstellen muQttBU^ $0 luiimle 
es doch wegen der zahllosen Menge , die hierin in " 
allea auck 6ma todlestoa . Ja^hundertön arbeiteten 9 
nicht fddan> daH behidie «Ue aar mdgUoIieii Löatm-^ 
^eu 2U Tag9, gozogeä wurden» wovon naaa üdi bei 
DtutUeittiiig der nngeheoent M«iige von DiuBrUtioß^ 

^ nen , dio im Anfange des letzten und am Bude des 
vorltttston dfahxbmtderU faearanAamett» fendgAamuber« 
zeugen kann $ aber ^beii darum eubüind liierüber ein« * 
ioldbo yerwimmg« daia es' ftciüacliüiin uatnüglicli ii% 
untc-^ eleu vielen sich so sehr widersprechenden Au&- 

, li^sttngoii di^ tickit iieraiMaufiii^ba« ob^eicb nicht n 
zweifehl ist , dal« irgend einer > der hierober ^rieb^ 

' ffüQA ans d0r uatürlichea Ursacfae» darauf ^el, weil 
eben alle andern acbon ettfdedct waren; alkin- bei 
I^arsteUung oinei: Theorie kommt e» auf ihre Wahi:- 

. hflslan* • 

Nun machen aber alle hierüber cr^onnene l^ypo^ 
theaea darauf Ans{irfich, die wahn» muff miüiitt gana 

neu erfunden werden ; sie w ird es abejc blofs dadui c h » 
da£i aie nnvermeidUdh, in den Gatlg der WiMenadiaft 
Iktlit, und mithin nothw endig ausgesproclien werden 

. mtl&f wenn auch nie eme Idee cuvor in einai -Men^^» 
sehen Haupt gewesefe^wäre denn alle ihr voiiifergie>i 
iienden Meinungen sind ihr unbedeutend ^ da es im 

' Ganaen nngewifii iet^ wdaha aicb ab die wahre fae^ 

wählen werde* ^ * 

' • Welche Hypothese der Physidlogen ist wahr^ die; • ' 

welche vom A Linnen des Fötus gar nichts weiis, und 
. flu, Uoia durch die NitbeUehoor^ oder dujcch die am« - 
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niotifiobo Fitunigkeit. «mlhren ii£it?i Geht Blot voxi 

der Mutter zum Fötus oder nnr Milchsaft, gehen diese - * " 
dujrch die Nabel vei]^, odei- durf;;ii die iiauptgefäijie der 
Nal^elBchnpr? Saugt der Fötus die «mniotiselle FluMig- 
keit durch die Haut aul, oder verschluckt er sie durch 
den Mund ? Ist Eiweis in dieser FlÜMigkeit oder nich^ 

' criiäil der i üiua SauerstoÜ*, oder nicht? Erhält er Um 
imt dem- Biute» welches von der Mutter mm, Kinde 

* geht, oder diiu^t er blus durch lÜe W ände der Ge<- 
iäTse, oder geht er mit der Lympl^ duich die Lymph** 
gefäfse der Nabelschnur, oder gar kömmt er aus dem 
*>. Scha£wa«8er durch dm Mund« durcli die Haut oder 
Loftrölive in den Fötus? Wer soll nun aus diesent 
Chaos SQ wie es gegen einander ftürzet, elwaj» Wah- 
«res heraus finden? jährlich dos gaium mufii zerstört 
werden, um aus einem gari^ neueu Samen die Walu'- 

' heit empor blühen su sefaep« Auf alles schien* xnali * ' ' 
sich ge Worten zu haben, und eben darum blidb alles 
Muthniaisung, und demnach unvoUsUadig, 8ü Besagte \ 
man sich nicht, ob im Fötus des S?(ugthicres nicht ein 
eigenes Orgau zur Aufnalime der aumiotischeu Fiüssj(g<* 
heit dtdAeT'del* Nabelschnur angebracht sei,' wie im 
ik.uc]i€lcheu , wo diese Geti enntheit der Ernährung 
in der Dotterhaut von dem Athmen im Chorion deut« . 
lieh herausgebildet ifl; eben so wenig, ob nieht fiir 
das Auäaugea der Nahrung und für das des Getrjinks 
ein besonderes Oi'gan da ist, * , • 

" Durch wissenschaftliche Coustruction bin ich snr 
folgenden Behauptung . gekommen, die ich aber mit - 
Beleuchtung .und Beantwortung dieser Fx^agen au mr^ 
iiem aadeni 9^*te bearbeiten werde« ^ ' 
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' Der Fötus athmet durch dieNabel.icli nur, 
«nd' ernährt «ich durch die Bra^twarseu. 
Ich weis , was* ich mit dieseom Satse wage , allein 

■ 

9$ i& uo» Harvey konnte vSein^ Jahrhundext nicht von 
don^ sogar wahrscheinlichst schon vor ihm' von Ho^ 
noratiia Fabri entdeckten Kreisläufe überzeugen , da- 
her gebe ich hier jauch nicht einen Grund für diesit« 
Behauptung, sondern verschiebe es auf bessere G»- 
legei^heit« ' ' * • . ' 

.Nur einige Folgen für die Ileilwissenschaft mögen * 
.noch Bfk ihyev Stelle aein, $ow;ohi um d<(n wohlthati- . 
gen Einflidfs der Naturpliilosophie auf diese Wissen- 
schaft, den :so viele nicht eingehen W'OUcn« m aeigen ^ 
als auch vidileicht wirklich dadurch na* Aettong ein« 
jfielner Individuen Anlafs zu geben» 

. Wann die GefiUse der Nabelschnur blola dazu he* 
«timmt sind, den Sauerstoff von der Mutter aufzuneh'» ' 
meUf und ihn aum Kinde mi liihren , ao mu£i bei 
dem el,was läügern Drucke dcrfelben das Kind ersti- 
ekan au^ Mangel der Lufi, und nicht wagen au{geho<<> 
benem Kreislauf, dem dadurch nicht das geringste 
Hindemi£B gesetat wird, da er inimer sehr wohl duixrh 
das ovale Loch und den botalltsefaen Gang statt haben 
kann* Tiitt dahe^ der Fall ein^. dafs die Flacenta 
vor dem Fötuä gebären wird , wovon Baudeloeque und 
^ Meckel zwei schröckliche Beispiele erztihl^ r), ao 
/ mvSs dieser nothwendlg ersticken» wann die Geburt 
sich eini^ermassen verzögert. Hier ist nun ein Mit-f 
tel gefunden^ das Kind ao lange lebend arhaiten, 

Baudeleeqne ^leitong ,snr £atbin4aagtkttiL9t von 
tcl^wereti G«bimeii weg«i 'der I^Ucetits« 4$^. B, I» 
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9ih erfoderlich ist, nemlick durch die Oxjfdatioa lier 
'Piaiseiita, et VerMriit rieh, daß kßiii Druck auf die 
>^abeUchnur die Circuiatiou hemmea dav£ Einiger* 
mMsen würde diesex^ Anzeige schon entsprochen w^i** 
den, weun an die Piacei^ta nur frische LadL gebracht 
würde, l»4 man Zeit gewvmntoa ^hätte, dm Oxydati* 
onsprucefi} durch DaiiipFe von Es«ig odei: von nuAe* 
ndisGhesi Säuren «» imterhalteiiv womber, eurer m 
Thieren Erfahiungen zu nlach6^a sind. . 

JUa die Athmungs^efkiee des CWrions nirgends 
mil'ijen^ müttei^lichen anaslomosiren ^ und es scliou an 
sich höchst ungereimt isf;, zwei Thiere, «wei Heizen 
Ton Einem Kreishrale beherrschen 'zu* lassen, so Ist 
wohl in den meisten I ai ien der Biatüuls bei Abiöf 
snng der Plaoenta auf Bichnung einer lutnUiohen ' 
Verbindung derselben n:iit dem Üteiu« durcii vüiher-i 
gegangene Entzündung zu schieben, woiBür Beobach-» 
tungen von Baudelocque äJ, abei- bosliaiuUer von E» 
T. Siebojd 0 sprechen; man ist daher durchaus nicht 
befugt, auf einen Uebergang des Blutes von der Mut- 
ter. 0um iLiadp zu sihlieisen , weiches einen wichtigen 
Einfluis auf die' Bi&handlung dieser Blute; gier^ungen, 
luid die Unterbindung des miilteilidiea Antheüs dai( 
Nabelschnur hat 

Man schlägt kein Blich auf, das über die Geburts« 
hiUe hfotdelt, ohne Bei8|nele zu lesen von Ersttc]Lun<^ 
gen nach der Gebui U D'ds Kind athmcL emige Minu** 
ten, Viertfllatunden etc. leicht f<»*t, imTersel^ens tre« 

La 

s) Am t. 478* 

t) Lttcin» B. II. St. I. S. x§$. , * , ' 
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ten Coimilsionefi em, das Anäitx wird blau, das 
]Uut ti^ibUwieder in die NabeUdmur « mihek das Kind* 
tlcfi entweder verblutet,- oder wenn die XJnterbindnnf 
staric gemig i^t,^ apupieciiach stiibt* Dai BiaUirümen * 
in* die Nabelicfantir hält man für «inen Wink -d^ Ni^» 
tur zum Aderlassen I, und rälli daher dieses ohne wei-» 
ten an 9 weil man meint daduAh den anfgehobnen 
. Kl eislauf wieder herztisleiieii' , was denn oft auch, ge-* , 
achiefaty Die Spuren des gleiehoi Sdblagfluatea seigt 
das Kind, dem die Nabelsclmur um den HaU ge- 
Wtmden war, ^obei man unttt)ej*legt genng ist m sA« 
gen, die i)ru6üeladerh werden geschnüi l , und dadurch 
der l^reislauf aufgehoben. Aber welche Ader wird , 
d^^nn erdiuüselt, wenn das Kind auf der Nabelschnur 
reitet» oder diese vorgefallen ist?^£s wird daher wohl \ 
wahr 5eiii, ddÜs nicht der Hals, sondern uie dicht mn 
"ihn geschlungene Nabelschnur erdrosselt werde« 

Kaum hat das Kind* den ereilen Schrei in ^ie Welt 
• gethan^ so steht der Gebnitshelfer oder die Hebamme 
ischon mit Faden und-Scfaeere bereit, demselben die 
Nabelschnur , die Luftröhi^e abzuschneiden. Kurz dar- 
auf wii*d das Athmen unterbrochen, das Blut, in der 
" Gabel. der Aorte nun ^^eniger oxydirt, mufs deswe- 
gen wieder in die Nabelarterien dringen , nAi witrd^ 
sicher wi^^der in der Tlacenta Sauerstoff auliichnien» 
uid Sodas in der Ltunge unterbrochene AtiuneA ersetzen, 
weiin nicht die Nabelschnur unterbunden, und die 
Placenta desoxy4^it wäre. Hier erkennet nun den 
praktischen' Kuteon der. Naturphilosophie^ die.'^ 
euch durch Schclliiig gegeben wurde» und höret fie, 
wenn sie eüch räth» um das Leben voa:Tauieiid«nra 
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erhalten ; die durch die bisherige Unkenntniüs der Na« 
tnr za Grnade gingen, &Avf in keinem Falle die 
N abeisch nur abgescha i f len, 1110(3 bei jeder 
Ge-burt die Uebamin^ dieMaierialieB «nrpxj^ 
dation der Placenta in ßcreitschai t Jiaben, 
ao lange bi'a-alle Gefahr de^^ Ek^atiekena vov^ 
tiber, oder d'ie Placenta «um Aihmek untaug- 
lich iaK Ob da^ Saueratüffgaa aus ^alpelei^ure^ 
Braunslein y oder mittela an4erer Säum und jMetaUen 
aus Wasser <ka anvMidharsie ui^ äberliilat sie euerer 
Untemich'nng. ' . - « 

Es ist iiiclit leicht, die so alten Vorurtheile über 
da« eilige Unferbinden der Nabelschnar jcti-Terachea«* 
, chen. Dia lächerlichen , Gefahr drühciidun Frophe»' 
selimgen) daa Biutauadrücken, damit das "Kind die 
Pocken weniger heftig bekomme c-tc. miigcii noch im 
■W«ge «tehea — cognr wird maa «ich auf die Tlüere 
}Ar^, du. gkoh >u»h. d«r G«lmrt die Nd»l«chn«r 
abbeissen , aber ohne zu bedeukdn , dais die^ Thieret 
weniger krüppelhaft alt ynr^ noch nie n<ithig bätten^ 
.Vorkehrungengegen Erstickung und Apoplexie zu tref- 
le». Nur Geburtshelfer, die auch die Fbjrsiologie des 
Gebarens keuneu , sind daher iju Stande • die JS oth- 
wendigkeit unseres Gesetzes 'einziiseben, nnd werden 
dasselbe zum Vorbilde der mechanischen Gebmrtshelr 
fcr und Ammen in Ausübung . bringen« ^ - ^ , 

Ein anderes Resultat aus unserer Bäiaoptung ist 
dieses. Wenn neugeborue Kinder durch irgend einen 
^Zn£di nicht sailgen, . oder überhaupt nicht soblnckM 
können 9 oder inugen , so kann jiian sie dadurch ernäh- 
y dafi mka ihnen Nafaraigsstaffe auf die Brüste 



* Digitize 



«ittxeibt, oder vielmehr durch eine pausende Vorricli- 
fang' die Brüale so lange als ei-foderUch in MiUsa etc. 
uiilei taucht; auf diesf iie.iiliche Ai L köuneu -ihnen 
imch Anpiata htygAmcht, ymtdau ^ 

Eiullicli vnri « man den Schöpfer nidit mehr anUa- 
gen, er habe dtti «äimlichea Geschiechte die Sriiüt- 
Warce ohne Nutasen geget»efi$ bei diesam sind sie UoGi 
aaugend, beim >ireiblichen aber saugeuid und endlich , 
aM ug en d : öbea ao ift das Ruhael ddr gpoiaea Thymua 
und die XiuxuogeiieiUt des JDoUers xmt deu ij^riisteo 
gßlöüU 

Die erste wahrhaft thierische Function 

■ 

ist da^ Athmen; nur dev Hanch kaim das Tfai^ 
beieben, denn alles andere Leben ist ein einseitiges, 
entweder in die £ixle vei graben , wie d^s JLorall, ^ 
oder in di« Loh aerstreot , wie die Pfianae^ Dat 
Gl^Lichniaaf« zwischen beiden häit iinm^r das Thiers 
die Lunge ist das erste thierische Orgui, weder, die 
PflaiTze nocii das Korall aüpnet wie d^tö Thier, dena 
die Futtotion der Bifttter der eralen iat mehr ein Luft» 
als ein Wai^ei-proceis, von den letzten ktnni mau 
keine ähnliche Fia^ction) es giebikein Thier ohoeLiungst 
eder Kiemen^ was dasselbe ist; dieses versteht sich 
von selbst, aber man darf auch die Haul nicht sohleciht<» 
hin ftir «einen Lungen proceft halten, da sie vielmehr 
ein unthierischer, ein PÜaiizeaprpcßfs ist» 

Der Wbltorganiimus bleibt • nicht bloft bei dem 
Atliniungs|Mroceise im Wasser stehen, er hat noch 
eittes höher«ii ]iomo)6gen Prooelses nöthig, mid die* 
aen hat er in dem Salze, als das Dritte des Metalls 

daher er es auch mit 
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dum WMier im M«erc galtete; das -Si^ift.die iweilt 

ladiÜei^enz der NaUir« 

Dieae N^turepoehe beseichnet der Em- 
bryo durch die Bildung des Magens, deim 
der Salspstmlt der Erde ut der chymiadiey der'Ma» 
gen aber kl dasselbe im Orgainsc}ieiu 

Dm$ sweite Organ in der fynthetiachmi Entwick«-' 
lung.Hreilie des Fötus ist lüso der Magen, als Verdau- 
ungMiJiiöhter OxydbUionsprocefs, die liohere Limge^ 
wdiclie er in der Mile geworden* 

' Daü» diese sich zum Magen yerhaite» wie die at- 
miwphllriache -Luft rar Longe , wie die mütterliclie 
Placrala zur iLindlichen, daia durch die Gefkfse, wo- 
.durcli dpc Magen mit ihr anastomisirtt der Magensaft 
uml der Cli^inus oxydirt werde, und so der Magen 
eigentlich duixh die Mik athme» kann nnir in der 
Zuüphilasopbie bewiesen werden, hier aber woM^ 
dals der Verdauungsproeefs das Gieichbild des Chy*. 

* 

mischen, und folglich der Homologe des Atbmungs* 
l^oceises ist, weuu jemand daran zweiieln sollte. 

Der Verdanungsproceis ist unmöglich ohne Ge* 
tränk: Ist jedem klar; der Beweis abejr ist der, daie 
er ein chymischer ist, das Bedingende des Chyada^ 
mus aber ist das flüssige Satz oder das Wasser, daher 

■ 

ttufi mit der Nahrung Wasser in den Magen ge^ 

bracht werden. Ich verstehe in Zukunft unter dem 
Krnähmngsproöefs, ' in «oferne er im MEagen und in 
den Gedärmen Torgeht, immer Speise und Trank» 
. Sobald der Athmimgs«-nn4 Srniihnmgsproceis im 
Organismus ist,' so muft audi der umgekehrte Harn- 
büdungsproccis beginnen, und so ist die Aüantois 
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fiodiTreDdig ä9» Organ, im ät^f^rnmäerfea 

Hanl aufbewalivt ' Dieses gilt von aUeii Xiiiei'«», « 

folglich «ucli vom Mensolieii» «cd es «uch noch , so 

sein bei ilmi in das ivlfine gezogen. Es ist lacheiy 

lich^ dem Meiuchen die Allantoie abznsprecfaea, bc- 

sonilers weil viele dabei glauben, ihn daduLch hocH ^ 

über die andern Thiere, die «selbe besitxen, erhoben 

zu haben. Unbestreitbar ist die Membrana media da 

Ii) 9 wovon jeder si^h leicht übei^eeugen kann, memand 

wird läugnen, dals sie nicht an der Stelle sei, wo 

in den Thiereu die Allantois ligt, < ^arum sollte 

sie daher nicht denselben Namen erhalten, ^ obgleidb 

lein Harn, in sie gelangt, wie es doch bei einigen 

Thiei*en aa<5h der Fall ist? * * 

Klai* ist es nun, wie die beiden synthetischen Pro^ 

ceise des Embryo sich über. seinen Leib iiinajuswag«- ' 

toä f um alle übrigen an demselben su erschj^ffen. 

So deutlich zeigt a'n h der Ursprung des Thiere» 

ans dein synthetischen Wasser. Die Lunge nei|dich 

ist als Mullerkuchen ^ oder aU Choriftn ausgesetzt» der 

Mc^n aber als Amaionv in dem das FrocHtwasser 

als Chylus durch die Zitzen des Fötus aufgewogen vvird^ ' 

|;rade so wie im Gekiöse der ^üebumen, denn un** 

ter Magen ▼«•stehe ich natürlich das Verdaunngsfy- 

item^'Was keiner Erinuerimg bedarf; Dieses ist mit 

«in wichtiger Beweis von der Ernährung diea 

ins durch Gefalse, nicht -in der Nabelschnm', denn 

dkse hat keine« sondern grade^n im Fötus. 'selbst^ 

wobei die Grofse der Drüfsen. besonders der Brust 
' •* ■ 

Ii) Needbam Hohoken de secujid. Hiimaii. Diemerbroek * 

. v4nat. corp/ Imrnani bab«n sie scboa im Yorletststi Isks*" 

hnntof gSliiS 'bsiehiieÄaa. 
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und der Thymus, erkläret sind; da Ts der ernährende 
Theil ein eigene« Organ, wie der Aiiimimgsplr<ice& 

hat. ist ei wie^jcu in- dem Ductus intisiinaHs, ujhI in den 
groisea mit Senun angefäliten Binistcn der Säugthierej^ 
wo ihV e» doch" nicht werdet niigel)iHetep haben wollen. 

Wir haben alao in allen drei Reihen die homoT* 
genen On^e des aweiten Gliedes {gefunden, sla einen '. 
Xiieii de.s Kreislaufes, der aber, was ich ohen be- 
rührte, die Anlage wml Knochen iat» als L^ber und 
als Magen. ^ 

Durch das Gfln«e hdben sich deuilieh geoifenba* 
W* die Empurbildungen der sechs i niaterien , der 
Erde, La£t und des Wassers» des Metalls, £ichwefeU 
und Siilses, mit ihren Seelen, der Oohäsion, dem . 
Feuer , der Schwere, .denf^ Magnetismus, der IClecIri*» 
citilt<.'Md demChjanisiniis, indem sie mch als Decfce^. 
Haut, Lunge, Jsjauchen, Xcber und Magen fanden* 

Die UrstofTe aber, in denen die Urmalerien mit 

ihi*en Seelen noch absolut identisch noch reine Geister 

«hid, "leben in der heiligen Dreihelt, Sem Urbilde des 

Universams, und neuneu sich Kohlenstoff, Stickwas- 

aerstofFund SanerstolB*. ^ ^ ' : , 

. ' . ' * . ' . 

Die Entwicklungsstuffen des Embryo sind' im 

Jlcbeihlicie folgendes . ^ • 

In so fern er Polyp ist, wird er 
. i) Jfeckcm 3) KjKMÜi^aulage. 5^ Kreislau£ 
* ' In so ferne er PHanze ist, wird ei^ 
1) Bantorgan, 2) Leber* 5) Lymphsysten» 

In so fem er Thier ist, wird er 
2^ Xjtuifö» s) Magen. S) — » 
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Wetm d«j Thier emmal Limi;» und Mtgen ist , so 

isinn es bei dteser Zweiheit mciit mehr besteiiei)» es 
steigt auf znr höchsten. Synt&eae.^ md wird Nerven» 
gystem^ nun ist die Entwicklung folgeade$ 
i) Hühen das Embryo. 9)^Haatorgiui. '5) Ath:- 

mungaorgam • ' 

i) FLuoch^nanUge.' • 3) Leber* ' 3) Magea* 
ij Kreislauf. 2) Lymphsystem. 5) Nervensystem.«^ 
" Von den ßiuulicbea EatwickLiuigea, wie aie von 
Harvey, Graaf, Fahri, Haller, Wriaberg, Onandef^ 
Blumenbach aufgezeichnet sind , will ich nur wenige« 
von dem letstetn anftdu^ht theila tinr nieht den 2Si]8teii» 
menhang zu unterbi ecben, theils uui nicht ohne Notli 
abzuachreiben , da }a jedec dieses aelbafc nacUeiea^ und 
jnit der Theorie vergieiclicu kanii. 

« Vergleichende Anatomie 5o^ ;Vom behnifeelea 
Küclielchen. Zu Anfang des zweiten Tages zeigt sich 
der Embryo als ein kurzer |;ftllei tartigter Faden ^ ge^ 
gen Ende diesea Tags die ersten Spnren von rothem 
31ute, SU Aniaug des diutten Tags . verräth sich daa 
Heafzcken durch seinen Tiippelschlag ala drdfachea 
i^unclum saluns ( iialler sah es um die 58 Stunde ^ aber 
pulairend erst nm die 48. ^* Nun krümmt aick der 
Rückgrat, die Wirbel sind deutlich, die Augen schwarz 
und grofi ; am vierten Tage iat er schon Tier Xinieii 
lang, die Leber sichtbar, und der Magen. In d<r Na- 
belgegtpnd ein gefii&reiibhes Blaacheii, CSboriont daa in 
den folgenden Tagen zusehends anwKehst , trid dl(i| 
Stelle der noch iiPfHj^tigftrr Lungen vertriit, aa aech-* 
sten Tage Äeigt es wülkühiliche Bewegung, dar Ver« 
knöcherungsprooeia beif;innt| und die Geüiiaeii^erl^* 
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Ipem sich nou hiaiiiüg in den Dotter»^ Am.Tiei-^ehnleu 
bm^en die FmleMx^ hervor» am neunaehnten kaon 
C8 pipen^ uad am^ ein und ^waii;£igäten sclxlupft et 

Diese Ent>vlckluiigen sind von Stunde zu Stunde 
angegeben in Hallflr a, a. O. $« 8» 

Das Nerven^system ist das vollendetste des Thiei es, 
es irt Xd^itität aller zuver genannten Organe» daher ist 
es jetEt nöthig, Äe «ten untem Oi-ganen entsprechen- 
den Aotipnen de« iüi ns in ihie^* liaxtwicklung £u 2ei- 

Die Actioneu des Hirns müfsen zunächst 
dreierlei sein» solche, gentilfs deren es Polyp, än- 
dere, gemai^. deinen es Pflanzte und endlich Thier ist. * 

Die ersten sind Bewegufig^-Aeticfnen» 

das Hirn unterhält diese durch die Bewegungsnerven, 
denn der Polyp ist Bewegung; Kreialanfy Herz» Ge- 
falle, Muükeln und Knochen sind der Bewegung nach- 
gsbildeU / 

Die «weiten sind die Lymphsystems- 
oder Ir'fianzennerveu» diese sind das enlgegeugc- 
eetsEte der Bevegung. Die dritten sind die Lun^ 
gen- und Magen nerven, sie sind die wahren Line, 
tischen Nervesi, -die aaf der höchsten Staffle» wo das 
Thier sich selbst entsteht» Empfindungsnerven , oder 
colche werden, welche mir von und su dem Gehini 
gehen, aUu wahrhaft in sich Totalität in der Identität 
(Attidi die GeaeUechtMierven sind die Totalität der Dif- 
ferenz. ' ^ • 

Die Hirnnerven als Totalität aller Oifsae des 
Thieras mläümi wiedior so riele ¥erschiedei)heit«n in 
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sich tragen, als wir Organe fanden, und in so ferne 
heifsen die Sinneanexren* ^ 

Die Sinne entwickeln »ich. also zuletzt, 

aber lioiriogeu mit den von ihnen beherrscfa- 
ten Organen» 

Di^e -fürnnerren, welche der er «ten Re- 

^ung des Polypen oder der Erde, der Con- 
tinnität enl^predhen« «lud die Ge/ühiainnrea» 
. Herren I nie lau^n uRter dera Namen der Aeste des 
fiinft^ Paaie^ zu dqn X<ippen, und bilden hier ilir ijOH 
dividoelles Oi*g» n ; d le L i p p en w er d en d airer e u- 
escst entwickelt, aobakl der Embryo walurliaf^ thie- 
risoh geworden ist, besonders gilt dUeses. Ton imi Rüih» 
^ des Sckweiiigescblecht^ • ' • ■ . / 

Da ni^ ^dieser Sinn. den Polypen, fojgbch dcim 
tnttnnlichen Prhicip entspricht, so ist die homöloge 
Produc^on des Bartes um die Lippen der Männer ala 

^ Ueberbleibsel der Bedeckung klar, . 

* . ■ ■ 

" Der zweite Sinn entspricht de|i Metal- 
len, alsö^.i^n Täiere den Knochen, ^r ist der 
Hörsinn: bekannt ist es, dafs der Ohrknoclien der 
drste ist , welcher unter allen an ganzen Leibe^ nnd 
Äwar am hififesten veftnocheft, daiii man ihir sehen in 
s^hr jungen Früchten verknöchert £ndet^ untl, folgiicli 
nnsfe Behauptung gegründet isl^ indessen ist es schon 
oft erinner (| dais dieses nur von dier Seite der Starrheit 
•des Oi^anismus gilt» dafs daher Organe von der expan- 
siven Seite, mit den entsprechenden dej? contractiven 
m gleicher Zeit ansgebüdet werdäu ' 



Digitl^ed by Coogk 



' • ^ yon aem Wesäide« Haiüinns als eiiLsprechead dar 
4ritleii Poteifis dieser Reihe will ich, hier uitht reden $ 
•o überhaupt allei* Siimen. 

Da« Nervensystem als nadtgebildet dem Kreise oder 
dem Lichte und der Luft kennt jedermann aüs der 
blo£sea Aofohroiig« Das Auge wird j^eiir ii ük au^or 
bihlet , und erscheint meisteiis als dör betrSchitlidiste 
' Theii das Kopies, es ist begreiflich gleichartige Pro-; 
duGtion mit «der Lippe« Wer die Kopier ansieht; die 
Blasius über das Hühnchen im Ei gösampielt, wer end- 
lich seihst Gelegenheit hat, Schlangeneier m Ö&aen, 
und daiyi ^Ues mit den Alter des Embryo, vergleicht, 
wird unsere Beihaoptung gcfrne^ Beifall gi»ben* Das 
Auge geht pai ciliel dem Sinne des Gefuhb, nur ''im 
entgegengesetzten Pole. 

Der Sinn, welcher dem zweiten Glicd^in 
der «weiten Keihe^ oder dem Schwefel ent« 
spricht, ist der Geruch* Wie der Schwefel als 
. idioeiecLrischer. Körper oUcabar beweiset, dar;s er nur 
der Organismus des electrischen Procefses des Univer^ 
sums ist , so erklärt sich auch der Riechäiiiii i'ur dasselbe 
Organ im Thiere v)» 

\\ ürde der Geruch durch Berührung ausgedünste- " 
ter. Theilohen verursacht » so müiötet ihr doch einen 
Jeden Athemzug riechen, oder sollte auch dieses nicht 
geichdieOf weil ihr schon an diese Luft gewöhnt seid, 
80 sollte sich doch offenbar das Sauerstoffgas oder Stick- 
gas, oder endlich Wasser diesem Siuue vernemlich 
flseigia. Aber'aie streichen durch die Nase , ohne da£s , 

v) Z«imhri(| fpvcoktiT« Physik von SabclUiig. IL 



Digitized 



»7*' ■ ■ - . 

' ihr die Differenz dieser bU>& augeben könntet, nns 
electrische Stoffe riecht ihr, di^ %xl deir Sippschaft de« 
S<?hwefeis gehiöreu , ^ Kampfer , Moschus , äüiensche 
Oehle, Wagaerstoffgfaa, Gewitterlnft, Phosphorii«d.gl. 

• oder, endlich gar die JLuft, welche durch das Reiben de» 
Kupferi electrisch wurde, von dem Gerüche bei der * 
Electrisu'- Maichiiie nichts^zii sagen. 

' lias Aiechorgan Wird . daher später ab das Aage 
ausgebildet; beide OrgaiKi sind Potenzen der pflanzli- 
cben Natur, folglich ist das weibliche Priiicip in iluteh 

' vorherrschend. 

Jm synthetischen .Wasser ist die Formlosigkeit, 
die Tendenz sn allen Formen entstanden, das Organ, 
in dem alle Formen möglich sind, und das 

* 

eben darum alle Formen, und. nur diese «uf- 

fasst, ist der Tastsinn, gebunden an bewegliche 
Finger» die daduixh, dafs sie unter' sieh alle Foronea 
aLii»drücken können , allein die Formen der Körper au^ 
zu&isen und zd erforschen im Stande sind« Wie das 
Wasser die Syiitliese der Erde und der Luft, so der 
Taat die des Gefiihis und des Auges, der Tastsinn ist 
das fühlende Aug, oder ^as sehende Gefnhll 

' JBs ist hinliiuglich bekannt, dals die Giieidmaisen, 
die Träger des Tastsinns im Ehibryo erst später sum 
Vorschein kommen. In den Kaulquappen treten sie 
erst hervor, nachdem er schon lauge vorhat im Was&er 
uiiiiiergeHchwommen, wie man es bei Jacobäu-s , 8 warn- 
inerdam und Rösel nachsehen kann, bei d^n Silugthie« 
ren aber und den Vögeln beütiiuint nach der Erschei- 
nung dar Unterlippe udcr des Unterschnithels', und 
der Augen. 
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Der höhere S|iun de« Tasteos, der mit- 
hin dem Magen homologe, ist der Aehmecl:'' . 

^i uii; über defsen Orgari ü'eilich aui^<?r lialler, der 
die Zimjgo^.m Sehafien, uacUdem die iibiigen Theüo 

iiclioa gebiidel vvai^u, deu siebeaten Tag nach ELättiei- 

nung des £mbrjro sah iv), wenige, Beobachtungen im ' 
• Embiyo Aiir bekannt sid ; aber desto änttalleuder ist ^ 
«eixie spate Ausbildung bei dem schon gebornea Kinde« 
Wir Itaben'niin die £ntwicklmigen' des Embryo 
begleitet von seinem Zustande als Polyp und Pilaa^ 
durch di^ Organe des Rumpfes, des Kreislaufes ^ des 
Aufaauguufgssy Sterns, und eiidiich durch die Organe der 
Sinne bis tsum Hiriie; da nun die 'X'hierklassen cbaivk^ 
teii:>iret sind durch das XJebergewicIU dieses oder jenes 
Sinnes,, so hüst sich die.ganxe Metmorphoto noch so 
beschreiben. 

Im Qeföhl^inn ist der Embryo dargestellt als W orm, 
4iBhei^dettn auch die meisten Schriftsteller ihn dann mit 
einer Galba vergleichen, im, Auge als Insect und im 
Tastsinne als Schnecke, im Hörsinn lebt ^r das'LebeU 

des YügeJis, es entsieht ihm ein K uociieusysleni , im ' • 
■Biechsinne des.Fisalies^ und im SchmecJisinne endlich, . 
des Amphihions. . ' 

Es ist nun die Entwicklung aller Organe sowohl im 

' . ... ' 

Gesammtorganismus als im iijdividueiieii ^^ügelegt, 

Wenige Worte werden «eigen, dais nicht Ein Oi;gan in 
der Natur sei, welches in der kleinen Natui* nicht nach- 
gebildet w^e, und zwai* nicht blols im Einzehieu, son- . 
dem auch in den Klassen, nicht /btos m den Eing^wei* 
den des Rumpfes^ sondern auch des Kop&s mit dem 

w) a. O* coucepu et iotu uviuxo. S. 435« 

\ 
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bemerkensw^lhcn Resultate , dafs , so wie jene zuaachsi 
^ie Potenssn des Uflorganischea». dien die^Potenxeli 
^ler Rujupll'iiigew eld^ scslbsl sind, wodurch daiier der 
*Kop( wieder de: liöher gewordene Rumpf iot» ' 

Die Eide ist aufgestiegen zu Metall, uüd beide zu 
Galvunismus^ oder Korail; di« Luft 2u Schwefel, und 
bei !e zur PflaiUse, das Wasaar zu Sähj und beide eo 
Thier« ^ diesem j^elbst wurde die Erde zur äuiserea - 
fiedeckiing, zum Gefuhlsione, Kam Warme; die Luft 
^urliaut, zum Auge, loöect, (Ins VV asser zu Luxige, 
Taatsinn» Schnecke, in denen Luj^U^hre und Tattorgu 
«chlechthiu aa Ein Oigau gebuiideu öiiid ; das Metall zu 
Knocheaf Ohr, Vogel; der Schwefel cu Leber, Naae, 
Fiach; das Sak zu Mageii, Zu. ige, AmpiiiLiou , der ^ 
ymxB Foljrp Aber sBom Kraislaote, Bewegu:ngsnervea^. 
die Pflauze zn Lyjnphsystena und dessen Nerven; das ' 
Thierische zu BmpfindungSyUerven, zpixi ühioLe; die^e 
. drei letzten Organe sind herVorgdbUdet in den Säug- • 
ihiei^en* ' , - ' , 

Da jedoch da« Thier eigentlich das wahre freie 
Thierlebeu erst nach der Geburt beginnt, wo es aus 
jdler fremden Influem getreten^ s^ mnis sich diese stuf«» ^ 
feuweise EuLwickiaug erst in ihrer Vollkommenheit 
«eigmi« während des Erwachaens des Tbierea» • 

Der erste Sinn, der beim Ntugebonien sich wirk-', 
sam eisseigt^ ist der der Lippen, oder der Gefühlsimit 
im Saugen; mit ihm, aber doch wcwig^er männlicH^ 
fegt sich der Lichtsimi, und viel später wird der Tast« 
ahm wach; die voUkommeue Aikiibildung des Hörsinns 
kann doch erst im die Epociie gesetzt werden, wo das - 
Kind an&ngt zu stammeln | der Riechsinn wird noch 

später; 
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spktti , M.^liiadi jdiueu ui^jüiict, die Gei iklie JvOiiuerj^ 
die' Kinder lange» nicht beurtheilen ; der Schmecksimt 
aber erMlt seliie filiite erst in den Jahren dör Piibei tat, 
denn weiche Uftsclunackhaiten, und oil ia dieser Hin- 
geht selbst die uneisbarsten Dinge die Kinder bis 
reifen 'Jahreu verächlucki^y i^t aiigemeia l^ekanut» 

Jedes Thier metamotphosirt sich daher dnrcli alle 
Thierfy mieu iiiaduich, sowolUals Fötus, als. auch Ja 
seinem Wachsen y bis sm* Zeit der Geschlechtsentwick«* 
luug, und so ist dieses, wie in der Pflanze die höchste 
Blüte, über dier nur nocä das eigeiitlich ^hierische^ 
das Hirn stehet. * - * ' 

^ Wer eine Nachweimitig über die Entwieklongen 

der äufsern Organe des menschlichen FOtus, worunter 
.yorzügUch die iSivneswei'fczeuge iPDjdunmntiA , wünscht^' 

um sie mit der hier gegebnen Stuiitiiibl^e zu verglei- 
chen, de^' fiucbt sie am toUständigsten .bei Auten«« 
rielli X) , wo ungefälir folgende Stellen hiehe/ gehören. 

^„Ungeilihi.*>ier Wochen ist der Embryo' unsicht- 
baiv, einige Tage darauf zeigt er sich sclion l» 1/2 Linie 
grofs, iiu Taunenhirsch fand Harvey schon den Tag 
nai!h 3er Er^eiuung des J^unt^tum nulleeis (dieses 
kuniite Harvey auch nur auf Geratiiewohl angeben) ilui 
Ton der Grdfse einer Galba, tfines Wüi^mchen/^ Diese 
Knoche, wo der Jl Hl 1)1 yo Polyp , Pflanze und Wurm 
^ird, ist sehr charakteristisch. . ^ 

" „Btiiii Enibi-yo von 4i Tagen ist das Ei'^hoti 
1/2 ZoU langi der £mbryo hängt an der sehr kurzen 

1») Obten[4i€« »4 lüstoi; mlnyoiu üus, P« T* foistism illias 
«xti^rnsin^'aeut^ tie. litteui» Tab. 17^7, i ^ 
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NaliebcliJit]/, die sich 4m Chorioa befi^attigt, ünAilt* 

litze zeigt sich das Unterkiefer mit dem Kopfe eineu* 
grofiiexi Aachen büdendy ein «chwanser Halbring. be-' 
zeichnet das Auge , und kleine Wärzchen die Anfänge 
der H^född imd J^'üiw^ äuck zw^ Poren den äniaerea 
Gchorgang^ von einer Nase ist kein Zeichen da.'* 
Könnte eine Beschreibung «prechender «ein für ^e ■ 
StniFenfiilge der sidi entwidbelnden OrgAne? DttrUn« 
t/erkieier alä. das Organ der thaiigstea JLippe» des Ge- 
fühlsinnes ist snerst nnd atn vollkomniensten attsgebil«^ 
det|, darauf zeigen sich die Augen, dueii noch unvoll-* 
.atündig , und als drittes Organ bricht der 'i'astsinn in • 
Wärzchen de^; Gliediuui^en iiervur4 dieses sind die drei 
als erste Sinne oben ausgesprochnen Organa i das Ohr» - 
welches der erste Sinn der 25weilen Ealwiekluiigsperiode ' ^ 
iat^ zeigt sich kaum als ein Poms» die Nase ^ber 
noch gar nicht gezeichnet, imd ohne Zweifel, wenn 
iv(isre G>ustructiou richtig ist, auch uo<^ nicht di^ 
Zunge, da sie das letzte Siiftiorgah k^präsentirt, wovon 
aber der Verfasser beider nicjit ein Wort bemerkL 

,yEin Embiyo von 45 Tagen maÜs seclv» Lfiniett und 
zeigte die obern Gliedmafseii deutlicher als die untenr* 
was. sehr merkwürdig in üezug auf den Tastsinn ist, 
und uJii so mehr, wenn niaii dicöeü mit Embryonen der 
Affen vei*gleichen könnte »"bei denen kein Unterschied 
der Gliedmassen in Rücksicht des Tastsinnes , . auch 
keiner in ihrem Hervorsproasen sein sollte. 

„Embryo von 44 Tagen zeigt die Augen als ganae 
Zirkel nahe am Maul» aber noch keine Spur von einer 
Nase , wohl abex^ ein Knötchen fds Anfiing der Genitur 
lien» überhaupt wird die Nase» die Ohrmuscheln | d^ 
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gaxmtt Antlitz, die Augen au^genemmen (unddfts Ua* / 

terkicler) spakr gebildet, im laiibr^o von ßo Tagen 

■ 

^igf «idi noch, nicht;) .von ^er Nase und keine Ohr- 
moadieln, erst imitdemSa Tage^ wo der Embiyo zehn 
Linien laag.ifL, «ind 2wei eingedrückte Functe staikt 
der Nase zu bemerkjmiy und statt der Ohmitiseheln ein 
emgesciuiilliics KjuÖLclfea. After kaum aichtbari die 
obeto Gliedmaliien seigen schon die Articnlation der 
Pinger, die unfern riücli keine Theilung der Ztshcn» 
Nach Malpighi entstd&t der Untersohnabel aoeh zumX, 
ULid am iiriUeii Tage schon Fiifse uuti Hügel, aiu äechs;^ 
ten aber' erst der An&ng >des Oberkiefers»^^ 

Hier ist ntin ein Widitager Wink für die Entwick- 
lung des öciimecksiuns gegeb&n, ohnp Zweifel gehört , 
das Oberidefer mit zum Scfamecksinn , und gerade die« 
ses ist es, Jas sowoJü iux -Vogel als im Menschen erst 
entwickelt wird , nachdem sehon alle Theiledes Kopfe« . 
ausgebildet sind , und so glaube ich diese Beobachtung 
hinhinglich au beweisetit' dais dieser Sinn als Sie Vol-» 
leiiduug aller übrigen erst am linde hervoigcliiebeu 
W^e.^ Da das Fectus schon lange gebildet ist, s^ ist 
za bedauern^ dals. nichts von den Brast^rzen, &c 
doch sicher schon in der frühesten i^puche des Embryo 
da sind» wie es in den Hiiemi beobaditet Utk bemerke , 
wurde. 

jjkn einem, Embryo vpn 53 Tagen ist das Oberkia-* 
fer noch nicht da, die Finger getheiU 5 von 55 T^cn 
X ist die Nasengegend etwas uneben, die Naslöcher g«H 
öclilossen, Zehen noch nicht gebildet; von 58 Tagen 
sind die 'Naslöcher noch geschlosseni die Ohimnschd • 
chvM «Mgebüdet, S» oUm im^OmM&eano^ s^0&^ ■ 

Ma ' * 
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die uattprn. Die Ciitoris und das Fraeiiulum siciit- • 
bar»*' Der £nibryo wird nna oüdt den Thiemi For^ 
"glichen, und bcsüiiders mit den Celaceen, in deren 
Epoche er .«ehr wbhl «ein mag; unter «lutem könmit 
für una folgende sehr wichtige 6lelle vor, .Magnum cm- 
brforüM caputf in fua par i^uintum ftrt inttgr^ii , 
* foveasy quM in hast eranii äih 9fhaehoidtU formaniur^ 
impleni^ const^ns ,quoqu€ in niuribus^ soricibus maneU 
Könnte nun eine Eifahrtog ki^aftiger fthin für d» Ei-^ 
genthiunliclikcit des Gerühlbinues , und seines SitVBB in 
den Lippen? - Ohne ^^eifel ist durch die gaaae Bot* 
wickliaigsperiode der ejlrste Sinn der hciTschtnidc, und 
daher sein Nerlrenpakr so vohimintM* Bei. den Mäuse* 
arten ist dieser Sinn durch einen vorzüglichen Rüspel 
heseichnet,. und er bleibt immer aehr Ui^Ug^ wi^ aein 
homologer Hördmiy daher er auch bei deii Waat»errd-> 
geln in der Haut de& öckuabeLi «ich atark exhaUen» ' ^ 
Die Vergleiokmig mit den Cetaceen iat aehr gut getroi^ ^ 
fen, da diese Thier e wirklich den GefiihUinu un^er den 
Sängthieren repräsentiren. 

Um diese Zeit und nocli mehre Tage später hat der 
Fötus nodi gitr keinen menschlichen Habitus» er gleicht * 
den AfTen im verlängerten Steisbein, in der Lage de;: 
GUedmai^ien und der Form der Nase, was alles ohn* « 
Zweifel fiir dije Epoche 1d<^s Tastsinns spricht, in der' 
d&s Fötus «ich gegt^uwärtig behndet; aucii iuer jLummt' 
wi^eretne Stelle vor, die offenbar für die spite BiU* 
dung der Zunge genominen werden miiiii, iiemlicb^ 
dals äberaU die Deckel erst nach den^Kanälen hierror^ 
wachsen, Würuiiter iluiiii die Zunge auch als Deckel des 
jSehlundes ^enennt wird, auch die MuacheUuiodiieil der 1 
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, Nase wcnrileii uiiier die späten Prothicle ^ri t clincL, Am 
Tpgc $ind die obem Gliedj»ai«mx gana g^bücbt^ 
Knorpel iu den Otirmmcheln 9 Oasificatien beginiiti 
mküi d%i' ¥Qtu& wii'U ^ticuiirt. Jdlit dem xiQ ^'age «mi 
die Naslöcher noch gesdhlosnen, die Ohiw weiter y<m 
den MuÄdwiiikeiü, das Stii'ubeiii kürzer, Finger- und 
Zehennägel häatieht^ und am iii. Tage steigt sich die* 
C^eätalt otfenbiir menschlich* 

wie ia der im^iteii Periode der 
Sinncseuiwiciluiig das Qhr wieder zuerst auftritt, dann 
entt die Nase fc4gt9 und eudiit^h dieaeu Gegensatss die 
. Ziiage cndbt, imd m dieseni l^raiicht der £iiibry<y iiher 
^iu Drittel der Schwajigerschaft. Merkwürdig ist auch 
die ISatdHddiiQg der weibliche» GenitaUeii, dieUarbe- ' 
"Weiist^ dafäiisie nioliU 6md als die auseinander gerallueii 
anSüinlichen« Sie Njmiphefl acfaeinen die bia. cur Pro« 
slata gespaltucn W ände der Hai'ni'ohre zii a^n, die 
Qitoris hat eine. V^liaat» uad wächst aoficngs gleich 
dem Penis hervor, die groften Lefzen sind wie ein 
gespaltene^ Scr^tttoiy und iLbe£bauj>t aiud die innem 
I!he9e den noSnAUckea hädisl ilhnlielit dantt momt die 
Clitoris ab) und enlfornt iicliso weiter voa d«r Aeim-* 
lichkeit mit dem Peius. 

Die Augen fangeu ilun an siiuh &st scldiefäcni 
und ^äjom sich erqt gejpoa den 6-^7 Mennig die Nas* 
aber verliert ihre Klappen niil drin 126 "^lage; die Lip» 
|>en sind w%erolIt^ die Oiutnuscheln achtin aasgebüdetf 
die Nägel verhärten ete« Dieses sei genug« um anch in 
.d«r Meian}orpiu»se desFötus den Paralleli4uuns der £r^ 
fidinmg und der Wissenschaft y und den Werth beider, 
um: mit un4 duich einander^ vpr Augen zu legen* 
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Diese Metamorphose ist boi oini^^ Thieren so aiit- 
«fiiAead aiugezeichnet voi^ den wävm^ ^B^vx dai jn*- 

«ecleu und den Fröschen , dafs. ich mich gemüQiiget . 
•die^ die Betanachtimg dieser $xk VoUstM^i^eit 
Zeugung nodtt hinxuzubriogeii» 

1>ie M€tamaru}:bos.e^ der {"(üsche^ ifit gau 
▼eraobiedm van doir der luseeten» &io dür-* 
feu keineswegs iiach einem Priucip ange&e-w 
lieu werdeisk Der Frosch ist eiA&dxmeokJiiQiisthiier^ 
Ziuigü und Magen suiil in ihm auCs liotliste gebraclit^ 
' diese beidien abi^ sind homolog mi t den TM&fikbn iiDd( 

LiUJgcn der Scluieckcu^ de*; Frosch scLbot ist> ivmr eia» • 
peteusirte Schneoke^ 

SeineMetwnoi phose ifit di^thet^ nur eine WfedBtltaw 
hm% d&r er&leti Syotiie«o^dci* Thxerwelt» uuddef:\iregeA 
tritt' er Koearst mt unter d^ Ferm der Moilasken, um 
^ au* dienet Epoche zu deit liüücrcu uberisugehen. Die 
•Kaiilqittppen «ind widxre Sdltbeckeix, sie^ habe» ihre 
Kiemen ) welche frei häogen an den Seiteu des Leibes^ 
wie ihr e« in Unio piaonam^ in CÄ«m<e gigaSf^ voi' disvm 
•cheu.sUchen KiemciiJiaul der alle Rumph crschiak, 
^ kurz ij^ den Bivaiven fiadet; ja «ic^ haben sogar eine^. 
Art Tintaaäa an die» WJirzehen rorsWUendfen Lij^pcn, 
und viele selbst einen Jiyssus^ wie der Mytuius etc« um 
mh dadurch an* Gra& lestaohingen , wle.beideftJiU^ 9 
9^hv g( jjau beschreibt y und zum. Theil abbildet.. 

lhr-8chiraiitf ist woht nicht» anders» alside^ 
der Schnecke, welcher bei der fernei'en Entwickelung . 
sn den, dem Eingeweidbentel der Muscheh» ^makUm^ 
Bauch ein»chruTnpn , imd olnie Zweifel zur Nahrung 
dient» wie dei Xkiitor den Küahekheii*. ßie KimtDn 
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is^ WfJire diorion des Eies verlieren sich , und übe^- 
lam«^ Atiimen der bölierii, wälirai Kjeme, dec 
Lunge, und mm erst treten die Tastwerkxeugc , die 
"^vdae h^xyoTf Jitr Fr^taph «elbat ^ber wird , geniUs der 
laiigsani<;n Entwicklung des Sclimecksinnes der er ganz 
^ud gar isty «rft naciU Jalu^ea .aü^gewi^ctiseii« und. zur 
Z(mgang frhig, wMche« fBr dfe KJeinboit dieser TWera 
eine ui^b^greiilicUe Er^lieinung wäi^, hielte ilir ^ina 
sie msh% m Fesselot JKe Miiiidfa6hie imd seine Oeff- 
nong, ^ie La^e <des Unterk,ierers sind iu depi j^auicpap? 
pen.gan^ andj^t^ gefoxnelt als ipi Frofiche, 0s istao zu 
$ageiiein ganz anderes Organ, ua-s nur bestrebt ist, eine 
vräitce Mundhöhle^ wiPT^ig d^ Sinnes,, der in ihr ru- 
hen soll, hervorzubringen. Der Kaulquappe ist ein, 
Uebprgai^g vom Tas(siau mm Sehniecksinn, von der 
' ^sten Synthese der Tbiarhe^t m der zweiten* 

Das Tifsect kann keine niedre ThieHdässe in seiner 

* ■ ■ ■ 

• Metamorphose wiederholen , d^uu es i^st keine unter 
ihm 9 und um so ipehr, da es keine Synthese, sondern 

fiU Repräseatarit des Auges ^ ein polare^ T^i^^ 

selbst eine innere DapUcität in sich 9 yor^Uend 
die Pflanze, nnd so ursprünglich dcn Kreifs, welcher 
das Vorbihl cier ersten Entzweiung der JJ^aturist^ Wie- 
ilber die Linie das Brate alles Lebendigen ynd Tobten 
ist, so wiid auch d^ Insect zuerst ein Liniethier, d. Ii* . 
in aemer 'Sphflre eni' Worin werden , B^cht blQ^ weil , 
der y^urm silier Thierzeugu^g Anfang ist, i^nn iii sor 
fem siiid alle Thiere urspronglieh Wona, iwäern weil 
. die Idee des Wurmes wesentlich in den Kreifs ^eingeht, 
weü.die Linie ein integrirenderTheil dietee iat 
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Die erste E:iislenz des lusects i^t äaher euie Wurm- 
jKsSatmz als Linie, aber als TOlleiidelefl Thier mols .61 
/ £reifii^ d. fa« Liiiiges und lyrcifsiiTe« zugleich sein. JSs 
mafk daher vom Linigea in^daa Krei£uge» -ia cUe Peri<i> 
piicne übergeheji, und ao erst w iitl es volleiidcti?rKreifs. 
Die Forni, waklie als Poripberie erliäU» ist noth«- 
wendig der vollendeten Form näher vej-wnndt, als die 
des Diameter«; uun abcMT ist das Kreilsigc das ScUßm$, 
des Lichtes, der Farbe, dei^ Niaturplastik, die i^weil« 
Form das Jusoclcs wird d^j^ ei{^ j^iMÜrnämä KimsW 
.wedL^darsleUeu ^ e$ ist * 

Die ersip liiiige Form ist die Ri^ujpe, Liu vc, als 
Insectenwurm; deui|t die Forni,. welche das Insect 
im Ki luil, ist allen Tkieven gemeia, und kruin nichf 
• /als zu dieser Metamorphose, gehörend ^betrachtet wei^ 
'den. - 

Di^ zweitei. !^or]29. Ast djie.Peri{ihcriQy dic.iWeIia^ 
Chrysalis,^ 

Die dritte eiicJüch ist der vollkornnipne Kreis, das, 
Insecly woranaile JdaUerei-ondPlafitik verschwehdet ist^ 
In der LajL> e i4>t J^üuiii tue Spur der Oi/.^Iieu .sicht])ai;^ 
iu der Amrelia etU^ij^eta lich die Augea^ «nd iai voi^ 
lendefilBn Insecte haben sie sich , wie. duroh'ein Wuht» 
4j^r» des goiaea Kopies t^eiuächtig^ Alle Anstalt^ 
wiurdeiiiiur gelröfiim eurH«cv0i4>m}gung des Auges-^ 
die Meta^norphose des lusectes ist eine Eotwickiung! 
des A^gts^ nicht von einem tiefei;ia Sinne, sondern au4C 
dem Kampfe seiner ^gnen Entzweiung, diiiier der ÜMr 
lerscliied zmaübm diesen >nnd den Kwlqpuif{»en», 
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« - *r I)sefe'MBUBBiDrphdae'd6& einzelnat Iiuects iii tri* 

herholt m der gauzeii Klasse 5 einige bezeichnen die 

Krebse, deren röhrenai'lige Bedeckung, die Ocellen 
^(kr gt»ütii4Uk Augen eie.*laat ge&og iur Dam Wmnn^ 
HAtiir sprechen ^ Miifere bearaolmeii dSe Peripkerie) m ' 
4eii6U «ich die Souu& ndb^ als die reinste Aurelia. m&* 
derlioik« mid d^idber Fanft. imd 01aiMi-.«n ihrem za he-* ^ 
wegüeheu Kreisen gewordenen lutnbeinit der höchätea 
Kwuif taA dem MltmsUn Raichthmne Tertoliweii« 

dele; ^iiid dit SchjneUcriinge, die llatleriKlen CliTy- 

A , ' ■ 

^«älidea. hi 4im Hbjeigen lasecteji i«t die beecheidae Mitte- 

lEWischen A ptern. und Lepidoptem , theib in der hüiie- 
ren Btidung äg» Leihe&y ibeik in der gemeinea J'axw ; 
' bengehung der Iduim njoch xu Memlignuieii gewordim 

Flügel 9 «^rechend ausgedriickt« ' * . * 

• ' . "VV^aj'um die Vogel luul Fische §icli nid^ ' 

^h|» MetaiOi^rpI^o«^ etUwi^ln^ liegt ohne ^waifi^l 
*» darin, weil sie emfache Thiere ; die syiiÜieLisclic Sehne- 
' 9]^ aber inetaniorph9fiy^t «ich. darum xucht» weil #9 
keine Syutl^psemelir .tmter ^ich ha^, ^ie di^r Fiiosch.' 

• ^ Folgende Ajjsi<,*ht der Natui- nun sehi; versend- . 
- lieh. . ^ 

Die gan^e Natur ist nichts als Prothiclion des Ge- 

- «ehlechts: iiviorganisch ist sie^ WQ nicht blos eine Treokn 

nuiig in Manul iclie^ und VVeibliciies , sonderji wo sel^t 
jedes dieeer ii6ch getrennt ist; organisch wird eie, so^ 

hnld die i^cLi eniiten Gücücr der Mauiiiichkeit sieh zu 

£inem w^ljchen Organ. iittrhui^Wt Vßoäi ui^ <a««tclb» 

ia d«r Weibliahkeit ■ . - 
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Blit 4mi mitinliriim OuameUx M dia Natur be« 

• 2<^^i^^^^^» da die or^^w^che Welt uur die conccii-« 
trifte qnorgaiiÜGhe isl« ao ist «och die mtti^lidtkeit ia 

dieser das Erste, sicl^ darstellend in dem Reiclic der 
XiXralkn , neben wdlchem die Wc'iblibhiiieit «1« F^iui^ 
fe fortläuilj liier ist zv\_ar die xVläniüichkeit nur an 
SSnW SchC^ffuii^bsclMiitt j^Q^id^ , uikI 40 die W^ib« 
lichkeit, eber beide «ind necfa getrennt, daher 8ac)tte 
4ia Nattur eucb:bei4Q Kiuer Gebarung b^rVor^iu- 
» bringen, und «lii diem eatetaxidl das Thier , ia dem 
MüiiBiichea und Weiblich e$ Ein», Zwitter de^ Pofy*»- 
fca und d^r Fdan^e «iud. - Qä«' KoraU .is^ d^r Maxm 
der Pflanze^ diese d<?ß Koralls Weib, im Thier aljer 
itt. der Mann wxi d$s Weib Thier* kein^» bedarf 
' ciucs Jieterogeuen Einflufscs zu seiner Begattung, es 
' ^fraphtet ^ich «elbsJU > \ , - . ^ 

Pa wo die Katar anfangt, Qur in zwei eonyergi- 

renden Reihen au.sz.ulaaren lieifst sie organisch, wo 
baide Bleiben «ich scheiden, entsjteht das Thier , aU. 
dar brennende Focns, in die convei^irende $(?a- . 
],aa «ich zur Sonne vermalt haben. Wie die Is^atpr 
tu der Production delr Veniunfl;.Conver|^nz ist, so 
ist si^ aiüihweudjg gegen den iV^s^t^-pvinki ihres Pro-? 
dudrens Divergens, und ^war natürlich immer eiue 
solche, die sich anfänglich nur als Divergenz des 
Geschlechts, endlich aber selbst als pivar^eas de^ 
^iiizqlneA GescUechtsfactüis ^ubj^jragtit 

i 

Begreiflich ist aber » dais ein Qgscbl#€htsfactQr zu 
Mniai^ljebandigkeit mdi% mehr federt ab am^ Syntihasa 

?^weyer Glieder, oder da£^, sobald eiue solche Syün . ' 
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these hergestelH ht\ auch I^^bü^ndigkeit, Orgsnisnim > 

da ist^ dei; aua entweder mäuiiUoU Qcler* woibiücli« 
folglich Kor^ oderfftuize^ tmd eben ad nothwen^* 
dig damit F^<^tür der Tlüerheit «ein muls; vor dem 
ICoxaU hBom d«her in der Natnp nicbU mehr liegen^i 
als seine a^wei Factoreii, das Metall und die Erde, 
4i6 eben duym todi sm4> weil fSr sich keine 
Synthese mehr darstellen, eben so. liegt vor der 
FHaiiase imt noch eine Zweiheit von i^actoa^cA« der 
$chwe&I und die Luft, und so yor dem Thiere das 
Salz und da^ Walser — dahev k»ivi 'die Natur niciit 
^ veiter im nnorgan^chen Divcrgii^li^ al« durch drei-* 
^nal ^wei Glieder, wovon cHc ersten zwei beij^tininit 
sind, die Organe der Männüchl^eit, die zweiten die 
der \\'cibUchkeit, und die dritten endiicii die des 

> 

Srnttei*«, der Tliieriikeit <a werden. 

Pie Nator divergirt und conTergirt auf ^cachlecht- 
Ucbe Weiae folgendtmiaCien* 
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Durch diafea Schema isi xma .das FndbJkni geldik» 
yartua das Gesclilecht an swei Individuen gebundea 

» • 

, isU die ganze Natur liciiiiich durchaus nichU al3 
ein gMmiBtea Gescbkcht-, .das in'aeinen niadeetten Be* 

^attuiigeu die Zwitter, dcii Walser uud dcid Salz diu dea . ' 

ewigen CaitiMr der. Weit erceagt) .und dahetdkana es 

nh gtuds in der Natur ein Individuum geben , dufs sich 
aeibst belhttxhtetev wenn es nendich za einun Reiche 
f^^iörC, wo MÜlimllcUccit und WeibHchkeit an Einem < 
Tage erfichaä'en,d. h. wo Thiere ci\scJian'eii wurden, t 
Die Poly{>en und Pflanaen befroehten sieh noth- 
Weudig seilest, wenn wnxi es Beij uciitung nennen will» 
WO nur FAn GettcMechtsfaetor eich veinaehft^ aber/wi» 
eine sogenannte Seli)i>t.bt'ii iiclilung statt Ihidel, da i^t 

Iceine Eoiipilanzung durch Zengimg mitteia männlicher 

und weiblicher Principien zugleich , 'sondern entweder • 
IAqs polypenartig durch sprossen» wie in den Neim-* 
(den, Neiden, Lnmbrfcus, oder pfianmiartig dnreli 
ein Pruducix^eu von Kexiiea, die sich gleich Eiern ab- 
eetzen, wie die Apliiden nndder Wasserfloh, welche 
Erscheinung dadurch gclöfl ist, dais die VV iii rue nach- 
bildend die Polypen, die Insecten aber nachbildend da» 
l^ilanzeu, jene durch Ablösung des mäiniÜdieu SamenS, 
diese durch Eier sich au verewigen Sachen» ^ 
Im eigentlichsten Sinne ist diese I oi Ipflanzungi»- 
ari der Thiere ^und das sich wieder Ergäuaea der ihnen 
abgetrennten Theile, das was man Reprodnetion nennt» > 
Es ist oüenbar» dais die Keproduction beidou Richtun«- 
gen der Natur, sowohl- der weiblichen als der nnännli- 
chen zui^umail; aber wie daa "VVeibliclie üich nui* er- 
xengt mittels dea männlichen » so liegt der Grund aller 
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Bjeproducliou im maunliciieu Principe und auiker^die- 
•em guht m überall kem^ , , « - 

• Nur die Welt des Polypen und .seiuer 
Pötehseii reproducirl; «ich, denn Aar dieae 
ist mäniiUcliy die W^lt der Pflanze mit ib^ 
.l^en Fot^nseu liat keine Keproducliön* ' 

Für die Polypen- bedirf es kmur Noebweiailiig^ 
flir ganzer Leifc nichts als eine idenüsclie Masse von 
itfMnnHcheai Semen erschafft in jedem PmikJie sich, 
selbst; von den Pilanzen aber lehrt es der l^iglichste 
Veraieh» dais der abgeschpittne Theil eine« BkUes 
nie melu reproducirt wird, üuhs kein ijweig sich wie- 
der cacgiaglf kam daia.die I^Uuite noMhe ]u(atae roa 
weibHchen Eingeweidcn ^ die in i9ir liegen , entwickelt, 
ohne pi geriogslcu darani s&u achten, was aievou di 
•erolvirtstt «veriorai hat ist wahr, wenn 
ihr einen ^^weig raubt, äo tr^bt sie andre Zwei- 
ge statt aeiner, aber diese iiätlen sieh mit der S&at 
aucii entwickelt, wenn ihr aucih nichts wäre abge- 
jchnitte» worden , imd iMxb, anch dieses nicht gfh* 
,8cbähc, «u ist es ja genug, \dal0 derselbe Zweig nicht 
' mehr repr«ldacirt wird , .wie es bei den Polypen, .ei- 
nigen Wihmen, den Krebsen, zum Theile den Sehne» 
cken uud Saiamandem gesehicht» 

Um tot «eigen, dafs- sich imt die Polenemi 'des 
Polypen yorauigsweise rcproduoiien > ist folgendes 

'flehema 
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Hier folgt uniniltelbaiT , dafs in .den Würlnen und 
V^ögeln die fffcöCs^f in losecten ahev und dea j^i«^. 
Bchen die geringale Reproduotion sei , und da£a «ie mSA 
in d^n Schnecken i^d den Amplnbien in die Mitte 
stdUe. ' ' . • * 

Von den Wtiniiari bedarf 9» eben so wenig einea 

Beleges, als von den Polypen, da. in beiden Klassen 
fainläng^idbi liieräbinr gearbeitet wurde, ' wie e« die 
Werke Ton Reaumur, Bonnet, Blumenbach beweisen. 
Auch von den Insten, gilt dieses » da ihr .gäujdichei: 
Mangel der Reprodnction «hierihoin ,abgerifilMii Glie« 
des sie xnit Gewalt za den Pflanzen hiachüugt« Die. 



Ver\ ielfaltiguiig der Apliideri wurde oben erklärt, dio 
•Reprodttcüon der Kreb^Acheeren «ber kaim unsexer 
Behauptung nicht Anders ab angquehm 'kommen, da 
im. Vfirlauiti dieser Schrift ^chou gezeigt woixte, 'auf ' 
welche WeUe der .Kreba die Wärme ia den Insec* 
teu wi< o erholt. 

Die Schneeken ala 4ie Synthese der Wüime imtl 
lusectea liabeu« grade so viele Kcpi oduclloii, als 6Ae 
braadietty' nm ihre Verwantisdiaft mit den Wiir«* 
nien zu bewei«eii, uikJ gerade auch .so wenig, als 
j^tithig itft, sich dem CiKUiikter der lu^cteu. mxl^ nä- 
hern." Wenn jene sich ganz und diese nicht einmal 
einzelne Organe reproducircn, «so liiun ditäos letzte 
die Schnecken , obgleich- anct nicht auf die vollkom« 
mcnste Weise , wie ea bei BlLOuenbach zijL finden yj.^ 

Je höher die Thiei^e steigen, desto mehr verläist 
sie die Keproductioii, weil ihre Organe weniger ia 
einander verschmolien liegen, ^ber doch «eigt sich der 
Vogel mit einer grofsen Ucbcrlegenheit über den 
Fi«ch I theüs in der^ jlibrli^en Aeprodudion des Ge« 
liedei's, währmJ der'Fisdi seine Schuppen nicht ver- 
liert ;e), theils aber und vorsnagiich in der leichten 
^leilhadteit ihrer Wun^n bei den Fischen ganft * 

» 

umgekehrt ist, ' 

Auch die Terwancleten*^röi|die heilen sich ünfter^t 

schwer und unvollkommen, obgleich sie mit den 
SchUmgien daa Häuten, gm^n haben« Die Versuche 

. , " Bhunen- 

Handbuch tler Naturgeacluclitc 6t6 Auflage S. 29« und 
Hivtoixe de lAjotduaU lojrale, de» «cience» J^IS, p. ^ * 

'ji)X»sauwa«ho«ksidftoW ]ibjr»2dleglcM. 

* * ■ 
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Bliimenbachs ^it dem Saiainaiidei spriechen auch hin- 
länglich für die MiltelmäiaiglLeit ihres Keproductiolis- 
vermögens, worinn sie sich aach wieder als veredcUe 
SchueckeH zeigen^, und Haitmauu bewies a)^ dafs sich 
kein Wirbelbein mehr repi oducire in den abgeri^se- 
neu Schwänzen der JSadechscn. * l 

' Wir gehen' der 'Seibstrermohrnng und der 
SelbsLbeiiXiclituiig der Poly^jen und der Piiuiizen über 
zu der der Thiene , und behmipten; Es giebt im 
gaii^ea Thi.err e ich e keinen- Zw ilLer^ der 
sich'selbst befruchten könnte. — Dieses folgt 
utimitlelbar, denn dos Tl^ier ist ja kein -einzelner Fa-? 
clor der orgaui^xhen Natur ^ sondern das^ Ganze .der^ 
selben, also Mftnn und Weib zugleich, daher gleich 
^ner an zwei Individuen gcl>unJea. 

. Di^r Sats scheint der Erfahrung li^iuiig zu wi- 
dersprechen., und widerspricht ihr auch wirklich in 
den Wurmen und Muscheln $ in dieser Hinsicht kamt 
ich mich tVeilicli iiiciiL aut 'sie berufen, ausser insofern 
sie in Zukunft ^gen^jiere Beobachtungen anstellt, um 
hierüber wenigstens mit' sich »selbst mehr ins Reine 
2U konunen; indessen ist dieses ein Beweis, dafs dio 
Wissenschaft, sobald sie einmal ihrem Grundfypus 
nach sicti entwickelt hat, wohl im Stande sei , die Ov^ 
gane der NAtur, und ihre FuneUpnen vor aller Er- 
fahrung,- und selbst gegen ihre, natürlich falaohea 
. Ausfprüdbei zu eikennen, und dieser nodtl^a das fi^ 
ßclidii des Naclisuchens überlasse. 

Um iüi>er doch cUesen Satz den An&Ilen dar Geg- 
ner nicht blofs stehen zu lassen, so liago ich, in wel- 
Dubia contra £o«t. «X OVO ia .CoUs€Ct di0pat.. HsUmL 

N - ' v 
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diem Thiere den'a dlese^ ^elbstbefiniehtung durcli ip- 
gend eine Beobachtung au^g&uiaclit sei, in weicJiem 
maa bestimmt männliche und weibliche Gt^stdblechts-^ 
theile so fand, claii* sie selbst den Act del^ Begau ung 
ausüben konnten? Ich läugne nicbt^ daft es .Zwitter 
gebe, auch glaube ich iiiciil y daijs sidi die Foa|vilau- 
jfi^tazaag ydn BriAson« Ü) Tai biniten, deren fdnf jung 
erzogne sich begatteten, und auch fiiuf Eicmesler 
machten, ander« erklären htöse, jaes werden sich so« 
gar Griinde finden y da&^ es wirklich Zwitter gebe — 
:nur iaugne ich^ das irgend ein solcher Zwi^ 
ter sich selbst genug pein köni^e« 

Von der JQasse der eigentliehen Wiirme ist nichts 
'ansufiihreny da man nach dem y was beobachtet wur^ 
de 9 weder etwa& dafür rrocli dawider zu »agen weiiö^ 
indessen ist nach unserer i^n^tcht g^eigt» wie Jn ih* 

ucn Jas männliche Priiicip vürherrscht, und sie sich 
daher dorch Abiösen der Gelenke etc. Termeiu*en* 
In den Bertallenen Organen der Hiferheit könnte man - 
den Bandwurm nennen , der aus Jbanem Gelonke Kier 
und Samen von sich gete, abes da dieses mir eine 
gewagte Meinung der Srfidu uiig ist ^ so kann es auch 
hier dabei bleiben , dais er sich nur at^f männliche* 
Weise fortpflaaze, die wall rscheiiilichst blufs darinn 
besteht* dafs er Gei^enk an Gelenk setst, und dadurch 
iiAchl uubegreillich macht, warum jedes Gelenk für 
«icb ein eignes I^ben behält, und warum man mei-» 
stens nur wenige Bandwiirme in einem Individuum 
findet, da doch aus den Eiern eben so viele entste- 
hen könnten, als Rnnd-und Springwürrae* 

V) Memo j res d« VAckdtxait xojile du Sfiiescct« Faii* 
I7öf- V* 99* ' 
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Von dm losecten, m Ueueu «U« weibliche Pris«« / 
dp sowohl in dem Jöebwniifie von Productivität als 
vou körperlicher (iiof;^^ vorriigt, kau» auch »icht^ 
^gewendet wer4fr|iV.eb«n.^ wenig Von den in der ' 
weiblichen Futicdon' Eierlegens immäisigen Fi- 
icheii, obglmch miui.Von Zwitterfi^chen unter ihnoti 
spricht, die aber weiter nicht« sjiid, als die Ai^beits-? 
bienen dieseir höhmi mseCtiuchm ISMaa^ ^ gehe 
daher unmittelbai' zu den Schnecken* 

Piese K.Iasäe ist es vorsügUchi in der die kor«I^ 
fische Männlichkeit mit der pflansliclien Weiblichkeit; 
der Wurm mit dem Insecte käpipft, in der (Jer |iei> 
maphroditismns oboe Bedenken anerkannt ist, nein* - 
Jidi derjenige wo ein Individuum sich Mä^nÜdie* 
mid Weibliches in der B^attimg ift.. J>ais man /picht 
den 5chwächäleu (>iuiid liabe, auch in die^icn Ge-. 
SphCrp&ii von dem.GeschleclitstypUs d^.Nntm: ßima^ 
.weichen, soU sogleich klar werden, 

JJi^r, Härder^ Swi^mme^-dam» Brisson, F^ldmamii. 
und Chemnitz haben die vierhomigen Schnecken als 
Heirm^aphi-od i ten erwiesen, ab^r als solche ^ die eines . 
andern Individuoins bedürfim ^ um sich wbchs^lteitig 
zu begalLeo. In der Tiiat ist nicht einzusehen i war-^ 
nm ^tte solche wechselseitige Spidetrei ^nothwendig 
WSrc^ y^eun sie i>ich nur kilzeiten, et^a mit den^ 
Liebelei!, pder der Ruthe, um den eij^en 
men auf die eignen Eier im Uterus zu bringen^ 
wie man ea fich in unsem Tagen einfallen ll^st. Der 
tiiebespfeil giebt noch immer Stoff «am' Kopfzerbre- 
chen 9 und am i^de glaubte man. sich i^echi; gut ge-> 
.holfeu m hsbeUf yrem er durch das we^^I^eitige ' 

Digitized by G 



19© 

r Abscfaiefaen aia Stinmlo« die Mbatb^&achtufig' he^ 

' wirkte, aber wie man erkennt, daii dieser kalcliichte 
Keil nicht mehr als ein OperGulum, Terclient, weggie* 
worfen su wcstlen, fo fb1U auch die aogediehteC» 
Selb^betruchtung weg* Wenn diese SchuecLeii nur 
der Reihung bedürften, '40 hmicbten sie ihres Glei- 
chen niclit auizuäugiieui da jeder Stein (ieren Sielie 
vertreten könnte* . * « ' 

Unter d<jn zwciiioniig en Seh 11 cckea, die meisteui» 
die See bewohnen^ spricht Adanson von ^Zwittern 
und voll getreiiiileii Geschlechtern. In l^exug auf uns— . 
ve Behauptung mag beides wahr sein, o bschon icb 
sohl' geneigt bin, alle-für solelie Hermaphroditen m , 
•galten, wie die vierhornigen, theii^ weil sie im gan- 
fen Bau nieht wesentitcli jr<m einander abweichen 
theils auch weil daraus, daßs Adanson bei eitiigen eine 
Ruthe am Habe heransh^gen Mh, niicht &igt, dai^ 
diese die Männdu ii, uud dm, wo er dieses nicht sah, 
Weibchen waren, denn das. Ausstrecken der Ruthe ist 
ja bei dltseu TJiieren höchst zufällig, vielmehr i-^l 
ein Gx'und für die Zwitterheit derselben^ da sie^dur«h • 
die Form mid Lage der GescUecfatstheile so ganz den 
J^andschnecken gleich kommen $ - ^ Verschiedenheit 
der ^hale in. der l^rbung u* dgl. kann hier nichts 
bestiipmcu, um so weniger, da Ada^isou keines dieser 
Thiere anatomirte^ weil er som Voratis nichts an fin- 
den glaubte. Lister c) anatomii te zwar die Lmid- 
Schnecke, von der er behauptet, Männchen und 
Weibchen gerunden zu haben, aber difse üntersu- 
chong geschah höchst eilig und in Vi^gleich mit deA 

#> Exeicit* «asl. sie, 

# - 
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andern, wo er Zwitler fand, sehr nacliläiMg, da er 
- hmth» von keiuioB» Tlieüe die fifl«timniuiig «tisiig^ 

Die Sirpiw «ind getve&nten GeseUochteSy und die-» 

aes ofme Zweifel darum, weil sie derjenige Pol der 
, &2imeckeu'«ipd, der skßki aiuch die VoUkomiueiiiieit 

emner Augen und überhaupt durch die gaiuse Fom 
' an , die Klasse der Iu<secle<i anschliei^^i*' 

^ Endlich kämmen wir zu den BivalTea, wo «ioli 

der Ciiai;akter dieser ivia^sae concenti'irt lial. liier 

« 

▼erhUSH nnSf wie wir weitet oben «ahen, die Beoh- 

achlutig ganss, und giebt uui* Mulhmaii^ungeu, 'dafs sie 
eellMlbefr achtende Zwitter «eien« w^ «e ddi nidit 
bewegen können,, was freilich von einigen gewifs ist, 
s*B. von* Spondylua« Aber wenn andern MiithnMd«iiii; 
geil erhinbt sind^ ao ma£B man ^ aocK nOvS^^gestatten^ 
die:Auik>£jiing iur den ausge«pi'<K;heaen Sfiüs au «u<* 
idien, Dnd dann abauwaiien, was Sie femeve Natur» 
beobachtong daiüber auldeckcu wird. 

Wei|n die andern ohne alle« leitende Princip ans* , 
apveclicn: die Mtiiclieln mid sich selböt bugallende 
Zwitter; eo aageu wir, unter di^m Schulze einet 
iu das Wesen der gan?;en Tlüeiheit v er ilocli teilen 
Prlflcipa^ das Gegentheiif und nehmen ftir unm Be- 
hftupCatig noch ^ die vierhoi*nigen Sehneckm in An-^ 
apruchy ,die, obgleich Zwitter , doch für die Begat- 
' tBOig es nickt «Ind. Hier ÜL es erwiesen» '<dafs diese 
Zwitter ungeachtet der doppelten Geschlechtstheile f 
doch; eines andern Individuunis bedurte, bei den Mi»* 
* schein iial man hingegen . nicht einen Schalten für eine 
andere Meinung^ da man' ja' noch sieht ^einmal wciAt 
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ob ^ie beide GeschlechUthßüe heMußm > Wena sie | 
länstena ge&Aner tttttmttdlt aiiid, «o vmi es sieb sei- ' 
gen^ daji$ m Zwitter^ wie idie andern Schneclien siüäf 
wenn aber dilMe »ieh «liti^ VefeiAigtuig der « 
Gesclilechtstheile wie die Vögel begaUen^ so be- , 
irnchten |ene eich «i^duelaeitig auf eine. giA^eantt 
W^cise^ wie der Frosch oder genauer wie der Sala- 
liiaader) jnAtm die Eier ittkl der fikuiieti ton aUen 
beisameii liegenden Muscheln ausgeftof^en 5 und so die 
.ieiAen weefaselseitig befruchtet werden. Wie ein Wald 
^an Mono oder Dioikiflen ffleich einem Neb^l vott 
Blütenstaub angefiüil ist» so zur 2eit der Beigattung 
der Mueeheln d«e aie umgetH^nde Waeser von mann«' 
lidien Samen» wofiir ich noch einmal das AusW ru-- 
Wuaer to^ohr)». ^nf diese Axi kdmieil eich die fisai^ 
Intzenden Spomlylen ünd B^iauen» die in Felsen ver-* 
jgk^bnen Pholadenela Ibrtpflanseil, obne' dü£» matt 
tiöthig liatle, seine Zuflucht zu einer Selbstbega Itung 
ku nehmen^ wozu sich Listes) Swatamerdam, Adan- 
Mkm gezwungen glaubten,, weil sie Musclieln von aller 
Gröi^e und Farbe, worunter doch Miuinchen u^ 
Weibchen seht könnten^ lange bttobiwhtetett^ ^hilke sia 
je in einer Begattung anzutreÜen» Der einzige Yer->> 
'mich kdonio hierüber Aufkfilkting gebim^ WMm man* 
ganz junge Muscheln i.'joliit erzöge, dann würde e^ 
aich aeigen, Imf vrelcke Weiae aie aich fmipflanieiii 

Der Grund, warum ich auch die Muscheln für 
Zwitter halten liegt nicht bloie in der A&alogii» der* 
«wei-und vierbornigen Schnecken, sondern es ist ein 
höherer ^ der iik der Consitnictiob der Thierheit »dl 
tDtfedbartsi ])iesb ist nemlich ehUe övulhese von Maua* 
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Itchkeit und Weiblichkeit , der Warm aber iat dieaat 

mit dem Uebergewiclite der Mäiailiclikeit, das Insect 
mit dem Uebergewichte der Weiblichkeit, die Sdme«> 
cke aber ist die nacheile Verschmelzung des \\ ui iiis 
und des IiiABctt, so das Jedes 'Individaum gaos Warm 
und Insect, d.h» Zwitter ist, aber eben darum, weil 
fhe^se^ beiden Geschlechter luoht Gescblejchtef Einer 
Kla^)9 sind so sind sie sich immer heterogen , und 
es kaiHi nur eine wecIi^ieiäeiUge jBegatlung flatt iiiidexi» 
Man könnte hier fragen; warum denn die Am- 
phibien nicht auch Zwitter sei^n^ xU sie doch eine 
Synthese wie 'die Sabnecken repräs<^tiren , ab^ dieser 
Eiiivvuif ist leiclit abzulenken, wenn naan bemerkt, 
dais das Ungleidigewickt der Geschlechter in deahjö«> 
heni Klassen verschwindet, rnid der Vogel, obgleich 
männlicher, der Fisch, obgleiich weiblicher, es doch 
nicht mehr so stark, wie der Wnrm und das Insect 

^sind , dafs Site in ihrer Syatliese nocli eine Dojplicität 
der Individnen faervorxubringen vermtichten, aber 

. gauz reiu hab^u sich doch \y irklich die Amphibiei| 
noch nicht gemacht, and es beweist noch immer ei^ 

neu Streit um da^ Gleicligewicbt der GeschlcclUer 

dais die J&idechsen iind Schlangen mit doppeHer Ru« 

tlrc und Scheide vtersehen sind, und so, wie die Stöhne- 

eken eine doppelte Weiblichkeit und Männlichkeit 

aber dltemadm besitzen, diese in Einem Lidividnam 

doppelt männlich oder weiblich sind. 

Jäs ist nun von selbst klart dais in Thiereii, di0 

mehr eoncenlHrt, mehr individualisirt sind, * d. h» 

mehr die Totaiittlt der Natnr in ihi*^ Klasse trag^.f 

als die Schnecken , xüe melu* Zwitter werden kumien, 

. * 

I . • 
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«ondeni immer als Männliches und WeiMiches gleidlr 
gewichtig in Einer Klasse, und.thm daLum geUennt, 
erschaffen ttind^ «o in Vögeln ^ Fischen, Ainphibienf 
die. üaturLrageuucu bäugthiere nicht mehr zu nennen» 

• Wir haben nun aufgedeckt das Geheimnifs der 
«fwigen Liebe der Nattnr, wir durften Behaue^ di^ 
firuclitbaren Uniai'niungcn der mäiinliclien Erde und 
des Metalls mit der weiblichen Luft ufid dem Schwe-» 
fei im Was.»cr und dem Salzo, die Kiudei- salicn wir 
lelK^dig in dem Polypen nach dem CentruniL Her Erde 
grabend y und in der Pflanze die Erde zu dcu Gestir- 
nen expandirend« bis endlich die heilige Geburt er^ 
scheint, welche beide haltend, zwischen beiden seifte- 
bend die Gestalt der Thieiheit anlegte. ^ : ^ ' 

Es bl^bt nnt nun übrig im dem Acte der Begat-" 

tnng Reibst zu koinuien , da eher dieser schon häutig 
nebenher belehrt wurde« und er auch in den Thie«- 
Ten wesentlich 'Von - dem des Menschen nicht vsntej^ 
scliiedeu ist. So iibergehen wir die ernsten , und he* 
trachten nur den letzte» Denn für düs Wesen der 
Zeugung ist es gUichgiiitig, oh ein Pems da iiit, oder 
nicht, ob beim Hahne die beiden Samengänga sich 
einzehi öffnen, oder bei dem Entericli vereinigt sin^» 
ob er im Frosche eine kleine War*a ist, beim Uisecte 
dagegen ungeheuer grols, und beim Schuppenfisch« 
gar mangelt, ob er am Schwansende, am Halse, an 
den Fülilhömem , odey an den Fufsgblenken sich fin«? 
det, ob er einfach, in der Kloajke verschlossen, Qder 
frei am Bauche hängt. Eben scr ^on den woiblichett 
Geschlechtstheileni ob die bdieide , der Uterus» di<t 
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■Eimtödce doppelt oder dnfttcb, ob wenig oder Tiel^, 

Zitzen sind , u. d. gl, ' 

Wenn Um Aiüdclien nach Vet^hipderAmt deß 
«Kluua's seiu zciiiites bis siebcnzehntes Jaia' #ireieht 
bal^ so entwickelt sich. in üim der Trieb anir Begat-^' 
tung; das Blut strömt zum. L lei us . um eins (jurck den 
männlichea Samen dahin za bringende. Bläschen, und 
durch dieses den Embryo zu ernähren, allein der 
Beischlaf ^lat im AUgemeiuen in solchen Jahren noch 
nicht Ihitt 9 und daher tritt das Blnt wieder zorädL 
Nach cinig/ßr Zeit aber wird der unbe&iedigte Trieb 
der 'Natm* wieder rege, das Blut strömt wieder faear^ 
bei% die An.schwellung der Gesciilechtstheiie wird we- 
gen der» schon dureh den eisten Znfluft geschwSicb^ 
tcn GePafse stärker , und die Sehnsuclil nach der Em- 
pfingniis heftiger 9 aoeh hier hat noch keine Befmch« 
^ng flatt, das Blut tritt wegen der nucJi vorliandcncii 
Ki^aft der Gefäise wiedeif mrücik) kömmt wieder , und 
dieses so oft, bis.dnreh den öftem Andrang des Blu- 
tes die Gefäi^ so gedehnt nnd geschwä<4it werden , 
dafs das Blut wirklich aussickert, und sich >^'egen dec 
fortdauernden Aussetzung der. ßmpfängnil^ in einen 
periodischen Blotflofii yerwandeltt den man iiit Men- 
ftruaLion nennt. 

Der monatliche Bhitabgang ist nicht Folge eine» 
spcci fi sehen Rjsitzes, wenn er neuUieli vom Ge- 
achlechttttriebe verschieden sein sollte, einer Plethora, 
einer angeboruen Scliwäche der Gebännultergefäfse, 
sonst moikte er im Alter sunehroen; einer Gtthrungt 
wie Graaf glaubt, da daraus nicht nothwendig ein 
]31ujtiluis entstehen mii^ite;, des ei|[enlhiunlicen Faren- 
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ehyqaft cies .Uterns» und de« attfireebten Gaiig«it ätt 

«iizenden Lelvensart nach Friend , einer Metailaie ana 
dem Kopfe in den Unterleib nach ölaiii, einer kiei» . 
n^n Mlilge im' Weibe, wodurch zo wenig Phlof^oa/ 
fbi^t{^e5chafiDt wird , d) oder gar des Mondweciiseis. ^ . 
und wie die Abenlheuerlicheh damo^chen £inflÜM0 
mehr heifsen mögen: Sie, die alleinige Beschwerde 
%md Wdtiithal dea Menacbm und Product du Einge-» 

* schränk tlieil des Gesdile^htsUiebes» erbte «ich von der , 
l^utter siir Tochter Ibrt^ da |U2cli dieaer der Ge« 
fichiechsgenufs versagt, und meislens jaluelaiig versagt 
wm^i ung^aehlat die Natur de» eur voliaHlndigexi 
Ausbildung gediehenen Weibes es federt^ Wie «ehr 
J^enaohaften» Verstümmlungen d^ Thiere anarten» 
hat Blumeilbach aehr achön bewiesen f). 

Die Lust 2ur BegatUuig äuisert sich durch An*- . 
aidiwellung der Ceschiechtstheile^ diesem wird nicht 
.entsprechend, überhaupt gar iiicJit enfgegeijgevviikt ; 
ao wediaelt es oft cq vemchiedenen ZeiUnv niofitblolh 

, in Einem Weibe, sondern, wie die Menschen jeUt 
am leben dur^h die Vorzeit gezwfmgen sind» im gan«- 
icn.Ge.scjileclile, bis endlich die ersclilaülen Gefärse 
das Blui durchiiieiaeQ lassen* Die ersten Creneratio^ 

d) Xmu BcmerKuBgen über, die periodischen Verändenm- 
geii'^tc. des Zuittndei des nemchUcheB JüArpevf Abezs* < 

4 ®« 802. 'dss Feriod^sehs tosmlieh, Midi la Siblr» 

f) De ^ener. hvew, v«riei. Sect. IL utlA i« LiobMnbergi MTa« 

' gazin für das Neueste ans der Physih etc. B, VI. St. i, 

, *7Ö9' ^« nb«'" Menschen • und Schwein s ra<;en , S. 13. ' ' 
/ . XJebcT Kün^r^leien, oder zufällige Versinninilunjren am 
» 'thierischen licirper, die mit der Zeit '/um erblichen Schlaue 

' «usjSMzWti wo»u Hao^ftM St» 4« Btiuige iuiclilt«fme, 

* ' - • ,* 
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' 9m ie$ weihUAexi Oeflchkchts waten sidwr von die* 

:9km B\u\£L\i£se befreit, und icli halte es iiiciit für ge- 
•uclit, wenn ich die St^le des Ai^tqtele» hielser siehe: 
„Bei w e M i g e II Weibern kömmt alle Monate die Rei» 
niguQg, bei den luektea einea ,ui]ti den imdent. g^'^ 

Dftüs diei«? Aiuflidj n&ch einiger Zeit aoflidrea ' 
.teii&e, versteht «ich von selb&t » weil dnreh deu Blut* 

^ veiiuet seibat die Sütrke des ganeen Leibes, lind ndt- 
hiii der Drang zur Begattung nachlaßt. Aber ein-» ■ * 
itdien nittfi w sich wieder, io gewifs' ida daa Weib, 
in soferne es Thier ist, Geschlechtsfanctiooen be&iUti 
tmd, dareh Nehning aie heirorxiinifeii Termag. 

VVai uin alle vier Wochen der Abflufö sich wie- . - 
derhoU, dafür ItQü aich sa wenig eia Gnmd angebeilt 
als wai-um er etwa alle sechs kommen soll te, oder warum 
die Schwangerschaft sehen Monden daufsrt* Nach ei- 
lier bettimmteh Zeit mnü er wieder ein^dSen, wein 
ehe * nun vier Wochen ist, daD; er ir^elmäDsig sich 
nachr^^ ri^lichen Periode wiederholt, ist begreiflich» . 
Wenn man bedenkt, dafs immer die nenüichen Beding- 
liisse Ueiben, nemlich, die £mMhnuig> der Andrang 
dca Blutes, und die Niclitemp^iiuguifs} ist dieses lety.to- 
{gehoben, SO. folgt daü Blnt aeiner BesÜmmung, wäre 
das Weib immer in geschwängertem oder säugendem 
Zustande^ «o wülale es nichts von dieser peiiodischea ' 
Blntansleemtig. Wie deutlich i^igt ^oh hidr die Ein^ 
gesciuänktheii als Ursache! ' > 

den Hiieren ist diese mcht^ dahi&r fehlt ancht 

. der Bkitabgang, und w^^ man von AÜen ei-zäliite, ist 
JÜäjirdben; bei ihnen atirüini mät^d^i, &vlL kteWt 

f) a,.a. O« JUTn*/e«a« ^ ^ 
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ihre GescUbdiUlheile achwella) tti, aber mit 

befriecij^S. , oder wenn dic.'jcs niclil geschieht, so ijter- 
hm ine meittena; Da diese Niebtbe&iedigang nur 
tenen Indii^ickien widerfehrt , nn^ niclil von General 
tion zü' Geueraüon im ganeen Geschlechte wie iitf 
Mensehen {brt^efbhrt wird, daher ihre- GefiiÜiie durch, 
oilere vergebliche Ausdehauugeii jioch nicht zum üiu&« 
abflnlie gebracht sindv ai» iat e« erUäirlioh, warum, 
dieser Fall in ihueii iiiclit cintnlL^ und wai'uni eia- 
cfelne Tigere eher an Entiünduug «terben, als einem 
Blutverluste unterlicgenr. Gerade daituis erwächüt auch 
der groiae Vortheil dea Weibea vor den Thieren, dalji 
es oline Befriedigung dennoch lange gesund leben kann^ 
indem durch die Veirminderang dea Mutea die ßcgiw- 
de geatilU wird, was beim Thiere mangelt« 

JDaia die Geschichlchcn von einer Menairuatioii 
der Affen, mit denen man sich einige Zeit herumtrug, 
nicht« bedeuten , bekräftigt Biumeubach in seiner JPhy- 
•iologie 8« 4ji6;.indeaaen lyiag dfit^ obgleich «mperiodi«- 
ache Blutabgang des Affenweibchens, /s^ovon hier 'ge- 
aprocheii wird; immerhin unter diese Rubrik gehö- 
reiy als Folge des in seiner GerfUigenheit uubefi iedig- 
ten Geachiechtati'iebea. So wurde , und wird auch 
der Mensch nur durch die Sklaverei frei , so beweist 
auoh hier der weibliche Menach aein Geboreoaein zus 
Freihielt, wie der münnliclie durdh die allen Thiei*eii 
fehlenden Pollutionen, (Blumenbach) welche dieselbe 
Mtürliche Folge det* GeadiieditselngeschitiidLtheit aind, 
•une die Menstruatiüii, nm dafs. sie zu imbeslimmtea 
Zeilen eich wiedetJuden,. und aioh ao näher an dift 
weiblichen Schleini^gieisuiigeu.auschließeii« 
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« 

Uais die Pollutioiieii eiuea gejuudeu MeiucUea 
njcht kranlchafte oder schädliche S rnptome siady hat 
J ^pi>i rJ> au«iuhiiicii gegen HiidebrauU und Markaid 
bewiesen A); wofür sich auch die Männer Biumeubäch, 
W'mbt'i g, 'I'issot .schon lange erklärt haben. Ob aber 
nach der dünne. Theil de« j^iaiiims aufgesogen werde, 
wie Janiisch mit lU.iiiiuubach glaubt, i^t immer zu läug- 
iien^ so lange die Brunst der Hirsche nichl ihre g[auze 
Lebenszeit dauert, und- so leicht ansf Neryenaffectioa 
XU h^reifen ist« Der Sam^ als zum Auswurf besiiinnir* 
ter Stoff wird in gesundem Zustande so. wenig aufgeso-t 
gen, als der Haiu, und wenn es der .dünnere .Theil 
kann» so kann es aäch der dickere, wenn es »wahr is^ 
d^ Zähne aufge-jogen worden sind» • . 

Wie beim Mädchen,' so entwickelt sieh, doch ei* 
was später der Gesclilechtstiieb beim Knaben , und 
kai*akterisirt sich durch die Samenbiidung, 

Die^e iit eine, ich möchte sagen , durch die lang- 
aame Bewegung des Blutes in den Hod^geiki^n be* 
wirkte lebendige FÄolnifs, <}uTcb die der Organ ismua 
sich /ii die Infusorien versetzt, die n\ der Samenergies^ 
iungyvom Körper entfernt werden , und nun als Gift int 
Weibe dasselbe Fäulungsprincip hervori ufen , welches 
das Blut eei'setzt, und seizie Bestandthiere, wie im 
'Manne in die Saiuenbiäschen , hier in den FüLos fuhrt, 
bift.auch dieser aU das allein liehendige des Leibes der 
Mutier wiedei* fbrtgetriebeu wird. Wie die Begattung 

dem Manne aeinen lebendigen Leib abrnmatt^ so dio 

* * I « 

üttsxflg« «tti dsnneuMteki Prob- und Eiiiliclongssehnfteiia 
hmusgc^cbea von BotisbJiolft und BtslMSi 3,1« dt. s« 

m 
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Geburt dem Weibe. Das Sauden bilden, und die Schwan- 
gerschaft^ da« Zeugen und Gebären sind Eine und die« 
selbe Zerfallung des Thiers, ein ZevÜi^üea dej* Alten ' 
in die-JongeUf das wahre Absterben Zeugung = 
EiiUeiigung: Morienies Tiascimur, Samenabsondern ist 
^cr entgegengesetsie Propeis des Fdtuswerdens; ist die-^ 
ses der anfangende Orgmiismus, so ist der Samen di» 
voUeudete MaXse^ die aUe . Ansiubeitung des Leibea 
durchgegangen ist, denn dadurch allein wird der Leib 
reif zum Tode. — So der Nalii ung^saft, der von der 
Mutter cum Künde gebt, weicher durch die Milch sich 

' schon näher an die iiufi>e.e Nalirung aaschliefsl, und du- 
her! diese nicht alle Verarbeitungen dos Organismus ^ 
durchzugehen hat, wovon auch die Empirie scJioii Spu-> 
S?en att%ewieseu» Die Sameaabsdnderung ist daher 
allmälidies Absterben des Mannes, und die Schwan- 
gerschaft dasselbe des Weibes, wie' diese durch den 

.Mann4ienrorgebracht, Csils istnemlidb ein Hilfimittel 
fior Kettung der lebenden Theile im sterbenden Weib^^ 

.so stirbt das Weib nur durch den Mann er giebt 
erst Leben und Tod« 

Der Trieb sur Begattung ist daher kein 2wecktiieb 
xur Fortpflanzung — er strebt nur, sieh von der sciion 
Statt habenden Ansteckung durch das sich bereits abge» 
lößite Lebendige in seinem Leibe loszumachen, daher 
die 'Wollust* Der Mann strebt darum so sehr smm 
Weibe, w'eii eaf a«iein ihm äka Tödtende abnimmt, die-» 
ses so sehr zum Manne, weil durch die Beiruchtung es 
sich des Seinigen entledigen kann. Der Mann i^t ur^ 
sprüngiich Sameuabsondernd, das Weib wird es erst ^ 

durch den Mann, und eibdt so in der Scbwangertchaft. 

I 
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mliimliche Fimctionen, ätmi diese ist mcHls als Samens 

» 

aböonderung in den Fötus, der die wahre Veüiculai>euii- 
nalis im Weibe« ist. Das Gebären ist daher die eiiiAge 
vuid eigeiiLiiciie Ej'U uialiü .stiniiiis de^ weibüclxeii Ge- 
iclile^ts I und so ist Zeiagen und Gebäreu sciilecbthia 
Eins.' Das erste ist ein Gebsiren des Mannes, das 
zweite eia Zeugen des Weibes« . Die Foi tpHausung ist 
Xi'ar eine absichtslose Folge des thierischein Todes, eine 
Flucht des Bewuiiiiers der einstürseudea Hütte. JbLi'fuiiL^ 
neiten, an denei^ die Cercariea yersdiwinden, sind 
Hinderungsprocerse des natiiiiicheu Todes, lyid biin- 
gen eben, daher den unnatürliehen herxroi;. Durch die 
GescbleclUstheile eiiUtelil und v ergelit da^^ Thier. Ei* ist 
eine tiefe Idee des alten Aikmäon, und seibsjt einiger 
Neueiii, bei (fenen sie ^eilic^ auf eine ungünstige Ait 

■ 

sigh in dein Frineipiuin meduüaie et corjticaie wieder^ 
giebt, den Samen aus dem Hirn nbsondem su la&eni 
das Thierische des Thieres ist das Hirn; dei* Samen« 
das Lebendige för sich , und daher eben lödtend ifur den 
Oiganismus, wird der Ka'JiitajLiiüatiouskern , um den 
veich die unorgiMEii^<^e Masse sanuneltf er abec mXchti-* 
g^r ais diese, zwingt sie, ihn nach seiner VV üikur lua- 
herzutragen; In den Lithaphyten hingegen ist der un«> 
organische Maiiii uiächtiger als das Orgcinisciie, dalier 
bleibt er nach seinem Willen stehn, und die organir^ 
sehen Fäden hiüfsen sich- nach ihm bewegen — das ho-^ 
here Thier ist ein sich bewegender lathophyt, 

Nicht das Thier, das ihr seht, ist das Thierrsche, 
. es ist nur der wandelnde Stamm des Thierisciien in iiun« 
das mit dem Alter der Mannbarkeit ftusKUsieben- etreiily 
als Samen sicli allmididi entfernt^ um sich 

, 9 
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Haus zu suchen , und tlas Alte als abgebrauclit aar Imat 
des ÜaÖiieriscliea v«i'«teia6r^ liegen iafst* Der Matius- 
samea, tfnd der Weibf «amen (es ist aber der Weib«- 
tamen nur der SaE, der in den Fötus abgesetzt wiidj 
vor der Scliw*mg©p«cha£k sondert dp« Weib kein«i Sa-i 
man ab) treleu zusammen, um die neue Wohnung zu 
finden, «u der auch das Weih die Materialien liefert, 
ier wird wahr, wasStahl so ächuusagt; tln^ Ijccle baut. 



iidi ihren lifeibl ^ , / , 

■iß ^ r 

Wie die Zunge der An&ng des Ansetzen« der Ur^ 

thierchen dui cli die Nähiqng ist, so sind die Geüit»- ^ 
lien der Anfang des X40sreifsens.-deiseiben aus dem JLeibe^ 
Der Schmecksinn beginnt daher in der Zunge' und en^ 
det in den (JeuiUdieu,, demi beide sind synthetisches* 
DaherderGoasensasder€renitaüenniit de»i Geschmadu^' 
orgapeu, daher m den SciuneckiinntiiitTen (Ampinbien) , 
die inon«Öange Wäll*Mt, die Unqua Ufidd cüm gttütaih - 
^ binis. Eben daher auch der Zusaiamciihang der 
G^^iitalien mit den Qamwerk^ugen ; denn wras-ist die 
Harnbildung als der umgekehrte Process des Magens,' 
und \ira8 ist der Magen ^ als die vorgebildete Zung^, 
der Cliymismus de« Thieres? Dieser CSiymisirmigspri» 
ce& (SaUbildung) des Blutes durch den Magen ^ wird j 
durch die Nieren vernichtet, und ihk* Prbduct ak H^a 
(gesalzenes; Wasser) fortgefiihit Die Zunge ist die 
Wache des Magens, die Harnwerkaeuge der umgekehrte 
Ma||enprocefs 9 der Aiisgaiig desselben k die Genitaiieu 
der umgekehrte Proceis der Zunge im Thieiischen» 
Der thierische Leib isl nur die Schwelle des Ein- vxA 
Aosfehena der geaammten Ni^uTi die ailein in ihn^ 
* ' , ^ , gleicTi 
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l^eidi dräl Strde im Prbnm üm ingcntm Eingeweide 

dichtbar macht« 

H«t der Knabe «ein nSnuIiehee Aller erreicht , ßo 

kann in mediciuiächer Hinsicht die Begattung erfolgen. 
Wir urolien die wichtigsten Ptinete sur EiUänmg* det 

/ Zcugimgsactes angeben« 

Da «die Rullie hloU iu die Sclicide und nicht in den 
Muttemtimd ^elbit gebracht wird, so entsteht die Frage, 
wie die Samen Feuchtigkeit in diesen gelange , durch 
weiche Ur^aclien er, der im gewöhnlichen. Zustande ge* 
edUofscTi ist, gedfihet werde» 

Wmn von dem ausspritzenden Samen in ihn IcoBl* 
in«n, und nicht aller, ia der Scheide liegan bleiben ,soll» 
99 mnft er vor de« Ausflsüs dess^ben gedlRiet sein» 

demi GS ist begannt, da£s der in der Scheide «irückblei"- 
bende Seinen nieht rom ^nttemrande aufgesogen wer- 
de, sonclem unmittelbar nacU dem IJri schlafe wieder 
fortfliegt was nqoli' strenger che Unfrudifebarkeü. bei 
schiefstellendem Uterus, und die zu lance HuiIk bewei-» 
die Schwängernnym ohneaenisseoes Hymen sind 
eehr y^erdtachtig, mA sind sie mich als Aostiibmen, 
aai^ser bei Erschlaffimg demselben nach der Meuslinia- 
tiefn, gesehefaen, so Y«iiragdn sie sieh sehr wohl mit* 
eiiier unverhältnifsniafsigf n Ruthe zu der Scheide, oder 
einer abweichenden Verbindung dieser mit der Blr^ 
mutter, etwa wie bei den Säugthieren, wo geiuais dem 
Bane der Mattorh^^tier der Samen nieht wohl änderst 
als du* cii Forttreiben mittels der Scheide und des Ute- 
srus, an seine £ntwicklungsstelle gebracht werden kannn 
tmd dieses so l^i9htec^a der Uterus eine conftinue 

o 
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J'ij^iisetzaug.der Scheide^ wad mchi als Al>iaiz in sie 
ijagepfliaist ist* . 

Das Ocf fnen des Mundes kann daher nich t 

in den Elbitz de« Samens.», denn dieser ist 

noch nicht da, sondern xnufs in das ihm xu- 
nächst Vorhergehende» in die Fi:iction ge^ 
eettt weirden; die^e Bchaoptung steht um »öfeafßr^ 
da 'die Friclion beim Manne der einzige Reitz ist^ wel-^ 
'eher die Ansstossung des Samens bewirkt; soUfis sie 
beim Weibe olioe Wirkung sein, sollte sie nkht grade 
des Entsprechende des ^Somenergieisena, da* Oe&e« 
des Mundes bedingen? 

Auch kann »Mn die wtChind dee BemUalM 
hängig von der Sameneinwukung , odei auch auf bloß»e 
Fxiolifin nnd selbst im Tranme auf eiiinud nnd in be* - 
trichtlidier Menge erfelgende Ansleerangdeft Saftes in . 
die Scheide nirgends andera, als «us dem OeSirien de» ^ 
ICnHemanuides herleiten , anch wenn wir die Zeogmlse 
sich selbst beobachtender Weiber nicht für uns liaUen» 
Hann lütim et mm der ßdietde wie' vide wollen, ^^V^ 
konnte er nicht hi voHim Gnisey und mit dem betiäclj^ 
liehen FHifsigstin hervoratrömen » sondern nnifiite naib . 
und nach aussickern, wie es denn auch \\ Ii klich mit 
dem Schleime in der Scheide » der nicht so flülsig» son-» 
dem klehrig i) isi^ gesehiehL Sondei-t sieh abej- wälir 

t) C«sp. Barrhol. a. a. O. glaubt mit vielen andern, dafs cler 
weiblicUe Begattungssait wirklich «.us einec Drüfse in der 
Seheide, wie beim Minne ans der Pcotuta komme» aber 
wenn er S. ft2. telbil tagt ; jPzasta hoe cnrpor« fdie Dra»t> • 
viscidus et pltukow tid^htOBOV , to itt «t ^ock wokl ifft^ 
lieh» dafs ernarrom SckaideteklciiiB f|ir{ckt» Naehfiln« 
^ ki € h ist dar.Vfij^g^M Sdies aotk «iMwBHi^ 
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r»nd der wpUüstigen fimUung dor Sali oiuden ron Por^" 

^ai U2U Uea Aiutterhals nicht entdecklea,aber bestätigten 
DrÜMB» oder m Nabodu £iem ab, so .wini er ach, 

vyjeU.iiei jMut leim und noch gescliloisea ist, im Uterm 

♦ 

WWw Uii «n4 durch di» «tt£i Aknie gestioi* 

gcaea Wollust erfolgenden , Oeffnimg in Einem Fluide 
aasgfeftf iw Da diese» die emjüge JBegrnjfiingxMt' dieioi^ 
Safbuuleerttng ist, und vor dlMTselben mAu geschali 
wi]siu' dec Friptiou, so dür£eu wu:.«Lcher qw^i^haifaii: 
däfi der Uterai «ich xuim Empfange dei SßmmM^ xmi - 
Awar iiui'cli die blo&e,&ic;tLoxi oilue. 

Sebald der Müttervumd gfiöS^ifA, und der, fibdEI^ 
wenn uemlich hinlaugiicli (da wai-, ,au«geflai^ i^t^ «0 
^rutgt bei der Seuenetgiefiiuiig einer oder wenige der 
am sUu'kstea durch die nachfolgende FIü£>igkeit ge- 
edKfruQgenm.SaiiietitiH^pfiea durdi ihu ein in die Hölde^ 
hierauf »cWieftt er' aioh wieder ^ und läMdfe eu schwach 
gesummte hioü» Vehikel ge/LUente i'lüi^ugkeit in der 
Scheide., Wird der Sennra ausgespritzt, ehe'eidi der 
Saft er golsen, so kann keine Befruchtung erfolgen, weil 
liat MoUenimd aiooh^ nieht geCklM daher dio 
aj^e Regel j die Sanieii beider müfseu sich iaJ&iichtba- 
rem Bei^dUafe sn gboeeher Zeit mpffitümu 

Von nun ankann alles, was gesdiieht, nicht mehi: 
dnxdli dea üeiu der Fjpästiimt die jeUt aufhdrCi be»« 
dingt sein« 

Der Samen bringt mm d^ Uterus p seinOigan, euv 
^Tkl^älgkmip du filnt. etrdmt herbei» . die Tnxmpeteii^ 

0 a ^ 
Fbrtiolog; . $. 4«4» fnilkb »mm ne» in mtanufcb«» 
^ Htatiebt, denamiB titbc siiai Abeonteepg tuchs«,«bts 
auch aripbiriiolOfUd^f 
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BUUclieiiÄiöcke und Bläaclien schwellen an, ftAn- 
m'der enten onifii&en dk Stocke» mkl nehmen das 
Bläschen «nf 4 irelchei nvm dnreh perisUdtuehe Bewe-^ 
^ung in den Uteru« gebracht | und da mit detn Samen 
vet^migt wirdf aUet Vorgänge; 'die iHeht iii die 2^t- 
der Begattung selbst fallen, wie ein Heer von Schrift-, , 
ilellem behauptet, aber durch die yoUstiudigiteii Yer» 
«iche widerlegt sind. 

Ilofii der Samen die«e Wiriniiigeii lieiTCN^ 
im StfiiiJc sei, ohne in die ganfce Blutniafse Überzug!?- 
he^f, uiwotik bewiesen durch ctie Wirkungen» die er, 
im Manne sicher nicht durch An&augung. sondern durch 
hMms NenrenaffsctioUf was (hs wülkiu liehe hervoiTU-« 
fen des Getcfalechtstriehe« durch Phantasie allein daiv - 
Ihot» hervorbringt, wenn er sich bis ziu* Entleerung 
gesammelt hat ~ WAS soll eßdaher im Weibe» in dnni 
eigentlichen Zunder für dieses Feuer thun? Und wenn 
darBliisehea aidi ni^ht 4orek dm f^egenwttrtigen Reita, 
desSameu3 ün Uterus, sondern durcli die Friclion oder 
Flianlarie iosriase, miüken nioht die Tx-onipetflii sich 
schi>n während des BeMcMafes vtm die Blisohenstöckef 
legen? was erst nach einigen Tagen geschieht, wie ^ 
Graaf , Hattert Haightcm einitimmig bezeugend Mäisler 
jiicht jedes Weib nach etwa drei£sig iieivvoimungen un- 
finachtbar aeui? Da in iedem Stocke kaum fiinfiEebit 
Bläschen augctrolfcn werden, denen» einmal abgerilsen» 
keine andern mehr nachwachstti» wasdiean ihrer Stdle 

erfolgenden Corpora latea beweisen, welche nie im jung- 
ihudiohea Zustande TorfaBnd»^ mithin nicht durch 
^ Ny^P^^'**''^^ einen andern Wollastsaet^ 'der dim 
Brachen abxisse^ herFOf^eb^acht werden Jü^^nen. 
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Es fehlt twtot incht' ftn wielftigeii MMmtmi , welcbe 

diese« iaugueii, vorzüglich trat Bui|'oa, freilich nur' 
Bom Wohle seiner Hypptheae so dieser Behauptung, 
da er aber aellMt nur wenige meisteu^ ii*emde Ei.fahruu^ 

Haigiiiüii, iriaUci ii , der wohl unter allen Aiiatuaieu cUe 
loeiatnt weibüchm Leichitaiue in dieeer Hiimclit öff<* 
M^j imi die »ieia*eo Deepcm lutee sah k den Glan^ 
ben, augh gegen JBrugnonia Manl«ari 0' ▼erweigem 
könne» y^mti er annruflt , man wird in der gansen Wdi 
bei einer Jim gfrau nie <-ii]f?u geU>eu Kurier i^den! 
Blttmenbaeh m) giebt tat deijs dn Blibichiea« swar nichl 
durch Piiantasie, wie Roose glaubt , at^er durch Fric- 
iioa sich .ablösen könne, allein wenn snan d^ Unler^ 

schied zwischen den Eiern der Amphibien, Fische uiici 

y^el (weisse i^h vQir der Besamung lo^ireirsen^ und ' 
den Bläschen der SSugthicre hiebei in BMrachtupg zieh^ 
90 kann auch, diai^ nicht zugegeben weixleä* 

Es wurde eebon gesagt , daia daa Ki sidi mm Cen« 
tralpuacte der Cicatricula , die ihren Sitz im Weiisen 
sncht, verhalte, wie der Ijeib des Säugtfaierea zürn Bltta«* 
iheiij das gleich IT) nafsen Eiweii^stoff in sichiiat, d^ifs 
Hiithin der X^eib des Amphibiona, Fiachea, Vogels im 
ÜL eingeschlossen, sich wohl v uni Eierstocke ohne Scha« * 

k") »,lck hmh% 100 wtiWobe Kerpir geöffnet, ntiä nur etwa 

zehnmal Corpora Inte« ^etehn, und dieses allemal in 
•chwangern etc Icli ^inube nicht, dafi viele Anatomen 
werden zehnmal im mentchUcheii liorpes Corpoxa lutea ■ 

O RaiU Atehir lOr Ph. H. 3. 

91^ Hie re Schriftan zur vergleichenden Phytiologis ttüdjlpa*» 
1011^^ ttbeKtetJbt vott Gsaber, 6« g» tl» Jt» 
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den dar CittUnciila ^löAea Jujmifi^ indem' aie tobci £i« 

weifae und dem Dotter ihrer Eniähruagi^^uelle nicht 
getrennt ymdp w«a beim Stäbchen, das «nn JBfweü« 
und den Dütter in den Gcfa£sen des Uterus hat, nicht 
mögjücli itftr Geschieht je «ine Lipaiyifiwiigs^ 99 kjviki\ ,ee 
nur dturch ^ne krttnUidie AlFectton gesAehen \ wo das 

werden, iivie es denn m»gH^. «in hyttarUdM M^ddhen 
wiMTj in di^ V^.smeci eiji Coryua lutcmn fejgyd!» i , 

Es ergiebt sich nun von reibst, daß die Fransen 
der Trompeten sich nicht sichon wiihrend des Beischla- 
fes um die Bläschenstöcke anlegen, und das Bläschen 
sogleich in den Uterus bringen, wdche Beha\iptnng 
mehren angesehenen Männern gehört, .sondern dafil 
dei^ Zufluis des Blutes, wodturch das SteifWeirdea'd^if 
Tuben begründet ist, ei^i dm'ch den im Uterus anwe- 
senden Samen herbeigelockt, eben so, me er es b^ini 
Steifvvcrden der mäimliclien RuUie tlmt, utid das Bläs- 
chen erst nadi einigen Tagen in den Uterus gebracht 
Wird, tvöfar bei weitem" die meisten Beobachtungen 
eines Graaf, Haryey, H^er, üaightOM» Cruik& 
sprechen , die nie unmittelbar nach der Bi^aiiCuug dtt 
Tuben steif, oder die Bläschens locke entleert fanden, 
wohl aber nach Verschiedenheit des Thieres dieBltfs-* 
chen bald einige Tage früher bald später in den, die 
Stöcke jetzt erst unpassenden, Tuben entdeckten n). 

m • 

n) Haigluon a. a. O. durchschnitt rier Sctmden n»cli derB«« 
gtjtunf^ Jie Trompete eines Kaninchen — keine Corpor» 
lutea-— sechs Stunden iiichher fand er Corpora lutea aber 
ohn« Bmbryonen aufiei auf der gesunden Seite. Der Sanken 

Vm slso woi4 ia dU f epis disßl&Mhsft «b» sbes bstfuck« 
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Wir wiederholen noch einmal die bei der Zeugung 
ItM habenden Momente : Zner«i Frict»n , darauf Oeff* 
nen dea "Muttermundes , Auaflieüsen des Bämmttersaf* 

tes, dann Einfliefseit des Zeu^uiigssaftcs , der im Ute- 
rus bleibt, hierauf schweliea ein oder oft zwei auch 
mehre Bläschen an , die Fransen der Trompeten le* 
gen sidb um den BlSsohenstockt das oder die Bläschen 
lösen- sich ab ^ ihr Innhalt ^nrd durch peristaltische Be- 
wegung der Tuben in den Uterus gebracht, und hier 
mit den Samen vereinigt. 

In dem Augenblicke der Verbindung des Samens 
mit dem Bläsdienstüife treten die Urthierchen dej^ Sa- • 
mens dorcli die Kraft des Bläschens zusammen , und es 
entsteht mit Einemt^kihlage die Zeichnung des Thiers, 
das aber des Flüfsigseins wegen unsichtbar bleibt» eben 
da]ier aber, so wie ein Organ nud urchsichtig wird, es 
niclit nach und nach gebildet zu werden, sondern schon 
präfomiit zu sein scheint; wie es Malpighi» Harvey 
und besonders Haller im Jungen des Hühnereies safaeUf 
wo ein Oigan z. U. die LuiU'P, Leber nicht von einem 
klemen PuuQle an sich vergrpi^erte, wie es docii geinali» 
ihrer Theorie sich zeigen müfste, wenn ein Keim all- 
mälich zum Fötus heranwüchse, sondern auf einmal 
schon groiii zum Vorscheine k^m , daher kömmt auch 
die i^obachtnng, worauf alle Kvolutionislen zurück- 
J^nmien, dafs man ja ganz augenscheinlich ohne Mi- 
kroskop die junge Pflanze' im Samen, und mit demsel- 
.penden Fötus in der Cicatricula sehe, wob^ sie doch 
überlegen mögen, dal^ ja alle diese Eier schon befruch- 
tet sind. / . ' . 

Aus dem Chorion des isoUrten Embryo T^bngem 

ich dann die Zotten zu dem Uterus, wothirch er aus 

seiner .^vanbchen Welt in die der rilauze eintritt, 

tot ils nUht vmä im Smm geht »icht dareh dl»T«0M* 

peten , und da« Blüsdieu lüst tich nicht scboB im 
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nai 9iimi sieh if|;«ttdwo im Utmit, pdaar mum es ein 
' Ei iat« im Weifien und Dotter Wamel in der Erdb 

«n, wodurch ihm Nahrung, die in allen J allen aus Ui- 
tiuerciif 11 besteht, zugeführt wird, während der tielere^ 
dem l^ahnmgsprocefse (Cliyipisrniia) symmetrisch« ^ 
AthmuDgqMraceCs ( Oxydation : , vrie im Vogd aiitteb 
der Athmungshaut , so hier auch mittels, der Geflilse des 
Chorions vor «ich geht, er saugt imraer mehr dm*ch 
seine noch nach der Geburt von Chvltis strotzenden 
Brüste ein 9 y^rgröfser^ sich so durdi das Ansetaen des 
Homogen«! an das Homogene, and wird endlich so 
stark , dafs er ein selhstständiges Lehen zu führen ver- 
mag. Die Aufsaugung wird immer schwächer, so die 
Aussonderung des Chylus von Seite der Mutter, daher ^ 
die chymiscfae Analyse meistens nnr Wasser findet» die 
Bestimmung des Uteitis als Brust hört auf, der Zufluft 
der Säfte ist geringer, durch diese Aendrung fängt der 
Uterus an, sich zusammenzuziehen, der« Fötus wird 
sum Thier e gehören f und trennt sich von der Mut- 
ter, gar nicht anders, sfls wie ein Polyp sich ron sei- 
nem Hauptstamrae ablöst. Dicker ist nichts als ein ge- 
trenntes Fortwachseu eines und desselben Polypen, des 
männlichen Princips, so das Kind ein wahres Fortwach« 
«en seiner Eltern Buiserhalb ihres Körpers. Das ganaei 
Menschengeschlecht ist nur ein fbrtwurselnder Mann 1^ 
Auf den verschiedt iisten Wegen ist sich der Gang 
der Natur gleich, — Wir haben die Erzeugung dea^ 
Menschen zurückgeführt auf die Gebort des WumlK ^ 
mid das Wesen Wider Eins gefunden« 

Nullu-m Vi9Uih, ex Ov4f 
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